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Japan verlaßt Nie flottenkonseren;
Unüberbrückbare Segensütze in London/ In Zukunft tagen nur noch vier slottenabordnungen/ lokio erbebt kinspruch
Unssr lagssspisgsl

Japan hat der Londoner Flottenkonferenz
seine Mitarbeit aufgekündigt.
Abessrnischen Berichten zufolge gestaltet sich
die Lage der Italiener immer schwieriger.
Die bolschewistische Wühlarbeit hat auch auf
den nahen Orient übergegriffen.
Der Leipziger Oberbürgermeister, Dr. Eoer-
deler, sprach in der schwedischen Hauptstadt
über „Preise und Wirtschaft".
Der deutsche Lokomotivban bringt eine
Dampflokomotivemit 175 Stdtklm. heraus.
Der Vorsitzendedes Vorstandes der Hapag
wandte sich gegen die Subventionen in der
Seeschiffahrt.
Der Jahresbericht der Kleinhandelskammerin
Vremen verzeichnet einen Aufschwung im
Einzelhandel.
An der Endstation der Linie 4 an der Katten-
turmer Heerstrabe wird der Nangierverkehr
verlegt.

WWIWWW
Ministerpräsident ööring dankt

Berlin, 18. Januar.
Ministerpräsident Eöring  übermittelte dem

DNB. die folgendeDanksagung: Für die vielen
Glückwünsche und Beweise herzlicher Zuneigung
und Freundschaft, die mir zu meinem Geburtstag
aus allen Teilen des Reichesin so reicher Fülle
zugegangensind, kann ich, wie ich es gern mochte,
zu meinem lebhaften Bedauern nicht jedem ein¬
zelnen persönlich danken. Ich spreche deshalb allen,
die meiner gedachten, auf diesem Wege meinen
herzlichen und aufrichtigenDank aus-

Hermannsland Im flaggenschmmk
Bor der grotzen Erinnerungsfeier in Detmold

Detmold, 15. Januar.
Das kleine Lipperland steht im Zeichen bedeut¬

samer Feierlichkeiten. Die dreijährige Wiederkehr
des Tages, an dem hier die letzte und entschei¬
dende Landtagswahl siegreichgeschlagenwurde,
die den Schlußstrich unter eine trübe Vergangen¬
heit setzte und damit den Weg in die deutsche
Zreiheit bahnte, wird auch in diesem Jahre fest-
litz begangen. Bekannte Redner der Partei , die
damals bei Wind und Wetter in zahlreichen
Massenversammlungen die Idee des National¬
sozialismus predigten, die sich nicht scheuten, an
einem einzigen Abend in mehreren Versammlun¬
gen zu sprechen und Strapazen und Entbehrungen
ertrugen, als es galt mit dem Führer an der
Spitze das Volk im Hermannsland zu erobern, alle
diese Männer, die schon damals am Abend des
15. Januar 1S33 den Wahlsieg im Teutoburger
Wald feierten, trafen bereits im Laufe des Diens¬
tag in Detmold ein, wo sie alte Erinnerungen
aus der Kampfzeit austauschenkonnten. Ileberall
ist die Ausschmückung der Straßen und Häuser in
vollem Tange.

siihrertagung in Verven
Verben a. d. Aller, 15. Januar.

!lm 18. und 19. Januar findet in Verden eine
lulungstagung für alle Führer und Unter-,rer des SS .-AbschnittesXIV statt. Aus dem
reich der 24. SS .-Standarte nehmen an dieser
unq 75 SS .-Führer und Unterführer teil. ^mhmen der Tagung erfolgt eine Besichtigung

chsen-Hains bei Verven, in welchem zurzeit
>9 Findlinge auf Anordnung des Reichsfuhr

!rden.

indlinäeUf Anordnung des Reichsführers
stmmler für die im Jahre 782 an dieser

niedergemetzelten Niedersachsen gesetzt

Politik und srau
nchsfrauenschastsführerinFrau Scholtz-Klink

in Osterholz-Scharmbeck
Osterholz-Scharmbeck, 15. Januar.

In Form eines Betriebsappells fand am
ienstag in den Osterholzer Rerswerken
ae groge Kundgebung statt, auf der die Reichs-
hierin der Frauenschaft, Gertrud Scholtz-
link  sprach, die es «ine anerkennenswerte
merung nannte, daß zu dleser Kundgebung
cht die NS.-Frauenschaft geladen habe, sondern
tz die Einladung aus dem Betriebe heraus
kommen sei, so daß alle sich als Gaste fühlen
irsten. Diese Anregung werde sie m Zukunft
rn weitergeben, sie sei ein Zeichen wahrer
olksgemeinschaft. Die Reichsfrauenfuhreringing
inn in ihrer Rede auf den Sinn und Zweck der
rauenmitarbeit im Dritten Reich ein und stellte
m Irrtum rickitig, als ob Politik und Frau
chts miteinander zu tun hätten.
Es sei vielmehr so, daß jeder einzelne zu seinem
eil mitarbeiten müsse, um die Nation zu
stalten und im Auslande Achtung und Ber¬
euen zu gewinnen.
Frau Scholtz-Klink schloß ihren warmherzigen
ppell an die Frauen des Kreises Osterholz, die
ier versammelt waren, mit den Worten eines
iedes aus der Kampfzeit: „Wir haben Dir,
dtler, die Treue gelobt, und wir halten sie Dir
is zum Tod!" — Am Dienstagabend sprach die
ieichsfrauenführerinin Bremethaven.

London,  15. Januar.
Wie an maßgebenderStelle verlautet, hat die

japanische Flottenabordnung endgültig beschlossen,
die Londoner Flottenkonferenzzu verlassen, da
ihre Forderung aus Flottengleichheitnicht erfüllt
wird. Ob die Japaner als Beobachterin London
bleiben werden, ist noch ungewiß.

Die japanischeAbordnung wird ihren Aus¬
trittsbeschlußauf der nächsten Vollsitzung der fünf
Flottenabordnungenam Freitag amtlich mitteilen.
Wie verlautet, haben die Japaner bereits gestern
den Mitgliedern der britischen Abordnung ihre
Absichtenzur Kenntnis gegeben. Am Dienstag-
vormittag wurde in einer gemeinsamenBespre¬
chung der britischen und der amerikanischen Kon¬
ferenzteilnehmerdie Entscheidung Japans und die
Zukunft der Flottenkonferenzbesprochen.

Die auf Dienstag festgesetzte Sitzung  der
Flottenkonferenzist auf Ersuchen der japanischen

Abordnungzunächst erneut verschoben worden. Es
wird angenommen, daß die Konferenzfortgesetzt
werden wird, um die wertmäßigeBegrenzungder
Flotteneinheiten und andere Fragen zu erörtern.
Wie Reuter erfährt, hat die Sowjetregie¬
rung  einen Marinebeigeordnetenfür London er¬
nannt. Sein Eintreffen in London verstärkt die
Ansicht, daß nach dem Ausscheiden Japans andere
Mächte möglicherweise aufgefordertwerden, sich an
den Besprechungen zu beteiligen.

Einer späteren Meldungaus London zufolge hat
die japanischeFlottenabordnung gegen die Fort-
führung der Verhandlungen als Viermächtekon-
ferenz den juristischen Einwand erhoben, daß die
Bedingungeneines Fünfmächteoertragesnicht von
einer Wermächtekonferenz festgelegt werden
könnten. Die britischenund amerikanischenJur-
risten erkannten jedoch diesen Einwand nicht als
stichhaltigan.

Tor japanische Admiral Nagano erklärte einem
englischen Pressevertretergegenüber, nach japani¬
scher Auffassung bedeute ein Ausscheiden Japans
aus der Flottenkonferenznicht ein Rüstungswett¬
rennen. Japan beabsichtige nicht, seine Flotte bis
zur Größe der Flotten Englands oder Amerikas
aufzurüsten, obgleich das derzeitigeamerikanische
Bauprogramm in Japan Beunruhigung ver¬
ursache.

Tokio, 15. Januar.
Sonderausgaben der Zeitungen verkündenbe¬

reits den „Abbruch der Flottenkonferenz" nach dem
Ausscheiden Japans . In Marinekreisen erklärt
man, daß die KonferenzunüberbrückbareGegen¬
sätze zwischen Japan und England sowie den Ver¬
einigten Staaten ergeben Habe und deshalb eine
klare Lösung erforderlichgewesen sei. Man solle
die Lage nicht beschönigen. Die Fünf-Mächte-
Konferenzsei nunmehr beendet.

Moskauer Umfiurspläne, amtlich
vefte von der Tribüne des Jentralerekutivkomitees aus — Wühlarbeit auch im nahen Vrient

Moskau, 15. Januar.
Auf der Sitzung des Zentralexekutivkomitees

sprach der vom Kominternkongreßher hinreichend
bekannteLeiter der kommunistischen Gewerkschafts-
internationale Losowski.  Die kommunistische
Gewerkschaftsinternationaleist eine Sektion der
Komintern. Es ergibt sich also die eigenartigeund
bezeichnende Tatsache, daß Losowski als Mitglied
des Zentralexekutivkomiteesein hohes Staatsamt
mit einer einflußreichenFunktion bei den Kom¬
intern verbindet.

In seiner Rede beschäftigte sich Losowski beson¬
ders mit Japan,  das er mehrfachin heftigster
Weise angriff. Er gebrauchteu. a. die Wendung,
daß die Sowjetregierung eine besondere fernöst¬
lich  e A r m e e geschaffen habe, „um diese lieben
Gäste zu empfangen." Wenn jüngst, so fuhr er fort.

ein amerikanischer Journalist geschrieben habe, die
Sowjetunion könne bei einer Niederlagein einem
fernöstlichenKrieg allenfalls ihre Gebiete im
Fernen Osten verlieren, Japan hingegen müsse mit
dem Verlust seiner Hauptstadt Tokio rechnen, so
müsse er sagen, die Sowjetunion beabsichtige nicht,
Tokio zu erobern. Wohl aber könne es sein, daß
in einem solchen Falle die japanischen Proletarier
ihre eigene Hauptstadt besetzen würden. Ileber-
haupt könnten die „Imperialisten", nämlich
Deutschland,  Polen und Japan , überzeugt
sein, daß ein Krieg gegen die Sowjetunion auch
einen Krieg im eigenen Lande bedeute.

Nach dieser Anspielungauf (unerfüllbares Um¬
sturzhoffnungen, mit denen man sich in Moskau
nach wie vor trägt , wurde Losowski, der an¬
scheinend vergessenhatte, daß er nicht auf der

Tribüne der Komintern sprach, noch deutlicher
und sagte: „Wir wissen, gegen wen die Prole¬
tarier dieser Länder ihre Gewehre kehrern wer¬den . . . ihr wollt Krieg haben, ihr Herren, pro¬
biert es! Und ihr werdet in euren eigenen Wer¬
ken, Fabriken und Kolonien Krieg haben."

Diese Ausführungen Losowskis sind deutlichge¬
nug. Es muß unterstrichenwerden, daß es sich
bei dieser Hetzrede nicht um eine Veranstaltung
der Komintern gehandelthat, die, wie man eifrig
betont, angeblichnichts mit der Sowjetunion zu
tun hat. Diese Sätze wurden vielmehr auf einer
Versammlung gesprochen, die sich zur Betonung
ihres Charakters gern „Sowjetparlament" nennt.

Bairut , 15. Januar.
Es liegen sehr greifbare Anzeichen dafür vor,

daß Moskau unter Benutzung der internatio¬
nalen Spannung, der Unruhe am Mittelmeer und
der Erregung der Araber bestrebt ist, die in Pa¬
lästina herrschende jüdisch-arabische Spannung
nach Kräften zu schüren. Moskau will offenbar
auf diese Weise über den Umweg einer nationalen
Revolution im vorderenOrient die bolschewistischeRevolution vorbereiten.

SowjetrussischeGelder fließen in der letzten
Zeit immer reichlicher in die arabischen
Kampforganisationen.  Allein in den
letzten beiden Monaten sind an gewisse arabische
Vermittler 12 090 Pfund gezahlt worden. Mit
diesen Geldern wird eine umfangreiche Ein¬
fuhr von Waffen  durchgeführt, die teilweise
japanischer Herkunft sind und ihren Weg über
Transjordanien und die Sinai -Halbinsel nehmen.

Die arabische nationale Bewegung und ihre
Presse, die in der letzten Zeit sich gegenüberEng¬
land noch angriffslustiger zeigt als gegen die
Juden, bleibt offenbar zumeist in Unkenntnis der
wirklichen Drahtzieher. Die Führer der arabischen
illegalen Kampforganisation stehen nach dem
Tode des kürzlich durch den ScheichZalalonis
erschossenen Scheichs Kassammit dem Leiter der
kommunistischenPropagandazentrale für den
vorderen Orient in Verbindung, der seinen Sitz
in Damaskus hat und den Parteinamen Bogdanoff
führt. Die arabischen bewaffneten und ausge¬
bildeten kommunistischen Abteilungen zählen zur¬
zeit 8999 Mann. Doppelt so stark ist der diesen
Abteilungen zur Verfügung stehendeErsatz.

Auf Moskauer Anweisung hin, die über
Damaskus kommt, sollen die arabischenUnruhen
im Zeitraum bis Ende Februar ausbrechen, und
zwar beginnendmit Uebersällennicht nur auf die
Städte, sondern auch auf die jüdischen Land¬
siedlungenin Nordpalästina. Auch Uebersälleaus
englische Polizeistationen sind vorgesehen.

politischer Mord in Sowjekrußland
Moskau,  15. Januar.

Wie die „Jswestija" aus Minsk meldet, ist der
Vorsitzendeder weißrussischen Kollektivwirtschaft
„Pobeda", Kriwlen, ermordet worden. Als angeb¬
lich des Mordes verdächtig, wurden fünf ehemaligeGroßbauern verhaftet.

Venezuelas Pufbauprogramm
Caracas, 15. Januar.

Das Venezolanische Konsulat in Bremen
schreibt uns, daß nach einer Mitteilung der
VenezolanischenRegieruim diese sich genötigt
gesehen hat, dringende Maßnahmen gegen die
Umtriebe der Kommunistenzu ergreifen, die den
Frieden bedrohen. Die Ordnung wurde schnell
wiederhergestellt. Der Präsident fährt fort, sein
Friedensprogramm auf folgender Grundlage zu
entwickeln: Einigkeit — Gerechtigkeit— Vater¬
landsliebe! Förderung aller legitimen Wünsche
der Allgemeinheit, Schutzdes Arbeiters, sowie
Garantien für jede Arbeit und gesetzliche
Konkurrenz; Unterstützung der Eeldzirkulation,
Revision unangebrachterAbgaben; Verbesserungen
in der öffentlichenVerwaltung. Den Fremden
werden die Sicherheiten zuteil, die der
traditionelle Geist Venezuelas und seine Gesetze
ihnen bieten. In den Beziehungenzu den fremden
Mächtenwerden Anstand, Billigkeit und Herzlich¬
keit wirksamwerden.
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Hin lladr Xulbaunidoitan der 8aar. Im Usbwrm der dakrssksisia des Saar!arides, srtrielt
duroü äsn RsioksinirsnministsrOr. Uriok dis Stadt Saar-louis, vis bsrrotrtst, den dsutselrsv
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Verbcauchslenkung
Dem Informationsdienst , der amtlichen

Korrespondenzder RSBO . und der Deutschen
Arbeitsfront, entnehmen wir solgend« Aus¬
führungen über die Berbrauchslenkung im
Dienste der BevölkerungsPolitik:

Wenn man den Ursachen nachgeht, die die
Lebensbilanzunseres Volkes in der Vergangenheit
so ungünstig beeinflußt haben, so kommt man zu
der traurigen Feststellung, daß die negative Gei¬
steshaltung der liberalen Zeit mit ihrem aus¬
schließlichen Materialismus und der Vetontheit
der Gegenwart den Willen zum Leben  am
meisten verschüttethat. Aber ohne Zweifel sind
auch die große Wirtschaftskriseund das allge¬
meine Wirtschaftselendmit ein Grund gewesen
für den Niedergang der biologischen Existenz un¬
seres Volkes.

Der nationalsozialistischeStaat hat nicht um¬
sonst als erstes die Arbeitslosigkeit  be¬
kämpft, und das Hauptstrsben geht nach wie vor
dahin, der deutschenFamilie eine ausreichende
Lebensmöglichkeit zu schaffen. Man versucht alles,
den deutschenArbeiter vor den konjunkturellen
Störungen zu schützen durch Maßnahmen aller
Art, sei es durch planvolle Arbeitsbeschaffung,
durch Erhöhung der Krisenfestigkeit der Betriebe,
durch erhöhten Schutz gegen Entlassungen usw.
Vor allem ist man bestrebt, dem Arbeiter durch
eine großzügige Siedlungspolitik  eine
zusätzliche Lebensgrundlagezu schaffen.

Als wirksamesMittel in der neuen Vevölke-
rungspolitik hat sich aber auch dieVerbrauchs -
lenkung  erwiesen; das ist eine Methode, die
gewiß erst in ihren Anfängen steht, im Gegensatz
zu der konjunkturellen Verbrauchslenkung, die
schon über größere Erfahrungen verfügt, und in
der neuen Wirtschaftspolitikvielfachdurch Ver¬
brauchsausgleichein der Ernährungswirtschaft,
durch Ersatz ausländischer Rohstoffe, durch hei¬
mische usw, Anwendungfindet. Eine Verbrauchs¬
lenkung, die aus b evölkerungspoliti-

VpfSrt für das Wmterhttfswerk
Ihr handelt im Sinne des Whrers
schen  Gründen vorgenommenwird, ist beispiels¬
weise die Befreiung oder Entlastung der kinder¬
reichen Familien von Steuern oder die Gewäh¬
rung von Ehestandsdarlehen, und zwar werden
beide Maßnahmen durch Mehrbelastungder kin¬
derlosenPersonen ermöglicht. Viele wirkungsvolle
Möglichkeitender Verbrauchslenkung zugunsten
der kinderreichenFamilien liegen noch auf dem
Gebiete eines Lohnausgleichs (Familienlohn),
eines allgemeinen Familienlastenausgleichsusw.
Alles Mittel und Wege, die mit ihrem Ausbau in
Zukunft noch große Bedeutung erlangen werden.

In diesem Zusammenhangsind sodann die ge¬
waltigen Leistungen der NS . - Volkswohl¬
fahrt  zu nennen mit ihrem Winterhilfswerk
und den vielen anderen sozialen Hilfswerken, wie
„Mutter und Kind", Wohnungsfiirsorgeusw., alles
Einrichtungen, um den hilfsbedürftigen Volks¬
genossen und insbesondereden minderbemittelten
Familien den zum Leben notwendigenBedarf zu
sichern und zwar aus Mitteln, die aus dem Ein¬
kommen der besser gestelltenVolksgenossen stam¬
men. Ebenso sind hier die Leistungender NSG.
„Kraft durch Freude"  zu nennen, die dem
arbeitenden Volke neue Verbrauchsmöglichkeiten
erschließt. Das sind hoffnungsvolle Ansätze zu
einer neuartigen Verbrauchslenkung, die zum
großen Teil aus bevölkerungspolitischenBeweg¬
gründen geschehen.

Zu einer gesunden Verbrauchslenkunggehört
aber auch eine planmäßige Erziehung
des Verbrauchers,  damit er sein Einkom¬
men so verwendet, daß er die beste Lebensführung
für seine Familie und für sich nach biologischen
Gesichtspunkten erzielt. Leider ist auf Grund einer
hemmungslosenund nur auf Profit gerichteten
Anreizwirtschaftund Vedarfsweckung der liberal-
kapitalistischenWirtschaftsweisein der vergange¬
nen Zeit eine ungeheure Verbrauchsver-
schiebung  eingetreten . So ist vielfach der
Verbrauch, der dem gesunden Leben entspricht,
durch Befriedigung nutzloserund künstlich ge¬
züchteter Vedarfsregungenverdrängt worden und
Einkommensverhältnisse, die sonst zur gesunden
Familienfllhrung gereicht hätten, sind so all¬
mählich völlig umgewertet worden. Hier liegen
ebenfalls noch große Aufgaben für sie Zu¬
kunft vor.
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Neichsanstalt
für deutsches vödorwesen

Vreslau , 15. Januar.
In der Aula Leopoldina der Wilhelm -Universi¬

tät fand Dienstag mittag die Einführung des
Leiters der Reichranstalt für das deutsche Bäder¬
wesen , Professor Dr . Vogt,  durch Dr . Fricke als
Vertreter des Reichserziehungsministers im feier¬
lichen Rahmen statt . Neben dem gesamten Lehr¬
körper der Universität hatten sich die führenden
Persönlichkeiten aus der Provinzial - und Kom-
munalverwaltung , aus der Partei und ihren
Gliederungen eingefunden und viele Kurdirektoren
und Aerzte.

Die Bedeutung der Errichtung der Reichsanstalt
wurde von dem Präsidenten des Reichsfremden-
verkehrsoerbandes , Staatsminister Esser,  ein¬
gehend gewürdigt . Professor Dr . Walz  kündigte
nach einem Begrllßungswort die Uebertragung
eines neuen Ordinariats der medizinischen Fakul¬
tät für Bäder - und Klimakunde an den Leiter der
Reichsanstalt an . Der Landeshauptmann von
Niederschlesien , Dr . von Boeckmann , überbrachte
die Grütze des Gauleiters und Oberpräsidenten.
Abschließend legte Professor Dr . Vogt in einer
längeren Rede die Aufgaben der neuen Neichs-
anstalt dar.

Vas erste Wunschkonzert
Der Dcutschlandsender im Dienst des WHW.

Berlin , 18. Januar.
Eine neue und nicht »« beachtliche Einnahme¬

quelle hat sich für das Deutsche Winterhilfswerk
erschlossen : das Wunschkonzert des Deutsch¬
landsenders.  Unter dem Motto „Sie wün¬
schen — wir spielen , geholfen wird vielen !" führte
dieser Sender Dienstag sein erstes Konzert dieser
Art durch . Die fast fünfstündige Dauer dieser
Abendsendung , bei der ein Wunsch nach dem an¬
deren erfüllt ' wurde , bewies eindeutig , auf welch
fruchtbaren Boden diese Veranstaltung gefallen
ist . Bis Dienstag mittag lagen aus allen Volks¬
kreisen und aus allen Teilen des Reiches sowie
von vielen Ausländsdeutschen bereits 1200
Briefe  vor , die neben den Spendenquittu -ngen

NSV .-Ortsgruppen eine Fülle von so vor¬der saruppen eine Fül
schiedenartigen Wünschen ergab , daß nicht weni¬
ger als fünf Kapellen und «me ganze Reihe von
Solisten aufgeboten werden mutzten , um wenig¬
stens den Hauptteil der Wünsche zu befriedigen.
— Des großen Andrangs wegen bringt der
Deutschlandsenver am 26. Januar eine zweite
Sendung dieser Art . Hinzuzufügen ist noch, das
sämtliche Mitwirkende , Mustker und Künstler aus
ihr Honorar ganz
zichtet hatten.

oder zum größten Teil ver-

-Saarbrücken
cke nationalsostattstlschste Stack"

Paris , 15. Januar.
Ein Teil der französischen Presse erhebt gegen

den Namen Saarlautern Einspruch . Aber davon
abgesehen , wird an der Feier der einjährigen
Rückkehr des Saargebiets zu Deutschland nicht

gedrittelt.
Der Berichterstatter dos „Excelstor " datiert

seinen Bericht aus Saarlautern , in dem er zum
ersten Male diese deutsche Bezeichnung auch im
französischen Text beibehält und schreibt , die
überwältigende Stimmenmehrheit für Deutsch¬
land sei für die Saarländer ehrenwert und habe
franzostscherseits keinerlei Rachsucht heraufbe¬
schworen . Er schließt mit einem Hinweis auf
den neuen deutschen Saarfunksender und . macht
sich tm Namen aller Franzosen den Wunsch zu
eigen , den der Direktor des Saarbrücker Sen¬
ders , Raskin,  wie folgt geäußert habe : Der
Saarsender soll zur Verständigung der
Völker  beitragen und westlich der Grenze Ver¬
ständnis für die Absichten des neuen Deutschlands
wecken.

Am freundlichsten lautet der Bericht des Ver¬
treters des „Jour " . Saarbrücken sei, so schreibt
dieser Augenzeuge , innerhalb von Jahresfrist d i e
nationalsozialistischste Stadt  gewor¬
den . Nie habe man in Deutschland so viele
Hakenkreuzbanner und so reichen Fahnenschmuck
gesehen wie dieser Tage im Saarland . Saar¬
brücken habe sich mit großer Schnelligkeit dem
übrigen Deutschland angepaßt . Allgemein könne
man mit Vergnügen feststellen , daß man sich heute
von amtlicher wie von feiten der Bevölkerung
bemühe , alles zu vermeiden , was die Eigenliebe
der Franzosen verletzen könnte.

Die französische Kammer hat zu ihrem Präsidenten
den Abgeordneten Bouisson mit 319 von 387 Stimmen
wiedergewählt.

Zwischen Paris imv kam spielte See Maßt
Kabinettsberatungenauch in London- Sie ersten Vorentscheidungen für Senf- Stimmungsumschwung in Nom!
(Orahthsriebt unssrsr Ssrllnsr Lobriktlsitung)

K. Berlin , 15. Januar.
Die abessinische Krise hat ihren Höhepunkt noch

immer nicht überschritten . Gestern und vor¬
gestern haben sowohl in London wie auch in
Paris wichtige Kabinettsberatungen stattgefun¬
den , die die ersten Vorentscheidungen für
Genf  gebracht haben dürften . Nach welcher
Richtung hin sie sich entwickeln , geht vor allem
aus der am Montag in London stattgefundenen
Ministerberatung hervor , an der neben Baldwin
und Eden auch der Erste Seelord der britischen
Admiralität , Sir Ernte Chatfield , der Stabschef
der britischen Luftstreitkräfte , Sir Edward Elling¬
ton , sowie der engere Ausschuß des Kabinetts
für Verteidigungsfragen teilgenommen haben.

Der „Fall aller Fälle « steht also aus
englischer Seite noch immer im Vordergrund
aller Ueberlegungen.

Allerdings dürfte erst die für heute anberaumte
Vollsitzung des britischen Kabinetts , in der end¬
gültige Beschlüsse für Genf gefaßt werden sollen,
die Lage , was die Haltung Englands
anbetrifft,  in größerem Ausmaße klären.
Ob sich London zu den verschärften Sanktionen
entschließen wird oder nicht , steht noch völlig
offen . Es ist sogar durchaus möglich , daß in
diesem besonders heiklen Punkte auch die heutige
Kabinettssitzung noch einen gewissen Spielraum
lassen wird , da dieser wichtige Faktor der ganzen
künftigen Weiterentwicklung zu einem guten
Teile von der Haltung der übrigen Mächte in
Genf abhängt.

Der Dienstag vormittag in Paris  stattge-
fundene Ministerrat hat sich nach den Berichten
der französischen Presse außer mit wichtigen in¬
nerpolitischen Fragen ebenfalls mit der Haltung
Frankreichs auf der bevorstehenden Genfer Ta¬
gung befaßt . Der Draht hat in den letzten Tagen
zwischen Paris und Rom wieder ununterbrochen

gespielt , so daß man auf französischer Seite im¬
merhin in erheblichem Maße über die Absichten
Roms unterrichtet ist.

Aus diesem Grunde darf zweifellos auch den
Meldungen verschiedener großer Pariser Blätter
über einen „beginnenden Stimmungsumschwung«
in Rom größere Beachtung geschenkt werden . Es
dürfte jedcnsalls feststehen , daß man aus italieni¬
scher Seite , sicherlich nicht zuletzt auch unter dem
Eindruck der militärischen Maßnahmen Frank¬
reichs im Mittelmeer , den Ernst der augenblick¬
lichen Sachlage in stärkerem Maße würdigt.

London , 15. Januar.
Reuter berichtet aus Rom . daß Italien mög¬

licherweise an der nächsten Sitzung des Völker¬
bundsrates nicht teilnehmen wird . Es sei amtlich
erklärt worden , daß die Angelegenheit zurzeit
beraten werde , daß aber eine Entscheidung noch
nicht gefallen sei.

Von London aus gesehen
Englische Blätter zum italienisch -abessinischen

Streit

London , 15. Januar.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " teilt mit , Außenminister Eden
werde seine Ministerkollegen um den Auftrag
bitten , alle Bemühungen zur Anwendung der
kollektiven Sicherheit zu verdoppeln . Der Bericht¬
erstatter meldet ferner , Mussolini habe wissen
lassen , daß er eine Untersuchung des Völ¬
kerbundes  über die Methoden der italieni¬
schen Kriegsführung nicht ablehnen würde , vor¬
ausgesetzt , daß sie mit einer unparteiischen Unter¬
suchung der politischen und militärischen Metho¬
den Abessiniens verbunden würde . Diese Auf¬
fassung Mussolinis sei dem britischen Geschäfts¬
träger in Rom gegen Ende letzter Woche von
Suvich übermittelt worden . Daraus sei zu schlie¬

ßen , daß Mussolini eine nachgiebigere Haltung
an den Tag lege.

Der französische Ministerpräsident Laval habe
in Erkenntnis dieser Sachlage kürzlich den belgi¬
schen Ministerpräsidenten zu überreden versucht,
die Verantwortung für einen neuen Frie¬
densversuch  in Genf zu übernehmen . Die
Entsendung eines Ausschusses nach Abessinien
wäre eine ähnliche Maßnahme wie die seinerzeit
erfolgte Entsendung einer Völkerbundskommission
im Zusammenhang mit dem chinesisch-japanischen
Konflikt.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morning-
post " erklärt , daß die Gerüchte neuer Friedens-
möglichkeiten in London als verfrüht betrachtet
werden . Die erste Bedingung  für die Ent¬
sendung einer Völkerbundskommission nach
Abessinien wäre eine Einstellung der Feindselig¬
keiten . Man fürchte jedoch , daß keine der beiden
Parteien hierzu bereit sein werde.

Nandbenierkungen

Ziel: Sibraltar
Die Friihjahrskreuzfahrt der britischen Heimat¬

flotte
London , 15. Januar.

Die englische Admiralität gibt das Programm
für die Frühjahrskreuzfahrt der bri¬
tischen Heimatflotte  bekannt . An der
Fahrt beteiligen sich insgesamt 16 Kriegsschiffe,
nämlich hwei Linienschiffe , ein Flugzeugmutter¬
schiff, drei Kreuzer und zehn Zerstörer . Die Mehr¬
zahl der Schiffe wird vom 17. bis 22. Januar in
der Arosa -Bucht und vom 21. Januar bis zum
3. Februar in Gibraltar sein . Anschließend be¬
geben sich die Schiffe teils nach Madeira und Las
Palmas , teils nach Casablanca , Cadiz und Lissa¬
bon . Bis zum 22. Februar werden sämtliche
Schiffe wieder in Gibraltar versammelt sein.
Die ersten von ihnen treffen bereits zwischen dem
4. und 17. Februar dort ein.

Italiens tage immer schwieriger
Zusammenfassender vericht der slbessinier über den krieg in Vstasrika—Vrandbombenaus Sokoto

Addis Abeba , 15. Januar.
Nach den in Addis ASeba einlaufenden Frontbe-

richten wird die militärische Lage der Italiener
von feiten der Abessinier sowohl im Norden als
auch im Süden  von Tag zu Tag schwieriger . An
der Nordfront haben die in der letzten Zeit ausge¬
tretenen großen Regenfälle auf italienischer Seite
nahezu jede Rückzugsbewegung unmöglich gemacht.
Ebensowenig können belangreichere Truppenver-
schiebungen stattfinden.

Die Italiener haben sich in ihre stark ausgebau¬
ten , betonierten Verteidigungsstellungen und in be¬
festigte Blockhäuser zurückgezogen , die stark mit
Maschinengewehren bestückt sind . Um unnötig « Ver-
lüfte zu vermeiden , greift die abessinische Armee
die italienischen Stellungen nicht mehr in großen
Truppenverbänden an , da man in abessinischen
Militärkreisen der Auffassung ist , daß sich diese
italienischen Verteidigungsnester über kurz oder
lang werden ergeben müssen , da der Nachschub
ebenso wie der Rückzug fast ausgeschlossen ist.
Sämtliche Straßen sind in einen grundlosen
Morast  verwandelt , in dessen Schlamm alle
Fahrzeuge steckenbleiben . Alle Versuche der ita¬
lienischen Truppen , unterstützt von Artillerie und
Flugzeugen , sich aus dieser schwierigen Lage zu
retten , haben wenig Aussicht auf Erfolg , da das
überhasteteVorgehenzahlreicheFeh-
ler verursacht  hat.

Auf abessinischer Seite war es bisher möglich,
die Truppen der Kampflinie stets durch ausgeruhte
Reserven abzulösen . Trotz der im allgemeinen
festzustellenden StockungdesVewegungs-
krieges  wird vor allem nordwestlich von Ma-
kale und im Gebiet von Msum noch immer heftig" . . "" '"
und für beide Seiten äußerst verlustreich gekämpfi

Die von der Südfront  einlaufenden Meldun¬
gen lassen darauf schließen , daß die Italiener nach
der Räumung der Ogaden -Provinz ihren geplan¬
ten Vormarsch auf die Provinz Bali  weiter
fieberhaft vorbereiten . Bei der Beurteilung der
Aussichten dieses Unternehmens muß man sich
vergegenwärtigen , daß die Entfernung von Dolo,
dem Ausgangspunkt einer italienischen Offensive
nach Addis Abeba in der Luftlinie rund 606 Kilo-
meter beträgt . Ein Angriff müßte anfangs über
eine Strecke von fast 256 Kilometer durch fieber-
verseuchte Gebiete und Wüsten - und Steppen-

// Preise und Wirtschaft"
Vr. Sördeler sprach in der deutschen kandelskammer in Stockkolm

Stockholm , 15. Januar,
Der Oberbürgermeister von Leipzig Dr . Eör-

deler  hielt am Dienstag im Rahmen einer
größeren Veranstaltung der Deutschen Handels¬
kammer in Schweden einen Vortrag über „Preise
und Wirtschaft ", der mit größtem Interesse und
Beifall aufgenommen wurde . Der geräumige
Sitzungssaal der Handelskammer in Stockholm war
bis auf den letzten Platz gefüllt.

Nach einer Begrüßungsansprache des Präsiden¬
ten der Deutschen Handelskammer Direktor Dr.
Koux  ergriff Dr . Gördeler das Wort zu seinem
Vortrag , in dem er betonte , daß die Preisfrage
nicht nur in Deutschland , sondern seit Jahren in
steigendem Maße für alle am Weltverkehr be¬
teiligten Länder eine Rolle spiele . Fast in allen
Ländern habe man auch irgendwie staatliche Maß¬
nahmen ergriffen . Der Vortragende untersuchte
dann , welcher Art diese Maßnahmen sein könnten,
und legte die verschiedenen technischen Möglich¬
keiten sowohl für den Binnenmarkt wie auch
für den Weltmarkt  dar . Zur Regelung der
Preise im Weltverkehr dienten Kartelle , Zölle und
Handelsverträge . Die Handelsverträge hätten in
den letzten Jahren vielfach die Form von Ver-
rechnungsabkommen angenommen , oder sich mit
solchen verbunden . Deutschland habe sich zu dieser
Form nicht entschlossen , um etwas Neues schaffen
zu wollen , sondern weil ein Land ohne Gold keine
andere Möglichkeit habe , den naturnotwendigen
Ausgleich zwischen Einfuhr und Ausfuhr unter
Sicherstellung seines Schuldendienstes herbeizu¬
führen.

Die gewaltige Entwicklung des Verkehrs ver¬
lange entweder große Wirtschaftsräume mit ein¬
heitlichem Wirtschaftsrecht oder anderweitige
Sicherung des Kreislaufes der Ware . Ein solcher
Kreislauf sei gleichbedeutend mit möglichst freiem
Handel . Dieser Handel sei nur denkbar , wenn die
Währung  der am Weltverkehr teilnehmeuosn
Völker für einen langen Zeitraum klar und unab¬
änderlich aufeinander abgestellt sei, und wenn eine
sichere Rechtsordnung  die Grundlage des
notwendigen Vertrauens schaffe. Zu diesem Ziele,
das nur bei qegenseitiger Ächtung der nationalen
Leüensinteressen errichtet werden könne , sollten
sich alle Völker vereinigen . — Der Vortrag
machte auf die Zuhörer einen tiesen Eindruck.

Die Stockholmer  Presse bringt längere
Unterredungen mit Dr . Gördeler , worin dieser
u . a . auf die große Bedeutung und Stellung der
Leipziger Messe  im Wirtschaftsleben nicht
nur Deutschlands hinwies . Sogar im Fernen
Osten sei die Messe bekannt.

Vampszug sSlzrt 175 Sid
R. Berlin , 15. Januar.

Schon seit langer Zeit sind die Bestrebungen der
Reichsbahn daraus gerichtet , neue Fahrzeuge mit
immer größeren Geschwindigkeiten zu erhalten.
Nach den neuen Plänen wurde nun von der Loko-
motivfabrik HenschelSrSohn  und der Wagen-
bauanstalt WegmannLCo.  ein neuer Dampf¬
zug entworfen . Für die Maschine war als Vorbe¬
dingung eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
166 Stdkm . gefordert worden . Außerdem sollte
die Lokomotive 366 Kilometer ohne Wasserneh¬
men und 666 Kilometer ohne Kohlenladen zurück¬
legen können . Der Zug selbst mußte aus viv
Wagen bestehen mit Abteilen zweiter und dritter
Klasse , Speiseraum , Eepäckabteil und Postraum.
Diese Bedingungen wurden restlos erfüllt.

Der Wagenzug . der jetzt herausgebracht wurde,
hat lediglich ein Gewicht von 125 Tonnen : die
sogen . 202-Schnellfahr -Tenderlokomotive der Bau¬
reihe 61 entwickelt sogar eine Höchstgeschwindigkeit
von 175 Stdkm .. wobei die fahrplanmäßige Höchst¬
geschwindigkeit von 166 Stdkm . in etwa
6 Minuten  erreicht wird . Ein stromlinien¬
förmiger Blechmantel umbllllt die Maschine bis
über die Achsen herab . Dabei wurde «ine äußere
Linie gefunden , die in beiden  Fahrtrichtungen
die gleichen Geschwindigkeiten ermöglicht . Auch
die Wagen sind selbstverständlich in Stromlinien¬
form entwickelt worden : Blechschürzen decken da¬
bei die unteren Gestelle ab . Der Schlußwagen ist
abgerundet und sein Dach entsprechend herabge¬
zogen . Er enthält außerdem einen erhöhten A u s -
sichtsraum  mit vier Stühlen , von wo aus eine
bequeme Aussicht auf die zurückliegende Fahrstrecke
ermöglicht wird . Höchste Bequemlichkeit und
größte Geschwindigkeit sind also diesem neuen
Dampfzug in vorbildlicher Weise miteinander ver¬
bunden worden

gegenden vorgetragen werden . Dann würde er
auf hohe Gebirgszllge stoßen , in denen gegen
160 600 Mann abessinischer Truppen
in gut verschanzten Stellungen Lereitstehen , um
dem italienischen Angriff härtesten Widerstand
entgegenzusetzen . Von ausländischen Mi¬
litärfachleuten  wird stark bezweifelt , ob es
der italienischen Armee gelingen kann , bis zum
Beginn der großen Regenzeit an der Südfront
250 Kilometer schwierigsten Geländes kämpfend zu
überwinden . Dazu kommt , daß Ras Desta bereits

jetzt mit seiner Armee im Gebiet von Dofo zeit¬
weilig zu Gegenangriffen  übergeht.

Während der beiden letzten regenlösen Tage
kam es zu einer erhöhten Aufklärungstätigkeit

der italienischen Flieger , die sich an der Nordfront
bis Dessie und an der Südfront bis Sassabaneh
erstreckte.

Nach abessinischen Meldungen von der Nörd-
front soll die südwestlich von Makale gelegene
Stadt Sokota  und das umliegende Gebiet seit
dem italienischen Rückzug täglich durch italienische
Bombenflugzeuge heimgesucht werden . Die Stadt
Sokota soll bereits gänzlich durch Brand¬
bomben  vernichtet worden sein . Außerdem
sollen dort drei große Gasbomben abgeworfen
worden sein , was für die Bevölkerung , die sich
später zu den Einschlagtrichtern begeben habe,
furchtbare Folgen gezeitigt haben soll.

Parlamentsreform ln velgien?
Me Strategie der Stimmzalzlen— Kampf um das frauenwaftlrecht

Brüssel , 15. Januar.

Die belgische Kammer wird sich nach ihrem Zu¬
sammentritt am 21. Januar u . a . mit einem Ee-
setzentwurf der Regierung zu beschäftigen haben,
der vorsieht , die Wahlen zum Senat und zur
Kammer  auf Oktober festzusetzen, so daß sich das
Mqndat der Parlamentsmitglieder um vier Mo¬
nate verlängert . Diese Frage wird durch drei
andere Angelegenheiten , die in diesem Zusammen¬
hang zur Sprache kommen dürften , erschwert:

1. Nach der Verfassung entfällt in Belgien auf
je 16 000 Einwohner ein Kammermitglied . Un¬
ter Berücksichtigung der in den letzten zehn Jah¬
ren gestiegenen Bevölkerungszunahme dürste die
Zahl der Kammermitglieder von 187 auf 206
steigen . Da hauptsächlich die flämische  Bevöl-
kerunqsMer zugenommen hat , sind die Flamenzuqenom
für die Beibehaltung dieser Schlüsselzahlen , wäh¬
rend die Wallonen dagegen sind . Die öffentliche
Meinung ist im Allgemeinen aus grundsätzlichen
Erwägungen eher für eine Verminderung als für
eine Heräufsetzung der Zahl der Abgeordneten.

2. In Kreisen der Katholiken hält man den
Augenblick für gekommen , um den Frauen Las
Wahlrecht  zuzugestehen . Bisher war eine
aktive Beteiligung der Frauen nur an einigen Ge-
meindewahlen möglich . Die Sozialisten setzen sich
zwar auch für das Wahlrecht der Frau ein , halten
die Zeit jedoch nicht für günstig , um diese For-
deruna durchzusetzen , da sie befürchten , daß aus-
schließlich die Katholiken den Nutzen davon haben
würden . Bei den Liberalen gehen die Ansichten
auseinander.

kinzelslaalliche Seselzgebung
Gens , 15. Januar.

Der Ausschuß des Völkerbundes zur Bekämpfung
des Terrorismus hat am Montag zwei Ab-
kommensentwürse fertiggestellt . Allgemeine Zu¬
stimmung fand der Entwurf über die Erwei¬
terung der einzel staatlichen Eesetz-
gebu  n 'g. Gegen den zweiten Entwurf , der einen
internationalen Gerichtshof zur Verfolgung und
Aburteilung bestimmter Terrorakte  vorsteht,
erhob der italienische Vertreter Widerspruch.

Wahrscheinlich werden beide Gesetzentwürfe dem
Rat unterbreitet und von ihm den Regierungen
zur Ratifikation empfohlen werden . Das erwähnte
Abkommen über den internationalen Gerichtshof
wird jedoch wegen der ablehnenden Haltung
Italiens als totgeboren angesehen.

wachsende Staatsschuld flmerikas
Annahme der Bonus -Vorlage im Scnatsausschuß

Washington , 15. Januar.
Der Finanzausschuß des amerikanischen Senats

hat am Dienstag mit 15 gegen 2 Stimmen die
Vorlage über die Kriegsteilnchmerentschadigungen
gutgeheißen . Das republikanische Ausschußmit¬
glied Touzens gab bekannt . Schotzamtssekrotär
Morgeuthau habe in einer Eoheimsitzung des Aus-
schusses erklärt , daß die Regierung in den nächste»
171-6 Monaten mindestens 11 Milliarden Dollar
ausbringen müsse. Davon entfielen etwa 2 Mil¬
liarden auf die Nothilfe . 2 weitere Milliarden auf
die Entschädigungszahlungen aus der Bouus -Vor-
log « und 5,8 Milliarden Dollar auf Neufinan-
zierungen des Schatzamts . Couzens erklärte wei¬
ter , daß die Staatsschuld noch Schätzung Morgen-
rhaus sich hierdurch am Ende des nächsten Haus-
l-altsjahres auf 35,5 Milliarden Dollar erhöhen
würde.

öomben aus mexikanische Schulen
Mexiko , 15. Januar.

Aus Toluca , der Hauptstadt des Staates
Mexiko , wird gemeldet , daß dort am Sonntag

Japanisch-chinesischerZwischenfall
Schwere Zusammenstöße zwischen Hafenpolizei

und Schisfsbesatzungen

«r, ^ Erenzland ist Jdeenscherde . An der
Die Wacht H^ nze drängt das Schicksal viel
im Westen stärker nach Erfüllung als im Innern
eines Landes . Der Ruf des Fremden ist hier
lauter und drohender . Die Misston der Grenzmark
ist es daher , Wahrer des eigenen Volkstums und
Schutzwall gegenüber jeglichen fremden Einflüssen

^Mehr als einmal im Laufe seiner wechfelvollen
Geschichte hat der deutsche Westen , das Land am
Rhein und Saar,  diese seine politische Auf¬
gabe erkannt und erfüllt . Das Erlebnis der
Grenze machte die Menschen politisch wachsam und
hellhörig und schuf trotz der geographischen Zer¬
rissenheit dieses Raumes ein Rerchsbewußtsem,
von dem das übrige Deutschland im besten Sinne
befruchtet wurde . .

Zu allen Zeiten bewies diese vorgeschobene
Bastion des Deutschtums ihre reine Gesinnung , es
ist nicht verwunderlich , wenn auch der National-
Socialismus hier eine seiner star e n
Stellun gen  hatte . Bei allen Wahlgängen
stand der Gau zwischen Rhmn und Saar mit an
erster Stelle . Aus der großen und lehrreichen
Vergangenheit seiner Heimat sog der Menschen¬
schlag ist diesem Land seine politische Kraft und
erkannte aus seiner eigenen völkischen Not schon
frühzeitig die Notwendigkeit emes starken
geeinten Reiches . ^ ^ .

Am Jahrestag der Saarabstimmung wurde
nun durch Befehl des Führers Pfalz und Saar
zu einem neuen Gau Saarpfalz  vereint.
Damit wird dieser Raum , der geopollttsch , welt¬
anschaulich und ideenmäßig längst schon eins
Einheit bildet , auch geographisch und verwaltungs¬
mäßig fest zusammengefügt . Damit vollzieht das
Reich den bisher wichtigsten Akt der Vereinheit¬
lichung im Sinne der Reform des  Reiches,
Der zuständige Minister des Dritten Reiches
erklärte erst dieser Tage , daß gewisse Einrichtungen
in dem neuen Gau erstmalig Teile der Rerchs-
verwaltung sind . Der westlichste Erenzgau des
neuen Deutschland empfindet es als Dank und
Anerkennung für sein Jahrhunderte altes Streben
nach dem Einheitsreich . daß gerade bei ihm der
verheißungsvolle Anfang im Neuaufbau des
Reiches der Deutschen begonnen wurde.

Der neue Erenzgau ist eine Jdeallandschaft in
nationalsozialistischem Sinne : Arbeiter und
Bauern  sind seine Menschen , die Lebensformen
in jenem Gau sind einfach und deutsch , das flache
Land herrscht vor , die betriebsame Industrieland¬
schaft vereinigt sich in harmonischer Weise mit
saftigem Bau 'ernland . im ganzen Eaugebret gibt
es nur zwei Großstädte ; eine denkbar günstige
Bevölkerungsstruktur!

Ein starkes Reich  hat sich eine starke
Grenzmark  geschaffen . Durchpulst von den
Kraftströmen des neuen Reiches und in sich eine
organische Einheit , wird der neue Gau Saarpfalz
dein Reich ein starker völkischer Schutzwall sein,
getreu seiner historischen Mission , die Wacht im
Westen zu halten . Damit ist inbegriffen eine aus¬
gleichende und friedliebende Vermittlungstatig-
keit zu dem westlichen Nachbar , die trotz aller
Gegensätzlichkeit Lei der Achtung und Anerkennung
der beiderseitgen Volkstümer erfolgreich sein
kann.

3. Schließlich handelt es sich noch um eine tech¬
nische Frage . Bisher war es nicht möglich ge¬
wesen , für Kandidaten der verschiedenen Listen
zu stimmen , sondern es galt das sogenannte Listen¬
wahlrecht . Es soll in Erwägung gezogen werden,
dem Wähler zukünftig mehr Freiheit bei seiner
Entscheidung einzuräumen.

In politischen Kreisen hält man es nicht für
ausgeschlossen , daß selbst in dem Falle , daß das
Parlament eine Aussetzung der Wahlen beschließen
sollte , die Kammerauflösung verfügt wird , so daß
unter Umständen die Wahlen bereits zu einem
früheren Zeitpunkt erfolgen würden.

Vor dem Urteil im Staviskg-Prozeh
1856 Fragen an die Geschworene«

Paris , 15. Januar.

Der Stavisky -Prozeß geht langsam seinem Ende
zu . Die lange Dauer dieses Rlesenprozesses hat
es mit sich gebracht , daß einer der Richter in¬
zwischen die Altersgrenze  erreicht hat und
daher nicht mehr an den Sitzungen teilnehmen
kann . Es stehen noch sechs Verteidigungsreden
aus . Man hofft , am Donnerstag oder Freitag die
Beratungen abschließen zu können.

Die Beantwortung der 1966 Fragen , die an die
Geschworenen zu richten sind , wird jedoch geraume
Zeit in Anspruch nehmen . Es ist daher kaum mit
der Urteilsverkündung vor Sonnabend zu rechnen.

und am Montag früh drei Bombenanschläge auf
Schulen verübt worden seien . Es seien Menschen¬
leben nicht zu beklagen , jedoch beträchtliche Schä¬
den angerichtet worden . Aehnliche Anschläge ge¬
gen Schulen , in denen sozialistischer Unterricht ge¬
geben wird , sind in letzter Zeit mehrfach in ver¬
schiedenen Landteilen verübt worden.

Tokio , 15. Januar.
Nach einem Bericht aus Dairen hat die Hafen¬

polizei in Chingwangtao zwei japanischen Fracht¬
dampfern verboten , ihre Ladung zu löschen , da die
Polizei annahm daß die Dampfer Schmuggelware
an Bord hatten . Zwischen den Polizeiüeamten
und den lapanischen Schiffsbesatzungen kam es
schließlich zu schweren Zusammenstößen , bei
denen zwei Japaner getötet wurden . Acht Personen
wurden schwer verletzt.

Wieder Kriegsschule in Hannover . Mit der gewonne-
bot Hannover im Norden der Ztadt,

in Lüicsi' iiou, eine große ncnzeitliche Kriegsschule erhal¬
ten, die dieser Tage von den, ersten Lehrgang bezogenwurde.

Eine Ausstellung „Die junge Kuimark gestaltet" .
Dieser Tage wurde die große Ausstellung deß Gcbie-
„ ^ b" gn»es Kurmark „Die junge Kurmark ge¬
stattet " eröffnet.

Britische Kriegsschiffe aus der Fahrt nach England.
Der briiische Schlachtkreuzer „Hovd" und die leichten
Kreuzer „Orion " und ..Neptuns " sind Biontag ov»
Gibraltar nach England auSgesahren.

Wendung in der englischen Bergarbeitcrkrisc . Te>
Prandent der Bergarbeiter -Gewerkschaft, Jvues , er¬
klärte in eurer Rede, daß die Bergarbeiter ihre Forde¬
rungen nach einer einheitlichen Lohnerhöhung in ganz
England unter gewissen Bedingungen zurückziehen

Diiren,  18 . Januar.
Wie vom Bergamt Düren mitgeteilt wird , hat

Dienstag nachmittag auf der Grube Eschweiler
H Eschweile

Schwedische Beschwerde in Nom

Keine neue gerichtliche Vernehmung Hauptmaans.
Das Bniidcrgerlchl hat das Gesuch Hauptmanns um
erneute gerichtliche Vernehmung abgelehnt.
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KZ.-keime werden gebaut
Stabsführer Hartmann Lautervacher in Hamburg

Hamburg , 15. Januar.
Den Höhepunkt der Führertagung der Hitler-

Jugend des Gebietes  6 (Nordmark ) bildete
die Rede des Stellvertreters des Reichsjugend¬
führers , Stabsführer Hartmann Lauter-
Lacher,  in der er die Gefamtarbeit der Hitler-
Jugend in ihrer entscheidenden Bedeutung für die
Gegenwart und für die Zukunft unseres Volkes
herausstellte.

In dem umfassenden Rahmen seiner Rede
wandte sich Stabsführer Lauterbacher vor allem
der durch den Reichsjugendführer angeordnete«
Jungvolkwerbung  für das Jahr 1936 zu.
Eingehend befaßte sich der Stabsführer mit der
weltanschaulichen Schulung und charakterlichen
Erziehung und körperlichen Ertüchtigung der HJ -,
der vor allem auch die großzügige Planung des
Baues von HJ . - Heimen,  von denen zuerst
in Oberschlesien 19 entstehen werden , dienen.

Schlagwetterexplosion fordertZkoke

Reserve bei Eschweiler eine örtliche Schlagwetter¬
explosion im Flöz Fornegel stattgefunden . Drei
Houer verunglückten tödlich . Der Grubenbetrieb
geht jedoch ungestört weiter , da das Lei der Grube
angewandte Eesteinstaubvcrfahren die Ausbrei-
tunq der Explosion über ihren Herd hinaus ver¬
hinderte.

Nationalsozialisten in Wien verurteilt)
Wien , 15. Februar.

Bor dem Landesgericht in Wien fand am Mon¬
tag ein Hochverratsprozeß gegen 15 National¬
sozialisten statt . Die Anklage behauptet , daß sie
Appelle abgehalten hätte », bei denen beun¬
ruhigende Aktionen kleineren Umfanges verab¬
redet und illegale Druckschriften zur Verbreitung
ausgegeben worden seien . In 13 Fällen erkannte
das Gericht auf schwere Kerkerstrafen von 15 Mo¬
naten bis zu einem Jahr . Ein Angeklagter wurde
freigesprochen , und das Verfahren gegen einen
anderen wurde abgetrennt.

Stockholm , 15. Januar.
Der Außenminister gab bekannt , daß der schwe¬

dische Gesandte in Rom am Dienstag der
italienischen Regierung eine Note wegen des
italienischen Bombenabwurfs auf die schwedische
Rote -Kreuz -Abteilung in Abessinien überreicht
habe . Darin heißt es u , a . : Die schwedische Re¬
gierung ist der Ueberzeugung , daß die schwedische
Krankenabteilung Gegenstand eines unmittel¬
baren Angriffs ' durch die italienische Luftfabrt
geworden ist . Da es sich hierbei um schwedische
Staatsangehörige handelt , die in Ausübung eines
Werkes der Menschlichkeit gemäß dem Abkommen
von 1929 über die Verbesserung der Lage von ich
Kriege Verwundeten und Kranken von italicni-
ichsn Fliegern angegriffen wurden , sieht sich die
schwedische Regierung verpflichtet , bei der
italienischen Regierung gegsv dieses Vorkommnis
nachdrücklichst Protest zu erheben.
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Neues Atlas Echolot
Die Atlas -Werke , Bremen , die schon seit

Jahren ihr bewährtes Schlagsenderlot für jede
4rt von bchiifen geliefert haben , sind dazu

übcrgegangen , neben dem Sehlngsenderlot . das
mit hörbaren öchallwellen arbeitet , eine Hoch¬
frequenztype auf den Markt zu bringen , die mit
un hörbaren , gerichteten  Schallwellen
arbeitet. Dieses neue Echolot verbindet mit den
Vorzügen größter Genauigkeit und rascher \ n-
zeigefolge die Möglichkeit , auoh kleinste
Tiefen  unter Kiel zu messen.  Die Tiefen¬
anzeigen folgen so rascli aufeinander , daß man
den Eindruck einer Daueranzoi .ge hat , die trä "-
heitslos jeder Aenderung des Meeresbodens
folgt. Wegen seiner großen Vorzüge ist dieses
neue Lotgerat ' bereits auf sehr vielen Schiffen
dos In- und Auslandes eingebaut worden , so
ana. auf D. „Potsdam “ und „Gneisenau “.

Verkauf des Hapag -Dampfers „Bavern “. Der
S899 BRT. _große Dampfer „Bayern “ der Ham¬
burg-Amerika Linie ist von einer französi¬
schen  Reederei angekauft worden.

Der Schiffsverkehr auf dem Neuen Wasser¬
weg (Hoek van Holland —Rotterdam ) . Der Auf¬
stellung der Dirkzwager 's Schiffsagentur zu¬
folge wurde der Neue Wasserweg 1935 von
12505 einkommenden Seeschiffen mit 20,88 Mill.
NRT. benutzt . Davon waren 11 916 Dampf - und
Motorsohiffe. Der Plagge nach verteilten sicii
diese Schiffe wie folgt : Deutsche Schiffe 3229,
niederländische 2580, englische 2426. Mehr als
25*/n aller Schiffe fuhren also unter deutscher
Flagge.

Durchführung der Weser -Kanalisierung
Minden, 14. Januar . Da die Arbeiten zur

IVeserkanalisrerung zur Ausschreibung gelangt
sind, trafen in diesen Tagen 70 Vertreter von
40 Firmen, die an den Arbeiten beteiligt sein
werden, zur Besichtigung des Geländes hier ein.
Baurat Schmidt erläuterte als Vorstand des in
Minden eingerichteten Neulbauamts zusammen
mit Banrat Gieselte das große Projekt an Ort
und Stelle . Zunächst kommen umfangreiche Erd¬
arbeiten in Frage . Drei Millionen Kubikmeter
Erde müssen ausgehofoen und bewegt werden.
Der gute Mutterboden soll bei der Aufhöhung
verschiedener Flächen an den Ziegeleien sowie
den Uferböschungen der Aue zwischen der Tal-
und Rotemühle Verwendung finden . Der größte
Teil der Erde , die ausgehoben werden muß,
wandert aber in die Loccumer Heide . Das sind
allein zwei Millionen Kubikmeter . Die Ergeb¬
nisse der im Laufe der vergangenen Monate an-
gestellten Bohrungen wurden mitgeteilt und die
äelfflrflöcher besichtigt . Zuerst sollen die Ar¬
beiten auf der Baustelle für die Schleuse
fertiggestellt werden . Hier müssen etwa 200 000
Kubikmeter Boden fortgeschafft werden . Dann
mrden die großen Erdarbeiten für das Bett des
Kanals getätigt . Es ist damit zu rechnen , daß
noch imMärz  mit dem gewaltigen Arbeiten für
die Weserkanalisierung auch im Kreis Mindener
Gebiet begonnen werden kann.

Kollision „Eisenach >I- )l Ramillies“
vor dem Reichsoberseeamt

Bevor das Reichsoberseeamt in Hamburg am
31. Januar offiziell eröffnet wird , verhandelt es
bereits wegen vorliegender Dringlichkeit , da die
Zeugen sonst nicht mehr zusammemzubringen
sein würden , am 28. Januar über die Kollision
nvischen dem Dampfer „Eisenach “ und dem eng¬
lischen Schlachtschiff „Ramillies “ im englischen
Kanal am 30. August 1935. Ueber diese Kollision
wird nochmals abschließend verhandelt , da
ragen den Spruch des Seeamts Bremerhaven
ram 31. Oktober 1935 vom Reichskommissar und
ran Kapitän .Wilmsem Berufung eingelegt

furde.
Seeamt Bremerhaven

_Bas Se&amt Bremerhaven verhandelte am 14. Januarüber das Aufläufen des ’Wesermünder
Fischdampfers „K a r 1 B e r g h“ und ver¬kündete felgenden Spruch:

S ez?m'?“r ist der Wcsermünüer Fisch-
Hefen öatiiSf i-,B,6,rg ^ .e6sr6n 5'10 Uhr auI  Un-h k ' ubholm  m den norwegischen Schären
wc fern W* ,und J nacb 6twa M Stunden nach tell-Ders wierfA f t" -dM. Fans :es mit  H ' lf» eines Schlep-dem TlVf» ? n ? ‘g,ek01?n!,en' ”Karl BOT*h“ hat bal' ®?den heschkdigungen erlitten und konnte
ln Sömnes fortseTzln . V°rnahme ein6r  Notrepar . tur
ni ” " ' *!' , ist l,arauf  zuriiekzufiihren , daß derJJampfer infolge einer Versetzung,  deren Ur-

nic;I.u . llat  festgestellt werden können , ans der
lni,e von  Halbergöen herausgekommen ist.niese Versetzung ist von dein wachhabenden Steuer¬

mann mangels genügender Aufmerksamkeit nicht er¬
nannt worden . Die Besetzung des Ausgucks war nichtgelingend . Es ist festgestellt worden , daß in der
benutzten Karte  der östliche rote Sektor des

euers von Klubholm nicht eingezeichnet
worden ist . Hierfür trägt die Schiffsleitung keinVerschulden . Ursächlich ist dieser Mangel der Kartetur den Unfall jedoch nicht gewesen . Der wacli-
naiiemle Steuermann hätte auf dieser navigntorisohnicht unschwierigen Stelle den iin Kartenhaus schla-lenden Lotsen wecken müssen.

Pi » Maßnahmen nach dem Unfall , insbesondere das
Werfen der Ladung und die Annahme von Schlepper-hil.fe waren sachgemäß . Es muß jedoch der Sehiffs-
leitung zum Vorwurf gemacht werden : daß die Un¬fallstelle nicht einwandfrei bestimmt worden ist .“

In einer anschließend verhandelten Sache verkün¬dete das Seeamt folgenden Spruch:
„Am 20. Dezember 1935 hat gegen 13.10 Uhr im

dichten Jeebel auf der Unterweser zwischen der
Spierentonne H. und I . ein Zusammenstoß
zwischen 1 dem Fährdampfer „Oldenburg"
und dem Zollkreuzer „B 1i t z“ stattgefunden,bei dem beide Schiffe Beschädigungen erlitten haben.Außer dem zurzeit des Zusammenstoßes herrschendendichten Nebel sind folgende Umstände ursäch¬
lich  gewesen : Fährdampfer „Oldenburg “ hätteseine Geschwindigkeit entgegen der Vorschrift des

m ,/ter Seestraßenordnung nicht genügendermäßigt . Die Schiffsleitung hatte es außerdem
unterlassen , nachdem sie das Nebelsignal des Zoll¬
kreuzers gehört hatte , gemäß Art . 16. Abs. $ S.  Str . 0„zu stoppen . Die Schiffsleitung des Zollkreuzers „Blitz"hatte entgegen der Vorschrift des %30 S. Str . O. dieihr nicht zustehende Seite des Fahrwassers benutzt.
Beide  Schiffsleitungen haben gegen § 1 , Abs. 2 derVerordnung über das Verhalten der Schiffer nach
einem Zusammenstoß von Schiffen auf See vom15. August 1876 verstoßen .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Bas Frachtengeschäft war im allgemeinen ganz gut fjedooh war die Tendenz der Raten unentschieden . In¬
folge des Druckes von prompter Tonnage am La
Plata wurden nach dem Nordpazifik niedrigere Raten
akzeptiert .. Dagegen werden die australischen Be¬frachter für Ende Februar etwas höhere Baten an-legen müssen - wie auch die heimkehrenden Fahrten
des Fernen Ostens eine Kleinigkeit fester sind . DieVerhältnisse im ausgehenden Markt sind im wesent¬lichen unverändert.

Am La Plata  schloß man ein mittelgroßes Schiffvon oberen Häfen nach England zur Minimumrate
mit der Option Nordpazifik zu 14 sh, wobei damit ge¬
rechnet wird , daß die endgültige Bestimmung desSchiffes Nordpazifik sein wird . Ferner wurde nochein 6500-Tonner für Mitte nächsten Monats nach
Los Angeles/Vapcouver gleichfalls zu 14 sh 9 d an¬
genommen . — In Nordamerika  lag Nachfragefür verschiedenartige Ladungen vot . Für Verschif¬fung neuer Ernte von Montreal und für Ende Ja¬
nuar von St . John/Halifax nach England wird nochTonnage benötigt , während für Zeitcharter ein
großes Schiff von St. Johu 's nach England/Koptinontzu $ 1.15 geschlossen wurde . Für Sodanitrat setzte

Von der Deutschen Seewarte wurde am 14. Januar
um 12.19 TJhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Vorübergehend Gefahr stürmischer Nordwestwinde!

die Chartertätigkeit wieder ein , und zwar wurde ein
Schiff handiger Größe von Hopewell nach dem spa¬
nischen Mittelmeer für Anfang Februar -Caneellingzu $ 3.95 aufgenommen . Für Schrotteisen gab es
keine weiteren Abschlüsse , dagegen erhielt ein Damp¬fer von 6000 t für Cancelling 8. Februar eine La¬dung Zucker von Santo Domingo  nach England/
Havre/Amsterdam zu 13 sh 6 d. Die Nordpazi¬
fik - Befrachter benötigen noch Schiffsraum aufBasis der kürzlich bezahlten Raten.

Die australischen Getreideverschiffer sind wieder
in den Markt gekommen und schlossen einen engl.
Dampfer von 7900 t für zweite Hälfte nächsten Mo¬nats nach England/Kontinent znr Minimumrate , wäh¬rend ein griechischer Dampfer von Südatistralien/Victoria nach Griechenland direkt 9 d über Minimum
erzielte . -P&r  am Vortage unter Anstellung für Reisvon Burma  stehende Dämpfer wurde nach Gdin¬gen für Februar -Verschiffung zu 25 sh 6 d ge¬
schlossen mit der Option Antwerpen/Hamburg zu1 sh weniger . Ein 5600-Tonner wurde aufgenommenfür ähnliche Ladung von Saigon nach Dakar/Borde»
aux/Hamhurg für Januar/Februar zu der höheren

Rate von 26 3h 3 d. Von Indien  gab es kein neuesGeschäft , und auch di© Mittelmeerfahrten sind ruhig.
Abschlüsse : San Lorepzo—Los Angel es/VancouverHange, D „Start Point “, fi.VH) t, 10 Pzt ., 14 sh 9 d,

Sohwergetreide , 10./20. Februar . —■ Santo Domingo—
England/Havre/Amsterdam , D „Deptford “ , 6000 t,5 Pzt ., 13 sh 6 cl. Zucke«’. 27. Januar/8 . Februar . —
Sydney —Englaud/Kontinent , D „King— - “, 7200 t,10 Pzt ., 24 sh 6 d, loser Weizen, 15./20, Februar . —
Burma —Gdingen , engl . Dampfer , 731)0 t, 5 Pzt ., 25 sh6 d, Reis , Opt. Antwerpen/Hamburg 24 sh 6 d, Febr.— Zeitcharter:  D „Orangemoor 4' , 8040 t d. w„
% 3 .15, Lieferung St. John ’s (Nf.) Ueberreise , Rück¬
lieferung England/Havre/Hämburg , 15./27. Januar.

Norddechradio
hat am 15. und 14. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woerinann , Alman-zora , Anrlalucia Star , Armaclale Castle , Arundel

Castle . Augustus , Bnlmornl Castle , Cap Norte , Caribia , Carinihia , Cfirnarvon Castle . Carthage , Cathai
Chitral , Claus Horn . Comorin, Conte Rosso, Cortlillera , Deutschland Europa , Franconia , Frida HornFulda , General Artigas , Gen . Osorio, Gen. San Mar
tin , Giullo Cesare , Gneisennu . Hamburg , H. C. Horn
Hansa , Jberia , Ingrid Horn , Kulmerland , LancastriaLeverkusen , Maloja , Massilia , Moldavia . Mongolia
Monte Sarmiento , Naldera , Neptunia , Oakland . Oldenbürg , Orazio, Orfonl , Orinoco, Onnonde , Oronnay
Ornntes , Otranto , Pennland , Portland , Potsdam , Rnjpirlana , Ranchi , Rawalpindi . Reliance , Sauerland
Seattle , Strathaird , Tacoma, Tanganjika , Ubena , Usa-ramo , Ussukuma , Viceroi of India , Wangoni , War-wick Ca*tle . Watussi , Westernlnnd , Winchester
Castle . — B. Telephonisch : Europa , Grieisenau , Ham¬burg , Hansa , Potsdam , ReliancC.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 14. Januar . Wasserbauamt Emdeu drahtet:„L ©ucht - Heultonne Hubertgat ver¬lösche n,“

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. Januar : •
Notung finnl . von Antwerpen , Gottfr . Steinmeyer

& Co„ Gehr . Röchling . Alexandra griech . von Rot¬
terdam , Gebr. Specht , Gehr . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 14. Januar:

Erpel dtsoh . von Kotka , Rab . & Stadfcl., Hafen I.
Sch. 6, Stückgut . Feronia dtsch . von Gotenburg , D. G.Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Pluto dtsch . von
Bilbao , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 4, Stückgut.Uranus dtsch . von Varberg , D. G. Neptun , Hafen I,Sch. 9, Stückgut . H. A. Nolze dtsch . von Danzig,
D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 16, Stückgut . Steiger¬
wald dtsch . von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II,Sch. 14. Ludwig dtsoh . von Hörnesand , Nie. Haye &Co,, Hafen II , Sch, 17, Stückgut . Orla dtsch . von
Raurao . Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 13, Papier,Hotz. Weser dtesh . von Hamburg , Herrn , Dauelsberg,Hafen II , Sch. 13.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Januar:

Optima dtsoh . nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.Ockenfels dtsch . nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Iserlohn dtsch . naeh Hamburg , Böning: & Co.,
Restladung . Birkenau dtsoh . nach Nordenham , Nie.
Haye & Co. Bitterfeld dtsch . nach Australien , CarlJ . Klingenberg , Stückgut . Margarethe Cords dtsch.
nach Levante , Böning & Co., Stückgut . Tanger dtsch.
nach Portugal , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.Bro norw . nach Island , Gebr . Specht.
Abgegangene Seesehlffe am 14. Januar:

Waldtraut Horn dtsoh . nach Westindien über Ant¬
werpen , Nie, Haye & Co., Stückgut . Goncalo Velho
dtsoh . nach Portugal , Nie. Haye & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 14. Januar:

Seeleichter 166 (Kriete ) von Hamburg , Hafen I,Sch. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 14. Januar:

Seeleiehter 163 (Lohmüller ) paeb Hamburg , Stück¬güter.
Liegeplätze der Seeschiffe

ln den stadtbremisehen Häfen
am Mlttwoeh , 15. Januar

Hafen I : Pluto 4, Triton , Erpel 6, Feronia 10, KongSigurd 3, Uranus 9.
Hafen II : Triton 11 (80096), Orla , Weser 13 (80056),

Havel 15 (80164), Ludwig , Aida 17, Steigerwald 14,Hagen 16, Avola 18.
Holzhafen : Ostara (Logemann & Wardenburg ).
Industriehafen : Notung , Taragona , Wallonia , Alex¬

andra , (Gebr . Röchling ), Delfin (Kohlenhandel ). Fa-noe (Nordd , Hütte ).
Werft : Arion (Dock III ), Alster , Sturmfels (Werft¬

hafen ), Chemnitz (U-Bootshafen ), Rhea (Atlas -Werke ).Getreide -Anlage : H. A. Nolze. "
Ira Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , Gen.v. Steuben , Soharnhorst , Sierra Cordoba , Trier.Hamburg : Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, . Bremen . Ansgir 13. ah Takaonach Keelung . Arucas 13. an Antwerpen . Augsburg9. an Charleston . MS Eibe 11. an Puntarenas (CR).IIS Erfurt 13. an Havana . Gneisenau 1'3. ab Barce¬

lona nach Genua . Isar 12. ab Schanghai nach Hong¬
kong. MS Memel 12. an Tampico . Oder 13. ab Pe-nang nach Port Swettenham . Roland 13. ab Caisole
nach Oran . Schwaben 12. an Long Beaoh . Stuttgart13. ab Manila nach Hongkong . MS Trave 13. ab Port
Said nach Colombo. MS Weser 14. ab Hamburg nach
Bremen. Witram 14, Holtenau pass , nach Stockholm.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,

Bremen. Braunfels 12. von Kalkutta nach Antwerpen.
Vranenfels13. in Antwerpen . Goldenlels 13. von Suez.LicMenfels12. in Suez . Liebenfels 12. von Jamnagar.
Marien feis 12. von Kalkutta nach ‘Antwerpen . Ocken-
ids 14. in Hamburg . Soneck 13. Ushant pass . Sonnen-
‘als 13. von Port Sudan . Trautenfels 13. von Rotter-
dtm, Treuenfels 12. Gibraltar pass . Uhenfels 13. Gi¬
braltar pa£*5. Wartenfels 12. in Bbavnagar . Worden¬es u. in Khoramshar . Wolfsburg 13. in Suez.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun **. Bremen.
Ajax 13. von Alicante nach Antwerpen . Apollo 14. in
Valencia. Ariadne 13. von Köln nach Rotterdam.
Astarte 13. von Amsterdam nach Bremen . Bacchus 13.
in Königsberg. Castor 14. von Köln nach Rotterdam.
Deila 14. von Bremen nach Antwerpen . Egeria 14.
in Stettin. Eifel 14. von Cadiz nach Almeria . Elin
13. von Drontheim nach Bergen . Feronia 14. in Bre¬
men. MS Gauß 13. in Antwerpen . Hector 13. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Helios 13. OuessantPass, naoh Bremen . Hermes 14. von Vigo nach Lissa¬
bon. MS Kepler 14. Holtenau pass , nach Bremen.
Kronos 14. von Bremen nach Antwerpen . Neptun 14.
Emmerich pass , nach Köln . Nixe 14. von Nordenhamsach Stavanger . H. A. Nolze 14. in Bremen . Orest
14. Emmerich pass nach \ Köln . Pax 14. von Köln nachRotterdam. Perseus 13. Von Stettin nach Rotterdam.
Pluto 14. in Bremen . Priamus 13. von Malmö nach
Stockholm. Stella 13. Brunsbüttel pass , nach Kiel.
Theseus 14. Holtenau pass , nach Bremen . Uranus 14.ln Bremen. Victoria 14, von Stockholm nach Gefle.
Oskar Friedrich 14. Holtenau pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬troß 14. von Bremen naoh Hüll . Alk 13. an Reval,
Bussard 14. an Antwerpen . Butt 14. an Danzig . Con-dor 14. Kopenhagen pass , nach Grangemouth . Elster14. an Mäntyluoto . Falke 13. von Le Havre nach
Hamburg . Fink 14. an Riga . Ganter 14. an Wiborg.
Lumme 13. von Rotterdam nach Helsingfors . Meise14. an Hamburg . Optima 14. Brunsbüttel pass , nachAbo. Orla 14. an Bremen . Orlanda 14. Dover pass,
nach Hamburg . Phoenix 14. von Hüll nach Bremen.Rabe 13. von Memel nach Abo. Schwalbe 13. an Re¬
val . Schwan 14. von Bremen naoh London . Sperber14. an Antwerpen , Forelle 14. Holtenau pass , naeh
Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b« H., Atlas«
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deuteehe
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Angora13. von Beirut naoh Mersin . MS Anubis 13. von
Alexandrette naoh Tripolis/S . Aquila 13. von Istanbulnach Panderma . Arta 13. von Trabzon nach Giresun.Delos 13. von Malta nach Oran . Iserlohn 13. in Ham¬
burg . Macedonia 14. von Antwerpen nach Oran . Milos12. in Piräus . Marg . Cords 13. von Bremen nach
Oran . Clara L. M. Russ 13. von Patras naoh Venedig.MS Sofia 13. von Antwerpen nach Rotterdam . Tinos
14. Gibraltar pass,

F. A. Ytnnen & Co„ Bremen . SS Werner Vinnen14. ab Gent.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - li. Kosmos-Linien ). Westküste Nordamerika:MS Seattle 12. an San Franzisko . MS Portland 13. abSan Franzisko . — Westindien/Mittelamerika : MS Pa¬

tricia 10. ab Tampico . Frankenwald 13. San Miguel
pass , nach San Juan de Puerto Rico. — WestküsteSüdamerika : MS Roda 13. an Antwerpen . — Süd¬
afrika /Australien/Niederländisoh -Indien . MS Rends¬
burg 12. an Sydney , Altona 13. ab Le Havre nachRotterdam . — Ostasien : Tirpitz lil. an Koheichang.Oliva 13. an Rotterdam . Oldenburg 12. ab Penangnach Colombo. Neumark 13. Messina pass , nach Mar¬
seille . MS Münst-erland 11. ab Osaka nach Schanghai.MS Ruhr 13. an Schanghai . MS Sauerland 13. an
Antwerpen . MS Duisburg 13. an Yokohama . MS Le¬verkusen 11. ab SingapoTe nach Mlrl . — Trampfahrt:
12. ab Dakar nach Marseille.

Hamburg -Stidamorlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 13. in Montevideo . Cap Norte 13. von
Madeira naeh Lissabon . General Artigas 14. in Santos.MS General Osorio 12. von Boulogne s. m. nach La
Coruna . Madrid 14. in Hamburg . MS Monte Sarmiento
12. von Babia nach Las Palmas . Espana 13. von Rot¬terdam nach Hamburg . Ludwigshafen 12. von Buenos
Aires über Montevideo nach Dakar . Niederwald 13.
Cap Finisterre pass . Nienburg 14, Cap Finisterre pass,Nela 13. Montevideo pass . Steigerwaid 14. in Bremen.Uruguay 13. in Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linlen . Westafrika : Wigbert 13. anRotterdam . Schiffbek 13. Finisterre pass . — Süd- und
Ostgfrika : Urundi 12. Finisterre pass . Ussukuma 13.
ab Marseille . Watussi 13. an Antwerpen . Njassa 13.ab Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg , MS Heinz Horn 13. vonDover nach Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Rabat 12. Finisterre pass . Lisboa 13. Fi¬

nisterre pass . Sebu 18. Ouessant pass . Palos 13. Oues-
sant pass . Melilla 13. Ouessant pass . Sevilla 13. vonOporto nach Hamburg . Las Palmas 13. von Casa¬
blanca nach Tenerife . Tanger 13. von Bremen nachHamburg.

Rob. M. Sloman Jr„ Mittelmeer -Linle , Hamburg.Alicante 10. von Palermo naoh Hamburg . Barcelona
3. in Savona . Capri II . Finisterre pass , von Ham¬
burg nach Malaga . Cartagena 13. von Malaga nachHamburg . Catania 13. in Hamburg . Genua 14. in
Palermo . Girgenti 13. Dungeness pass , von Savonanach Bremen . Lipari 10. in Savona . Livorno 10. von
Hamburg nach Valencia . Malaga 11. von Hamburgnach Valencia . Marsala 13, von Neapel nach Catania.
Castellon 9. in Hamburg . Palermo 8. in Hamburg.Prooida 6. von Hamburg nach Valencia . Savona 10.
in Burriana . Spezia 13. in Hamburg . Tarragona 14.
von Bremen nach Neapel . Trapani 13. in Tarragona.Valencia 13. in Valencia.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Josiah Macy 13. von Algiers nach Tunis MS
Prometheus 18. an Nyborg . MS Persephone 13. vonTalara nach Havana.

Warenmärkte
Lebhafte Umsätze in Pflanzkartoffeln

Bremen , 14. Januar (Eigenbericht ). Nach Ueberwin-
dung der Feiertagsruhe sind die Umsätze in Speiso-
kartoffeln . wieder größer geworden . Die Verteiler
nahmen zur Ergänzung ihrer gelichteten Lager¬
bestände nicht unbedeutende Eindeckungen vor. Da¬
gegen stellten die Verbraucher , die offenbar über
erhebliche Wiutervorräte verfügen , nur geringe An¬
forderungen , denen aus den Verteilerbeständcn ohne
weiteres entsprochen werden konnte . Gelbe Spoise-
kartoffeln blieben vor allem in Westdeutschland be¬
vorzugt , doch waren auch weiße und rote Sorten
besser ahzusetzen . Als Abgab »gebiete traten beson¬
ders Pommern und Mecklenburg auf . Auch aus Ost¬
deutschland erfolgtou Verladungen über größere Ent¬
fernungen.

Das F u 11 e r kartoffelgeschäft hatte keinen grö¬
ßeren Umfang , die Zufuhieu wurden ohne Schwierig¬
keiten untergebracht und genügten in der Regel zur
Deckung des dringenderen Bedarfes . Die Forderungen
lagen etwa auf der Höhe der Vorwoche . Das Fa¬
hr i k kartoffelgeschäft ist zurückgegangen . Am
Pflanz  kartoffelmarkt hat steh das Interesse vor
allem für Frühjahrslieferung verstärkt . Es erfolgten
beträchtliche Umsätze,  wobei Sorten wie
Ackersegen , Centifolia , Erdgold , Flava , Goldwährung,
Industrie , Odenwölder und ähnliche bevorzugt waren.

Viehmärkte
Bremen , 14. Januar . Auftrieb:  1264 SchwTeine.Vom 5. bis 11. Januar zum stadt . Schlachthof direkt:

92 Schweine . Marktverlauf : Schweine wurden verteilt.
Preise  Du RM für 50 kg Lebendgewicht ) : Schweine
al ), a2) 54V* (73 Stück ), b) 52V* (520), c) 50V* (520), d)48V* (119), e), f) — (26); Sauen gl ) 52V* (6).

Fleischgroßmarkt am 10. und 14, Januar
Geschlachtet eingefiibrt : 65V<Rinder , 28V* Kälber , 5V*Schafe , 61 Schweine . Geschäftsverlauf : Rind - und

Schweinefleisch flott , Kalb - und Schaffleisch lang¬
sam. Preise (in RM für 50 kg) : Rindfleisch 167—75; Kalbfleisch I 75—105, II 63; Schaffleisch I 85
bis 110; Schweinefleisch I 65—71, II 60- 62.

Oldenburg , 14. Januar . Hochtragende Kühe Quali¬
tät I 500—550, II 420—490, III 310—410; tragende Rinder
1 400—460, II 350—390; Zuchtkälber bis 14 Tage alt30—45 RM. Marktverlauf : Ruhig.

Wesermünde , 14. Januar . Auftrieb:  17 Rinder,
darunter 2 Ochsen, 2 Bullen , 7 Kühe , 5 Färsen , 1Fresser . Zum Schlachthof direkt : 2 Ochsen, 1 Färse.Kälber zum Sohlachthof direkt : 3. ScHweine 163, zum
Schlachthof direkt : 141. Preise (in RM für 50 kg
Lebendgewicht ) : Kühe : a), b) 42, c) 37—39; Färsen : a)
42; Schweine : al ), a2) 541/*, b), c) 52V*, d) 48V*. Groß¬vieh und Schweine wurden, zugeteilt.

Hamburg , 14. Januar . Auftrieb:  1289 Rinder
und 83 Beobachtungstiere , 5577 Schweine und 650 Be¬
obachtungstiere . Marktverlauf : Kälber langsam.
Schweine zugeteilt . Preise:  Kälber (andere ) : a)65—74> b) 56—64, c) 42—55, d) 34—40. Schweine : a<2) 55,b) 53, c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 53, g2) 49 RM.

Berlin , 14. Januar . Auf dem heutigen Berliner
Viehmarkt waren die Zufuhren gegenüber dem Vor¬monat bei Kälbern und besonders Schweinen wieder
größer , bei Rindern und Schafen niedriger . DerHandel verlief bei Rindern und Schweinen glatt , sonst
ruhig . Kälber wurden bis 3 Rpf . und Schafe bi«
2 Rpf . je Pfund billiger . Rinder und Schweineerzielten Höchstpreise.

Auftrieb : 1735 Rinder , darunter 312 Ochsen, 214Bullen , 1209 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 3196 Kälber,4115 Schafe , 8507 Schweine . Ausland : 137 Schweine.
Marktverlauf : Rinder glatt , 11 Ochsen, 45 Bullen , 10
Färsen 3 RM über Notiz. Kälber ruhig . Schafe ruhig,bleibt Ueberstand . Schweine verteilt . Preise:
Ochsen : a), b), c) 42, d) 41—42; Bullen : a), b), c), d) 42;Kühe : a), b) 42, c) 36—42, d) 32—36; Färsen : a), b), c)42, d) 40—42; Fresser : 40—42; Kälber (Sonderklasse ) :
95—108; Kälber (andere ) : a) 70—74, b) 60—68, c) 48—58,d) 38—45; Lämmer und Hammel : al ) 57—58, bl ) 53—56,
c) 48- 52, d) 33—47; Schafe : e) 42- 44, f) 37—41, g)  25bis 36; Schweine : al ), a2) 54V*, b) 52V*, c) 501/*, d) 48V*;
Sauen : gl ) 52V», g2). 48V* RM.

Schlachtviehprcise an deutschen Märkten
Relchsdurcüsct’DHts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

1935
Dez.

1936
Januar

16. - 21. 23.- 28, 30.- 4.1. 6. - 11.
Odisen, yoIIB.(b) 15 41,3 41,3 41,3 41,4Kühe, vollD. (b) 15 39,5 39,2 39,4 40,2Kälber, mittlere (b) 15 66,0 65,3 60,7 61,18chw..i00-120kg (c) 15 51,8 51.8 51.8 51,8
Chikago , 14. 1. Schweine.
leioh.n.Pr . 9.60  Ileich .h .Pr . 9.55 jZufuhren 30000schw .n.Pr . 9.90 jschw.h .Pr . 9.85 |im Westen 9C0C0

Seefische
Am 34. Januar landeten in Wesermünde 13 Dampferinsgesamt 1 733 600 Pfund frische Seefische . Davon

brachten von der norwegischen Küste vier Dampfer
683 500 Pfund , meist Seelachs und Kabeljau , von der
Barentsee wurden 219 000 Pfund , hauptsächlich Kabel¬
jau , angebracht , von der Nordsee zwei Dampfer
56 000 Pfund , vorwiegend Seelachs , kleinen Schell¬
fisch und Wittling , von der Ostsee ein Dampfer
23 100 Pfund , namentlich Kabeljau und Seelachs , vonIsland fünf Dampfer 742 000 Pfund , zumeist Seelachs,
Goldbarsch und Kabeljau . Die Auktions p r e i s e
waren unverändert.  Nordsee : Wittling 17—20,Seelachs 61/*—7. Island : Kabeljau I 11V>—18*/<, II 12V<
bis 16*/*, III 12—13Vi, Schellfisch I 35—45s/4, II 32—39,
Seelachs 51/*—6V4, Goldbarsch 91/*—121/*, NorwegischeKüste : Kabeljau I 11V<—13V*, II llV*—13V*, Seelachs
5V<—6Vs. Barentsee : Kabeljau I 10—ll */<, II 10V<_ 121/*,III 19V<—12, Schellfisch I 28V*—341/*. Ostsee : Kabeljau

—13, Wittling 16—17, Knurrhahn 14bis 18, Petermann 25—27.

Kolonialwaren
Hamburg , 14. Januar.

Gewürze : Ruhig bei geringem Geschäft . Pfeffer
etwas entgegenkommender angeboten . Die Pfeffer¬
zufuhren in das Hamburger Freihafengeblet betrugenm der Zeit vom 29. 12. 1935 bis 4. 1. 1936 Kolli.
Ferner wurden 5000 Kolli andere Gewürze eingeführt.
— Preise : Schwarzer Lampong -Pfeffer 78, schwarzerTelhoherry 88, weißer Muntok -Peffer 94, weißer Java-
Muntok-Peffer 98 RM für 100 kg verzollt einschl . Aus¬
gleichssteuer ab Lager GToß-Hamburg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.35 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std „ Farge1 Std . 40 Min.

Bremen -Stadt Vegesack7.36 20.05 7.16 19.45
8.10 20.37 7.50 20.17
8.47 21.12 8.27 20.52

Datum
15. Jan.
16. Jan.
17. Jan.

Bremerhav.
5.16 17.45
5.50 18.17
6.27 18,52

BInnenschilfahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
^an‘ 3-lä 3-66}f 'i an‘ 4.96 3.68 4.0714. Jan . 3.06 3.88 3.54 4.08

Hülsenfrüchte : Am Lokomarkt blieben die Preisebei kleinem Geschäft unverändert . Chile-Linsen aur
Abladung wurden entgegenkommender angeeoten.Chile-Linsen fa 'i Januar -Abladung ermäßigten sicnauf 29.75 RM unverzollt und ungereinigt , extra largeauf 31.50 RM unverzollt und ungereinigt für 100 kg.

Reis : Am hiesigen Markt , blieb es weiter still beinominell unveränderten Preisen . Die Mühlen durttenvoraussichtlich am 15 Januar mit neuen Angeboten
herauskommen . Von den östlichen Platzen liegen
ruhige Meldungen vor . Preise unverändert . — DieRoiszufuhren in das Gebiet des Hamburger ß rei-
liafens stellten sieh ' in der Woehe vom 29. .12. 193abis 4. 1. 1931 auf 14 IW0 Sack.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 28‘/< Dollar,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.Standardrnfirken transito Kai 29l/*—29V* Dollar.

Dänische * Schmalz : 162 Kronen.
Speck : (Hiesigp Hausschlachtungen ): Magerer , ge¬räuchert 108, fetter , geräuchert 104, . roher , über7 cm 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg48_ 55, deutsches Bratenschraalz 92 RM für o0 kg.

Chikago , 14. 1. . rftriiiii*.
Tendenz : ruhig (März . . . 10.90 IDez. 10.80GJanuar lo.T^ GjMai , . . 11.C0 |
Newyork , 14. 1.<)«le und Peue
Schmalz 9.90
Talg lose 7.oo
Bw’saatöl

Januar . .
März . . .
Mai
Juli
Terpentin

|Terp . Sav. 45.50IPetr.SWC.16.25petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1-04
Pens .RohöH-87̂ -17^

Kaffee
Bremen , 14. Januar . Der Markt bleibt weiter sehr

fest.  Es lagen heute keinerlei Offerten , weder inzentralamerikanischen noch in kolurobisehen Kaffees,
vor . Kolumbien bleibt weiter sehr stranyn . Die Ver-
einigten Staaten sind dauernd noch stark Käuferzu vollen Preisen , während die kolumbischen For¬
derungen für hier nicht mit den für Deutschlandbewilligten Preisen in Einklang zu bringen sind.Mit Brasilien kamen keine weiteren Abschlüsse zu¬
stande , da die letzten geringen Santos -Kontingentefür den Bremer Markt restlos vergeben sind . Das
Inlandsgesohäft war wiederum sehr rege.

Hamburg , 14. Januar . Weiter unveränderte Markt-
und Preislage.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/i kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 33'/i G, Mai35 B 33V< G, Juni 35 B 33‘/i G, Sept . 35 B 33‘/t G.
Newyork , 14. 1.
Tendenz : fest
Santos 4 ,
März . - ,6*34/35
Mai . . . . B -39
Juli . . . 8.38 39

September 8.39
Dezember 8.42
Tagesums . 25000
Rio 7
März

6.50
4.89

Mai . . . . 5 .02
Juli . . . 5-IOnom
September 6.17
Dezember 5.22

Tagesums . 18000
Kakao

Hamburg , 14. Januar . R o h k a k o: Stetig bei un-veränderten Preisen . Die Kakaoankünfte in. das
Hamburger Freihafengebiet waren in Zeit vom 29. 12.
1935 bis 4. 1. 1936 mit 36 500 Sack etwas geringer als
in der Vorwoche , — Kakaohalbfabrikate:Sehr kleines Geschäft . Preise unverändert.
Newyork , 14. 1. Kakau willig
Jannar . . 4.97 |Mai . . . . 6 .07 ISeptember 5.21März . . . 5.02 |juli . . . 5.14 IDezember 5.29

Zucker
Magdeburg , 14. Januar . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 31.421/:, per Januar 31.55, 31.621/«. Tendenz:
ruhig.
Newyork , 14. i . Rohzucker , willig
Januar . .2.2l/23*|Mai . . . .2.22/24, |Septomher 2.27/28*März . . .2.20/22*1Juli . . . .2.24/26“IDezember —

*) Geld- und Briefnotierungen.
Honig

Hamburg , 14. Januar . Die Marktlage ist Unver¬
ändert . Preise (für den Großhandel , je naeh Quali¬tät in RM): Deutsoher Schleuderhonig 120—150,
deutscher Heidehonig 100—140, per Zentner ab Ham¬
burger Lager , Originalgebinde . Havanna/Kuba 58—70,Mexiko 57—68. Valparaiso -Chile 56—65, Guatemala 58
Hin 74 per 100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafen¬
lager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 14. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 491/« RM
Originalhüttenalnminlum 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oderDrahtbarren 99 Pzt . 148, Reinniokel 98—99 Pzt . 269,

Feinsilber (1 kg fein ) 39—42 RM.
Standard -Blei für Januar 201/» nom RM für 100 kg.
Berlin , 14. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 14. Januar für eine Unze Feingold 140 sh 9 d
gleich 86.5613 RM, für ein Gramm Feingold demnach54.3026 Pence gleich 2.78301 RM.

Hamburg , 14. Januar . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt42'/i B 39‘/i G. Hüttenrohzink 18 '/j  nom . B IS’/t G.
Hamburg , 14. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer-

draht 43‘/i—45V<, Sohwerkupfer 4£V*—44*/i, Rotguß 44’/ibis 46*/i, Sebwermessing 28*/*—30V*, LeiehtmeBSing 22
bis 24, Messingspäne 28*/c—30*/i, Altzink 10—11,Altblei 16V*—17V*. Die Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je naoh Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 14. Januar,
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz : gut beb.
Standard p. Kasse 34'Vis- ^

3 Monate 35̂ - */icdo.
do. Settl . Preis

Eleetrolyt 38̂ - 39^
best seieeted 37̂ 39
strong sheets —
Elektrowirebars 39^
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p . Kasse 213k —%do. 3 Monate 203J4—J

do. Settl . Preis 213!(Banka * 214V
Straits * 217g

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ansl .pr .offiz .Preis 1s'/i»
do.pr .inoffiz .Preis 15—15/s
do.entf . S. off . Pr . 15Ü
do.entf .S.inoff .Pr . 15' /i«- gdo. Settl . Preis 15

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr .off .P. 14|
do.pr .inoffiz .Preis 14s/ie—7/ie
do. entf . S. off . Pr . 14^
do.entf .S.inoff .Pr . ul— 1*/»
do.gew.Settl .Preis 14^

London , 14. Jannar . Am freien Markte wurde heute
Gold im Werte von ungefähr 225 000 Pfund SterlingGold zum Preise von 140 sh 9 d per Unze feinverkauft.
Newyork , 14. 1.
El .Kup . 1. 8.45B |Blei loko 4.50 IWeißblech 5.25
30/90 Tage 8.45B Zink loko 4.85 Roheis .N.2 22.93

Zinn loko 47.75 |Silb . ausl . 49.75 |ßoheis .N.2 21.00

Aluminlnm (p .To.)
tnland • 100
Ausland * —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Breis * 72—73
chins . per * 46—47
Quecksilber *

(per Flasche ) 12̂ —18
Platin *(p.20Oune.) T/,
Wolframerz e.i.f.*

(sh per Einheit ) 34Ü- 3$
Nickel, inländ . *

(per Tonne) 200- 205
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Weißbl . I .C.Cokes18/9-19/1J*20x241.0.b.Swans.’
(eh p.box oflOS lbs)
Kupfersulphat 15JJ
f. 0. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis . 70
Nr .3,f.o.b . Middl .-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce) 20.50
do. Lieferg . Ounce -
Gold (sh u. Pence

per Ounce) —Amtl .Berlin . Mit¬
telbarst .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.30
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Auch Sie
können so wohnen!
Besuchen Sie deshalb die

Eigentieim*5diau
der Bausparkasse Mainz ABremen,
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. ^7  ff

©euoiß doch,
Herr Lehmann , da müssen Sie doch auch rplt-
machen . Ich habe jedenfalls sofort eine größere
Anzeige für die Erinndrungs - Ausgabe der
Bremer Zeitung aufgegeben . Wir sind doch
Geschäftsleute und dürfen solche gute Werbe¬
möglichkeit nicht auslassen . Am 19. Januar
liest doch bestimmt jeder Bremer die
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Allgemeines
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®otbt | ,
SBletjerftrage 127

Musik

Anzahlg . 7.40
Monatlich 4.40

Schröder
Doventorstraße 25

'k

Ausl .- Radio mit Volks-
empf .Zlehham .GitarranOF1-5kgalt.PlattNeue .Schrgram.

5>A Anr.1*Ö. Rat.
HermannFangmeier
Musik, St. Magnusstr . 21

Genußmittel

Jlsdihandlung ut<
Xäutfierel

H.Theißen
Steftensmeg tos

Citerfeuerbergslr. 77

Fahrzeuge
fitnberhmgen

auf 2 eit3a£)tung.
Seltmonn,
Steffcngiueg 6

SBipbroOcr
jlinbcrtuagcn
^Subfienhiagen

Stuf 2cil3aglung.
Seitmonn,
Stcffcnstueg 6

IHI8IB1III
sproigffat=8iftcn

10 ®tüd 12  ipfg.
3 « gaben in ber
(Befdjäftgftefteber

SBtcmcr3 eitung
Occrcn 6/8

1111111911

Dciitfrtic
Romane

Start Soegm
Der 2Bcg beS

(Scarg greimaret
Cfin beutfeger

©cgidEfalgroman
Beinen SRfOt. 3.76

2er 5ßcg in bie
Heimat

©ten3lanbroman
aug Sotgringen

Seinen StSDt, 4,80

§anS Segt
SBortoärtS—

Sitfaffcl § urta!
ffiin©cgin.SIoman
Beinen 5H5DI. 2,85

?)oIIt) Smaria
$öfter

3e«tralucrla8
her 9162)51̂.
3rä.«her9l(hf.

liintfien



Knoll

Lari Oittiiciis
Vsrloiots

fimplang äsnntog , cisn 19. lanua - 1936, ^ mV/oII61

Lotte Weber
Ernst Krügermeyer

Verlobte

Empfang : 19. Januar,
Elsasser Stratze 118, 11—13 Uhr

Ihre am 11. ds. Mts . stattge-
fundene Vermählung geben be¬
kannt:

Hellmut Lilienthal
Marga Lilienthal

geb. Schotte
Statt Karten:  Für die
vielen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken
herzlich:

Hellmut Lilienthal und Frau.

Ihre am 14. Januar 1936 voll¬
zogene Vermählung geben bekannt

Otto Richter
Anni Richter
geb. Neumann

Bremen , den 15. Januar 1936
Birkenstraße 21

Moll-
Dauerwellen

Hast. Heerstr . 189
Klcider-

Ansertigung kill.
Eießenerstr . 121.

(Findorss)

llgLllglMkll
llj . KkillMl'

»SIMM 2g
W. 82912

Wring¬
maschinen
Becker
^ Weimlm

lokp « am Vomskvk

U-lN-b-IMiksle
D . Le/tcetts

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute unerwartet meine
innigstgeliebte Frau , meine liebe , treusorgen-
de Mutter , Schwester und Großmutter

Wilhelmine Wilcke
geb . Wilms

nach einem rastlos tätigen Leben im 88. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Wilcke
Frau L. Nottmann Wwe ., geb . Wilcke
Herbert Ellerbrock und Frau
Friedrich Wilcke und Frau
Alfred Meyer -Lahusen und Frau
nebst Enkelkindern.

Bremen , Seilerstr . 16, den 14. Januar 1936.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

17. Januar 1936, 12.39 Uhr , im Krematorium
statt.

Am 13. Januar 1936 ist unser langjähriger
Arbeitskamerad

Arend voll Weihe
gestorben.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Führeru. Gefolgschaft der
Deutsche Schiff- u. Maschinenbau

Aktien Gesellschaft
Werk: Act. Ges. ..Weser"

Nachruf

Wir betrauern aufrichtig den Tod unseres allzufrüh

verschiedenen Mitgliedes

Karl Köhnken
Er war uns ein lieber Kollege und guter Kamerad.

Ehre seinemAndenken!

Berm Bremer Kohlenhändlere.B.

Kegelklub „Stolzensels"
Nach kurzer schwerer Krank¬
heit starb am 12. Januar
1936 unser treuer Kegel-
bruder

Karl KiWen
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , IIV 2 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge

unseres geliebten Heinz er¬
wiesene Teilnahme sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Frau G. Bollwcg, geb. Looschen

und Angehörige.
Bremen , Januar 1936.

Wir sind tief erschüttert durch
die Nachricht, daß uns unser
Parteigenosse

August Stoffel
durch einen tragischen Un¬
glücksfall entrissen wurde.
Sein vorbildliches Leben sichert

ihm in der Ortsgruppe ein
bleibendes Gedenken.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen -Westen

Mund , Ortsgruppenleiter

Die Trauerfeier von Frau

Minna Beyer
findet Donnerstag , vormittags
10' /- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Verkuppelung in der Blocklander
Vorstadt.

(Dergl . Bekanntmachung vom
28. 8. 1935.)

1. Die Verkoppelungskarte und das
Grundstücksverzeichnis liegen vom
17. bis 23. Januar 1936, werk¬
tags von 8—15 Uhr im Kataster¬
amt , Zimmer 29, zur Einsicht der
Beteiligten aus . Diese werden
hierdurch nach Z 42 des Gesetzes
vom 18. Juli 1899, die Ver-
koppelungen und Gemeinheits-
teilungen im Landgebiet betres-
send, in der Fassung des Ge¬
setzes vom 2. Mai 1935 (Ges.-Bl.
S . 79) ausgesordert , ihre Ein¬
wendungen gegen die Urkunden
bei Meidung des Ausschlusses
spätestens in dem Termin geltend
zu machen, der am

24. Januar 1936, 16 Uhr,
im Katasteramt , Kaiserstr . 29/22,
Zimmer 24, stattfindet.

2. In demselben Termin wird den
Teilnehmern nach Z 53 des ge¬
nannten Gesetzesdas Ergebnis der
Schätzungen kundgegeben. Ein¬
wendungen gegen die Schätzungen
sind innerhalb zwei Wochen nach
diesem Termin bei Meidung des
Ausschlusses beim Katasteramt.
Zimmer 29, zu Protokoll anzu¬
bringen.

Bevollmächtigte von Teilneh¬
mern oder sonstigen Beteiligten
haben eins schriftliche Vollmacht
des Inhalts beizubringen , daß sie
zur Vertretung des Vollmacht¬
gebers hinsichtlich aller vorkom¬
menden Verhandlungen ermäch¬
tigt sind.

3. Teilnehmer , die bereit find, sich
für ihre Ansprüche an die ver¬
bleibende Verteilungsmasse anstatt
in Land in ba r abfinden zu
lassen, wollen eine entsprechende
Erklärung bis zum 7. Februar
ds. Js . beim Katasteramt , Zim¬
mer 29, zu Protokoll geben.

15. 1. 1936. Das Katasteramt.

1933, weder die gesamte Reichsslucht-
steuer in Höhe Von 22 875,—
nebst Zuschlägen entrichtet noch dem
Finanzamt nachgewiesen zu haben,
daß er wieder einen Wohnsitz im In¬
land begründet oder seinen gewöhn¬
lichen Aufenthalt im Inland genom¬
men habe;
— Vergehen nach 1, 9 der Not¬

verordnung vom 8. Dezember
1931, 7. Teil , Kapitel III , Erster
Abschnitt.

Er wird daraus hingewiesen, daß
die Hauptverhandlung auch bei sei¬
nem Ausbleiben stattfinden und das
Urteil vollstreckbar sein wird.

Bremen , den 11. Januar 1936.
Der Oberstaatsanwalt bei dem Land¬

gericht.
Im Auftrage:
gez: Seidel.

Äeka »i »lt » iacktt »lge »t

auLlväctiyec Aeköccien

Mder-VerfteigeriW
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg , Ecke Wulwesstraße,
für das Leihhaus E. Meyer Ww. und
Sohn , Wielandstr . 1 (Ecke Friesenstr .).

I . v. Freeden,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstraße 88.

HouLttses

In das hiesige Handelsregister H
unter Nr . 46 ist heute zu der Firma
H. Meislahn in Achim eingetragen:

Der Baumeister Ernst Speetzen in
Achim ist in das Geschäft als per¬
sönlich haftender Gesellschafter einge¬
treten.

Offene Handelsgesellschaft seit 1. Ja¬
nuar 1938.
Amtsgericht Achim, 9. Januar 1936.

Wie bei der Reichsbahn werden ab
29. Januar ds. Js . die Frachten und
Gebühren des Güter - und Tierver¬
kehrs um 5 Prozent erhöht . Ausge¬
nommen von der Erhöhung bleiben
die gleichen Güter , die auch die
Reichsbahn von der Erhöhung auf¬
nimmt (Lebensmittel , Futtermittel
und Düngemittel ).

Nähere Auskunft erteilt die Be¬
triebsdirektion in Bremen.

Frankfurt (Main ), den 19. 1. 1936.
Bremisch-Hannovcrsche Kleinbahn.

Der an der Westseite des Neuen
Hafens in Bremerhaven (Llohddock)
stehende, eiserne 75-t -Dampsdrehkran
soll aus Abbruch verkauft werden.

Die Angebote sind bis zum Sonn
abend, dem 25. Januar 1936, vor
mittags 11 Uhr , im Verwaltungs
gebäude, Neue Schleuse 8, Zimmer 4,
einzureichen.

Derdingungsunterlagen können da¬
selbst eingesehen oder gegen vorherige
Einsendung von 2,— (nicht in
Postwertzeichen) bezogen werden.

Bremerhaven , den 13. 1. 1936.
Das Hasenbauamt.

Körtermine der Staatlichen
Hauptbullenkörung am Donnerstag,

23. Januar 1936, in Bremen.
9 Uhr : Körplatz Hos von Richard

Faßmer , Rablinghauser Landstr . 2.
11 Uhr : Körplatz Gastwirtschaft

„Zum Krimpel ", Kattenturmer Heer¬
straße 1/3.

129- Uhr : Körplatz Gastwirtschaft
Ehr . Lefselmann , Bremen , Oslebs-
hauser Heerstr. 113.

119- (I9 -) Uhr : Körplatz Gastwirt¬
schaft P . Bocke, Bremen -Horn , Berck
straße 4.

Die Gebühr für die staatliche
Körung  eines Bullen beträgt

5,—. Die Körgebühr ist aus
dem Körplatz zu entrichten.

Die Bullen sind aus den im Kata¬
log bezeichneten Körplätzen vorzu¬
führen.

14. 1. 1936.
Kreisbauernschast Bremen.

Borladung.
9 d 8 9/1934.
-4 I L 228/1934.

Der Kaufmann Kurt Bamber-
ger.  geboren am 2. Oktober 1888
zu Köln, früher wohnhaft in Bre
men, Am Wall 114, wird zur Haupt¬
verhandlung
aus Montag , den 24. Februar 1936,

vormittags 11 Uhr,
vor das Amtsgericht in Bremen
Eerichtshaus , Eingang Ostertorstraßs
Nr . 9. zweites Obergeschoß, Zinn
mer 175, geladen.

Ihm wird zur Last gelegt, in
Frankreich im Jahre 1933 als Reichs
sluchtsteuerpflichtiger (da er am
31. März 1931 Angehöriger des Deut
scheu Reichs gewesen ist und in der
Zeit nach dem 31. März 1931 und
vor dem 1. Januar 1933 seinen iw
limbischen Wohnsitz oder seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthalt im Inland
ausgegeben tat ) binnen 2 Monaten
von der Entstehung der Steuerschuld
ab gerechnet, d. h. bis zum 28. Februar

Heute , 15. Jan ., 20 llhr , Mi .Er . L
Ende ungef . 22 .M llhr

Zum 25jährlaen Bühnenjubiläum
»ou Carl Tröndle

ver v -iul» ller
Ssdlnermnen

Schwank von Franz und Paul
von Ähönthan

Pros . Eollwitz : Carl Tröndle
Emil Striese : Herbert Sebald

Do ., 16. Jan ., 19.30 Uhr , Do .Er . ü.
In neuer Einstudierung!

esm«
Oper von E . Bizet

Sefti'elbmssoftinsn , w-man-i s-v-a

oadiisl . Usngsnsir . 30
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Vvrvttiea MeNi
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nsrclsn konnt« :
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0er varnNir

(Kleine kreise)

sksiis Ilresler
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Killige
Amerika
Reisen

mit Schiffe» der
Hamburg-Amerika Knie

Irdrr»Donnerstag
mit Schnelldampfer« der

»Hamd«rg'-Klaff« «d Kamt»arg

Dreiwöchige Ferieureise«
nach Mem Work

Fahrpreise ab- 207.- zahlbar tu Reichsmark(ea-17.- )

einschließlich vollerVerpflegung, Hotelunterkunft,
vieler interessanterBesichtigungenund Rundfahrten

UiermöchtgeGesellschaftsreise«
«ach Florida

der amerikanischenRiviera
schon von Z 35?.- (ra RM 8»r .-) an

Es reist sichgut mit dev Schiffe » der

Hamvurg-Arneeika Knie

Passage -Agentur Bremen
Herdeniorsteinweg 49/50

(Europäischer Hof)
Fernsprecher Domsheidc 23767

»»

5in6 in HctussrciusnkreiLSN anerkannt
v/egen stirer büke onc! ?rss8wörc!ig !«6it
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ksiKbrsttsiifts . 200 8tüc>c 10 ẑ

KopisrröelLtibn 8tüc!c
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Hrmlrliittsr , wosctiloar . ?oor
§« i«lsnglk »nrturist . 10 Knäule 18/^
8topf «roIIs, in sott. borken . Karts 28^
Locllsnlioltsr , gute Oualität . . . k'oor 22 ẑ
kinlrnufenstzs , kisengorn . Äüclc 28 ẑ
ttauaiHnItescksrsn , iossonclsrs loillig 8t. 25^
VsöaelBsbnnrisckIisksn Otr 88^
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Isil Isivlii iissoiiüäist,
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SvLIukrlininer „Oüer" ,

MLL. poI. rrAI575.—. ein Lukett,
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sodvere siekenv ^ nriekte m.
Älarinor , eine ^ nrieiile , XnÜ-
daain , poliert , 12ö ein» eins
Ii'risltzrtolleltv . vekt Liede,

38.—» t I êselsmpen RLl
12.50, 25.—. 36.—. 32.—. 38.—.
niedrere Lludtiseiie , k'Iur-
xariiernken unä vielenxsrni-
tnren , ein 2tUrixer Kivläer-

sodrunic , niedrere Xavdt-
sodrände in !ilad »x., einzelne
Stüdle , 8es8vi. Svdreidtised,
eins XÜode, vllond ., Liikett
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RÜkett 136 ein klil 78.—
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Veeiodtixen

8le Zetrt unser
k'enster.

Langenstr . 137/38

OAene LteKen
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Tüchtige

ZleaaMMM
für Import -Firma für sofort
od. 1. Februar . Aug. u. N 11013

Schüler (inneu ) die
Ostern 1936 die
Schule verl . zum
Adressen not . ges.
Aug . u . O 11014

Rlä « « Uäfi

Jg . Mädch., welch,
z. Hause schlaf, k.,
z. 1. 2. als Haus-
haltshilse gesucht.
Borzst. A. Wall 77,
2. Stock, v. 11—3

Suche sofort zu-
verläss. Frau oder
Mädchen vorm für
Hausarbeit.

Kiesel,
Lürmannfi . 32 III

Junges kinderlb.
Mädchen

f. Z4 Tag fos. ges.
Rieger,

Schönhauserstr . 31

Papier-
und Bürobedarf-

Geschäft
sucht Lehrling zum
1. 4. 1936. Angeb.
unter P 11915

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolgt

Altäusec

lklilknüks lülüiikl'vknsion gl
geraum . Villa , Nebengbd., Garten , zu
verk. Lehrer Kaufmann , Ostcrodea.Haiz

Frau M. HelmS,
Astrologin,

wissenschaftl. gepr.
Rat in Liebe. Ehe,
Beruf,Finanzsrag.
Ht. d. kl. Barkhof 2
ab Bahnhosstratze

MÜ siützll!

Odsrnsuioncl
Ois gsmlllüabs vlsls

tllr 8!s !ns fisis -n / 6>ar !<p >atr

Strumpfstopfen
Monogr, -Stick.

Häkelarb . s. aus
Jacobistr . 22 ptr.

Amtsftscheichaus
Historische Gaststätte » Beim Fockemuseum

^ -rkeeeic/it

an nun illkp . liiö einige Miiennlime in nee
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Lpruodssitsodrilt " , um IIinsn ru ^si ^ on , wie
man a»k klisell -frälilivliv IVeise üderrnselivnck
loielit äie eii^ lisvlie unä krnnnnsiselle 8pinc >iv
dellerrsolre » lernt . Îlls 10 Tags ein llekt , ent-
haltsnä deiüe IVsItspraelien , kür nur 30 l?ksn-
niZ . Verlangen 8 !s noed lisuts äsn Icostsnlosen
Lrodsmonat ; wir sonüen ifin Zsrn . (Aedr . ? an-
stian , Verlag , Hamburg I , Odrleliaus 8.
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„Bremer Zeitung"
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LnsgorNklrclivot8

Roland
Selbstfahrer

Hascrkamp 67
W. 835 02

anlü -keiien

Ferner : repariert,
protckt., rutschnif.
Vulkanisicranstalt

O. Klein
Rcisenhandlung

Neustadtswall 6
Tel .: 59 414

Tonnen

l ^lovO
Vvo Lolumdus

«irfsckadlick, ruveriössig, srkn«!!
mit sto d̂sm Ltroksnlagv
«Ivrek liskrodmon »ncß Sekv,Ingoek »s

kokîgvLf. 2850 ." 3180 ,»
ob >V«rk
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Lest und verbreitet:

die „Bremer Zeitung"

Ihr Kindchen
wird leicht wund . Waschen
Sie die wunden Stellen mit
lauwarmem Wasser, dem je
Liter 1 Teelöffel voll Lreto-
flor zugesetzt wird . Ein sol¬
cher Zusatz zum Badewaffer
schütztgegen Hautansteckun-
geu . Lretoflor , ärztlich be¬
gutachtet , 1 Flasche RM 1.25
in Apotheken undDrogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.H.,

Bremen.

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b z. 2Nr.
Werkstatt s. seine

Schuhrcparatur

llM . ViMK
Dobben53.EckeHäI.

Lumm >8lvmpv!
Ki-AVlöt-ungsn
8olladG Ionen

billig
Üar'l ^ ljamovv8d>
^Luisvstk 'sKs 30 -92

ffvi'Nllpr. 81160
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1. Beilage zu Nr . 18 Bremer Zeitung Mittwoch, den 15. Januar 1936

Der Talisman als Lchuldbeweis
V»e loten um keorge Macartnei, — „Ich kenne diesen Ring!"

Perth (Australien), im Januar
Nach langwierigen und umständlichen

Ermittlungen rst es endlich durch einen selt¬
samen Zufall gelungen, einen fünffachen
Frauenmorder zu überführen und ihn nunzum Tode zu verurteilen. Bis zur lebten
Sekundefehlte das letzte Glied m der Beweiskette.

Als dort seine vierte Gattin, die ehemalige
Tänzerin Jenny Vickers, über Bord fiel, als man
eine Nachtfahrt mit einem Vergnügungsdampferunternahm, wußte schließlich in Adelaideniemand
etwas davon, daß auch schon in Melbourne, Perthund Brisbane der Tod scheinbar um George
Macartney ein so seltsamesSpiel trieb.

„Sie konnte nicht schwimmen!«
TE Mittags hatte man draußen im Segel

schrffhafen einen scheinbarlehr erschöpften Man,aus dem Wasser gezogen. Er berichtete daß e
GeorgeMacartney heiße und mit feiner junge-Swttin eine Bootsfahrt unternommen habe

Wo sein Boot und seine Gattin seien? — E
wies nach draußen auf das Meer. Das' Wette
war alleÄings gegen Mittag etwas stürmisä
gewesen. Nun hatte eine Woge das Boot gefaßund umgeschlagen. " " "

„Ich habe versucht, meine Frau zu retten. Ti¬
llumwerte sich an mich und schnürte mir der
Hals zu. Sie war sinnlos vor Angst, denn si,
konnäe mcht schwimmen. Schließlichverließen ü
die Kräfte. Sie versank, während ich mich retterkonnte!

Line Versicherungsgesellschaft in Sidney mußt,ein paar Tage spater 7000 Pfund aus einer
genannten Gegenseitigkeitsversicherungder Ehe
leute George und Elsie Macartney, geboremNatly, auszahlen.

Versichertauf 11v«l>Psund
Gin paar Jahre später. Vor Brisbane hatte in

jener Nacht ein Sturm getobt. Als der Morgen
graute, fand man am Strand einen Menschen, dernur noch mit einer Hose bekleidet war. Er be¬
richtete, daß er George Macartney heiße und mit
seiner Gattin Mary , geborene Miß Flinder, mit
einem Motorboot unterwegs gewesen sei.

„Sie konnte nicht schwimmen! Ich habe um ihr
Leben und das meine bis zuletzt verzweifelt ge-
kämpft. Es war nichts zu machen. Sie versankunter meinen Händen!"

In Brisbane wurde bei der General-Unfall-
verficherungs-Gesellschaft die Summe von 11000
Pfund Sterling für den tödlichen Unfall der Ehe¬
frau Mary Macartney, geborene Flinder, zugun¬
sten ihres Gatten fällig.

Von Maud bis Jenny, der vierten Braut
Vor Melbourne ging die schöne Maud in die

Tiefe, als man mit dem Segelboot draußen ge¬
wesen war. Das Mitleid mit dem jungen
Ehemann George Macartney war allgemein.
Man verstand es, daß er sich bald von jenem
Platz des Unheils trennte und nach AdelaideSi«S-

Der Fall Erika
Jene Erika Faulks, die George Macartney

dann heiratete, war eine ungewöhnlich starke undsportlich durchtrainierte Frau . Sie kam eines
Tages völlig durchnäßt nach Townsville, woMacartney jetzt wohnte.

Sie ließ sich beim Untersuchungsrichtermelden
und erzählte ihm, daß ihr Gatte den Versuch
gemacht habe, sie aus dem Boote zu stoßen, als
das Wetter gegen Abend draußen vor der Küste
stürmisch wurde. Am Tage zuvor aber habe er
sie veranlaßt, eine Versicherung auf seinen Namen
in beträchtlicherHöhe zu unterzeichnen.

Sie hinterlegte beim Untersuchungsrichter
einen Ring, von dem ihr George Macartney
erzählt hatte daß olle seine früheren Gattinnen,
die ein grausamer Tod ihm geraubt habe, diesenRing getragen hätten. Er habe in letzter Minute
noch versucht, ihr dielen Ring zu entreißen, zumalimmer davon gesprochen worden sei, daß dieserRing als Talisman viel für ihn bedeute.

„Welcher Zufall . . . !«
George Macartney stritt lächelndalles ab. Er

wies darauf hin, daß seine Gattin eine nervöse,
beinahe hysterische Person sei und ihren Aussagen
deshalb nur ein verminderter Wert beigelegt
werdendürfe. Er betonte ferner, daß nachweisbaralle früheren Fälle selbst von den Versicherungen
als Unfälle anerkannt worden seien.

Am Abend jenes Vernehmungstages besuchte
eine alte Freundin aus Perth den Untersuchungs¬
richter von Townsville. Als sie neben seinem
Schreibtisch saß, erblickte sie plötzlich jenen Ring,
den Erika Faulks dem Untersuchungsrichterge¬
bracht hatte. Sie betrachtetelächelnd diesen Ring:
„WelcherZufall! Ich habe diesen Ring einst, vor
vielen Jahren , meiner Zofe Elsie Natly zur
Erinnerung daran geschenkt, daß sie, eine aus¬
gezeichnete Schwimmerin, mir am Strand einmaldas Leben rettete . .

Elsie Natly konnte schwimmen? — Das war
das fehlendeBeweisstück in der Kette um George
Macartley. Man hat ihm aus jenem einen ersten
Fall den Strick gedreht, der ihn am Galgen vom
Leben zum Tode beförderte. Den Beweis in den
anderen Fällen brauchte man nicht mehr.

Folgenschwere Vluttat
Bremerhaven, 14. Januar.

Eine schwere Bluttat ereignete sich in den
Abendrunden des Montag in Geestenseth. Derin Kohlen stationierte Eendarmerieoberwacht-
meister Billert, der sich vorübergehendin Eeesten-
seth aufhielt, hatte in einer Gastwirtschaftmit
anderen Besuchern Auseinandersetzungen, in deren
Verlauf er mehrere Schüsse abgab. Durch diese
wurde der Maurermeister Tietjen so schwer ver¬
letzt, daß er bald nach seiner Einlieferung in das
Krankenhausverschied. Durch eine weitere Kugel
wurde der Dachdeckermeister Vreden aus Eeeften-
seth verletzt, für ihn besteht jedoch keine Lebens¬
gefahr. Schließlich richtete Oberwachtmeister
Billert die Waffe gegen sich selbst und brachte sicheine tödlicheVerletzungbei. Die Wesermllnder
Staatsanwaltschaft hat zusammen mit der Staats¬
polizei und der Gendarmerie die Untersuchungen
eingeleitet.

Hochwassergefahr an Rhein und Mosel
Koblenz, 14. Januar.

Das Wasser des Rheins und der Mosel sowie
ihrer Nebenflüssesteigt weiter. In Ehrenbreit-
stein und einigen weiteren Gemeindensind wieder
die Leinpfade und Ufer überschwemmt. 2n den
tiefer gelegenenStadtteilen von Koblenzund der
Nachbarorteist das Wasserbereits in die Keller
eingedrungen, so daß sie geräumt werden mußten.Das Hochwasser aus der Mosel zwang zur Ein¬
stellung des Schiffsverkehrsund des Fährbetriebes.

Vas Mgmpia-Komitee denkt an alles!
Berlin, 7. Januar.

Für den Fall , daß die eine oder andere Ver¬
anstaltung im Olympia-Stadion verregnen sollte,

ist Vorsorgegetroffen worden, daß die Zuschauer,
auf den nicht überdeckten Tribünen für wenige
Pfennige Regenhüllen aus Papier erstehenkön¬
nen, die sie für die Dauer der Veranstaltung vor
Nässe schützen.

Fünf lodesopfer eines Erdrutsches
Madrid, 14. Januar.

An der spanischen Nordwestkllste bei La Eo-
runa  sind durch einen Erdrutschsechs Personen
verschüttetworden. Fünf der Verschüttetenkonn¬
ten nur noch als Leichen geborgenwerden, wäh¬
rend der einzige lleberlebende sehr ernste Ver¬
letzungen davontrug.

Neuer Flugrekord in USfl.
Newqork, 14. Januar.

Howard Hughes,  Filmdirektor in Hollywood,
hat einen neuen Rekord im Transkontinentalflug
aufgestellt. Er landete auf dem Flugplatz von
Newyork g Stunden, 27 Minuten. 10 Sekunden
nach dem Abflug in Los Angeles. Bisherige Best¬
zeit für die 2480 Meilen lange Strecke betrug
10 Stunden, 2 Minuten.

Neues Neweismaterial im Falle
Hauptmann

Newyork, 14. Januar.
Der Gouverneur von New Jersey, Hofmann, der

augenblicklich in Newyork weilt, lehnte es ab, den
Fall Hauptmann jetzt zu besprechen. Er erklärte
jedoch, daß er neues Beweismaterial besitze. Der
Anwalt, der nach Trenton flog, behauptete, ein
Chikagoer Sträfling kenne drei Männer, die einen
Teil des Lösegeldes von Lindberghbesitzen. Der
nächste Schritt, den die VerteidigungHauptmanns
unternehmenwird, ist zur Zeit noch nicht bekannt.
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Packt alle mit an!
-Schönheit der Nebelt" in den Betrieben der NVS. »kisen und Metall"

Am 11. Februar 1838 wird durch einen
General - Betriebsappell  in allen Be¬
trieben der deutschen Metallindustrie eine Aktion
für „Schönheit der Arbeit«  eröffnet, die
bis zum 15. Februar 1838 dauert. Der Leiter
des Amtes für „Schönheit der Arbeit«, Pg. Speer,
und der Leiter der RBE. „Eisen und Metall«,
Pg. Jäzosch, erlassen hierzu folgenden gemein¬
samen Ausruf:

Vetriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder!
Die Woche vom 11. bis 15. Februar gehört in

den Betrieben der NVG. „Eisen und Metall« der
„Schönheitder Arbeit«!

„Schönheit der Arbeit ist Ausdrucknational¬
sozialistischer Betriebskultur und Vetriebskame-
radschaft!

In Betrieben der Metallgewinnung und der
Metallverarbeitung, in feinmechanischen Werk¬
stätten ebenso wie in den Riesenbauten der
Schwerindustrie— überall mutz die „Schönheit
der Arbeit« verwirklichtwerden! Die Forderun¬
gen können im Einzelsall verschieden sein— aber
es mutz der gleiche Geist sein, der aus den Be¬
trieben Nachlässigkeit und Verwahrlosung, Gleich¬
gültigkeit und Stumpfsinn hinausfegt!

Schafft helle, gesunde Arbeitsstätten! Sorgt für
gute Beleuchtung, Belüftung und Entstaubung,
bekämpftüberflüssigen Lärm! Sorgt für Sauber¬
keit und Ordnung, bringt Licht , Lust und
Sonne  an den Arbeitsplatz! Schafft Grün¬anlagen und Erholungsplätzein den Werkhöfen,
sorgt für würdige und freundlicheGestaltung der
Kantinen und Kameradschastsräume! Schafft
helle Umkleidcräumeund saubere Waschanlagen!
Je schmutziger die Arbeit, um so vorbildlicherdie
Waschgelegenheit! Sorgt dafür, daß in muster¬
gültigen Arbeitsstätten die Freude an gemein¬
samer Arbeit und gemeinsamerLeistung Einzug
hält!

In der Woche vom 11. bis 15. Februar werde»
Referentendes Amtes„Schönheit der Arbeit« undder RVT. „Eisen und Metall« Betriebsbesichti¬
gungendurchführen, um sich von den Fortschritten
der „Schönheit der Arbeit« zu überzeugenund die
verdientenPioniere aus diesem Gebiet festzustellen.
Wir wollen alle gemeinsamunsere Kräfte ein¬
setzen, damit die Ehre und Würde des schaffenden
Menschenauch in der Gestaltung der Betriebe
gebührendenAusdruck findet. Guter Wille wirkt
Wunder! Packt alle mit an — verwirklichtin den
deutschen Betrieben die „Schönheit der Arbeit«.

Lehrer flppell
der wettkampsgruppe„letttt"

Der Wettkampfleiter der Gruppe „Textil ",
Guse,  erläßt folgenden Appell zum Reichsberufs-
wettkampf:

Für den gelernten, sowie ungelernten Juna-
kameraden(in) im Handwerkund in der Industrie
ist der RBWK. «in unersetzlicher Maßstab ge¬
worden, um so wieder einen guten Nachwuchs von
Facharbeitern heranzubilden. Ganz besondersist
die ReichsbetriebsgemeinschaftTextil darauf be¬
dacht, die breite Masse wieder für feine Maß¬
arbeit zu gewinnen. Darum ist es erste Vor¬
bedingung, den Lehrlingen eine tüchtige, fach¬
gemäße Ausbildung angedeihenzu lassen.

Die zusätzliche Verufsschulung während der
Freizeit des Lehrlings wird von Fachkräftenso¬
wie von Lehrern ehrenamtlich geleitet um so auch
an den freien Abendstundenden Lehrlingen die
Möglichkeitzu bieten, im Sinne wahrer Volks¬
gemeinschaft die Kameradschaftim Kreise seiner
Arbeitskameradenzu pflegen.

Der Ruf nach deutschen Wert- und Qualitäts-
arbeitern gerade in der Vekleidungsbranchever¬
pflichtet jeden Lehrling, sich einer Leistungs¬
prüfung zu unterziehen.

Darum wird letzmalignochmalsan alle Lehr¬
linge der Vekleidungsbranche der Appellgerichtet,
sich für diese Leistungsprüfungam Reichsberufs-
wettkampfzu beteiligen.

Der letzte Anmeldetag soll jedem Lehrling die
Möglichkeit geben, sich zur Teilnahmeam RBWK.

freiwillig zu verpflichten. Es wird daher er¬
wartet, daß, soweit die Anmeldungzur Teilnahmeam RBWK. noch nicht vorgenommenworden ist,
die Anmeldungheute noch nachgeholtwird.

Warum Neichsberufswettkampf!
Die Vorbereitungen für den dritten Reichs-

berusswettkampfder deutschen Äugend sind fairbeendet und immer wieder wird noch vereinzelt
die Frage aufgeworfen, wozu denn diese ge¬waltigen Anstrengungen?

Der Reichsberufswettkampfist heute schon ein
fest umrijsenerBegriff geworden, der aus unseremLeben nicht mehr wegzudenken ist. Auf dem
Grundsatz der Freiwilligkeit  aufgebaut,
wird alljährlich der Leistungswillender Jugend
der Öffentlichkeit vor Augen geführt. Durch feste
Kontingentzahlen ist die Gewähr gegeben, eine
sorgsame Prüfung und Auswahl vornehmen zukönnen.

Während die Jugend in der überstandenen
Systemzeitkeinen festen Halt fand und man ihr,
die wiederum in Gruppen eingezwängt war, je
nach Bedarf den Klassenkampf predigte, steht die
Jugend Adolf Hitlers  bereit , in fried¬
lichem Wettkampfihr Können und ihre Einsatz¬
bereitschaftunter Beweis zu stellen. Sie ist im
Geiste Adolf Hitlers vereint und kennt keinen
Klassenunterschied. Neben dem Studenten mar¬
schiert heute in Reih und Glied der Jungarbeiter
ver Faust. Beide treten den Wettstreit an, umder deutschen Nation den Qualitätsarbeiter zu
schaffen. Es geht nicht um materielle Dinge
bei der Durchführungdes Verusskampfes, sondern
vielmehr um die Durchführung des Leistungs¬
prinzips. Hierin unserer Jugend helfen, soll im¬
mer unser aller Aufgabesein. In der Leistung des
einzelnenliegt die Stärke des Volkes.

Der deutscheJungarbeiter und die deutsche
Jungarbeiterin haben die Zeichen der Zeit ver¬
standen und nehmen daher geschlossenam
Reichsberufswettkampfteil. Anmetdeschlutzam
15. Januar.

gez.: Mock, Ortswettkampfleiter.

Vorbild für die ganze Welt
Durch das Gesundheitsamt in Liverpool

wurde sürdieenglischeSeefahrt  eine Ein¬
richtung getroffen, die sich eng an das Vorbild der
„Schönheitder Arbeit" anschließt. Der Zweck ist
auch hier. den Seeleuten würdige und angenehme
Unterkunfts- und Aufenthaltsräume zu schaffen.

Nach dem Urteil des Hafendienstesvon Vlyth
sind die deutschen Schiffe in bezug auf die Zweck¬mäßigkeitund Schönheitder Einrichtung für die
Schiffsmannschaftenan die erste Stelle sämtlicher
Schiffe der Welt ausgerückt.

Sie Parole heißt:Siegen oder Sterben!
flrbeitstagung der Vsts.-Kreiswalttmg Vremen lm Villielm-Vecker-Haus / Disziplin ist die erste sorderuirg

In der Wandelhalledes Wilhelm - Decke r --
Hauses  fand am gestrigenDienstagabend eine
von der Kreiswaltung Bremen der TAF. einbe¬
rufene Versammlungstatt, zu der sich die Orts-
gruppenwalter der DAF. mit ihren Stäben, die
Abteilungsleiter, die einzelnen Kreisbetriebsge-
meinschaftswalterund zum ersten Mal auch die
Ortssrauenwalterinnen einfanden.

Die Arbeitstagung wurde eröffnet mit einer
kurzen Begrüßungsrede des Kreiswalters Pg.
Schwenk,  in der er betonte, daß diese erste Zu¬
sammenkunftim neuen Jahr einberufen sei, ein¬
mal, umRückblickzu  halten auf das vergangene
Jahr und gleichzeitigMarschrichtung und
Ziel der Arbeit für 1936  festzulegen.

Bevor in die einzelnen Referate eingetreten
wurde, erfolgte eine nochmalige offizielle Ein¬
führung des Kreiswartes der NS.-Eemeinschast
„Kraft durch Freude" Pg. Ereib er  vor den
versammelten Ortsgruppenwaltern, die Pg-
Schwenk gleichzeitig verhand mit einem noch¬
maligen Dank an den bisherigen Kreiswart Pg.
Uhde  und der Feststellung, daß das aufgebaute
Feierabendwerk in besten Händen auch unter
der neuen Führung liege. Anschließendan die
besondere Begrüßung  der Eaufrauen-
walterin, Pgn. Becker,  der neu eingesetzten
Kreisfrauenwalterin, Pgn. Erefe  und der zum
erstenmal in diesem RahmenversammeltenOrts-
frauenwalterinnen,  ergriff der Organi¬
sationswalter der DeutschenArbeitsfront, Pg.
Marsch all  das Wort zu Organisationsfragen.
Die Organisation müsse Menschen halten und
sie gleichsam auch auf den richtigen Platz stellen.
Disziplin sei die erste und notwen¬
digste Forderung  seiner Abteilung, die sich
äußere in der kameradschaftlichen Haltung jedes
einzelnen. Eine der nächsten Aufgabenläge in der
Erfassung der kleinsten Zelle im

Betrieb,  die aufs beste durchorganisiert sein
müsse. Konzentration auf die Betriebe sei die
Forderung der kommenden Monate, dazu würden
dann auch als nächstesdie Zellen grenzen
auf lange Sicht festgelegt,  soweit das nicht
schon geschehen sei. BesondereBeachtungbat Pg.
Marschall in diesem Jahr auf die Vertrauens¬
ratswahlen zu legen.

Pg. Gramms  hielt kurzen Rückblick auf die
Presse, die Propaganda und Schulung. Dabei be¬tonte er die unbedingtkameradschaftlichen
Beziehungen zur Bremer Zeitung,
die mehr noch als bjsher ,d,as .Bfaff allex in derDeutschenArbeitsfront vereinigten Schaffenden
Bremens werden müsse. Sie sei oie beste Helferin
in der Propaganda. Eine große Anzahl propa¬
gandistischerEinzelaktionen wurden rm vergan¬
genen Jahr durchgeführt, betonte Pg. Gramms,
der dann anschließend die gewaltige Arbeitslei¬
stung sowohl auf dem Gebiet der Propaganda
wie auch auf dem der Schulung  klarlegte. Als
wichtigstes für das neue Jahr legte er fest: aktivePropaganda in Verbindung mit' der Vertrauens¬
ratswahl, umfangreicherenVerkauf von Blenden
besonders an solche Betriebe, die hundertprozen¬
tig in der Deutschen Arbeitsfront stehen, eifrigere
Werbung für die Betriebsappelle, Einführung
von Kreisfunkwarten, Durchführungder 8tägigen
Kurse in der KreisschuleLeuchten-Üurg.

Verwaltungsstellenleiter Pg. Henke  sprach
seinen Dank aus für die im letzten Monat ge¬
leistete Arbeit, die fast durchweg hundertpro¬zentige Beitragskassierungen  zur
Folge hatte, so daß Vremen mit seinen Beiträgen
nunmehr etwa um 40 v. H. ü b er de m Re i ch s-
durchschnitt  liegt.

Die Gaufrauenwalterin, Pgn. Becker schilderte
ausführlich, soweit -das im Rahmen der Vielzahl
von Referaten möglich war, dieAufgabender

rauenarbeit,  die durch die drei großen
rganisationeir NS.-Frauenschaft, Deutsches

Frauenwerkund das im August 1934 neu gegrün¬
dete Frauenamt in der DAF., gekennzeichnet
werden. Dabei seien zwei Gesichtspunkte bedeut¬
sam: Zusammenarbeitdes Frauenamtes mit allen
Aemtern der DAF., der NSDAP . und der Be¬
hörden als Hilfeleistung für die be-
rufstätige Frau und die Erziehung der
Frau selbst,  daß sie den Anforderungen des
nationalsozialistischenStaates entspreche, wobei
Ertüchtigung und Gesunderhaltungder Frau im
Interesse des Kindes, der Familie und des Stau-
tes vielleicht das Wichtigste sei. So solle die Frau
mehr fein als nur K.öchin.

Eaupresse- und Propagandaleiter Pg. Hub er
ab allen die besten Wünsche der Eauleitung und
er Eauwaltung für das Jahr 1936 mit auf den

Weg. Ihnen seien die Nöte derer in Front¬
stellung  nur allzu bekannt. Sein größter
Wunsch sei, daß alle ohne Ausnahme, ob Partei¬
genosse oder nicht, Sorgen und Nöte dann  ver¬
gessen, wenn es um den Bestand der Partei oder
der DAF. geht. Es gelte zu bedenken, daß es letzt¬
lich in Deutschlandnur um eines gehe, nämlich
um Deutschland  selbst . Die Parole heiße:Siegen oder Sterben!

Nach einer Pause ergriff dann Pg. Schwenk
noch einmal das Wort, um rückblickend auf die
im vergangenen Jahr geleisteteArbeit den ge¬
waltigen Aufstieg der Deutschen
Arbeitsfront  besonders auch in Bremsn
zu zeigen und die Kameraden aufzurufen zu
immer wieder erneuter Einsatzbereitschaft für die
Idee des Führers, die Opfer und Entsagung for¬
dere, aber darin auch das größte Glück in sich
trage: Kämpfer sein zu dürfen undSoldat Adolf Hitlers.  Kclc.

würde lauten:
Die (Qualität ist vorbildlich . 8chon nach wenigen 2ügsvk
schmeckt man deutlich , da6 man nur hochwertige , har¬
monisch abgestimmte , eckt orientalische labake raucht^
Der weiche , feine aromatische Qescbmack wirkt steh
anregend , nie ermüdend . im QroKformat ist da¬
her qualitativ als auch quantitativ eine ideale Agarettj
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Brundage kämpft weiter
kin Vreimillionensonds das Ziel des

M

öildbsrivlit von den Olympia -Vorbereitungen in Oarwisob -? »rtonkiroben . Oben links : OlS

OI^ mpia -Lobbabv vird „eivgssist " : .Vue dsm Lissisrsss bat man gvodratisebs Lissiäcks aus-
gssoboittsv , dis nun ant der Labn singswansrl vsrdsn . — Ohsn rsebts : 8portkamsrs .dsv : Ois
ZVsItwsistsrin 8ovjs . Heule und dis dsutssbs Vnnstlankmsistsrill Viktoria I-indpsivtnsr im 6o-

spräob mit unssrsm Nsistsi Orvst Luise im OI^ mpis -Lisstadion , dsm 8obuux1st2 dsr Osutsobsu
Lunstiuutmsistsrssbsjtsn . — Unten links : blsbsn dsr Oroüsn Ol ^ mxiu -LxrunAsobanLS ist dsy

Olxinpiu -Leusrturni srrivbtst vordsn , von dsm dss Ol/mpiseks Louer vülirsnd dsr siVintsr-
sxisls Isuoktsn vird . Hier ssbsn vir dis mit Lropsn -Oss xstülltsn Llasobsn kür dis Lpsisung
dss Lsusrs . — Ontsn rsvbts : Ois Olxmpis .-8tsdt im Lobnssklsid : disusoknss kut dis Ltadt dsy

Olympischen Mintsrspisls in sin vsiüss LIsid Zsbüllt ; im Bild dsr vintsriiebs Labnkok in
Ourmisob -Lurtsukiredsn . Sobirusr — L.

Avery Brundage , der Präsident des Amerikani¬
schen Olympischen Komitees , begnügt sich nicht mit
seinem großen Sieg im Kampf um die amerikani¬
sche Teilnahme bei den Olympischen Spielen 1938.
Sein nächstes Ziel ist, die nötigen Mittel zu
schaffen , um möglichst kampfstarke Mannschaften
zu den Spielen schicken zu können . Diese Arbeit
soll auf weite Sicht geleistet werden und als End¬
zweck einen Fonds haben , der von den vier zu
vier Jahren zwischen den verschiedenen Olympi¬
schen Spielen soviel Zinsen abwirft , daß die Un¬
kosten der amerikanischen Teilnehmer davon be-
stritten werden können . Der Fonds muß eine
Summe von zwei bis drei Millionen Dollar aus¬
weisen . Zu diesem Zweck wird in Zukunft von
allen Sportveranstaltungen ein gewisser Prozent¬
satz die Einnahmen in diese ständigen Fonds abzu¬
führen sein , Vrundage hofft zuversichtlich , daß dies
gelingen wird.

Dieser ständige Fonds erfaßt aber noch nicht
die Berliner Spiele 1936. Für die Finanzierung
dieser Reife wird der bisherige Weg — Samm¬
lungen zu veranstalten — beschriften , um die
nötigen 300 909 Dollar zur Verfügung zu bekom¬
men . Vrandage äußert sich hierzu wie folgt : „Es
wird harte Arbeit kosten, bis zum Juli die not¬
wendigen 300009 Dollar aufzubringen , aber wir
werden es schon schaffen, obwohl wir infolge der
Gegenarbeit einige wertvolle Monate verloren
haben . Es geht jetzt bedeutend besser voran als
vorher da man sich in der amerikanischen Oeffent-
lichbeit sagt , wenn es nun endgültig entschieden ist,
daß wir nach Berlin gehen , dann wollen wir auch
dafür sorgen , daß eine volle Mannschaft hinüber-
geschickt werden kann ."

In einer Ausschußsitzung der Newyorker Ama-
teur -Athletik -Union , des größten amerikanischen
Sportverbandes , dessen Präsident übrigens Avery
Vrundage ist. wurde einstimmig beschlossen, die
von Brundage gemachten Vorschläge anzunehmen

radschast und eiserner
Disziplin zusammenheilt , und die durch ihr großes
Können , ihr lebendig -frisches Wesen und ihre sport¬
lich faire Spielweise überall in der weiten Welt die
Hochachtung vor dem deutschen Sport , und hiermit
allgemein vor dem Deutschtum bei den Eastnatio-
nen herausfordert , sei es nun in Nord - oder Süd-
amerika , in England oder in der Gluthitze Indiens-
So ist diese Mannschaft dazu berufen , Künder und
Kämpfer des Deutschtums zu fein , Verständnis
und Liebe für das neue Deutschland zu erwecken,
trotz der hier und dort noch herrschenden Greuel¬
propaganda und Deutschenhetze.

Dies« 11 blauen Jungs vom D. „Sturmfels"
hängen mit ganzem Herzen an ihrem Sport und
haben glücklicherweise auch volle Unterstützung und
Anteilnahme bei ihrem Kapitän Rathje gesunden.
Und auch draußen im Ausland bringen die zu¬
ständigen Stellen dem Zustandekommen dieser
völkerverbindenden Spiele weitestgehendes Ver-

flmerikanischen OlympischenKomitees
und rückhaltlose Einsetzung für die Teilnahme der
Vereinigten Staaten an den Spielen zu verlangen.
Mitglieder , die es an tatlräftiger Unterstützung
fehlen ließen , wurden in höflicher Form gebeten,
zurückzutreten . Dies hat bereits zur Abdankung
einer Reihe von Mitgliedern geführt . Im übri¬
gen hörten sich die auf dieser Sitzung vorgetrage¬
nen Finanzberichte wesentlich günstiger an , als
man anfänglich bei der starken Opposition er¬
wartet hatte . Der Ausschuß konnte am Schluß
der Sitzung sogar die Erklärung abgeben , daß die
Aussichten für volle amerikanische Beteiligung
gut sind.

Beichssportlehrer
Lngelhardt in Bremen

Das Fachamt für Leichtathletik des Kreises
Bremen teilt mit , daß am Donnerstag , Freitag
und Sonnabend dieser Woche der Reichssport¬
lehrer Engelhardt zur Leitung eines Lehrganges
für alle Vereinssportwarte in Bremen sein wird.
Dieser Lehrgang findet um 20 Uhr in der Sport¬
schule der Bremer Kampfbahn statt . Es ist Pflicht
aller Vereinssportwarte , an diesem Lehrgang
teilzunehmen . — Gleichzeitig sei hiermit an die
heute abend , 29.30 Uhr , stattfindende Sitzung des
Fachamtes für Leichtathletik mit den Vereins¬
sportwarten in Harms Restaurant , An der Ti .efer,
erinnert.

Hilfsfonds für den Deutschen Sport
Am Montagabend hatte der neue Bremer

Hauptmitarbeiter für den Hilfsfonds des Deutschen
Sports , Ahlers,  die Werbewarte aller Bremer
Turn - und Sportvereine zu einer Sitzung in den
Versammlungssaal von Harms Restaurant , An
der Tiefer , eingeladen . Die Sitzung war reich
beschickt. Der bisherige Hauptmitarbeiter

ständnis entgegen . Den bedeutendsten Rückhalt
finden die Spieler an der Englischen Seemanns¬
mission . Sie wählt die Spiels aus , sorgt für erst¬
klassige Plätze , ist auf das leibliche Wohl der
Mannschaften bedacht . Das Schönste nach Be¬
endigung der Kämpfe ist dann das Festessen das
die gegnerischen Parteien noch einige frohe Stun¬
den bvisammenhält.

Die „Sturmfels "-Elf besitzt in dem ersten Ste¬
ward G. Kröber einen ausgezeichneten Spiel¬
führer , der durch aufopfernde Arbeit und mit oft
schier unendlichen Mühen sich in den Dienst der
Sache stellt und so das Band sportlicher Kame¬
radschaft um seine Leute schlingt . Einer Schiffs¬
mannschaft fehlt natürlich jegliches Training , das
bei einer Vereinsmannschaft vorausgesetzt wird;
lediglich die trotz harter Arbeit wöchentlich abge¬
haltene Eymnastikstunde vermag den Körper ein
wenig zu stählen.

Stöver  nahm Gelegenheit , sich in warmen
Worten von den Vereinswerbewarten zu ver¬
abschieden und sprach dabei den Wunsch aus , daß
man das ihm entgegengebrachte Vertrauen auch
seinem Nachfolger , der bestimmt kein leichtes Amt
übernommen habe , übertragen möchte . Der Hilfs¬
fonds für den Deutschen Sport sei nicht nur eine
Einrichtung für die bevorstehende Olympiade,
sondern werde sich erst nach dieser noch praktisch
auswirken . Mit Dankesworten an die Vereins-
werbewarte für die erwiesene Unterstützung , die
er bat , auch seinem Nachfolger Ahlers zu über¬
tragen , schloß Stöver seine Ausführungen.

Der neue Hauptmitarbeiter Ahlers betonte , daß
er sich darüber klar sei, daß er sich eine schwere
Arbeit aufgebürdet habe , aber im Interesse der
deutschen Turn - und Sportbewegung , der er sich
nun einmal verschrieben habe , habe er das Amt
gern übernommen und er sei auch überzeugt , daß
er ebenfalls die Unterstützung aller Werbewarte
der Bremer Turn - und Sportvereine finden
werde . Von der hiernach einsetzenden Ausgabe
der Taschenlalender (50 Pfennig ) , Sportpost¬
karten (Serie 1 Mark ) und den Olympiaansteck¬
nadeln ( 1 Mark ) machten die Vereinswerbewarte
dann ausgiebigen Gebrauch , so daß weitestmög-
liche Verbreitung dieser Olympiawerbungen
gewährleistet sein durfte.

Längere Ausführungen bedurften die Klärun¬
gen über den „S p o r t g r o f che n " , der nicht
serienweise , sondern immer 50 halbe oder 50
ganze der Reihe nach gesammelt werden solle . Die
Sammelkarten müssen mit Marken geklebt vom
Vereinswerbewart an den Hauptmitarbetter
Ahlers abgeliefert werden , der sie dann zur Gau-
geschäftsstelle nach Hannover weiterleiten wird.
Die Bremer Geschäftsstelle für den Hilfsfonds
des Deutschen Sports im Hause von Harms
Restaurant ist jeden Montag , Dienstag , Mittwoch
und Freitag von 18 bis 20 Uhr geöffnet und in
dieser Zeit ist Ahlers immer erreichbar . — In
Kürze werden Olympia -Briefmarken und
Olympia -Postkarten zum Verkauf gelangen , zu
derem Vertrieb sich die Vereinswerbewarte restlos
einzusetzen haben . Die Versammlungen für den
Hilfsfonds des Deutschen Sports mit den Werbe-

Die „2turmfels "-Mannschaft konnte im ver¬
gangenen Jahre eine Reihe Siege im Auslande
an ihre Fahne heften . D . „Sturmfels " gegen
den englischen Kreuzer „Emerald " 4 :4. Im
Kampf gegen den norwegischen Dampfer „Simla"
wurde ein 8 :3-Sieg errungen ; das Rückspiel ver¬
lief 6 :0 für „Sturmfels " . Ausgetragen wurden
diese Spiele in Kalkutta . Ein Unentschieden (1 :1)
sah das Treffen mit der schwarzen Mannschaft
„Sport Olympic Bombay " . D . . Sturmfels —
S . S . „City of Canterbury " 3 :0. Rückspiel 1 :2.
Santa Fs (Argentinien ) sah nach einer Nieder¬
lage (1 :3) durch S . S . „Treloske " im Rückspiel
einen hohen 7 :2-Sieg . S , S . „Tumberland " konnte
in Montevideo zweimal empfindlich geschlagen
werden (3 :1 : 5 :1) . Eine knappe 1 :2-Niederlage
erlitt die Elf im letzten Spiel in Karachi durch
den FC . Keamari.
- Zum erstenmal auf deutschem Boden , mit einem

deutschen Gegner , trat die Mannschaft am letzten
Sonntag in Blexen gegen den Turnerbund Blexen
an . Dem äußerst rührigen Vorsitzenden des TB.
Blexen , Fritz Härlein , ist es zu verdanken , daß
dieses Spiel zustande kam.

Die dort erlittene unverdiente Niederlage ent¬
mutigte die Spieler jedoch keineswegs . Die
Gründe für die Niederlage waren mannigfaltig:
ungenügende Platzkenntnis , ungenügendes Trai¬
ning und vor allem der völlig unspielfähige Rasen.
Der Platz glich einem Morast , Ausgedehnte Was¬
serlachen bedeckten ihn , und der Torwart sank
bis zu den Knöcheln in den schlammigen Lehm¬
brei . Die Spieler glichen nach wenigen Spiel-
minuten einem Schlammbad Entstiegenen . Das
Leder hatte sich bald völlig vollgesogen und schien
förmlich am Boden zu kleben . Die erste Halbzeit
sah nie Vlexer überlegen , doch dann tauten die
.Seefahrer " auf und kamen in Form , vermochten

aber an der Niederlage nichts mehr zu ändern.
Der gerechte Nordenhamer Schiedsrichter hätte
das Spiel nicht steigen lassen , wenn eben die
„Sturmfelfer " sich nicht besonders nach Blexen be¬
geben hätten . Man erwartet nun gespannt den
Revanchekampf.

warten der Bremer Turn - und Sportvereine
finden künftighin alle 14 Tage um 20.30 Uhr statt,
und zwar die nächste am Montag , 27. Januar.
Mit einem kurzen Schlußwort und dem deutschen
Gruß an den Führer schloß Ahlers die erste dies¬
jährige Tagung mit den Vereinswerbewarten.

Deutschlands Llf gegen Luxemburg
Für das am 2. Februar in Saarbrücken ange¬

setzte erste Handball - Ländertreffen
gegen Luxemburg wurde die deutsche Mannschaft
wie folgt aufgestellt:

Thome
(TB . Saarbrücken)

Brohm Schneck
(VfR. Schwanheim ) (TB . Saarbrücken)

Adam Luckenbill Wendel
(MTV . Saarbrück .) (ATV . Dudweiler ) (St . Jngobertia)
Schwemmte Krämer Leonhardt Freund Lang
(Dudm.) (TV. N-UW.) (PSV .D- rmst.) (WD-rmst.. (SB .W-idh.)

Ersatz: Weigold (SB . Waldhof ), Krämer (SL . Wies¬
baden), Oeonhaod (St . Jngobertia ).

Handball der Bremer Barmson
II . Bataillon IN . SS gegen III . Bataillon JR . 88

Im Handball der Bremer Truppenteile fällt heute
nachmittag 14 Uhr auf dem Kasernenplatz Neustadt
endgültig die Entscheidung . Mit verkürzter Spielzeit
zum Schaden der Nebel-Abt . 2 endete die letzt« Be¬
gegnung mit 5:4 sür das II ./JR . 65. Die Jnsanterre
macht nun den Endkamps unter sich aus . Dis Mann¬
schaften:
II ./ JR . 68: Jöng

Groß Behrens
Astein Wührmann Hecke

Lohmann Nettelmann Danielfen Denier Wittenbccher
T

Batscht« Ehlers Hammerich Heimsohn Streuwer
Brockmeher Domeher Grünwald

Karlina Kuppermann
III ./ JR . 85: Joachimiak

Beide Mannschaftsaufstellungen weisen erneut
stärkere Umstellungen auf , die zum Nachdenken Anlatz
geben, besonders fällt das Erscheinen von Rekruten,
die bisher in ihren Vereinsmannfchaften spielten, au ).
Die Auswahlmannschaft des II ./JR . ist durchaus voll¬
wertig besetzt; mit Danielfen als brauchbaren Mittel-
stürmer , der erst gegen Lüssum allein 3 Tore aus sein
Konto buchte. Die anderen Stürmer spielen zum Teil
in der MSB .-Els und bilden sür das III . Bataillon
eine große Gefahr . Groß und Behrens als bewährte
Verteidiger werden Jöng , der im Spiel als Torwart
gegen die Nebel-Abt . 2 besonders brillierte , genügend
unterstützen . Sein Gegenüber Joachimiak hat zu seiner
Entlastung das erfolgreiche Berteidigerpaar Karling,
Kuppermann zur Hand . Im Sturm überragen Hamme¬
rich, Bezirksmeister der Leichtathletik, und Streuwer an
Temperament und Schnelligkeit ihre Kameraden.

Rvnglistenspicle des SB . „Eintracht ". Heute begin¬
nen in der llebungshalle an der Gothaerstraße die

i Ausscheidungsspiele sür die Rangliste 1936i Die junge
I Tischtennisabteilung Eintracht ? verfügt bereits über

gute L-Klassenspielstärke. Man darf gespannt sein, wie
sie in der nächsten Spielzeit in den Punktspielen ab¬
schneidet. Bis dahin wird fleißig geübt . Freundschafts¬
spiele mit hiesigen und auswärtigen Mannschaften , wie
z. B . Tv . Lehe, sind sür die nächst« Zeit vorgesehen.
Dazwischen kommen die Ranglistenspiele zur Erledi¬
gung , die infolge der ausgeglichenen Spielstärke aller
Teilnehmer recht interesiant zu werden versprechen.
Dasselbe gilt von den drei Doppelkonkurrenzen.

Im Hochschulstadion in Hannover finden heut« ein
Handball - und ein Fußballkampf statt , die als Vor- ,
rundcnfpiele um die Deutsche Hochschulmeisterschaft >
gelten . Es stehen sich die Mannschaften der Technischen
Hochschule Hannover und der Universität Hamburg
gegenüber.

Bundespokal -Endspiel in Franksurt a. M. Als Aus¬
tragungsort des am 1. März zur Durchführung kom,
menden Fußball -Pokal -Endspiels zwischen den Gauen
Südwest und Sachsen wurde jetzt Frankfurt a . M . be¬
stimmt.

Sternfahrt » ach Monte Carlo . Wie schon berichtet,
findet der Start zur diesjährigen Sternfahrt nach
Monte Carlo am 25. Januar statt . Die entserntesten
Startorte sind u. a.: Athen (Griechenland ), Palermo
(Sizilien ), John O'Groats (Schottland ), Um^a (Schwe¬
den), Talin (Estland ). In Talin startet u, a . auch die
deutsche  Mannschaft Soergel und Tenhoss aus einem
„Hansa"  6 Zhl . Cabriolet.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Die Schiffahrt gegen Subventionen

Keine überspitzte Konkurrenz zwischen Hapeg und Lloyd
Berlin , 14. Januar.

Im Rahmen einer Veranstaltung der ameri¬
kanischen Handelskammer in Deutschland
sprach der Vorsitzende des Vorstandes der
Hamburg-Amerika Linie , Dr . Hoffmann
® er ,, di« Schiffahrt . Es se i selbstver¬ständlich , daß die starke Schrumpfung der Welt-
handelsumsäfcze ungünstige Auswirkungen auf
die internationale Schiffahrt gehabt habe Für
Deutschland komme noch das Valutaproblem
hinzu. Da Pfund und Dollar im Verhältnis zur
Reichsmark um etwa 40 % abgewertet sind er¬
gäbe sich für die deutschen Reedereien eine
Kürzung der überschießenden Deviseneinnahmenum 40 %.

Hinsichtlich der Subventionen sei es wün
sehenswert , wenn im internationalen Sehiffalirts-
verkchr nur die rein kaufmännische Grundlage
eine Rolle spielen würde , und darüber hinaus alle
anderen Momente ausgeselialtet würden.

1 om Standpunkt fairer Konkurrenzverhält¬
nisse werdo jeder Reeder Subventionen

bedauern.
Dann sei festzustellen , daß verschiedene Ein¬

flüsse aus nationalwirtschaftlichen Gründen
heraus sich notwendigerweise auf die Schiffahrt
übertragen mußten . IIierbei sei an die vielen
Clearing- und Verrechnugsabkommen zu denken,
die für di© Schiffahrt eine „"Einengung “ bedeti-
ten, weil _ ihr die Möglichkeit genommen wird,
das zu sein , was sie sein will , nämlich ein freier
Konkurrent auf freiem Meer . (Auch die See¬
schiffahrt hat sich dem Rahmen der gesamten
Wirtschaftspolitik bedingungslos ein¬
zuordnen,  Eine „Einengung “ infolge der
„vielen Clearing - und Verreehnungsabkommen“
muß in Kauf genommen werden , denn die See-
sohiffahrt hat als Träger der deutschen Han¬
delsflagge ẑuerst und vor allem der deut¬
schen  Wirtschaft , zu dienen.  Freier * Kon¬
kurrent mag die Seeschiffahrt sein , wenn sie
völlig unabhängig und nur ihren Aktionären
gegenüber verantwortlich ist . Schriftleitung .)

Die Entwicklung nach erfolgtem Wiederauf¬
bau der Handelsflotte (1925—1927 ) war auf eine
scharfe Konzentration gerichtet . Diese war 1930
auf einem Höhepunkt angelangt , als Hapag und
Nordlloyd durch Abschluß des Unionsvertrages
eine Art fiktiver Fusion herbeiführten und da¬
mit einen Zustand schufen , der einer rechtlichen
Fusion gleieh 'kam . Man kam zu der Uöberzeu-

gung , daß aus „gewissen “ (nicht also generel¬
len Fehlern , wie oft behauptet wird . Schrift-
leitung ) Fehlern und Falschkonstruktionen der

V ergangenheit Lehren gezogen werden mußten.
Kine Falschkonstruktion wurde darin gesehen,
10 -an tlie Konzentll ation in den Jahren 1925 bis
1930 zu w e i t getrieben worden ist : aus Hapag
und Nordlloyd waren Gebilde geworden , die
nicht mehr zu übersehen waren . Man versuchte
jetzt , aus den Konzernen wieder Großreedereien
zu machen und alles , was nicht organisch war,
auszugliedern und zu verselbständigen . In jedem
einzelnen Falle wurde Sorge getragen , daß

das Verhältnis von Hamburg und Bremen
durch einen gerechten Interessenausgleich fun¬
diert , und ein gesundes V7ettbewerbsverhä .ltnis
zwischen beiden Gesellschaften nicht ausge¬
schlossen wurde . Dieses Kapitel der Reorgani¬
sation der deutschen Schiffahrt ist damit end¬
gültig abgeschlossen . Alles berechtige zu dor
Hoffnung , daß durch den neuen Unionsvertrag
sowohl Hapag als auch Lloyd in ihrer Ge¬
schäftsgebarung freier und beweg¬
licher  sein können . Gewiß seien Hapag
und Lloyd bewußt Konkurrenten,
es sei aber dafür gesorgt , daß in der Tages¬
arbeit jede Ueberspitzung des Konkurrenz¬
begriffs unterbleibe.

lieber das Verhältnis zwischen der deutschen
Seeschiffahrt und ihrer Auslandskonkurrenz
sagte der Redner , daß wir natürlich auf den
deutschen Charakter unserer Reedereien stolz
sind , andererseits müsse aber die Tatsache , daß
das Reedereigeschäft einen internationalen
Charakter habe , bei allen geschäftlichen Hand¬
lungen unvoreingenommen zur Richtlinie ge¬nommen werden.

Es ist notwendig , daß die Schiffahrtsgesell¬
schaften untereinander den Versuch machen,
loyal und vernünftig zusainmcnzuarbeitoii , nicht
zum Schaden der Kundschaft , sondern um zu
verhindern , daß der Keil der Subventionen
immer tiefer in den Schiffahrtskörper hineinge¬trieben wird.

Die ausländischen Reedereien werden das
deutsche Reedoreiwesen zu einer entsprechenden
Verständigung immer bereitfinden . Es ist dar¬
über hinaus der Wunsch und die Hoffnung der
deutschen Schiffahrt , daß die Zwangsjacke der
internationalen Hemmungen bald in Fortfallkommt.

Zentralbank
Nordwestdeutscher Genossenschaften

e. G. m. b. H., Hannover -Hamburg
Mach dem bereits jetzt vorliegenden Ge¬

schäftsbericht für 1935 der Zentralbank Nord-
westdeutscher Genossenschaften Hannover -Ham¬
burg e. G. m. b. H., Hannover , deren Geschäfts¬
gebiet alle Zentralkassen der Schultze -De-
litzseh’schen Genossenschaften , die Wirtschafts¬
gebiete Niedersachsen  und Nordmark um¬
faßt, haben die dem Genossenschaften anvertrau¬
ten Einlagen  eine Erhöhung um rund 10 %
gegen 1934 erfahren . Dieser Neuzugang an Ein¬
lagen ist in erster Linie zu einer weiteren
Rückführung der noch bestehenden Bank - und
Girovenbimlüchkeiten benutzt worden , die sich
auf nahezu die Hälfte gegenüber dem Vorjahre
ermäßigt haben . Die Gesamtausleihungen der
Zentralbank gegenüber dem 31. Dezember 1934
haben erneut eine Verminderung um 4 Mill . RM
erfahren , während die von den Genossenschaften
bei der Zentralbank unterhaltenen Guthaben
trotz der zu Ahlagezwecken getätigten nicht un¬
erheblichen Wertpapierkäufe um über 3 Mill.
RM gestiegen sind.

An Stelle der früher ständig in Anspruch ge¬nommenen Kredite bei der Deutschen Zentral¬
genossenschaftskasse und der Reichsbank wer¬
den jetzt Bankguthaben  in Höhe von
2,8 Mill . RM neben einem um fast 2 Mill . RM
erhöhten Wertpapierbestand ausgewiesen - Der
Gesamtumsatz  der Zentralbank ist von
1,058 Mill . RM auf 1,32 Mill . RM gestiegen . Er
überschreitet damit den vor der Bankkrise er¬
reichten Höchststand.  Im Scheck - und
Vechseleinziehungsverkehr ist die Zahl der be¬
arbeiteten Abschnitte gegenüber 1934 um mehr
als 30 % gestiegen . — Da die im Reinge¬
winn  von 151 000 RM ( i. Vorjahr 114 000 RM)
enthaltenen Kursgewinne nicht in vollem Um¬
fange als organische Einnahmen angesehen wer¬
fe können , wird eine nennenswerte Zuweisung
an die Reserve un>d die Verteilung einer Divi¬
dende von 3% ( i. Vorjahr 4) % vorgeschlagen.
Aus der Bilanz (in Mill . RM) : Aktiva : Aus¬
leihungen 6,883 (10,638 ) , Wertpapiere 3,086
(1,130) ,- Guthafcsn bei Banken 2,780 (0,606 ) ,
Kasse, Giroguthalben , Schecke und Einzugs-
Wechsel 1,079 (0,752 ) . — Passiva : Geschäfts-
Guthaben1,884 (2,056 ) , Einlagen und Guthaben
ron Banken 11,464 (7,762 ) , Verbindlichkeiten bei
Deutschen Zentralgenossenscbaftskassen aus
Sonderkrediten 0,193 (0,33 ) , aus weiter he¬
gebenen Wechseln 0 ( 1,688) .

Weitere Liquiditätsbesserung der Sparkassen.
Die seit Anfang 1935 günstige Geschäftsent-
'ricklung der Sparkassen hat sich , wie aus den
Zweimonatsbilanzen der Sparkassen für Ende
Oktober zu ersehen ist , im September und
Oktober fortgesetzt . Während die Schulden¬
tilgung der Sparkassen auch in der Beriehts-

z.eit weitere Fortschritte gemacht hat , haben
sich die Spareinlagen  im Unterbau der
Sparkassenorganisation um 44,7 . Mill . auf
13 275,8 Mill . RM erhöht . Auf der Aktivseite
der Sparkassenbilanzen ist wiederum die Wert¬
papieranlage am stärksten ausgedehnt worden.
Insgesamt erhöhten sich die Wertpapiere
um 66,4 auf 3467,9 Mill . RM; die Anleihen des
Reiches sind darunter um 69,9 Mill . RM ge¬
stiegen . Nächst den Wertpapieren weisen dies¬
mal die Hypotheken  die größte Steigerung
(um 32,1 auf 6568,6 Mill . RM) auf.

J . H. Bruns Zigarrenfabriken A.-G., Eisenach.
— Weitere Ausdehnung . Die Gesellschaft , die
im Lauf der beiden letzten Jahre eine ganze
Anzahl neuer Zweigfabriken eröffnet hat , er¬
weitert ihre Leistungsfähigkeit neuerdings
durch den Kauf zweier Zigarrenfabriken in Wa¬
sungen (Werra ) , die bisher im Besitz der Firma
Anselm Kahn in Heilbronn (Neckar ) waren . In
den beiden Betrieben werden rund 250 Arbeits¬
kräfte beschäftigt . Durch diesen Zuwachs er¬
höht sich die Gesamtgefolgscbaft der J. H.
Bruns Zigarrenfabriken auf annähernd 2200.
Der Geschäftsgang bei dem Unternehmen ist
weiter sehr befriedigend.

Haus Bergmann Zigarettenfabrik AG ., Dres¬
den. Die zum Interessenkreis der British-
American Tobacco gehörende Gesellschaft gibt
bekannt , daß der Aufsichtsrat des Unterneh¬
mens aus Sir Hugo Cunliffe -Owen , The Hon.
Frederick Fergus Maenaghten , und Montague
Law Whishaw , sämtlich in London , besteht.

Unveränderter Beitrag für die bäuerlichen
und landwirtschaftlichen Betriebe . Im Reiehs-
anzeiger wird der erste Nachtrag zur Beitrags¬
ordnung des Reichsnährstandes für die bäuer¬
lichen . und landwirtschaftlichen Betriebe für
das Rechnungsjahr 1935 veröffentlicht . Dieser
Nachtrag , der mit Wirkung ab 1. April 1935,
also rückwirkend,  in Kraft tritt , bestimmt,
daß der zweite Jahresteilbetrag für die bäuer¬
lichen und landwirtschaftlichen Betriebe in glei¬
cher Höhe erhoben wird , wie der erste Jahres¬
teilbetrag ( § 10 und 11 der Beitragsordnung
vom 25. September 1935) .

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Die im Zusammenhang mit der Geldmarkt¬
flüssigkeit stehende lebhafte Nachfrage nach
unverzinslichen Reichschatzanweisungen hat die
Auflegung neuer Abschnitte per 15. Januar 1937
zu einem Diskontsatz von 3% v. H. erforder¬
lich gemacht , nachdem die bisher zur Ver¬
fügung stehende Serie per 15. Dezember 1936
ausverkauft worden ist.

Durch eine Anordnung des Leiters der
Reichsgruppe Banken ist bei der Reichsgruppe
Banken  ein Ausschuß für Wettbewerbs¬
angelegenheiten  errichtet worden.

Der englische Außenhandel 1935
London , 14. Januar . Die englischen Ein - und

Ausfuhrziffern für das Jahr 1935 Sind heute
veröffentlicht worden . Danach belief sich die
Einfuhr auf rund 757 Mill . Pfund und die Aus¬
fuhr auf rund 426 Mill . Pfund . Das bedeutet
eine Zunahme für die Einfuhr von 25,5 Mill.
Pfund und für die Ausfuhr von rund 30 Mill.
Pfund . Die Wiederausfuhr beziffert sich auf
etwa 55 Mill . Pfund (Zunahme 4 Mill . Pfund ) .

#
Der letzte Ausweis der Niederlän¬

dischen Notenbank  zeigt wiederum eine
leichte Erhöhung des Goldbestandes um 5,4 (7,8)
Mill Hfl . auf 656,6 (651,2) Mill . Hfl . Der Bank¬
notenumlauf hat mit 778,4 (796,2 ) Mill . Hfl.
einen erneuten Rückgang um 17,8 (minus 12,4)
Mill . Hfl . erfahren.

Lebhaftes Holzgeschäft in Finnland
(Von umserm ständigen finnischen

G.B.-Mitarbeiter)
Trotz anfangs schlechter Verkaufsaussichtenbat sich das verflossene Jahr für die finnische

Schnittholzausfuhr zu einem Jahr mit normaler
Ausfuhrmenge entwickelt . Verkauft wurden bis
zum Jahresschluß etwa 1,05 Mill . Standards
Schnittholz gegen 1,082 Mill . St . im Vorjahre,
1,2 Mill . St . im .Jahre 1929 und nur 0,732 Mill.
St . im Jahre 1932. Da ein bedeutender Teil der
Verkäufe noch im Spätherbst abgeschlossen wer¬
den konnte , und infolge der milden Witterung
die Verschiffungen noch im Dezember mit
großer Lebhaftigkeit vorsichgegangen sind , so
ist es gelungen , die Lager  ziemlich rest¬
los zu räumen  und Überwinterungen größe¬
rer Bestände zu vermeiden . Die Schnittholz-
preise,  die im vergangenen Sommer sehr un¬
befriedigend waren , sind in den letzten Wochen
sehr fest gewesen . Bei den Verkäufen der
Lagerreste sind durchweg höhere Preise erzielt
worden als im Sommer . Durchschnittlich lagen
die Preise bei den letzten Verkäufen 10/— sh.
über dem tiefsten Stande des Sommers.

Der aufwärts gerichteten Preistendenz zu¬
folge sind auch die Verkäufe für 1936 flott von¬
statten gegangen . Am 31. Dezember 1935 waren
schätzungsweise 250 000 Stds . für diesjährige
Lieferung verkauft . In hohem Grade haben hier¬
zu auch die Verkäufe nach Deutschland
beigetragen , die mit dem Beginn des Jahres
und dem Inkrafttreten der erneuerten Kontin¬
gente sehr lebhaft waren . Aber auch nach Däne¬
mark und Belgien hat Finnland verhältnismäßig
viel Schnittholz verkauft , wogegen die Verkäufe
nach England , wie gewöhnlich , erst nach Been¬
digung der russisch -englischen Schnittholzkon-
tingentverhandlungen lebhafter werden . Die
Preise bei den bisherigen Verkäufen für 1936
liegen ca. 15/— sh. über dem niedrigsten
Stande des Herbstes.

Die Verkaufsaussichten  für 1936 wer¬
den in finnischen Holzausfuhrkreisen optimi¬
stisch beurteilt . Die Lage auf dem Holzmarkte
läßt für Finnland ein Jahr mit normaler
Ausfuhrmenge hei verbesserten
Preisen  erwarten . Der Schnittholzverbrauch
ist gewachsen , und die Lager auf dem Fest¬
lande und in England sind kleiner als vor
Jahresfrist . Störungen durch Ueberangebote
dürften durch die auf der Kopemhagener
Schnittholzkonferenz beschlossenen Erzeugungs-

.beschränknngen ausgeschaltet sein . Man rechnet
ferner mit einer verminderten kanadischen Kon¬
kurrenz auf dem englischen Markte , da infolge
des Handelsvertrages zwischen Kanada und den
Vereinigten Staaten die kanadische Holzausfuhr
mehr südwärts gerichtet wird . Auf der inter¬
nationalen Schnittholzkonferenz in Kopenhagen,
für den Holzhandel das wichtigste Ereignis des
Jahres , hat Finnland seine Schnittholzausfuhr
für 1936 auf 1,005 Mill . St . begrenzt , die der
normalen Ausfuhrmenge des Landes sehr nahe
kommen . Die Verteilung dieser Menge auf die
Sägereien ist einem Ausschuß übertragen wor¬
den , der , wenn er auch die Erzeugungsbeschrän¬
kung auf freiwilligem Wege anstrebt , notfalls
aber auch Zwangsmaßnahmen ergreifen kann.
Infolge der geschilderten Marktverhältnisse
rechnet man in Kürze mit einer lebhaften Ab¬
schlußtätigkeit.

Die Umsatzentwicklung
im Nahrungsmittelgroßhandel 1930 bis 1935
Zu einer Untersuchung über die Umsatzent-

wicklung im Nahrungsmittelgroßhandel , über
die die Forschungsstelle für den .Handel berich¬
tet , wurden mittlere Großhandelsbetriebe heran-
gezogen , tlie ihren Abnehmern — kleinen und
mittleren Lebensmittelfachgeschäften — außer
Obst , Gemüse , Butter und Wurst fast alle
Waren liefern , die sie benötigen . Da es sich bei
der großen Vielgestaltigkeit des Nahrungs¬
mittelgroßhandels hier nur um einen Aus¬
schnitt  seiner Betriebe handelt , können die
Ergebnisse dieser Untersuchung freilich nicht
als typisch für die Gesamtheit des Nahrungs-
mittelgroßhandels angesehen werden . Die Um¬
sätze der untersuchten Großhandelsbetriebe sind
von 1930 bis 1932 im Durchschnitt um 12 v. H.
zurückgegangen , während im gleichen Zeit¬
raum die Lebensmittelfachgeschäfte als Abneh¬
mer dieser Nahrungsmittelgroßhandlungen einen
Umsatzverlust von 21,9 v . H. erlitten . Der Um¬
satzrückgang der untersuchten Nahrungsmittel-
großhandlungen wurde bereits 1933 durch ein

leichtes Ansteigen um 2,6 v. H. der Umsätze ab¬
gelöst . Das Jahr 1934 brachte einen weiteren
Anstieg um 11,6 v . H. und das erste Halbjahr
1935 ließ die Umsätze gegenüber dem gleichen
Zeitraum von 1934 um 5 v. H. steigen.

Nach diesem Vergleich waren die Verluste des
Nahrungsmittelgroßhandels in den Krisenjahren
1930—1932 geringer als die der Lebensmittel-
fach gesehäfte . Schon 1933 wurde der Umsatz¬
rückgang der Großhandlungen durch einen
leichten Anstieg abgelöst , als er bei den Lebens-
mittelfachgeschäften noch anhielt . Im Jahre
1934 ging ihr Umsatzzuwachs um mehr als das
Doppelte über den Umsatzanstieg der Lebens¬
mittelfachgeschäfte hinaus . Im ersten Halbjahr
1935 dagegen stiegen die Umsätze der Lebens¬
mittelfachgeschäfte ein wenig stärker als die
des Großhandels . An diesen Umsatzveränderun-
gen ist in dor Abstiegs - wie in der Aufstiegszeit
die Preisentwicklung  nicht unerheblich
beteiligt . Allerdings wird eine Beziehung der
Umsätze auf die Preise dadurch erschwert , daß
der Warenkreis der Nahrungsunittelgroßband-
lungen wesentlich größer ist , als der von den
Großhandelsindizes erfaßten Warengruppen der
Agrarstoffe , Kolonialwaren und des Zuckers.
Der Unterschied in der Umsatzentwicklung
zwischen Nahrungsmittelgroßhandel und Lebens¬

mittelfachgeschäften wirft auch die Frage auf,
ob eine stärkere Wiedereinschaltung des Nab¬
rungsmittelgroßhandels in diö Belieferung de3
Einzelhandels eingetreten ist . Ein genaues Ur¬
teil darüber läßt sich freilich zurzeit nicht ge¬
winnen , da Zahlen über den jetzigen Stand des
Direktabsatzes wichtiger Gruppen der Nah¬
rungsmittelindustrie an den Einzelhandel noch
fehlen.

Das Umsatzbild beim Nahrungsmittelgroßhan¬
del ist günstiger  al3 die Entwicklung der
ihm fachlich nahestehenden Zwedge des Siiß-
waren - und Tabakwarengroßhandels . Während
der Nahrungsmittelgroßhandel von 1930 bis 1933
nicht ganz ein Zehntel seiner Umsätze verlor,
büßte der Süßwarengroßhandel ein Viertel und
der Tabakwarengroßhandel fast ein Fünftel sei¬
ner Umsätze ein . Der Süßwarengroßhandel
konnte 1934 seine Umsätze wieder auf etwa
89 v. H. des Jahres 1930 steigern (gegen 191,2
v. H. des Nahrungsmittelgroßhandels ) und die¬
sen Aufstieg auch im ersten Halbjahr 1936 um
5 v. H. gegenüber dem Vorjahr fortsetzen . Der
Tabakwarengroßhandel erreichte 1934 nur 86,5
v. H. des Standes von 1930. Die Monate von
Januar bis April 1935 brachten auch ihm einen
weiteren mäßigen Anstieg um 6 v. H. gegenüber
dem Vorjahr,

Erste Durchführungsverordnung
zum Spinnstoffgesetz

Im „Reichsgesetzblatt “ Teil I Nr. 2 vom
13. Januar wird jetzt der Wortlaut der bereits
angekündigten ersten Durchführungsverordnung
zum Spinnstoffgesetz vom 6. Januar veröffent¬licht.

Im Schlußparagraph heißt es , daß alle Anord¬
nungen , Bekanntmachungen und Rundschreiben
des Reichskommissars für Preisüberwachung
aufgehoben  werden , soweit sie das Spinn¬
stoffgebiet betreffen , mit Ausnahme  der mit
Anordnung A 91 vom 8. Mai 1935 (nicht ver¬
öffentlicht ) gebilligten Richtpreise für Baum¬
wollgarne und -gewebe und der Anordnung
A 101 für das Bekleidungsgewerbe betreffend
Mindestankündigungs - und Reklamepreise vom
14. Juni 1935. Die Verordnungen des Reichs¬
kommissars für Preisüberwachung werden hier¬
von nicht berührt.

Von besonderem Interesse ist der Wortlaut
des § 4 : Werden in Erfüllung eines gegensei¬
tigen Vertrages an Stelle von Waren aus Baum¬
wolle entsprechend einer Anordnung der Ueber-
wachungsstelle Baumwollwaren unter Verwen¬
dung von künstlichen Spinnstoffen
geliefert , so gilt diese Leistung insoweit als
vertragsmäßige Leistung . Die Beimischung darf
jedoch nicht mehr als 20 v . H. des Gewichtes
betragen . Dies gilt auch entsprechend für die
Leistungen der folgenden Stufen . Erzeugnisse,
die nur einen geringen  Anteil an Wolle,
Baumwolle usw . enthalten , fallen nicht unter
die Verarbeitungsregelung . Die Grenze für den
Anteil der Textilrohstoffe beträgt 12,5 v . H.
Gewichtsanteil.

Der § 7 behandelt den Begriff „Saison¬
betriebe “, der folgenden Wortlaut hat : So¬
weit bei Durchführung der Bestimmungen über
die Verarbeitungsregelung besondere Vor¬
schriften für Saisonbetriebe erforderlich sind,
sind als solche Betriebe nur Betriebe anzu¬
sehen , deren Beschäftigungsgrad für die Her¬
stellung von Waren aus den gleichen Roh¬
stoffen zu bestimmten Jahreszeiten regelmäßig
mindestens 20 v . H. über oder unter den durch¬
schnittlichen Beschäftigungsgrad im Jahre

.steigt oder fällt .“
Hinsichtlich der P"reis Vorschriften

wird in der Verordnung bestimmt , daß innerhalb
derselben Stufe ein mehrmaliger Verkauf nur
dann als handelsüblich im Sinne des Gesetzes
angesehen werden kann , wenn die Ueber-
wachungsstelle im Einzelfall die Handelsüblich¬
keit bestätigt . Der Einfuhrhandel  gilt als
besondere Stufe.

Bremen Jan. März Mai Juli I Okt. Dez.
Vor. Schluß 12.49/46 12.40/38 12.25/24 11 81/8C 11.83/81Eröffnunc 12.63/56 12.54/49 12.39/35 11 92/91 11.91/8812.30 Uhr . . —.—/— 12.57/52 12.46/45 12 31/29 11.89/87 11.88/8516.20 Uhr . . —.—/— 12.57/50 12.46/40 12 30/28 11 88/87 12 84/78Heut. Schl.. — 12 5B/54 12.46/45 12 30/29 11.91/89 11 86/83
Abrechn. . . 12.71 12.54 12.45 12.30 11.88 12.86

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.91, 11.89.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.45, Juli 12.30.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.30, Oktober 11.88, 11.89,11.90.

Hamburg , 14. Januar. _
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde whiterougish Bremer Kl. 1. 4.40
Fine Oomra Slandard 1 iremer Klausel2 . . . 5.60

New York ) ian. | März | Alai | luli Okt. Dez.
Vor. Schluß| 11.78/—111.21/—110.84/8«| 10.52/— 10.10/11 10.05/—
Heut. Schl. I 11.78/- 111.33/34110.93/94|10.57/-
LOkO: 11.95 111.95)

10.07/08 10.02/—

New Orleans . . . heutige Not. 11.78 | vorige Not. 11.6«
Zulnhreu in Atlantik - und Golfhäien 12000) 20000

Uneinheitlich
Newyork , 14. Januar . Die Preisbewegung am Baum-wollmarkte war heute mehrfachen Schwan¬

kungen  unterworfen . Das Geschäft hielt sich in
Erwartung der Entwicklung in Washington in engen
Grenzen . Vereinzelte Glattstellungen und Abgabenfür fernöstliche Rechnung drückten auf die Preise,

obwohl das Angebot im großen und ganzen keingrößeres Ausmaß annahm . Vorübergehend bewirkten.Käufe und Deckungen des Handels eine Erholung ’.
Es erfolgten Abgaben in der Januarsicht gegen Käufeim Mai-Termiu . die man der Regierung zusehrelbt.
Die Beteiligung des Publikums am Geschäft war un¬bedeutend . Im Verlauf wurde die Preisbewegung un¬
einheitlich , In den Sichten alter Ernte erfolgten
Käufe , während in den Terminen neuer Ernte Ab¬gaben vorgenommen wurden . Zum Börsensehluß lagen,die vorderen Sichten fest , während die Notierungen
sonst unter Vortagsbasis schlossen.

Hanfpreise weiter fest . In Italien  setzte sichdie schon in der Vorwoche festzustellende Markt¬
belebung in der Beriohtszeit in verstärktem Umfangefort . Bei größerer Zurückhaltung der Verkäuferblieben die Preise fest . Angebote waren nur teil¬weise zu unveränderten , meist nur zn höheren No¬
tierungen als iu der Vorwoche erhältlich . — In
Jugoslawien  fanden infolge der ungünstigen
Witterung fast keino Zufuhren zum Markt statt . DiePreise blieben weiter im allgemeinen fest und zeigen,
besonders für Bauernhanf kleinere Erhöhungen.

.Wolle
Antwerpen , 14. 1. Kammzug

p.kg. beIg.Fr plb pence
_14 . 13. I 14. 13.

pkg . belgTr plb .pence
14. 13. I 14. 13.

Jan. 38.50 38.25i-ebr. 38.25 38.25
März 39.00 39.00
April 39.00 39.00
Mai 39.25 39.25

28.50 28 50
28.50 28.50
29.00 29.00
29.12 29.12
29.25 29.25

Juni 39.25 39.25
Juli 39.25 39.25
Aug. 39.50 39.50UmSi 10000 lbs
Tendenz : ruhig

29.25 29.25
29.25 29.25
29.37 29.37

120000  lbs
behaupt.

Spinnstoffe
Bremen , lf . Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko13.57 (13.53).

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 14. Januar ; Am Eröffnungstage der erstenSerie der Londoner Kolonial -Wollauktion des Jahres
1936 gelangten 9525 Ballen zum Angebot , von denen,innerhalb der Auktion 8451 Ballen Absatz fanden.
Es wurden in Merino -Wollen in mäßigem UmfangeLose infolge zu geringer Gebote zurückgezogen . DieAuswahl war im allgemeinen ziemlich gut . DerBesuch  der Auktion war stark . Die Nach¬
frage  gestaltete sieh lebhaft.  Insbesonderetraten der heimische Handel und kontinentale Inter¬essenten als Käufer auf.

Alle Austral -Merino -Spinnerfleeces , Spinnorpiecesund Handelspieees wurden höher  bewertet . Feine
Neuseeland -Crossbreds stiegen um 8 Pzt ., währendmittlere und grobe Neuseeland -Crossbreds 10 Pzt.
höhere Preise erzielten . Neuseeland -Slipes -Hautwolle
wurden zu 7Va bis 10 Pzt . höheren Preisen znge-sohlagen . Puntas waren nicht angeboten . Anstral-Scoureds gewannen 5 Pzt . Cap-Snow -Whites standennicht zum Verkauf . Wasohwollen -Merinos sowie
Waschwollen -Crossbreds gewannen 5 bis 10 Pzt . Die
angegebenen Preisveränderungen verstehen sieh gegendie letzten Umsätze der letzten Auktionsserie desJahres 1935.

Wollversteigerung auf Neuseeland
Am 11. Januar konnten sich die Preise in Kapier

(Neuseeland ) anf der znletzt in Wellington erreich¬ten Höhe behaupten . Die Preise für Lammwo-llen
waren sogar 1 d höher . Das Angebot von 30 000 Ball,
wurde gut geräumt . Hauptkäufer war das Festland,
besonders . Frankreich , daneben Bradford , Japan nndAmerika.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 14. Januar . Das Angebot in gutem Weizenist sehr beschränkt nnd genügt der Nachfrage keines -,wegs . Roggen hat wenig Geschäft , allerdings ist das

Offerten -Material nicht übermäßig groß . Es genügt
aber vollauf dem Bedarf . In Hafer sind geringeQualitäten im Markt , gute Sachen , fehlen . Fntter-gerste ist schwer erhältlich.

W e i z e n , Inland .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210bis 211, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter¬weizen 195—200, — Roggen,  inländ .: Altmärk . 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:Meoklenburger -Pommeracher -Ostholsteiner . Basis 48/49
kg per hl 195—205 nom. — Gerste,  inländ ., Malz¬gerste 230—240 RM.

Berlin , 14. Januar . Das Interesse für Brotgetreidehat sieh erhalten . Die Berliner Mühlen bevorzugen
weiter hochwertigen Weizen , während Roggen inerster Linie in der Provinz aufgenommen wird . Te¬
stierter Kleberweizen wurde mehrfach zn den vorge¬
schriebenen Aufgeldern von 20 RM je Tonne abge¬setzt . Die Zufuhren haben sich auf der ganzen Linienicht verstärkt . In Bran - nnd Indnstriegersten hat
das Geschäft an Umfang nicht unerheblich abge-nommen , jedoch laufen die Forderungen trotz der
Zurückhaltung der Verbrancherschaft unnachgiebig.
Untergebote finden nur vereinzelt Beachtung . DieAngebotsverhältnisse für Futtergetreide  haben
noch keine Entspannung  erfahren . Die
Nachfrage übersteigt weiter wesentlich das Angebot.Mehle haben ruhiges Bedarfsgeschäft.
NewyOTk, 14. 1. jMais loko 81.00  lEgl .Fracht 1/9-1/11Weiz.Rn.l. " 5.00 [Mehl h.Pr . 5.90 g-. - * w , -Weiz.Hw .l. 130.co |Mehl n.Pr *-<n |Aont . üt.
Chikago , 14. 1.
Gerste lo 54- 83
Weizen stetig
Mai . . . .100-991),
Juli . . . .89' /s- 89
September 87s/i

6 . 10

Mais k. stet.
Mai . . . . «o .oo
Juli . . . . 60.50
September 60.62
Hafer k. stet.
Mai . . . . 27 .87

Juli . . . . 27.50
September 26.87
Roggen k. stet.
Mai . . . . 53 .87
Juli . . . . 53 .87
September —

ViV.

$

AVTOKAUFER!

mmm

OCißetider tieajto ioolfla^
zwischen den Blättern bis zum*
14.Februar ! Denn soviel sparen Sie
ohne jedes weitere Zutun , wenn
Sie Ihren OPEL »Typ Olympia«
schon jetzt  kaufen . Beim OPEL »6«
sogar bis zu 200 Mark!
Warum auf diesen Vorteil verzich¬
ten ? Zumal diese OPEL -Wagen

mit der »OPEL  Synchron - Fede¬
rung « Ihnen ohnehin einzigartige
Vorzüge bieten.
Und noch eine besondere An¬
nehmlichkeit , wenn Sie sofort  kau¬
fen :dann ist Ihr Wagen auch schon
eingefahren , wenn die ersten schö¬
nen Tage kommen!

O P E dvßwrfüityt
I
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Die Börsen
Ruhiger

Hamburg, 14. Januar . Nach den lebhafteren
Umsätzen an den Vortagen gestaltete sich das
Geschäft wieder wesentlich ruhiger. Die Ban¬
kenkundschaft übte im allgemeinen Zurückhal¬
tung und hatte nur unbedeutendeOrders erteilt.
Andererseits waren verschiedentlich Glattstel¬
lungen des berufsmäßigen Börsenhandels zu be¬
obachten. Am Schiffahrtsmarkt  blieben
die Kurse bei stillem Geschäft nahezu unver¬
ändert. Von Bremer  Werten fanden einige
Papiere etwas Beachtung, so vor allem Ver.
Werkstätten, in denen Umsätze zu 97 getätigt
wurden. Atlaswerke lagen bei 68 (minus V2) im
Angebot. Am unnotierten Markt lagen Deschi-
mag schwächer, dagegen traten bei Hamburg-
Bremer Feuer und Hamburg-Bremer Rück
leichte Erhöhungen ein. Fischereiwerte konnten
sich auf dem erreichten höheren Niveau gut
behaupten, da man die Aussichten der deutschen
Fischerei nach wie vor sehr günstig beurteilt.
In der zweiten Börsenstunde blieb es im allge¬
meinen weiter still, ohne daß jedoch nennens¬
werte Veränderungen zu verzeichnen waren..
Von Schiffahrtswerten wurden Norddeutscher
Lloyd mit 171/« etwas höher genannt. — Am
Rentenmarkt  war die Stimmung hei klei¬
nem Geschäft freundlich.

Kaum verändert
Hannover, 14. Januar . Am Aktienmarkt waren

die Kurse hei freundlicher  Grundstimmung
nur wenig verändert. Ilseder Hütte gingen 34' /o
niedriger um, Dampfkessel Wilke 1%>. Anderer¬
seits waren Eisenwerk Wülfel und Lindener
Aktien-Brauerei zu etwas höheren Kursen, Döh-
rener Wolle und Hannoversche Immobilien zu
letzten Kursen im Handel. Kali Aschersleben,
Marienhorn-Beendorfer Kleinbahn, Haokethal
Draht und Germania Oement blieben zu ge¬
besserten Kursen gesucht. Am Renten-
markt  hatten Provinzanlei'hen und Kommumal-
schuldverschreihungenetwas mehr Umsätze auf¬
zuweisen. Weiter fest und lebhaft waren Liqui¬
dationspfandbriefe. Von Goldpfandbriefen lagen
Hannoversche Bodenkreditbank V. Vo höher.
Hannoversche Stadtanleihe ging auf 87 und
Reichsanleihe-Altbesitz auf 109% zurück. Im
Freiverkehr  w âren größere Umsätze in
Gemedndeumschuldungsanleiheauf der Basis
.von 87%—88. Burbach nannte man mit 47—49
und .Winterehall mit 9836—100.

Verlauf abbröckelnd— Renten still
Berlin, 14. Januar . Die Börse zeigte hei Be¬

ginn keine ganz einheitliche Kursentwicklung,
da weiteren, allerdings weniger umfang¬
reichen Käufen des Publikums vereinzelt Glatt¬
stellungen des berufsmäßigen Börsenhandels
gegenüberstanden. Dies vermochte jedoch der
freundlichen Grundstimmung keinen Abbruch zu
tun, zumal die Realisation der Kulisse eine stets
auf Steigerungen folgende Erscheinung darstel-
len. Tendenzstiitzend wirkten sich verschiedene
günstige .Wirtschaftsmeldungen aus, von denen
insbesondere die jüngste Zwischenbilanz der
Sparkassen mit einer, weiteren Erhöhung der
Einlagen allgemein Beachtung fand. Auch heute
wieder wurde das Börsengeschäft weitgehend
duroh Sonderbewegungen  bestimmt, von

Dollar = 2,48 (2,475) RM
Englisches Pfund = 12,30 (12,285) RM

denen insbesondere Lmoleumaktien, AG. für
Verkehr, Muag, .Westdeutsche Kaufhof und
Orenstein hervorzuheben sind. Im Verlauf
uberwog Abgabenergnng. Die Folge war, daß
meist Kursiabschwächungenvon durchschnittlich
1U bis %°/ä emtraten. Schuckert verloren von
ihrem Antfangsgewinn Vs Vo, Daimler erhöhten
den Anfangsverlust von % % nach vorüber¬
gehender Erholung auf 1%. Rütgers ermäßigten
sich um ®/s•/«, Mamnesmannund Muag um je
'/«•/», Rheinstahl um 1°/». Die Börse schloß zu
weiter nachgebenden Kursen. Die Schwächenei¬
gung ging vornehmlich vom Montanmarkt aus,
an dem Stahlverein insgesamt 1V<Vs gegen den
Anfang einbüßten. Schuckert verloren *U.
AEG. V», Orenstein IV2. Farben schlossen mit
149l/8. Nachbörslichblieb es still.

Am Kassamarkt standen weiteren Puhlikums-
käufen erstmals auch Abgaben größeren Aus¬

maßes gegenüber, so daß die Tendenz nicht ganz
einheitlich war. Von Bankaktien ermäßigten
sich Handelsgesellschaft, Commerzbank, DD-
Bank und Dresdner um je lk und die gestern
erheblich gesteigerten Adca P/4°/o . Hypotheken¬
banken konnten sich auf Vortagsbasis bei klei¬
nen Schwankungenbehaupten. — Von Steuer¬
gutscheinen  wurde die Fälligkeit 1937 um
12 Pfg.; 1938 um 734 Pfg. höher bezahlt. Repar¬
tierung war in allen gehandelten Abschnitten
erforderlich.

Am Rentenmarkt herrschte wieder Geschä.fts-
stiüe. Liquidationspfandbriefe zeigten Schwäche¬
neigung, doch gingen die Einbußen über 34%
nicht hinaus. Von Stadtanleihen waren lediglich
28er Duisburger mit minus 34#/o nennenswert
verändert. Am Markt der landschaftlichen Gold¬
pfandbriefe wurden Westpreußische Ritterschaft
sowie Neula.radschnJtlicheheute erneut 40 Pfg.
hzw. Vs% höher bewertet. Von Provinzanlei¬
hen gaben 29er Holsteiner um 3U,  30er do. um
34% nach. Die Zuckerwertanleihe ging um
55 Pfg. zurück. Uaherwiegend fester kamen
Länderanleiben zur Notiz, wobei 29er Mecklen-
hurg-Schwerin mit plus Vs*/o den größten Kurs¬
gewinn aufzuweisen hatten. Von Reichsanleihen
waren die 1940 fälligen Postsohätze um 5 Pfg.
gedrückt. Von Industrieobligationen wiesen Ar-
bed und Conti-Gummi eine Steigerung von je
VsVo auf, Leipziger Bier gewannen l ’/sVo, da¬
gegen ermäßigten sich Ploeschum % #/o. Privat¬
diskont unverändert 3 °/o.

Verlauf behauptet
Frankfurt , 14. Januar . Die Abendbörse hot

im großen und ganzen ein ziemlich ruhiges Bild.
An den Aktienmärkten war die Haltung im An¬
schluß an die Bewegung im Mittagsverkehr
nicht ganz behauptet, da teilweise kleine Ab¬
gaben auf die Kurse drückten. Es ergaben sich
überwiegend Rückgänge von ’/. bis .’/s»/». Eine
Ausnahme bildeten Kunstseide Aku, die auf die
festeren Amsterdamer Meldungen mit 54%
(52V<) eröifneten und dann auf 5534 an-zogen,
wobei das Geschäft lebhaftere Formen amrahm.
Ferner zeigte sich größere Nachfrage nach
mexikanischen Anleihen, doch lag kein Angebot
vor, so daß Kurse zunächst nicht zustande
kamen. Man nannte 5*/#ige Aeußere Gold mit
1434 bis 143/.i, 4%ige Gold mit 874 bis 9 und
5%>ige Innere Silber mit 5,75. Deutsche Renten
lagen sehr still und ohne Veränderungen. Audi
zertifizierte Dollarbonds lagen zunächst auf der
Mittagsbasis gehalten. Im Verlauf  blieb das
Geschäft in Aku,  die auf 55V2 anzogen , leb¬
haft.  Erst später ließ es nach, da die Abgeber
Zurückhaltung bekundeteten. Auf den übrigen
Marktgebieten machte sich eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit geltend. Montane lagen zumeist
voll behauptet, zum Teil auch etwas über dem
schwächeren Berliner Schluß. Im übrigen be¬
trugen die Abweichungen nur Bruchteile eines
Prozentes. Renten lagen weiter sehr still.
Mexikaner  wurden nur zum Teil etwas
höher notiert , jedoch schloß dieser Markt zu
den höchsten  Kursen . Nachbörslich nannte
man IG. Farben 148% bis 149, Aku 55V2, 5Voige
Gold-Mexikaner 147s bis 1474, 57oi-ge Innere Sil¬
ber 5,80 G., 4l/a°/o>ige Irrigationen 8V2 G.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 14 . 1 .
4' /o Nederland 1934
4•/• Nederlan -d 1931
7*/» Dtseh . Rijks.
1949 (Dawes)

51/*•/«Dtseh . Rijks.
1965 (Young)

7°/o Bremen 1935
6V. Preuß . Obi. 52
Vit  Dresden Obl .45
7*/«Dtsoh .Rent .Bk.
Obi. 1950

Vit  Dtseb . Spark .fc
Giro-Verb . 1947

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

Vit  Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

Vit  Dtseh . Kalis.
Obi. S. A 1950

Vit  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956

6*/o Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

S’/.Harp .Bergb .-O.
m. Opt . 1949

6"/. I . G. Farben
Obi. 1945

Vit  MitteUl . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

99 .31
99 .31

19,12

19 .75
16 .75
18 .50

17 .81

23 . 62

27 . 75

Vit  Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7*/o Rhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 19.50

7"/oRh.-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

7*/i Siem .&Halske
Obi. 1935 -

V/t  Verein .Stablw.
Obi. 1951

6V<«/. Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 —

71/>Rb -Wstf .Eletr.
Obi. 1950 —

6•/« Phoenix Guld.
Obi. 1960 —

6*/>Siem .-H.Ob.2930 —
6'/. R.W.E.,Ob. l927 19.50
Amsterdam . Bank 113.25
Rotterdam . Bank —
Dtseh . Rijksbank —
IVintershall A.-G. —
Allg . Kunstzijde 26̂ —28
Amst .Rubb -Clt .M. 117- 115*
NdI.SoheepYrt .IJn. 54-1,- 54
Muell .-Co.Wstd .P. 32.25
Monteeatini —
Dt . Reiehsschuld .-
forderungen —

Fest
Amsterdam, 14. Januar . Die Börse hot heute

ein etwas lebhafteres  Bild unter Füh¬
rung von Zuckerwerten, von denen HVA. sogar
den Kurs von 250 überschritten. Die weniger
gehandelten Zuckerwerte hatten gleichfalls
Besserungen zu verzeichnen. Auch Amsterdam
Rubber wesentlich höher, Tabakaktien jedoch
ruhig. Die bekannten Sumatra-Anteile lagen be¬
hauptet. Petroleumwerto ruhig. Kgl. Petroleum
fester. Amerikanische Oelanteile freundlich.
Schiffahrtsaktien überwiegend unter Vortags¬
basis. Philips erholt, ohne ■aber die höchsten
Tageskurse zu behaupten. Am A n 1a ge¬
rna r k t waren Oude-Schuld kurshaltend, wäh¬
rend die 4•/o niederländischen und niederlän¬
disch-indischen Obligationen gedrückt lagen.

W-ie an der Börse verlautet , wird in den
nächsten Tagen die Einschreibung für eine 4 7o
niederländische Staatsanleihe  in
Höhe von 102 Mill. Gulden zu einem Kurse von
99 7o eröffnet. Dem Vernehmen nach sind be¬
reits 50 Mill. Gulden gezeichnet worden.

Fester Schluß
Newyork, 14. Januar . In Wallstreet nahm das

Geschäft heute keine lebhafteren Formen an,
da die Vertagung der Entscheidung . in der
Frage der Verfassungsmäßigkeit des .Wasser¬
kraft -Projektes im Tennessee-Tal enttäuschte.
Man glaubt jedoch berechtigte Hoffnungen auf
eine Urteilsverkündung des Obersten Bundes-
geriohtes in der nächsten Woche zu haben.
Die Kommissionshäuser berichten über eine
größere Beteiligung für europäische  Rech¬
nung in der letzten Zeit. In der letzten Bör¬
senstunde setzte sich die Aufwärtsbewegung
fort . Die Börse schloß in fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung ::

■ 0)
o ^

14 . 1
Geld Brief

13.
Geld

.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 9531 12 . 585 12 . 6151 12 . 57 12 . 60
7 Arsrentin . lP .-P. 1 . 782 0 . 668 0 . 672 0 . 668 0 . 672
2 Belgien lOOBelff. 8t . '- J 41 . 96 42 . 04 41 . 89 41 . 97
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 138 0 . 140 0 . 138 0 . 140
6 Bulgrar. 100 Lev, 81 . — 3 . 047 3 .053 3 . 047 3 . 053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 473 2 . 477

3V* Dänomk . 100 Kr. 112 . 50 54 .86 54 . 96 54 .79 54 . 89
5 Danziff 100*Guld. 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 285 12 .315 12 . 27 12 . 30
4 Estld . 100e. Kr. — 67 . 93 68 . 07 67 .93 68 . 07

41/9 Finnld . 100t . M. 81 . - 5 . 415 5 . 425 5 . 405 5 . 415
4 Frankr . 100 Fr. 81 16 . 38 16 . 42 16 . 41 16 . 45
7 Griechld , 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 .357

3' /» Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 78 169 . 12 168 .75 169 . 09

Iran 100 Rials — 12 . 99 13 . 01 13 . 09 13 . 11

61/» Island 100 i. Kr. 112 . 50 55 . 09 55 .21 55 . 02 55 . 14
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . 98 20 . 02 19 . 98 20 . 02

3 . 65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .718 0 .720 0 .717 0 .719

6V* JueosI . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . lOOLatts — 80 . 92 81 . 08 80 . 92 81 . 08.
6 Litauen 100 Lit. •—. — 41 . 69 41 .77 41 . 75 41 . 83

3l/s Norwear . 100 Kr. 112 . 75 61 . 68 61 . C0 61 . 61 61 .73

3V2 Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 .95 49 .05’
6 Polen 100 Zloty — . — 46 . 80 46 . 90 46 .60 46 . 90

5V» Porfcus:.' 100 Esc. 453 . 57 11 . 14 11 . 16 11 . 13 11 . 15
6 — 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492

21/, Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 34 63 . 46 63 . 26 63 . 38

21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 82 80 . 98 80 . 82 81 . 98
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 . 98 34 . 04 34 . 00 34 . 06

3>/. Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 .27 10 . 29 10 .29 10 . 31
7 Türkei ltiir .Pfd. 18 . 456 1 . 978 1 .985 1 . 981 1 . 985
4 ITngrarn 100 PgÖ. - - — -

7 Uruffnay 1G .- P. 4 . 34 1 . 159 1 . 161 1 1 . 159 1 . 161

t 1/. V.Staat .v.A. ID. 4 . 198 2 . 478 2 . 485| . 2 . 473 2 . 477

Im internationalen Dovisenverkehr ist beute ein
bemerkenswerter Tendenzwechsel festzustellen . Der
bisher auf dem Dollar lastende Druck bat sieb we¬
sentlich gemildert . Dagegen  scheint letzt wieder
der französische Franc  unter sp ekuD-
tiven Abgaben  zu leiden . Die Züricher Notiz
stellte sieb auf 20.28V. (20.31), die Amsterdamer auf
9.70‘/i (9.72Vi), die Londoner anf 74.% (74.79). Die
Dollarnotiz wurde von den genannten Plätzen mit
3.061/« (3.055/i) bzw, 1.46*/i (1.46V«) bzw. 4.96V« (4.97V.)
und ans Paris mit 15.05V« (15.06) gemeldet . Das Pfand
bleibt in der Tendenz weiter behauptet . Von qen
Goldvaluten waren , der Gulden und der Sohweijser
Franc leicht ' befestigt . Im Verlauf gab der frähzfo-
sisohe Franc erneut leicht nach . Dagegen konnte
der Dollar seine .Erholung weiter fortsetzen , .Pfunde-
Kabel notierten 4.96'/i«,

Cevisen - Schlußkurse des Auslandes
VA»uii « 14 . 1. Bukarest - Paris 35 . 52

Amsterdam 365 .37 Kopenhagen 118 . 56 Prae 22 . 11

Belgrad London 26 . 63 Sofia —

Athen - Madrid 72 . 08 Stockholm 136 . 96

Berlin 215 . 83 Mailand 43 . 27 Warschau -101 . 33

Brüssel 90 . 73 Newrort 535 .20 Zürich 174 .94

Budapest - Oslo 133 . 46

Praa , u . 1. London 119 .70 Wien 569 . 90
Amsterdnn 16 . 43^ Madrid 331 . 00 Marktraten —

. Berlin 972 .00 Mailand 193 . 75 Poin . Notee 460 .00
Zürich 786 .75 Newyork 24 . 11 Belgrad 55 . 5116
Oslo 601 . 00 Paris 159 . 50 Danzle 457 . 00

I Knpenhaget - 534 . 50 stockliol» 617 . 00 Ws r schar 456 . 00

Lebhafter Weltschiffbau
66 Handelsschiffe (272096 BRT .) auf deutschen Werften

Die mit der zuversichtlicheren Auffassung
in der Weltschiffahrt einhergehenden lebhaf¬
teren Bestellungen für Schiffsneuhauten kom¬
men in dem jetzt vorliegenden Bericht von
Lloyd’s Register of Shipping für das 4. \ ierte-1-
jahr 1935 noch nicht zum Ausdruck, da dieser
nur die bereits im Bau befindlichen Handels¬
schiffe nachweist. Ende Dezember 1935 waren

Amsterdam , 14 . 1
Stockholm 37 . 55

Berlin 59 . 23
London 7 .27-V
Newvork 144 . 56
Paris 9 .71^
Belgien 24 .841,
Schwelr 47 .88 L
Italien —

Madrid 20 . 20
Oslo 36 . 60
KoDeohagco 32 . 50

liondon. 14 . 1.

Newyork 496 . 43
Montreal 496 . 87
ämsterdair 727 . £0
Paris 74 . 88
Brüssel 29 . 28t/
Italien 61 . 56
Berlin 12 . 29
Schwel» 15 . 193;
Spanien 36 . 13
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39!»
Oslo 19 .90t
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 226 .93
Prag 119 . 31
Budapest 28 . 00
Belgrad 217 . 00
Sofia 400 . 00 B
Moskao 569 . 25
Rumänien 673 . 00 B
Istanbul 615 . 00 B

d.tO

diskontsatz 2%- %

Offiz Bank
diskont

Tägl Geld
I Monats ?« 2K- K

TerminsHtr-
Pfund

per l  Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

523 .00 B
26 . 37 B
15 . 12
26 . 18

BuenosAlres 15 . 00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria
Hongkong
Shangba 1
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gei '*
Privatdisk
Discontd 6k.

1v. England*'

97 .50
1/375
1/256
1/205

125 .00 B
17. 75

124 .00
22 . 62

18. 35
100 . 12

Rio 8 LO’.ft
0 . 90 Tage

Bomba*
Londoo

London au
Bombay

Strjtitsdcllar
(Slngapore*

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschefu

oer 3 Mte.
Prima Han-

delswechsö
per 3 Mte,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz ffli
tagt Geld

1/612

1/614

Paris , 14 . 1 .
London
Newvor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
KooenhH 'M
Holland
Oslo
Stockholm
Hel *ingfnr

74 . 91
15 . 09%

255 . 62
207 . 25
121 . 40
493 .00

'1029 . 75

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Lond*
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

62 . 80 Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
oer 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . I Mt

Wien Bukarest 2 . 50
Zürldi, 14 . 1. Notenkurs 57 . 90 Helsingfors 6 . 69%

Paris 20 . 26^ Stockholm 78 . 40 Buenos Alre' 82 . 75

London 15 . 19^ Oslo 76 . 40 Tapan 88 . 87

Newyork 3 . 06^ Kopenhagen 67 . 87^ Privatdisk.
Belgien 51 . 87!* Sofia — Inland 21/*
Italien 24 . 50 Prag 12 . 74 Privatdisk.
Spanien , 42 . 05 Warschau 57 . 97^ Ausland 3 - 4

Holland 209 . 90 Budapest — S per 1 Mt 4

Berlin 123 . 65 Belgrad 7 . 00 S per 3 Mte. 16

Wien Athen 2 .90 $ per 1 Mt. 1

offiz . Kurs — Istanbul 2 . 45 S per 3 Mte. 3

Kopenhagen , 14.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
452 . 75
182 . 45
30 . 05
76 . 65

147 . 65
37 . 15

308 . 40
115 . 65
112 . 70

9 . 95
16 . 95

86 . 00

Oslo,
London
Berlin
Paris
Newyork

14 . 1.
19 . 90

163 . 00
26 . 75

403 . 00
Amsterdam 275 .00
Zürich 132 .00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102 . 85
Kooenhager 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 17 . 00
Wien
Warschau 77 . 25

Stockholm , 14 -1
London 19 . 40%
Berlin 158 . 50
Paris 26 .00
Brüssel 66,75
schw . Plätze 116 . 00
Amsterdam 267 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 391 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom
Prag
Wien
Warschau

insgesamt 393 Handelsschiffe mit 1543 153 BRT.
i Bau. .
fipe-en Ende 1984 ist also eine Zunahmevon

122 Schiffen und 291 431 BRT. erfolgt.
Vergleich zu Ende September ^ 1985 habenIm

die Aufträge um 105 Schiffe oder 345 184 BRT.
zugenonimen. Der Z&hl der Schiff©und der Ton¬
nage nach überwiegen wiederum die Motor-
schiffe  mit 214 Neubauten und 897 336 BRT.
Außerdem waren 167 Dampfer mit 639 369 BRT.

Bau Die Nachweisungen für Ende Dezem¬
ber 1935 schließen 11 Schiffe mit 25 313 t
(8  Dampfer und 3 Motorschiffe mit 19 338 bzw.
5975 t) ein, an denen die Bauarbeiten einge¬
stellt worden sind. Mehr als 56% dieser Ton¬
nage befindet sich auf Werften von Groß¬
britannien und Irland.

Großbritannien und Irland steht in der Reihe
der Bauländer mit 163 Schiffen und 743 086
BRT. an erster Stelle. Die dort im Bau befind¬
liche' Tonnage ist um 212 532 BRT. größer als
Ende September 1935. Es folgt Deutsch-
land  mit 254 121 BRT. und 63 Schiffen (dar-

an-unter 143 691 BRT. Motorschiffe) . Auf den
ziger Werften waren 3 Schiffe mit 17 975 BRT.
im Bau, so daß insgesamt  272 096 BRT. auf
deutschen Werften gebaut werden. Im Vergleich
zu Ende September 1935 hat der Auftragsbe¬
stand um 20 Schiffe zugenommen, der Tonnage
nach aber um 8644 BRT. abgenommen. An drit¬
ter Stelle in der Zahl der Neubauten steht Hol-
land mit 36 Schiffen und 104 32o BRT. Es folgt
Japan mit 31 Schiffen und 118 610 BRT., Däne¬
mark mit 19 Schiffen und 61085 BRT., Schwe¬
den mit 18 Schiffen und 94 802 BRT.

Die Stapelläufe  während des 4. Viertel¬
jahres 1935 liegen mit 124 Schiffen und 358 536
BRT. um 5 Schiffe und 95 069 BRT. über der,
Ziffer des 3. Vierteljahres . Davon entfallen
114152 BRT. (44 Schiffe) auf Dampfer und
243 002 BRT. (74 Schiffe) auf Motorschiffe. Auf
deutschen  Werften liefen 6 Dampfer (29 160
BRT.) und 10 Motorschiffe (51298 BRT.) .vom

32 . 50
16 .50

74 . SS

vewvork , V
Tägl . Oeld
Bankakz.
BO Tg. Brlel
BO Tg . Geld
Pt .Hwechsel
niedr . Satz
höchst Satz

Wechs . aut
Lond Cbl

1 . do . 60 Tg. 4.95X
X Paris 6 . 6Ä

Brüssel 16 . 94P
Rom 8 . 04nom

•lu Madrid 13 . 72%
Bern 32 . 65

X Amsterdam 68 . 20%
i Stockholm 25 . 57%

Oslo 24 . 92^
-96Ü Kooenhager 22 15“

Prag
Wien
Hudapesl
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires 33 . OB
Rio de tan 8 . 36
Berlin 40 .39

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Januar
. Bombay und Kalkutta 1.6*/b, Hongkong 1.3‘/i, Schang¬
hai - 1.2V«, Kobe 1.21/«« (Teleg'r . der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .).

"Newyork gegen Japan 29.06—29.08, London gegen
Japan l .SVu. (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Konkurse
Bad Liebenwerda : Maschmenbaumeister Bruno Leh¬

mann in Debigan jetzt Jüterbog . — Bremen : Kom¬
manditgesellschaft in Fa . Bremer Gummiwaren -Groß-
handlung H. Lahl & Co. — Elbing : Nachl . Kaufm.
Bruno Klebl . — Husum : Witwe Marie Jacobs geb.
Henkens in Mlldstedt . — Nauen : Nachl . Kaufm.
Hugo Strauß . — Starnberg : Buchhändler Franz Alex¬
ander Huber . — Wurzen : Nachl . Oberpostinspektor
Julius Alfred Grummet.

Vergleichsverfahren:
Laasphe : Kaufm ., Photograph und Malermeister

Karl Kämmereit . — Oldenburg : Bauunternehmer
Burghard Westerholt.

Reeder Ludwig Burmester-Laiienbnrg f . Nach
längerer Krankheit ist in Lauenburg im 74. Le¬
bensjahre der Reeder Ludwig Burmester gestor¬
ben, Er war Mitbegründer und Teilhaber der
Reedereifirma L. und P. Burmester in Lauen-
bürg (Elbe). Der Verstorbene war in den
Schiffahrtskreisen der Elbe eine bekannte und
geschätzte Persönlichkeit.

Reidisbankdiskont 4% ¥? eripapierhnr $e der B&remmer ZelitMratg rwm 141. Januar Lontbardsafx 5%
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Stapel.
Erheblich zu-genommenhaben die a n g efan¬

ge  n e n Neubauten mit 203 Schiffen und 587 212
BRT.: gegen Ende September um 99 Schiffe und
282 381 BRT. Darunter befanden sich 263 012
BRT. Dampfer (91) und 319 552 BRT. Motor¬
schiffe (104). In Deutschland  wurden wäh¬
rend des 4. Vierteljahres 1935 20 Dampfer und
12 Motorschiffe von insgesamt 46 931 BRT. in
Angriff genommen, darunter 33 621 BRT. Motor-
sohiffe, in Danzig außerdem 1 Motorschiff von
7700 BRT. Auf den Werften von Großbritan¬
nien und Irland wurden 311100 BRT. neu in
Angriff genommen. Ende September wurden
in Deutschland 20 Schiffe mehr in Angriff ge¬
nommen, der Tonnage nach allerdings 34 889
BRT. weniger.

Die Tonnage der iffi Bau befindlichen Tank '»
schiffe  ist mit 438 560 BRT. um 106 975 BRT.
frößer als Ende September 1935. Die Zahl de'f,chiffe hat um 15 auf 59 zugenommen. Während
Ende September noch die meisten Tanker auf
deutschen Werften im Bau waren, ist Großbri¬
tannien und Irland jetzt mit 15 Schiffen und
114 040 BRT. an die erste Stelle gerückt. Es
folgt Deutschland mit 11 Tankern und 101700
BRT. Dazu kommt 1 Tanker von 10 000 BRT.
auf eiper Danziger Werft.

Ende Dezember waren 5 Schiffe von mehr als
20 000 BRT. im 'Bau, 4 davon in Großbritannien:
und Irland und 1 in Holland. — Die im Bau be¬
findlichen Schiffs -Antriehsmaschinen
werden mit 1427 654 PS angegeben, darunter.
213 730 PS (194 260 PS Ende September) in
Deutschland und 3200 (2500) PS in Danzig.
Gegen Ende September 1935 befinden sich ins¬
gesamt 98 Maschinen oder 160 617 PS mehr ini,
Bau. Unter der Aufsicht von Lloyd's Register
befanden sich Ende Dezember 202 Schiffe mit
1099 600 BRT., d. h. über 71% der Gesamt¬
tonnage, davon 131 Schiffe mit 670 232 BRT.
(90°/» der dort im Bau befindlichen Tonnage)
in Großbritannien und Irland.
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Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsch ® Reichs * q,

Staats -Anleihen 14 . 1. 13 . 1.

4 Brem , Umtausch
4‘/i Lübeck 38
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . 34
'41/« Dt .Reichsb .Sch .35
4Vj Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do. er.
8 Lübeck Kr . kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltz

88 . 0G 86 . 0G
93 . 0G 93 . 25
100 . 25 100 . 25
97 . 0 G 96 .7 b
98 . 75B 98 . 5G

99 . 75 99 . 625

21 . 62 21 . 42
18 . 0 b —
109 . 75 109 . 62
109 . 75 109 . 75
107 . 12 107bG

Provinz - und Kreis*
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

41/s do . 30
— 94 . 25

94 . 25 —

Kreditanstalten uni
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . v . 25
4 1/* do . Kom . S.

do.
do.

S . 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

4V* do.
41/* do.
4Va do.
4V* do.
4l/i do.
4V* do.
4Vi do.

— 95 .0G

1 95 .0G —
2
3
3
2
4
5

97 . 25
97 . 25

6 97 . 5 G 97 . 5G

Hypothekenbanken
41/* Dt Schifibel. 3
4J/i do, 4
4V* Hamb. Hypbk. A
4V* do. B
do. DFGHJK
4V» do. Em. N
51/* do.‘ Liquid,
do. Anteilschein

4Va lüb. Hypbk. 1
4Vj do . 2
41/* do. 3 U. 4
41/» do. 5
4Va Pr. Ctrbd. 26/27
4Vi do. 28
51/* do. Liq. 26 A2
do. Anteilsch.
4'/i Pr. Ctrbd. Bod.
41/* Obi. 26/27/28
4V* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5V» do. Liquid.
4Va Schl .-Holst . Pr.
41/ : Ldsbk . 1 u . **
4Va do . Kom.

Obi. 2 u. 3

93 . OG
93 .OG
97 OG
97 bG
97 bG
97 . OG
102 . 25
3 . 70 b

95 .75
95 . 75
95 . 75
95 .75
95 .25
95 . 35

101 . 50
10. 0G

93 . OG
93 .OG
97 . OG
97 . OG
97 b G
97 . OG
102 . 37
3 .75 b

95 .75
95 .75
95 . 75
95 . 75

95 .5G
95 5G
101 . 50
10 . 1 G

93 .00 93 .25

96 . OG 96 .OG
102 . 00 101 . 75

94 . 5G 94 5G

92 . OG —

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkt , v. 03 96 . 00 95 .00
Delm . Lin . von 1926 — -
Dt . Lin . von 1926 1C2.00 102 . 00
Dt . Lin . Hansa v. 26 — —
Nordd . Steing . v. 27 101 . 50 101 . 50

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 . Z5
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am X. 4 . 1936 110 .75 110 75
fällig am 1. 4 . 1937 110 . 25 110 . 20
fällig am X. 4 . 1938 109 .37 109 ao

Bank -Aktien
Adca
Comm .* u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sehl .-Hol . Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

14 . 1 . 13 , 1.
73 . CO
87 . 00

512 .00
87 . 00
87 . CO
7 7. 00
97 . 50

182 . 50
70 . 75

117 . 50
123 . 00

70 . 00
86 75

525 . 00
86 . 25
86 . 50
77 . 00
97 . 00

182 . 50
80 . 00

117 . CO
123 . 00

Schlffahrtsaktlee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

70 . 00
130 . 00
35 .0 B

15 . 50
27 . 50
66 . 00
17 . 50
50 . 00
34 .00

70 . 00
130 . 00
35 .0 B

15 . 50
26 . 75

66 . OG
17 . 12
50 . 00

34 . 0 B

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Ltib .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . EI . 59 . OG

98 .25 90 . 00
88 . 00 88 . 00

121 . 25 121 . 25
88 . 50 88 . 50
72 . 50 74 . 00

58 . 75

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St , Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Ailg . Gas u . E.
Br , Ch . Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Roiandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
t , 0 . Parbcjindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Ilbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti , Cem,
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
, .Nordsee “ Dt Hochs
NordwesM . Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
R’jbcroidwerke

37 . 37 37 . 50
138 . 00 136G
68 . 0 B 68 .50

109 . 00
175 . 00

113G
131 . 50
102 G
120 . 00
112 . 50
152 . 00

45 .00
98 .0 B
137 . 00
168 . 00
113 . 00
149 . 00

108 . 00
175 .00

113G
129 . 50

102G
120 . 00
112 . 50
152 . CO

45 . 00
98 . 0 B
137 . 00
168 . 00
113 .00
149 . 00

14 . 1 . 13 . 1.
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Gel
Transp . A. G. vorm.

J . Heveeke

102 . 50 102 . 50
126 . 00 125 50
88 . 00 87 . 00

167 . CO 167 . 50
124 . CO 127 . 00
102 .00 102 .CO'

52 . 50 52 . 50

14 . 1 . 13 . 1.
Ver . Werkstätten 97 .0 B 97 . 00
Wendt Zigarrenfabr . 48 -°° 48 . 00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb .-G. —
tfeu -Guinea -Comp . ^
Otavl Min . u . Els, *G. ■“
Schantung Hand AG, —

18 . 12

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann , Prov . Anl.

R. 15 95 . 00 95 . 00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 95 . 00 95 . 00

103 . 50 103 . 50

104 . 00 104.
74 . 00 74.

Landesbanken
4Vi Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1920 97 .75 97 . 75
4 */s Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R16 —
57» do. Liqui, Pfdbr. 101.00 101. 12
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 75 91 . 75

101 . 50 101 . 50
149 . 00 149 . 37
55 . 0 B 50 . OG
108 . 75 108 75

98 . 00 98 . 75
132 . 25 131 . 50
94 . 75 95 . 62

130 . 00
109 .75
158 . CO
102 .00
124 .00
208 . 00
101,C0
100 .00
147 .00
81 .25

124 . £0
112 . 00
115 .00
73 . 50

130 . 00
50 . 00
77 .37

126 .00
110 . 00

128 .00
109 . 87
158 . 50
101 . CO
124 . 00
208 .00
105 . 50
100 . 00
149 . CO
81 . 25

124 . 75
110 . 00
115 . 00
73 £0

130 . 00
50 .00
77 .50

125 . 00
107 . 50

Ritterschaften
4V» Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
47 * Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V» Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
47 » do . von 1927
47 » Celler ritt.

Goldpf . C.
47 » Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
57 » Brschw . ritteri.

Liqui , Pf.

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 .00

97 . 37 97 . 37
97 . 37 97 . 37

96 . 00 96 . 00

97 . 00 97 . 00

100 50 100 . 25

Stadtschaften
47 1 Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 .CO

Hypothekenbanken
47 » Brschw ^ Hann.

Hyp . Bk . - Goldpfd.
von 1929

57 » do . Liquid Pfdbr 101 .25 101 . 25
do . Anteilscheine
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R 7
5V» do , Liqu . Pf,

R . 15 , 1— 2

96 . 50 96 . 25

101 . 00 101 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . 50 102 .50
6 Busch Jaeger Ohl 101 . 00 101 . 00
6 Conti Gummi Obi 101 . £0 100 . 50

17 . £0 17.
101 . 00 101 .

87 . 00 —

91 . 00 91

90 .00 90

101 . 00 101

97 . 00 97

100 . 00 101

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi,
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß Elektr Kohle

Wert in RM f . d . 1
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (RoggO

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . PI.
5V» Hann . Bd , Kr

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
3 'lenscheld M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immoh.

(je Stck . in RM) 400 . 00 400
Hannoversche Zem . 100 . 00 100
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp,

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann . - . -
Brschw . Straßenbahn 102 .00 102
Marienborn -Beend . 79 50 79

165 .50 162,
128 .00 129.
91 . 00 91,

109 . 00 108,
121 . 75 121,

156 . 00 156
144 . 25 144
126 . CO 124

94 . 00 93
101 . 50 101

162 . 00 162,
108 . 50 108.
142 . 50 142,
100 . 00 100 ,

— 120 ,
154 . 50 154,
73 . 00 73.

97 . 00
76 . CO

36 . 00 36
108 . 25 108

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . t -90000 109 . 90 1C9 . S0
57o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
57 »“/» Young -Anl
4‘/» Pr St .-Anl 28
4 ‘/» Prß Staats R 2
4V» Prß Staats R 1 10^. 00102 . 00
47 * Bayern v 1927 97 . 40 97 . 50
47 * Brschwg . 1928 96 . 0*’ —
47 * Schutzgebiete 10 .80 10 ,08

I00 . 50 100 .37
97 .00 97 .0P

103 . 40 103 . 50
107 .00 107 . 75
101 30 —

4V* D.Reich sp .34 F 1
4V* do . 1935
47 * Reichsbahn
47 * Pf Ldrbk 1— 2
4V* do . 3— 4
4 V* do . 5— 6

99 . 90
99 . 25
98 . 75
97 . 40
97 . 40
97 . 40

99 .90
99 . 30
98 . 75
97 . 40
97 . 40
97 . 40

47 * Bin . Goldsch . 26 94 .62 85 . 25
6' / . do . Verk . Anl . 28 87 . 6? 87 .625
67 . Frkft Schätze

Oeftentl Kreditanstalten
47 * Bin Pfdbr . A. *6 -25 96 . 25
Dt Komm Auslos

Scheine ) 113 . 62 113 . 50
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II *31 *37 131 .25

4V* Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 « Old . Staatl . 25
47 » do . Serie 1 u , 3
47 * do . Serie 2
47 » do , Serie 4
47 » do . Serie 5
47t do . Komm . 1
47 * de . Komm , 2
47 » do . Komm . 3
5V» do . Llqu.
4V» Pr . Ldpfbr . S . 4
47 » do . S. 11
47t do . S . 17 — 18
47 » do . S 21
4V» do . R. 24
47 * dO. R . 25 — 27
4V* do . R. 28
47 » Ldschftl Zentr -

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw , Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4l/ » Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

14 . 1. 13 . 1 .

97 . 75
97 . 50

97 . 75
97 . 50

97 . 25

97 . 25

95 . 00
95 . 00 —

97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

101 . 10
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 . 00

90 . 87

92 . 87

96 . 00

94 . 00

91 . 00

92 .75

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R . 5
4V* Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
47 » Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
47t Schl , H. Idsch.

A 30
4V* Bert . Hyp . 15
47 * Berl . Kyp . K.

Obi . 6
57 » Pr . Centr . B.

Liquid.
47t Pr . Pfdbr-

Komm . 20
47 « Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do , Komm.
47 » Pr . ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R* 20
47 » Hann . Landesk,

S 1
47 * Hann . Landesk.

97 . 00

95 . 37

96 . 50

97 . 00

95 . 37

96 . 50

96 . 50
95 . 37
95 . 37

96 . 50
95 . 375
95 . 375

95 . 37 95 . 375

96 . 00 —

93 . 00
95 . 75

93 . 25
95 .75

93 . 50

101 . 30

94 . 00

95 . 25

101 . 37

94 . 00

95 . 25

96 -25
96 . 50

96 . 50
96 . 50

Kommunal -Obtlgatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm , 14 . 16 , 21 94 . 00 94 . 00
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . s . 26 — 28
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Rom S. 4 — 6

93 . 50 93 . 50

94 .00 9t .00

Industrie Obligationen
57 * Dt Llnolwerke
87 * Klöcknerwerbe
67 . Thür . Elek L.
67 * Verein . Stahl
87 b Zuckerkredit

102 . 25 102 . 20
102 . 75 102 . £0

— 104 . 00
103 . CO 103 . 4P
102 .37 102 . 37

Ausl Staatsanleihen
47 * Oest St . 14
47 * Ung St 13
4' /* Ung St 14
47 « Mcxlk abg.
57 * Mexik . abg.

43 . 25 42 . 125
9 .40 —
9 . 30 9 . 30
8 .45 8 . 25

14 . 57 14 . 00

Steuergutscheine 14 . 1 . 13 . 1 .
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . V

103 . 75 103 .75
107 . 75 107 .75
110 . 75 110 .75
110 . 25 110 . 20
109 . 37 109 . 30
108 .37 108 . 30

Pelchssehuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Geld Brief Geld rief

1936 — _ _ —
1937 101V* — 101' /( —
1938 99>/, — — —
1939 99 — — —
1940 98’l, — — —
1941 — — — —•
1942 97 ' /» — 96 7)r —
1943 966/8 97*/, 96 l/> —
1944 96 1/ 97 1/. — —
1945 96V* 97 — —
1946 — 967!b —- —
1947 — 96 *1, — —
1948 — 97 —
1949 — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 • • * * * -
1946/48 . 68 l/s

1 e nAkt!
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Mlg , D. Cr . Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelst.
Comm .- Q. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
DIdbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P .-Zem.
Alle . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton a . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd,
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.

14 . 1 . 13 . 1.

37 . 12 37 . 625
138 . 50 138 . 00
67 . 00 68 . 75

103 . 00 -

112 . 00

129 . 37 129 . 30
96 . 00 —

103 . 50
79 . 25

100 . 00
107 . 00
122 . 00
110 . 50
130 . 00
139 . 00

131 . 00
103 .50

78 . 87
100 . 50
107 . 25
123 . 00
111 . 00
130 .00
158 . 00

109 . 50 110 . 00
100 . 00 -
117 . CO117 . 00
132 . 37 132 . 50
115 . 00 114 . 25

— 170 .00
86 . 75 87 . 75
85 . 37 85 . 00

139 . 12 140 . 00
106 . 50 —

Nordd . Trikotweb. — —

Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.

— —'
— 74 . 00

87 .62 86 . 00 Nordw . Kraft — —
— 106 . 75 Phün . Braunk. — —

71 . 50 — Polyphon
Rh .-W . Kalk

— —
123 . 50 123 . 00

Rieb . Mont . W. 104 . 00 —
71 . 25 73 . 00 Rosenth . Porz. 52 . 75 54 . 00
90 . 25 90 . 25 Sarottl Schok. 98 . 25 90 . 00
98 . 00 . 98 .00 Schl . Porti . Zem. 118 . 75 118 . 75

117 . 50 118 . 00 Thürl ’s Oelf. — 103 . 75
86 . 50 87 . 00 Ver . B. Nicke! 136 . 00 136 . 00
86 . 50 87 . 00 Ver . Glanzstoff 140 . 50 136 . 00

511 . 00 312 . 00 Wanderer -Werke 147 . 50 148 .00
84 . 25 64 . 50
86 . 50 87 . 00 Kolonlalwerte
96 . 87 97 . 00 Dtseh .-Ostafrika 97 . 50 97 . 50
72 . 50 — Neuguinea 150 . 00 —

182 . 37 182 . 62 Schantung Hd . AG 96 . 75 92 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . ’ /* Ablösungsch.
6°/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlefhe
6V» Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V» Mltteld . Stahl -RM-A.
79/* Vereinigte Stahi -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Aügem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstof’
Bayei Motoren -Werke
I B. Bemberg
lulius Beiger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
B) Kraft u . Licht A 0
Ben Maschinenbau
ßraunk u . Brik . (Bubiag)
Bremei Wollkämmerei
Suderus Eisenwerke
Chariottenb Wasser wrk
Chem von Hevdeo
Comp Rispann S A- - C

do do . S . D
Cuntinental Gummivr.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 14 . 1. 13 , 1.

109. 87 109 . 90 109 . 90 109 . 80

Ausgabe - 103 . 12 103 . 87

103 .75 _ 103 . 62 104 .00
103 . 62 103 . 50 103 . 25 103 . 50

103 . 00 103 . 37 103 . 00 103 . 40

173 . 0 B 173 . CO 173 . 75 174 . 75
53 . 37 52 . 75 53 . 25 53 . 50
37 . 37 36 . 75 37 . 12 37 . 62
02 . 25 82 . 75 82 . 87 83 . 00

— 122 . 25 122 . 75
Ausgabe 104 . CO 104 .00 104 . 00
118 . OG 118 . OG 119 . 00 119 . 5C

— 117 . 50 117 . 00 119 . 10
137 . 50 137 . 37 137 .62 137 . 25
109 . £0 109 . 50 109 . 12 1C9. 50

Ausgabe >01 . 00 200 .CO 199 . 00
— — — 149 . 75
— 96 . 37 96 . 50 96 .25

109 . 25 109. 00 109 .37 109. £0
— 121 . 25 150 .50 12U. 50

288 . 00 288 . 00 - -

165 .50 165 . 00 164 .50 164 . 50

Antangs-
Kurs

ochlub-
Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortra . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HMnburgeT Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesses
Philipp Holzmann
Hotelhetr.-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersfeban
Klöckner -Werke
Koksw . u . chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlrailianshütte
Metallgesellschaft
Monteeatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf , Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Scbulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhx & Co ., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel T ' legr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
ofp - UMegeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Breu -lndustrit
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Alle Lokalb u KTaftw
3t Reichsbahn Vorz . A
Hamb Amerika Packetf
Hamhe Södam Dampf
Norddeutscher Lloyd
3tavi Minen u Eisenb

137 . 37
94 . 75

110.00
123 . 87
108 . 50
136 . 25
146 . 00

136 . 50
94 . 50

110,00
123 . 87
108 . 50
136 . 25
144 . 25

110 . 50
198 . 12

110 . 25
198 . 12

126 . 00
115 . 50
116 . 12
130 .00

126 . 50
115 . 50
116 . OG
130 . CO

149 . 12
116 . 37
114 . 75

149 . 12
116 . 50
114 . 12

125 . 87
1C9. 62
132 . 62

109,75
85 . 62
92 . 00
86 . 25

125 . 75
109 . 62
132 . 62
130 . CO
109 . 75
85 . 00
92 . CO
86 . 00

128 . 00
85 . 37

129 . 00
126 . 50
83 . 25

116 . 75
125 . 00

21 . 00
94 . 00
81 . 12

124 . 50
77 .50

128 . 00
84 . 87

128 . 50
126 . 50
82 .25

117 . 00
125 . 00

21 . 00
94 . Q0
80 . 37

124 . 50
76 . 75

96.00

uinhenskurs
14 . 1. 13. 1
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keine überhöhten Pflanzkartoffelpreise
Bremen , 18. Januar.

Gewisse Anzeichen zu ungesunder Preisbewe¬
gung im Pflanzkartoffelgeschäft geben Veran¬
lassung, nachdrücklichst auf die strikteste Jnnehal-
tung der vom Verwaltungsamt des Reichs¬
bauernführers im Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes 1938, S . 880, 721, 1936, S 2 erfolg¬
ten Anordnungen betr . Preisfestsetzungen für
Pflanzkartoffeln als letztmalige Verwarnung
hinzuweisen.

Die in den Anordnungen angegebenen Höchst¬
preise stellen im Gegensatz zum Vorjahr Ver-
braucherhochstpreise  dar . Hierzu können
lediglich außer der tatsächlich entstandenen Fracht
noch in Einzelfällen die Kosten für den Sack und
allenfalls Kleinmengenzuschläge innerhalb der
festgelegten Spannen kommen.

Da die Verbraucherhöchstpreise nur für Spitzen-
sorten früher und mittelfrüher Reifezeit in Frage
kommen, ist es selbstverständlich , daß sich die
Preise für Sorten mittelspäter Reifezeit in an¬
gemessenen Abständen gemäß ihrem Anbauwert
in die vorhandenen Spannen einfügen müssen.

Alle Stellen des Reichsnährstandes sind ange¬
wiesen, die Preisbewegung bei Pflanzkartoffeln
zu überwachen . Der Reichsnährstand wird bei
Verstößen und Zuwiderhandlungen die schärfsten
Ordnungsstrafen in Anwendung bringen und
außerdem den Erzeuger von der weiteren Mög¬
lichkeit der Saatenanerkennung ausschließen.

Her Norddeutsche Lloyd an die Vebeg
Aus Anlaß des 23jährigen Bestehens der Deut¬

schen Betriebsgefellschaft für drahtlose Telegrafie
m. b. H. richtete der Norddeutsche Lloyd das fol¬
gende Schreiben an die Debeg.

„Anläßlich des fünfundzwanzigjährigen Be¬
stehens Ihrer Gesellschaft ist es uns ein be¬
sonderes Bedürfnis , Ihnen unsere aufrichtigsten
und herzlichsten Glückwünsche zum Ausdruck ' zu
bringen.

Mit Stolz und Freude darf Sie heute die Tat¬
sache erfüllen , daß die hinter Ihnen liegenden
fünfundzwanzig Jahre in eine Zeit fielen , deren
Entwicklung auf dem Gebiete der drahtlosen Tele-

Endgiiltiger Meldeschluß zum Relchs-
berufswettkamps. Jungarbeiter, Jung¬
arbeiterin willst du dich außerhalb der
Reihen deiner Kameraden stellen?
Nein! Dann melde noch heute sofort

deine Teilnahme an.

graphie einen geradezu ungeheuren Aufschwung
genommen hat . Sie haben es verstanden , die
großen Probleme , die in dieser Zeitspanne auf¬
tauchten , mit schöpferischer Tatkraft anzufassen
und sie mit unerschütterlichem Eifer und weit¬
gehendstem Einsetzen aller Kräfte ihrer Lösung
entgegenzufahren . Die Ausrüstungen unserer
Dampfer mit drahtloser Telegraphie sowie später
die Ausstattung unserer Schnelldampfer mit
drahtloser Telephonie sind ein beredtes Zeugnis
fM die großen Leistungen Ihrer Gesellschaft , die
weltumfassend und völkerverbindend sich aus¬
wirken zum Nutzen von Handel und Schiffahrt.

Mit dem Wunsche , daß die zwischen Ihnen und
uns bestehenden angenehmen Beziehungen auch
in Zukunft fortbestehen und sich weiter vertiefen
mögen , verbleiben wir mit

Heil Hitler!
Norddeutscher Lloyd

gez. Rudolph Fiele ."

An Bord des Schnelldampfers „ Europa " des
Norddeutschen Lloyd , der am 17. Januar in Bre-
merhaven erwartet wird , befinden sich wieder
zahlreiche bekannte Fahrgäste auf dem Wege nach
Europa . U. a . : Dr . Wilbur K . Thomas,  Gene¬
raldirektor der Carl -Schurz -Wereinigung ; Bankier
Rudolph Kahrs  von der Hallgardens Company;
K. ToMiyama,  Hauptvertreter der japa¬
nischen Eisenbahn -Gesellschaft in Amerika ; Wer«
Engels,  bekannte Schauspielerin ; Ralph
Knapp,  Produktionsleiter der Fox -Film -Gesell-
schaft; Hans Fürstenberg ; E . Maurino,
Direktor der Amex Company in Genua ; Leo A.
Llafen,  Direktor der Internationalen Draht
Export Company ; Robert Wood Johnson  von
der bekannten Textilfirma Johnson u . Johnson;
A. L . Searle,  Präsident der Searle Erain Co.
in Minneapolis ; Gräfin C . de Vorchgrave;
F . V. Patterson,  Präsident der Nationalen
Registerkassen -Eesellschaft ; Howard McAteer,

Präsident der Stahl Export Lo . in USA . ; Rex
Ast ' stier,,  britischer Schauspieler ; Mabel
u- yoate,  Tochter des letzten amerikanischen Ge¬
sandten rn London ; James Cox Vrady.
. „d̂ ^ tte im Dom . Morgen Donnerstag , den
16. Januar , 19.18 Uhr . Der Bremer Domchor.
s« Richard L i e s ch e. Werke von
Bach , schütz , Homilius u. a . Eintritt frei.

^ -i ?hre treue Dienste . Hermann Kaemena,
Prokurist der Firma Th . Hartmann L Schultze
Aktiengesellschaft , kann am heutigen Mittwoch
auf eine 28 jährige , erfolgreiche Tätigkeit im

Dienste der hiesigen Zweigniederlassung obiger
Firma zurückblicken.

Die Vullcnhalter werden auf die in der
heutigen Ausgabe dor „Bremer Zeitung " ver¬
öffentlichte Bekanntmachung betr . die Körtermine
für die staatliche Hauptbullenkörung in Bremen
hingewiesen.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork
am 17. Januar beim Postamt 8 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Bremen " über Bremerhavcn um
3 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Neue kleisschleife in flrsterdamm
Verlegung des Vangierverkeßrs von der kattenturmer Heerstraßeaus freies lZelände

Durch die überaus
starke Belastung der
Kattenturmer Heer¬
straße als Fernver¬
kehrsstraße Nr . 6 von
Bremen nach Hanno¬
ver  und Nr . 31 von
Bremen nach Osna¬
brück  sah sich die
Polizeidirektion ge¬
nötigt , den Rangier-
verkehr der Bremer
Straßenbahn inner¬
halb dieser Straße
selbst aufzuheben.
Es bot sich die Mög¬
lichkeit , ihn auf ein
dem Staat gehöriges,
nach Osten zu ge¬
legenes Grundstück zu
verlegen . Das Gelände
müßte jedoch erhöht
werden . Dazu waren
2000 Kubikmeter Erd¬
massen nötig . Die
Arbeiten sind in vollem
Gange . Zurzeit ist
man damit beschäftigt , eine Gleisschleife
von 280 Meter Länge  und gleichzeitig ein
Aufstellgleis von 93 Meter Länge  zu
schaffen . Die Oberleitungsmasten sind zum Teil
bereits gesetzt, so daß aller Voraussicht nach mit
einer Fertigstellung der gesamten
Anlage Ende dieses Monats  gerechnet
werden kann , vorausgesetzt , daß die Witterung
günstig bleibt . Gleichzeitig wird , da die alte
Haltestelle nicht mehr benutzt worden kann , eine
neue 30 Meter lange Haltestellen¬
insel  errichtet , die einen Regenschutzraum jedoch
vorläufig nicht erhält ; da sich der Verkehr un¬
mittelbar von den Autos zur Straßenbahn hin
abspielt . Es besteht jedoch die Möglichkeit , daß
der Halteplatz für die Post und Walters einmal
näher an die Straßenbahn heranverlegt wird , so
daß dann eine noch bequemere Umste'igemöglich-
keit gewährleistet ist.

Die Straßenbahnwagen können also künftig in¬
nerhalb der Gleisschloife umkehren , Wagen ab¬
setzen und anhängen . Für gärtnerischen Schmuck
um die Anlage herum wird das Gartenamt Sorge
tragen.

Die oft gewünschte Verlängerung der
Linie  4 durch die Kattenturmer Heerstraße bis
zur Ochtumbrllcke (Stadtgrenze ) jedoch ist
nichtmög  l i ch. Sie scheitert einmal daran , daß
eine solche Wetterführung innerhalb einer Haupt¬
verkehrsstraße nicht statthaft erscheint , zumal die

Kattenturmer Heerstraße die meistbelastete Fern¬
verkehrsstraße Bremens überhaupt ist. Vor allen
Dingen aber steht auch der bisherige Umfang der
Kattenturmer Siedlung in keinem Verhältnis zu
den hohen Kosten einer Verlängerung der Linie 4
um 2 Kilometer . Das wird besonders verständ¬
lich, wenn man bedenkt , daß schon ein einziger
Kilometer Doppelgleis in neuem Pflaster nicht
weniger als eine Viertelmillion kostet.

Ohnehin ist das Eleisnetz der Bremer Straßen¬
bahn vergleichsweise eines der allerweitläufigsten
im ganzen Reich . Solche Weitläufigkeit ist überdies
wirtschaftlich deshalb besonders nachteilig , weil die
Außenstrecken vielfach durch sehr dünn besie-
delteEebiete  führen . Oft stehen nur Reihen¬
häuser beiderseits der seit langem auf erhöhten
Deichstraßen liegenden Gleise der Straßenbahn,
während das tiefer liegende Hinterland weiterhin
nur spärlich bebaut ist. (So zum Beispiel in Burg,
Sebaldsbrllck , Woltmershausen u . a .)

In einem Fachvortrag über Siedlung und Ver¬
kehr, gehalten auf der letzten Hauptversammlung
der Reichsverkehrsgruppe Schienenbahnen in
Nürnberg , wurde das Bremer Straßenbahnnetz
als eines wegen seiner Weitläufigkeit und der
dünnen Besiedlung ungünstigsten des ganzen
Reiches bezeichnet . Trotzdem ist der Bremer Tarif
(14 , 16 und 20 Pfennig ) einer der billigsten
Straßenbahntarife , zumal , wenn man die mannig¬
fachen Umsteigemöglichkeiten bedenkt . K.
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Eine steile Treppe führt zu der großen Uhr des
Hauptbahnhofs hinauf . So leicht ist es nicht,
Sprosse um Sprosse zu erklimmen . Jedes Viertel¬
jahr müssen Reichsbahnbeamte diese Kletterpartie
antreten , um in das Gehäuse der großen Uhr zu stei¬
gen , deren Zifferblatt auf den Bahnhofsplatz zeigt.
Denn es ist erforderlich , daß das Zifferblatt , die
Schutzscheibe und auch das Gangwerk von Staub
gereinigt werden . Jedesmal ist es ein kleines
Ereignis für die Reisenden , die Zeuge dieser
Uhrenbesteigung sind. Es sieht so eigenartig aus,
wenn die Beamten etwa 16 Meter über dem
Erdboden die Tür des llhrengehäuses öffnen und
dann in die Uhr klettern.

Das Uhrgehäuse hat einen Durchmesser von
etwa 2,70 Meter . Es ist so groß , daß in ihm gut
fünf bis sechs Männer Platz finden . Das Ziffer¬
blatt hat einen Durchmesser von 2,43, der große
Zeiger ist 1,80 lang , der kleine Zeiger „nur"
1,14 Meter . Die Ziffern sind 40 Zentimeter

roß . Diese Bahnhofsvorplatzuhr , die größte aller
iesigen Reichsbahnuhren , wird angetrreben durch

eine elektrische Hauptuhr , der noch eine Reserve¬
uhr für Notfälle zur Seite steht . Dieser Hauptuhr,
die im Telegraphenzimmer untergebracht ist, sind
26 Nebenuhren angeschlossen . Die Bahnhofsvor¬
platzuhr ist von dieser Hauptuhr 160 Meter ent¬
fernt , am weitesten von der Hauptuhr befindet sich
die Uhr im Lokomotivschuppen Bremen -Walle , und
zwar 2600 Meter.

Jeden Morgen um 8 Uhr wird von Berlin , aus
die Zeit telegraphisch durchgegeben . Sobald die
hiesige Hauptuhr um 13 Sekunden von der Nor¬
malzeit abweicht , muß eine Regulierung erfolgen.

Nicht nur die Vahnhofsvorplatzuhr , sondern auch
die übrigen 23 Uhren in den Wartesälen und auf
den Bahnsteigen , die der Hauptuhr angeschlossen
sind, haben ein ganz beachtliches Format . Von
unten aus wirkt so eine Uhr oftmals recht be¬
scheiden, wenn man aber weiß , daß z. B . die
Uhren in der Bahnhofsvorhalle einen Durchmesser
von 80 und 98 Zentimeter ausweisen , dann be¬
kommt man Achtung vor diesen Erzeugnissen
deutscher Uhrmacher.

„Sachsen, wie es wirklich ist"
Von der Landsmannschaft der Sachsen e. V .,

Mitglied der NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband
Bremen , wird uns geschrieben:

Um der großen Gemeinschaft aller Deutschen
willen ist es erforderlich , daß die einzelnen deut¬
schen Stämme sich untereinander besser verstehen
und schätzen lernen . Auf diesem Gebiet ist durch
Wort , Schrift und Bild viel Vorarbeit geleistet
worden . — Noch erfolgreichere Aufklärungsarbeit
wird neuerdings durch die Kultur - Ton¬
filme  geleistet . Unsere engere Heimat —
Sachsen — hat letzthin den ersten Eroßtonfilm
von Schönheit und Arbeit , im Sachsenland heraus¬
gebracht . Es ist uns nach vielen Bemühungen
gelungen , diesen Tonfilm für eine einmalige Auf¬
führung in Bremen zu bekommen . Der Film will

. nicht — nur allen Kchsifchen Landsleuten helfen,
Wert und Schönheit ihrer engeren Heimat voll zu

- erkennen , sondern er hat auch die Aufgabe , die
sächsische Landschaft , den obersächsischen Menschen,
seine Kultur und Wirtschaft dem Volksgenossen
im Reich nahezubringen . Dieser Tonfilm wird
„Sachsen , wie es wirklich ist" , zeigen und ist sicher
dazu angetan , Sachsen zu seinen alten Freunden
manchen neuen zu werben , ebenso aber auch aus
einem antisächsischen Saulus einen Paulus zu
machen.

Wir bitten , unsere kulturelle Aufklärungsarbeit
durch rege Beteiligung an der Veranstaltung un¬
terstützen zu wollen.

Die Aufführung findet am Sonntag , dem
19. Januar , im Metropol -Theater , Ansgaritor-
straße , um 11.13 Uhr vormittags , statt.

Segen üie Irunksurht
Gauschulung des Euttemplerordens

Die diesmonatige Eauschulung im Guttempler¬
haufe , Vegesacker Straße 43/48 , diente in erster
Linie der Wissensverbreitung im Wege der Auf¬
klärung . Der Schriftführer des Ordens Wilh.
Viel - Berlin  gab einen Ueberblick über die um¬
fangreiche Aufklärungsliteratur , die der Be¬
kämpfung des Alkoholismus dient . In ununter¬
brochener Folge haben Wissenschaft , Dichter , feder¬
führende Alkoholgegner durch die einschlägigen
Verlage eine reiche Fülle von Druckwerken ge¬
schaffen, die die Alkoholfrage von allen Seiten an¬

packen und es jedem Volksgenossen ermöglichen,
sich mit dem Problem des Rauschtranks ausein¬
anderzusetzen.

Redner behandelte im einzelnen die billigen
Flugschriften für Massenverbreitung (10 und
20 Pfg .) und würdigte besonders die neue volks¬
wirtschaftliche Arbeit von Dr . Elster -Dr . Elaeß
„Konto des Alkohols " und das neue wissenschaft¬
liche Werk „Die Tüchtigkeit " von Dr . Gabriel und
Pros . Dr . Kratzmann , Vorwort von Pros . Dr.
Delbrück - Bremen.

Eine eingehende Erörterung der Notwendigkeit
und des besten Vorgehens , um die Aufklärung
über Wesen und Schäden des Alkoholismus in
immer größere Volkskreise zu tragen , boten die
beiden 'Vortrüge von W . Fischer und Dr.
Dettrner.  Neben dem gedruckten Wort ist das

.gesprochene Wort , das persönliche Vorbild und die

iAorgsn in der tiuclcslrisäs 8imäSsIbii » K
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an-  Pg . Haschenburger
und Oaumusttcrug  des lieicllsardsitsdisnstes.

Tatsache von größter Bedeutung , daß im Einzel¬
schicksalwie im Familienleben , wo Alkoholnot ent¬
standen ist, der Weg wieder nach oben geht , sobald
die Ursache des Niedergangs restlos beseitigt ist.

Was für den einzelnen gilt , gilt sinngemäß
für Volk und Rasse . Dies darzulegen war Auf¬
gabe von Wilh . Hechmer,  der eingehend die
schädigenden und nachteiligen Folgen des Alkohol-
genusses in rassischer Hinsicht behandelte . „Be¬
kämpfung des Alkoholismus ist Dienst an der
Rasse ", diese schon 1907 von Pros . Forel ver¬
kündete , inzwischen durch die weitere wissen¬
schaftliche Forschung erhärtete Erkenntnis des
Wesens der Rauschgifte bildet die Grundlage der
neuen Gesetze des nationalsozialistischen Staates,
die der Ausartung dienen und der weiteren Ver¬
breitung schlechter Erbanlagen entgegenzuwirken
bestimmt sind . Die Aufklärung und der Kampf
gegen den Alkohol sowie die fiirsorgerische und
betreuende Arbeit der Organisationen sind nicht
Selbstzweck , sondern Pflichten und Notwendig¬
keiten im Dienst am Volksganzen.

Der kleine Mozart" von Meinen
Zum 25. Todestag Wilhelm Vergers am 15. Januar

Vor fünfundzwanzig Jahren — am 16. Januar
1911 — schloß rn Jena der Meinrnger H o s -
kapellmeister,  der Pianist und Kompomst
Wilhelm Berger  nach einer auf Leben
und Tod gehenden Operation für immer dre
Augen . Viel zu jung und viel zu früh wurde er
aus seinem an . Erfolgen , aber auch an Arbert und
Mühen reichen Leben herausgerissen . Am 9.
August d . Js . hätte er seinen 73. Geburtstag fei¬
ern können . Als nach der Operation seine Lebens¬
kameradin an feinem Krankenbett weilte , iah er
hoffnungs - und glaubensvoll in dre Zükunft : „ws
wäre zu tragisch , sagte er zu seiner Frau , „wenn
ich jetzt hätte sterben müssen . Ich fühle noch so
viel in mir ! Du wirst noch ganz stolz auf mich
sein können . Jetzt kann ich erst die grogen Werke
in Ruhe schaffen ." Das Schicksal wollte es anders.

Wilhelm Berger zu Ehren führte am Dienstag,
am Abend vor seinem Todestag , im Rathauje , das
Bremer Staatsorchester unter der Leitung von
Generalmusikdirektor WalterBeck  die Sympho¬
nie Nr . 1 auf . Das Konzert , auf das wir noch in
der Donnerstagausgabe unserer „Bremer Zei¬
tung " zurückkommen , wurde auf den Reichs¬
sender Hamburg"  als eine bremische Ehren-
feier für Wilhelm Berger übertragen . Denn
wenn Berger auch als Sohn eines Kaufmanns,
der in einem Musikaliengeschäft tätig war m
Boston in Amerika geboren wurde , so ist er doch
ein Sohn der Stadt Bremen . Im zarten Alter
von neun Monaten machte er mit den Eltern die
Ileberfahrt von Amerika nach Bremen mit , im
Hause des Großvaters auf einem Landgut m
Schönebeck sollte er für ein halbes Jahr Heimat-
luzt atmen . Besondere Umstände trugen dazu bei,
daß die Bergers aus Amerika in der alten deut¬
schen Heimat blieben . Und so wuchs der spatere
Meininger Hofkapellmeister in Bremer heran und
wurde Bremer Kind.

Da im Elternhaus überlieferungsgemäß viel
musiziert wurde — seit den Zeiten Luthers stan¬
den die Vorfahren im Lehrberuf und waren im
Nebenamt Organisten ! — war für den kleinen
Wilhelm Berger die Musik ein Element seines
Lebens . Gustav Einest erzählt in seiner Bio¬
graphie , die in Max Hess es Verlag Berlin unter
dem Titel „Ein deutscher Meister " erschienen ist,

wie der Knabe einmal der Mutter sagte , die ihm
vorwarf , daß er zuviel musiziere und zu wenig
für die Schule arbeite : „Aber Mutter , das Kla¬
vier ist doch meine Braut ." Auf dem Alten
Gymnasium,  das er besuchte , hat er es aber
später gut vorangebracht — trotz der eifrigen
Musikstudien . Seit dem achten Lebensjahr hatte
Wilhelm Berger regelrecht Musikunterricht bei
dem Pädagogen Kallmeyer . Seine ungewöhnliche
Begabung, ' die bald stadtbekannt wurde , trug ihm
den Beinamen „der kleine Mozart " ein . Die
Kompositionen , die Berger bis zu seinem vierzehn¬
ten Lebensjahr auszuweisen hatte , hat der bereits
genannte Biograph G. Einest ausführlich in sei¬
nem Buch gewürdigt.

1878 treffen wir das junge Talent in Berlin.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse , unter denen
Berger an der dortigen Hochschule sein Studium
beginnt , sind durchaus nicht , rosig ". Rudorsf . Kiel
und Vargiel sind seine Lehrer . Die Lieder und
Klavierstücke des erst Achtzehnjährigen finden
mutige Verleger . Als Begleiter und Pianist ge¬
winnt er bald Ansehen . Bekannte Komponisten,
wie Grieg , fördern seinen jungen Ruf . Klavier¬
stücke, eine Klaviersonate und ein Klavierquartett
entstehen . Immer häufiger erscheinen seine Lieder
auf Konzertprogrammeu . Immer mehr Wdrke

entstehen . Seine erste Symphonie erregt in Bourns-
mouth in England Aufsehen . Das Ansehen des
Musikpädagogen und Komponisten wächst. 1903
wird Berger Mitglied der Königl . Akademie nnd
Professor .' 1903 holt man ihn als Hofkapellmeister
nach Meiningen.

Drei große Orchesterwerke — zwei Symphonien
und die klassischen „Variationen und Fnge Werk
97 k-moll — sieben große Chorwerke mit Orchester,
darunter Werk 88 „An die großen Toten " , ein
herrliches Werk , das es verdient , am Ehrentag der
deutschen Weltkriegshelden immer wieder aufge¬
führt zu werden — 30 Frauenchöre , 9 Männer¬
chöre, rund 30 Gemischte ' Chöre , zahlreiche Kam-
mermusikwerke , über hundert Klavierkompo-
sitioncn , rund zweihundert Lieder und Gesänge
umfaßt sein Lebenswerk : es ist reichhaltig und
mannigfaltig genug , immer wieder Anregungen
zur Auswahl für Konzertveranstaltungen aller

Art zu bieten . Leider hat Bergers Andenken viele
Jahre im Schatten des Werkes der Lebenden
gestanden , unter denen er geweilt hätte , wäre
der Tod nicht zu früh gekommen . Aber Bergers
Musik hat ihren Wert für unsere Zeit . Das Ka¬
pitel „Wilhelm Berger als Künstler " schließt sein
Biograph Gustav Ernest mit den Worten : „Jeder
Tag , der uns weiter von den Idealen eines Mo¬
zart entfernt , bringt uns ihnen auf dem Wege
der natürlichen Reaktion zugleich auch wieder
näher , und so brauchen wir auch um die Zukunft
der Bergerschen Musik nicht zu bangen , die An-

' Ernst . Verstä - " ^ ^mut und Ernst , Verständlichkeit und Tiefe , Mo-
zartisches und Modernes in . so seltenem Ma'
sich vereinigt ."

A 2 . »H,.
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Deutsches Itjeater und Olympische Spiele
Wie der „ArbeitsmaNn " berichtet , erklärte

Reichsdramaturg und Präsident der Reichs¬
theaterkammer Dr . Rainer Schlösser , daß
das Jahr1936  im deutschen Theaterleben
stark unter dem Gesichtspunkt der
Olympischen Spiele  stehen werde . Bereits
im Februar würden anläßlich der sportlichen
Wettkämpfe in Earmisch -Partenkirchen Fest-
aufführungen in München  stattfinden.

Bei der Reichs - Theater fest woche  vom
10. bis 17. Mai in München werde spielplan-
mäßig die deutsche Oper in den Vordergrund ge¬
stellt ; im Schauspiel würden drei zeitgenössische
Dichter zu Worte kommen , die schon lange vor der
Machtübernahme der NSDAP . angehörten . Es
solle bei dieser Gelegenheit zum ersten Male im
Rahmen einer so repräsentativen Veranstaltung
dre Idee des „Theater des Volkes " besonders her¬
ausgestellt werden . Die Bayreuther Fest-
spiele  würden unmittelbar vor den Olympischen
Wettkämpfen und dann wieder im Anschluß

daran durchgeführt . Während der Olympiade wür¬
den dre führenden Theater der Reichshauptstadt
mit den bekanntesten und berühmtesten Künstlern
spielen . Das Ausland  werde sich dabei über¬
zeugen können , daß im Vergleich zu der früheren
Zeit das Niveau der künstlerischen und darstelle¬
rischen Leistungen sich noch wesentlich gehoben
habe . Was den Spielplan anlange , so werde ' den
Besuchern der Olympiade Gelegenheit gegeben die
wirklich große und für Deutschland bezeichnende
künstlerische Dichtung zu sehen und zu erleben,
^n zunehmendem Maße nehme die Reichstheater¬
kammer auch Fühlung mit den Theatern im
Reich . Mit großer Genugtuung können wir dabei,
so schließt der Reichsdramaturg , feststellen , „daß
man sowohl in großen wie auch in ganz kleinen
Städten gutes Theater gespielt sehen kann , was
es — man denke , um nur ein Beispiel herauszu¬
greifen , an Rudolstadt mit seinen 20 000 Einwoh¬
nern — in der ganzen Welt überhaupt nicht gibt.
Dieser Entwicklung wird auch in Zukunft unsere
ganz besondere Aufmerksamkeit gelten ."

^.ukQLlirue: VVsbsr, LlHiiiluxsir

„kreuz im Brunnen"
Uraufführung im Deutsche » Theater Berlin

Im Beisein von führenden Männern des deut¬
schen Theaters und der Presse stellte sich der
junge , hessische Dichter H e i n r i ch B i t s ch in der
2. Studio -Aufführung des Berliner Deut¬
schen Theaters  mit seinem Drama „Kreuz
im Brunnen"  zum ersten Male der Oeffent-
lichkeit vor.

Der 36jährige Dichter , der als Volksschullehrer
in einem kleinen Dorfe lebt . schildert in den
acht Bildern den Kampf des heimkehrenden Front¬
soldaten gegen die teuflischen Mächte der volrs-
veraiftenden und gottesleugnerischen Elemente
des antinationalen Geistes in den Jahren 1918 bis
1933. Aus dem Kämpfer des großen Krieges wird
der Glaubeusträger an ein neues , heiliges
Deutschland geboren - Die Behandlung dieser
Idee zeigt klar das ideale Slreben , das Geschehen
der Vergangenheit und Gegenwart ins Allgemein¬
gültige und ins Mythische zu erheben . Dabei ist
eine Begabung für epische und lyrische Zeichnung

ergreifender Schicksalsgestalten unverkennbar.
Leider fehlt dem Autor aber noch sehr der Sinn
und die Erfahrung für echte dramatische Bühnen-
wirklamkeit und die erforderliche Straffheit in
der Dialogführung . Diese Mängel konnten selbst
durch die ausgezeichneten Bühnenbilder Willi
Schmidts und die lebendige Darstellungskunst der
meist jungen Schauspieler unter der Regie von
Ernst Karchow nicht ganz verwischt werden Dank¬
barer Beifall rief Darsteller und Dichter aber
trotzdem wiederholt vor den Vorhang . Amg.

Richard Tauber als Napoleon . Der bekannte
Emmerich Kaiman bemüht

sich, Richard Tauber für die Rolle Napoleons l.
m feiner neuen Operette „Josephine " zu gewinnen.
Wie aus Wiener Theaterkreisen verlautet , besteht
Hoffnung , dag ,zranz Lehar den gänzlich auf seine
Operetten e:no ?>chworenen Tenor „freigibt " . Da-
mit hätte Wien dann die Sensation einer
, âuthentr,rhen ^ apoleonÄarst .ellung : der große
Korse fallettierend und mauschelnd — so haben
wir ihn uns eigentlich immer vorgestellt.
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Mittagessen I : Rotkohl mit speck und
Kartoffeln

Der vorbereitete und fein geschnittene Rotkohl wird
mit kochendem Wasser, dem etwas Essig zugesetzt
wird , aufgesetzt. Gleichzeitig gibt man 100 bis
ISO Er . Speck daran , wenig Salz und etwas Zucker
und legt obendrauf einige geschälte und entkernte
Apfelviertel . Der Kohl muß langsam , etwa 2 bis
3 Stunden , schmoren. Gegen Ende der Kochzeit,
wobei ab und zu etwas Wasser zugegeben wird,
find die Aepsel verkocht. Man legt deshalb neue
Aepselviertel darauf , die man mit weichdünstet und
mit denen man beim Anrichten den Kohl garniert.
Man soll den Kohl nicht viel umrühren und er soll
auch kein« lange Brühe haben.

Mittagessen ll: Leberklötzchensuppe, Linsen-
gemüse mit Rauchfleisch

Zur Suppe braucht man X Psd. Leber, 2 Semmeln,
20 Er . Fett , Zwiebel , 1 Eßl . Semmelbrösel , 1 bis
2 Eßl . Mehl , 1 Ei , Salz , Muskat und Fleischbrühe
oder Würselbrühe . Die Leber wird seingewiegt.
Die Semmeln werden eingeweicht, ausgedrückt und
mit Zwiebel und Petersilie in Fett gedämpft . Alle
Zutaten werden dann gut gemischt, mit 2 Kaffee¬
löffeln längliche Klöße geformt und in die kochende
Brühe legen. 8 Minuten kochen lassen. Die vor-
geweichten Linsen werden im Weichwasser kalt aus¬
gesetzt und gargekocht. Ist das Kochwasser nicht
ganz aufgesogen, wird es mit Buttermehl sämig
gemacht, mit Salz , auch ein wenig Paprika oder
Pfeffer abgeschmeckt und kurz vor dem Anrichten
mit etwas Fett leicht durchrührt . Man kocht Rauch¬
fleisch mit auf . Manche lieben die Linsen mit
etwas Essig durchrührt.

Mittagessen IH : Hammelbug mit Sellerie
Aus dem Hammelbug löst man die Knochen und
reibt das Fleisch mit Salz ein . Drei Knollen
Sellerie schält man , schneidet sie feinstreisig , kocht
sie in halb Milch, halb Wasser 10 Minuten , läßt sie
abtropfen und bedeckt den ausgebreiteten Hammel¬
bug damit . Er wird aufgerollt , umschnürt , in Fett
aus lebhaftem Feuer von allen Seiten angebraten,
einige Angeschnittene Zwiebeln zu dem Fleisch ge¬
geben und die Kochbrühe der Sellerieknollen
daruntergegossen . Das Fleisch muß langsam gar-
fchmoren, es wird in Scheiben zerlegt, nachdem
man das Selleriegemüse herausgenommen , dieses
legt man um - das Fleisch, beides wird mit der
durchgestrichenen, leicht bündig gekochten Schmor-
brühe des Hammelbugs überfüllt . Salz -kartoffeln
reicht man nebenher . Die ausgelösten Knochen des
Hammelbugs werden mit viel kleingeschnittenem
Suppenkraut gut ausgekocht, die Brühe wird zu¬
rückgestellt, sie findet am Donnerstag für die
Suppe zum Sattessen Verwendung.

Volkswirt -sokekt-KLllswIrtsokL.lt
Im velltsoksn Vreusnvsrk

Osr nsus film:

„Die ganze Welt dreht sich um Liebe"
Hans Saßmann und Ernst Marischka

schmolzen Franz Lehürs Operette „Clo -Clo " um
und gaben mit diesem gestern im „Europa -Palast"
angelaufenen Syndikat -Film eine umgestaltete
Fabel . Mit meisterhafter Routine wußten die
Drehbuchautoren , wo Wirkung zu holen ist, und
sie gestalteten eine Handlung , die nichts künstlich
Konstruiertes und keine auf unechte Uebertreibung
beruhend « Situationskomik ausweist . Man holte
nichts Abgegriffenes herbei , sondern zauberte
etwas Lebendiges hervor , das im Originellen ver¬
ankert ist.

Anläßlich eines Besuchs der Großstadt , der an¬
geblich dienstlichen Informationen dienen soll je¬
doch zu einem ausgiebigen Nachtbummel benutzt
wird , lernen der Gutsherr von Waldenau und sein
Sohn Peter die scharmante ungarische Sängerin
Ratkay kennen . Waldenau jun . verliebt sich in

SAellkor»ei ErMlW, GriM!
Man rühre je einen Eßlöffel voll Klosterfrau-

Melissengeist und Zucker in einer Kaffeetasse gut
um , Dann gieße man kochendes Wasser hinzu und
trinke möglichst heiß.

Zwei Tassen dieses wohlschmeckenden Eesund-
Heits -Erogs (Kinder die Hälfte ) vor dem Schlafen¬
gehen einnehmen ! Darauf schläft man wunderbar,
wacht wie neugeboren auf und freut sich: Er¬
kältung und Grippe verschwinden rasch.

Wer dieses ausgezeichnete Rezept einmal er¬
probte , fürchtet Erkältunas -Krankheiten nicht
mehr . Lassen Sie sich deshalb nicht mehr von
einem Anfall überraschen , sondern verlangen Sie
heute noch eine Flasche echten Klosterfrau-
Melissengeist bei ihrem Apotheker oder Drogisten.
Kleine Flasche 0,98 Mk ., mittlere Flasche 1,75 Mk .,
große Flasche 2,95 Mk . Wie Klosterfrau -Melissen¬
geist feit über einem Jahrhundert Millionen
geholfen hat , wird er auch Ihnen helfen.

sie, und beide beschließen , zu ihm auf das Gut zu
fahren . Inzwischen hat Waldenau sen. an be¬
stimmten Anzeichen gemerkt , daß die Sängerin ein
uneheliches Kind von ihm ist, und er gesteht sei¬
nem Sohn die Jugendsünde . Natürlich wird auch
das happy end gefunden : die vermeintlichen Ge¬
schwister umarmen sich für das zukünftige Zusam¬
menleben.

Regisseur W . Tourjansky  arbeitete mit
schnellem Szenenwechsel , der die wenigen , aber doch
vorhandenen Längen etwas zu stark zur Wirkung
kommen läßt . Und die Darsteller ? Wiederum be¬
geistert Martha Eggerth — Verzeihung , Frau
Kiepura — durch die Schönheit ihrer vollendeten
Stimme und durch den Reiz ihrer Erscheinung , die
>m Zusammenspiel aller Kräfte eine temperament¬
volle Anmut hervorsprudelt . Leo Slezak  mit
seinem köstlichen Humor gibt zusammen mit der
diesmal auf Mütterlichkeit abgestimmten Jda

Wüst  ein herrliches Gutsbesitzerpaar ab . Rolf
Wanka  zeichnet sich als Peter durch sein sym¬
pathisches und zurückhaltendes Spiel aus . das ihn
>n der letzten Zeit immer mehr in den Vorder¬
grund des deutschen Filmschaffens brachte . Hans
Maser  muschelt sich wieder mit der ihm eigenen
und erschütternden Komik durch die Handlung
hindurch . In weiteren Rollen sind u . a . Annie
Rosar,  Alfred Neugebauer  und Richard
Walde mar  mit ausgezeichneten Leistungen be¬
schäftigt . Willy Schmidt - Gentner  bear¬
beitete Lehärs Kompositionen mit viel Feingefühl,
während Werner Brandt  an der Kamera stand
und H. Rameaudie  Liedertexte dichtete . Alles
in allem , ein richtungweisender Film , der erste
Lntwicklungsanzeichen des musikalischen Unter¬
haltungsfilms vermittelt . — Auch das Beipro¬
gramm war gut . Das Publikum erlebte köstliche
Stunden . m—

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin vermindert zurechnungsfähiger Verbrecher — Verbandsgelder veruntreut

In gemeingefährlicher Hemmungslosigkeit führte
ein auf der Anklagebank sitzender 36 jähriger
Mann in den Jahren 1932 bis 1935 insgesamt
dreizehn Landbudeneinbrllche aus . Es handelt sich
bei dem Angeklagten um einen oftmals vorbe¬
straften Menschen , der immer wieder in mehr¬
jährigen Abständen seinem verbrecherischen Trieb
zum Opfer fällt . Bereits als 22jähriger erhielt
er wegen eines Dicbstahls seine erste Gefängnis¬
strafe , der im Laufe der Jahre noch eine weitere
Anzahl folgte , die ihn als Rückfalldieb kenn¬
zeichnen . Nach einer weiteren Bestrafung wegen
Hausfriedensbruchs im Jahre 1923 hielt er sich
bis 1927 straffrei , bis er sich abermals wegen
eines ganzen Strafkomplexes vor dem Gericht zu
verantworten hatte . Eine schwere Urkunden¬
fälschung in Tateinheit mit Betrug leitete im
Jahre 1932 eine weitere Serie von Strafsachen
ein . Am 10. Oktober letzten Jahres konnte er
wegen zahlreicher Einbrüche verhaftet werden,
seit dem Tage befindet er sich in Untersuchungshaft.

Der Angeklagte wohnte in den letzten Jahren
bei seinen Eltern , die ein ausreichendes Ein¬
kommen hatten , so daß ihr mißratener Sohn nicht

lag ihm die Aufgabe ob, in seiner Freizeit von
Markt zu Markt zu fahren und Mitgliedsbeiträge
der Aussteller einzukassieren . Für die bezahlten
Beiträge erhielten die Zahler Beitragsmarken,
die in das Mitgliedsheft geklebt werden mutzten.

Nun hatte sich der ehrenamtliche Kassierer vor
dem Strafrichter wegen eines häßlick/m Ver¬
trauensbruchs zu verantworten , da er sich in den
Jahren 1931 und 1935 widerrechtlich Mitglieds¬
beiträge in Höhe von rund 66 Mark angeeignet
hatte . Als diese Verfehlung bemerkt wurde,
packte ihn die Reue und er deckte den Schuld¬
betrag bis auf 10 Mark wieder ab.

Während der Vertreter der Staatsanwaltschaft
eine Gefängnisstrafe von drei Monaten und eine
Geldstrafe von 30 Mark beantragte , ließ das
Gericht noch einmal Milde walten und verurteilte
ihn anstatt zu einer an sich verwirkten Gefängnis¬
strafe von 30 Tagen zu einer Geld st rase von
insgesamt 102 Mark.  Wie der Richter in
seiner Urteilsbegründung ausführte , habe sich die
Notlage des Angeklagten in der Zumessung des
Strafmaßes mildernd ausgewirkt.

sindorffer,
denkt an Sie Pfundspenöe!

der Not ausgesetzt war . Da er arbeitslos war,
verschaffte er sich bei Bekannten durch Land¬
arbeiten auf Parzellen willkommene Einnahmen.
Das häusliche Familienleben erfuhr jedoch durch
eine gefährliche Krankheit seines Vaters eine
Störung , die den Angeklagten zwang , wegen ver¬
schiedener Umstände für mehrere Jahre in der
eigenen Parzellenbude zu übernachten . Dieser
Umstand kam dem Angeklagten um so günstiger,
als die Nachbarn aus einer falschen Scham des
Angeklagten heraus nichts von seiner Arbeits¬
losigkeit erfahren sollten.

Um sich weitere Geldmittel zu verschaffen,
führte er in fast ununterbrochener Folg « zahl¬
reiche Diebeszüge aus und ließ Gegenstände von
oftmals erheblichem Wert mitgehen . Er nahm
alles mit , was ihm in die Hände fiel und ver¬
kaufte , versetzte oder behielt die Gegenstände , die
u . a . aus Kleidungsstücken , Lebensmitteln , land¬
wirtschaftlichen Zubehörteilen , Silbersachen und
Werkzeugen bestanden . Aber auch fast wertlose
Gegenstände , wie ein defekter Regenschirm , leere
Leinöldosen und gebrauchte Handschuhe waren
nicht vor dem gefährlichen Langfinger sicher.

Der medizinische Gerichtssachverständige führte
in seinem Gutachten aus , daß der Ange¬
klagte in seiner Ausdrucksweise sehr gewandt sei,
so daß kein Zweifel an seiner geistigen Fähigkeit
bestehen könne . Trotz seiner guten Erziehung im
Elternhaus sei er jedoch als junger Mensch in der
Inflationszeit in leichtsinnige Kreise geraten.
Jahrelang ließ er sich nichts zuschulden kommen,
dann führte er Straftat auf Straftat aus , die
einer manisch -depressiven Störung entspringen.
Die stete geistige Umwandlung lasse eine Beurtei¬
lung äußerst schwierig erscheinen , doch sei sicher,
daß § 51, 1 nicht zur Anwendung kommen könne.
In diesem Falle liege ein Zustand verminderter
geistiger Zurechnungsfähigkeit (8 51, 2) vor , die
dem Angeklagten nicht ermögliche , das Verwerf¬
liche seines Tuns im vollen Umfang zu erkennen.

Gemäß dem Antrag des Staatsanwalts ver¬
hängte das Gericht wegen einfachen und schweren
Diebstahls in mehreren Fällen eine Gefäng¬
nisstrafe von vier Jahren.

Wirtschaftliche Notlage mag es gewesen sein,
die einen bereits vorbestraften 17 jährigen Mann
einen verhängnisvollen Schritt begehen ließ . Als
ehrenamtlicher Kassierer einer Wirtschaftsgruppe

Bildtelegrammvcrkehr Deutschland — Großbritan¬
nien vorübergehend eingestellt. Nach einer Mitteilung
der englischen Postverwaltung mußte der Bild¬
telegraphenverkehr zwischen Deutschland und Groß¬
britannien aus technischen Gründen vorübergehend
eingestellt werden , und zwar vom 12. Januar 24 Uhr
an bis zum 3. Februar 8 Uhr.

Das Blaue Kreuz, Bremen , feiert Sonntag , 19. Ja¬
nuar , sein Jahrcssest . Pastor Immer - Emden  wind
die Festprcdigt auf Plattdeutsch halten . Ebenfalls hat
er den Vortrag in der um 19 Uhr beginnenden Ver¬
sammlung im VereinShaus , Nordstr . 114, übernommen.
Neben den Mitgliedern und Freunden des Vereins ist
jedermann , der sich für die so wichtige Arbeit der Be¬
kämpfung der Trunksucht interessiert , herzlichst einge¬
laden.

Abtanzball der Tanzschule Franz Bendix . Im
Pavkhaus fand von der Tanzschule Franz Bsnbix der
Schlußball statt . Der zahlreich« Besuch zeugt« von der
Beliebtheit dieses Tanzinstituts . Der Abend verlief
sehr erfolgreich. Für die Stimmung und den Humor
sorgte „Onkel Ferdinand ", der in unverwüstlicher
Frische die Lachmuskeln in Bewegung setzte.

Nachtrag zum Kirchenzettel
Friedcnsgemeinde: Heute Mittwoch 1S.3V Uhr: Frauennach-

mittog im Gemeindehaus, P . Ordemann: Heimatlichesaus
Mt-Bremen. Gesang: Frau Boelen. — Freitag, P . Miehner:
„Unser Bekenntnis im Dritten Reich, Lehrsaal Lesstng-
s,ratze, 20.30 Uhr.
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NS .-Frauenschaft
Deutsche Kinderschar . Die Abrechnung der Beiträge

erfolgt in diesem Monat vom 17. bis 23. Januar . Wir
bitten um pünktliche Einhaltung des Termins.

Ortsgruppe Findorss . Der Krauenschaftsabend am
16. Januar fällt aus.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Zellenwaltersitzung

am Mittwoch , 1b. Januar , 20 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle, Holler -Allee 1.

Mitteilung des Kreisamtcs der NSB ., Abt. Kinder¬
gärten . Der für heute, Mittwoch , den 15. Januar,
angesetzte Schulungsabend im Carin -Göring -Haus
muß verlegt werden aus Mittwoch , den
2 2. Januar , 2 0.3 0 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen. Am Donnerstag,
dem 16. Januar , Ausgabe von Fisch-Gutscheinen,
b Pfg . per Pfund Anerkennungsgebühr ist mitzu¬
bringen . Von 9 bis 10 Uhr Nr . 1 bis 100; von
10 bis 11 Uhr Nr . 101 bis 200; von 11 bis 12 Uhr
Nr . 201 bis 300.

NSV .-Ortsgruppe Osten. Ausgabe von Torfscheinen
und Wurzeln . Donnerstag , 16 Januar : Ausweis -Nr.

1 bis 700 von 8 bis 13 Uhr ; Ausweis -Nr . 701 bis 1550
von 16 bis 19 Uhr.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Mittwoch , 18. Januar

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle ll,
20.30 Uhr , in der Humannschule (Speiseraum ).

Ortsgruppe Habenhauscn . DAF .-Walter -Sitzung,
20 Uhr . in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle ll,
20.30 Uhr , bei Jntemann , Waltjenstraße.

Ortsgruppe Utbremcn . DAF .-Waltersitzung , 20.30
Uhr , bei Buchholz, Eröpelingerdeich.

Ortsgruppe Obernculand . Alle DAF .-Walter und
-Warte nehmen an dem Schulungsabend der NSDAP .,
20.30 Uhr , im Kaffeehaus Niedersachsen, teil.

RBG . 18 (Handwerk). Sitzung der Ortsspartenwal-
ter der Elektriker. 20.30 Uhr , „Deutsches Haus ". —
Sitzung der Ortsspartenwalter der Damenschneider,
20.30 Uhr , Hertels Restaurant.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung : Reisen , Wandern und Urlaub

Am Sonntag , 19. Januar 1936, findet die erste Fuß¬
wanderung in diesem Jahre statt . Das Ziel der Wan¬
derung ist: „Schmidt 's Kiefern ". Die Teilnehmer
treffen sich um 9.15 Uhr in Burg (Endstation der
Straßenbahn Linie 8).

An dieser Wanderung können alle Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront und der korporativ ange¬
schlossenen Verbände teilnehmen . Anmeldungen wer¬
den im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Am 2. Februar veranstaltet die NSG . „Kraft durch
Freude " eine Fahrt nach Hannover . Die Fahrt wird
durchgeführt mit geheizten Luxusomnibussen und
kostet 4,10 RM . Abfahrt 8 Uhr ab Bremen -Bahnhoss-
platz und Rückkunft etwa 22 Uhr . In Hannover ver¬
siegen die Fahrtteilnehmer über die ganze Zeit ihres
Dortseins.

Für den „Großen Wiener Abend" am 25. Januar
sind noch Karten in den Dienststellen und Vorvcr-
kaufsstellen sowie im Kreisamt der NSG . „Kraft durch
Freude " erhältlich . Preis : Einzelkarten 0,75 RM .,
Familienkarten 1,50 RM.

Achtung ! Rotes Wahlanrecht!
Bis zum 15. Januar d. I . muß die erste Halste

(5 Abschnitte) jeder Anrechtskarte aufgebraucht sein.
Sobald dieses nicht der Fall ist, bitten wir die In¬
haber der Wahlanrechts in ihrem eigenen Interesse,
das Versäumte umgehend nachzuholen. Wenn sich
große Mengen rückständiger Abschnitte bis zum Ende
der Spielzeit stauen , ist es fraglich, ob die Wünsche
der Abonnenten bezüglich des Stückes und des Tages
später noch erfüllt werden können. Nicht eingelöste
Abschnitte aber müssen in diesem Jahre honoriert wer¬
den. Nächste Woche, Montag , Dienstag und Mittwoch,
bietet das laufende Gastspiel von Dorothea Wieck
in „Stolz gegen Stolz " die beste Gelegenheit , einen
glänzenden Theaterabend zu erleben und gleichzeitig
das Versäumte nachzuholen.

Sportamt Bremen
Auf folgende Kurse am heutigen Tage wird

hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik . Von 10 bis 11 Uhr in der

Jahnhalle , Neuenlanderstraße . Von 17 bis 18 Uhr im
Lhzeum, Kl. Helle. Von 20 bis 22 Uhr im Lyzeum,
Kl. Helle. Von 21 bis 22 Uhr in der Martini¬
straße 46/7. Von 19 bis 20.15 Uhr Schule Schaum-
burgerstratze . Von 20.30 bis 22 Uhr Ssbaldsbrücker
Heerstraße . Von 2V bis 22 Uhr im Neuen Gymnasium.
Park -Allee. Von 20 bis 21 Uhr in der Kohlhöker¬
straße 60.

Leichtes Geräteturnen (Männer und Frauen ). Von
21 bis 22 Uhr in der Martinistr . 46/7.

Volkstanz und Gymnastik . Von 20 bis 22 Uhr Schule
am Neustadtswall.

Schwimmen (Männer ). Von 20 bis 21 Uhr in der
großen Halle des Breitenwegbades.

Kleinkaliberschießen. Don 21 bis 22 Uhr Martini¬
straße 46/7.

Achtung! Neuer Schwimmkursus für Frauen (vor¬
mittags ). Jeden Dienstag und Donnerstag von 10 bis
11 Uhr im Hansabad.

Sportärztliche Beratung
Volksgenossen, die sich kostenlos beraten lassen wollen,

müssen sich schriftlich beim Sportamt melden.
Schachkursus

Es werden noch Anmeldungen entgegengenommen
für den nächsten Schachkursus (Donnerstags ). Die An¬
meldungen müssen schriftlich erfolgen.

Arbeitsdank
Kreis Bremen -West

Mitgliedschaft Walle. Heute abend findet im Haus
der DAF ., Waller Heerstraße , ein Filmabend statt.
Beginn 20 Uhr.

Mitgliedschaft Westen. Heute Kameradschastsabend
im Restaurant Richter . Beginn 20 Uhr.

Mitgliedschaft Westen. Heute Kameradschaftsabend
bei Tegtmeher , gegenüber der Post . Beginn 20 Uhr.

Frauengruppe
Am Freitag , 17. d. M „ sinket ein Musik- und Volks¬

tanzabend statt.
Ortsgruppe Obernculand . Mitgliederversammlung

heute, Mittwoch , 15, Januar , 20,15 Uhr , im Kaffeehaus
Niedersachsen. Es spricht der Standartenführer Pg.
Stelzer über Freimaurerei . Es wird erwartet , daß
alle Parteigenossen sowie Amtswalter und Warte die¬
sen so aufschlußreichen Vortrag besuchen.

Ortsgruppe Buntcntor . Donnerstag , 16. Januar,
20,30 Uhr , öffentliche Kundgebung in der „Huckel-
riede" mit Reichsredner Pg . Haschenburger . Er¬
scheinen für alle Parteigenossen Pflicht . Antreten
sämtlicher Politischen Leiter , Walter und Warte um

> 20.15 Uhr vor der Huckelriede.

Mittwoch. 15. Januar . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen-
musst. In der Pause : 7.00 Wetterdienst Nachrichten¬
dienst. 7.10 Mitteilungen über Tierzucht . 7.20 Fort¬
setzung der Morgenmusik . »^ Wetterdienst , Allerlei
Ratschlage. 10.15 Teutsche Volkslieder aus Ostpolsn
10.50 So zwischen els und zwol, ll .oO Ecsbericht.
1->gg Meldungen der Binnenschiffahrt , Vcnnenlands-
und Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag . In
der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00
Nachrichtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15ö0
Börsensunk . 15.40 Schisfahrtssunk . 15.o0 Elsberrcht.
16.00 - Musik am Nachmittag . 17.10 Hier Uggt een
Appel un dor liggt een Beer. 17.30 Aus deutschem
Kunstschaffen: Will Vesper. 18.00 Nachnnttagskonzert.
18 45 Hafendienst . 18.55 Wetterdienst 19.00 Musik
am Abend. 19.45 Ein Heuermann in Oldenburg . 20.00
Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde 5er jungen
Nation : Ein Volk vergeht - ein Volk steht auj.
20.45. Herz-As . Walzertrümpse . 22.00 Nachrichten,
dienst. 22.15 Olympia -Dienst . 22.30 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Kammermusik.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr . 19.30 Waf¬
fenträger der Nation . — Berlin . 16M Besuch bei
Goethe. — Köln. 16.30 Wir und die Welt . — Stutt¬
gart . 17.45 Der Schatz im Acker.
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Wolkig, zeitweise heiter
Am Dienstag fielen in ganz Deutschland . leichte

Regen- oder Schneesälle. Die Taäestemperaturen waren
etwa die gleichen wie am Vorrage . Das Weser-Ems-
gebiet steht noch unter dem Einfluß des Hochdruck¬
rückens, der sich inzwischen noch weiter verstärkte.

Voraussage für den 15. Jan .: Mäßige Winde , aus west¬
lichen bis nordwestlichen Richtungen , wolkig bis heiter,
keine oder nur geringe Niederschlage, Tagestempera - ,
turen in Gefrierpunktnähe , nachts leichter Frost.

Aussichten sür den 16. Januar : Mäßige Winde aus
West bis Nordwest , wolkig bis heiter , vorwiegend
niesserschlagssrei, Tagestemperatur um Null Grad,,
nachts Frost.
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Vas Jalir am Himmel der Heimat
Für die überwiegende Mehrheit der Menschen

sind heute leider die Geschehnisse um Sternen-
himmel bedeutungslose Vorgänge geworden , aus
denen sich höchstens das Auftreten eines -großen
Kometen oder die vorübergehende Verfinsterung
der Sonne als Aufmerksamkeit erweckende Er¬
eignisse kurz herausheben . Selbst der Anfang eines
neuen Jahres bildet nur Wenigen einen Merkstein
für die Verbundenheit des dahinfließenden Zeit-
ablaufes unseres Lebens mit dem ewigen Rhyth¬
mus des kosmischen Geschehens.

Dabei .-sind die Jahreszeiten , die Abschnitte je¬
ner Zeiteinheit , die der Erdball zu seinem Umlauf
um die Sonne braucht , mit ihrer wechselnden
Sonnenstsllung und den dadurch bedingten Klima-
änderungen die Voraussetzung für alles organische
Leben überhaupt . Hier muß auf den verbreiteten
Irrtum hingewiesen werden , daß es um so wär¬
mer sei , je dichter die Erde sich an der Sonne be¬
finde . Das Umgekehrte ist der Fall : das erste astro¬
nomisch bedeutungsvolle Datum des neuen Jahres
war der 4. Januar , an dem unser Planet den
sonnennächsten Punkt erreichte , während er am
3. Juli an der sonnenfernsten Stelle seiner El-
lipsenbahn angelangt sein wird . In der für uns
kältesten Zeit beträgt der Abstand von der Sonne
147 Millionen Kilometer , in der heißesten dagegen
152 Kilometer , also ungefähr 3 v. H. mehr , und
die Wärme die uns von ihr zugestrahlt wird , ist
dann den physikalischen Gesetzen entsprechend in
noch höherem Maße vermehrt . Bemerkbar macht
sich die gesteigerte Wärmezufuhr insofern , als die
Eiskappe um den Nordpol herum lange nicht so
ausgedehnt und stark ist wie um den Südpol der
Erde , wo Winter und Sonnenferne zusammen¬
fallen . Sonst liegt in der schiefen Stellüng der
Erdachse der Hauptgrund für die verschiedene
Sonnenbestrahlung und den sichtbaren Wechsel der
Jahreszeiten . Diese beginnen am 29. März (Früh¬
ling ) , 21. Juni (Sommer ) , 23. September (Herbst)
und 22. Dezember (Winter ) für die Nordhalb-
kugel , während auf der südlichen Erdhälfte die je¬
weils entgegengesetzten Quartale anfangen.

1936 treten mehrere Verfinsterungen
unserer großen Himmelslichter  ein,
von denen jedoch nur zwei in Deutschland
beobachtbar sein werden . Bereits am 8. Januar
erlebten wir eine totale Mondfinsternis , deren

Verlauf wegen der Bewölkung nicht überall ver¬
folgt werden konnte . Eine in Deutschland
sichtbare teilweise Sonnenfin ster¬
il i s werden Frühaufsteher am 19. Juni beobachten
können . Hier ist die Lage umgekehrt wie bei der
Mondfinsternis : der Mond steht zwischen uns und
der Sonne , und sein auf uns fallender Schatten
macht sür wenige Minuten unser Muttergestirn
unsichtbar . Total sind Sonnenfinsternisse immer
nur für eine schmale Zone der Erde . Diesmal ver¬
läuft der Streifen der völligen Verfinsterung aus
dem Mittelmeer über Athen , Klein -Msien, Süd-
Rußland , Sibirien und Nord -Japan in den Stil¬
len Ozean . Bei uns werden nur gut zwei
Drittel der Sonne verfinstert.  Man
beginne die Beobachtung im Augenblick des
Sonnenaufgangs , der kurz nach 4 Uhr erfolgt.
Bald darauf beginnt der Mond von rechts her ein
Stück aus der glänzenden Scheibe herauszuschnei¬
den . Etwa 40 Minuten später ist nur noch eine
Sonnensichel sichtbar , und kurz nach sechs Uhr hat
der Mondschatten sich von der Sonnenscheibe wie¬
der gelöst.

Für die eigentliche 2 ternenwelt  ist gerade
die Winterszeit mit ihren langen Nächten und
dunklen Abenden der beste Einschulungsabschnitt
für einen neuen Jahrgang von Freunden des
Sternenhimmels . Schon mit Feldstechern und
Operngläsern oder gar mit dem bloßen Auge kann
man die nachfolgend beschriebenen , 1986 besonders
günstigen Vorgänge und Einzelheiten verfolgen.

Bei den Planeten  sind als beachtenswerte
Konstellationen zu bemerken : das Zusammen¬
treffen von Venus und Jupiter in
der zweiten Januarhälste  abends , wie
gleichzeitig morgens das von Saturn und
Mars.  Zu einem weiteren schönen Sternenpaar
vereinigen sich Mars und Jupiter  in der
zweiten Septemberhälfte abends , und endlich -Ju¬
piter und Venus  zur Novembermitte eben¬
falls am Abendhimmel . Als die von uns räumlich
am wenigsten entfernten Himmelskörper sind die
Sternschnuppen  zu nennen . Sie treten in¬
nerhalb der Erdatmosphäre auf und werden da¬
durch verursacht daß aus dem Weltall kosmische
Massen kleinsten Umfangs in den Anziehungs¬
bereich unseres Planeten gelangen . Beim Ein-
schiehen in die Lufthülle der Erde werden sie in¬

folge ihrer Geschwindigkeit bis znr Weißglut er¬
hitzt und dadurch sichtbar . Während ihres weiteren
Falles verdampfen sie meist völlig , und nur selten
kommt eine Sternschnuppe als Meteor auf die
Erdoberfläche . Man schätzt ihre Zahl gewöhnlich
auf 4 bis 6 Stück pro Stunde , doch gehen zu
Zeiten ganze Schwärme hernieder . Die beiden,
die im August in der Gegend des Sternbildes
Perseus und Mitte November in dem des Löwen
aufzutreten scheinen , sind die bekanntesten und er¬
giebigsten.

Eine sehr interessante Erscheinung kann man
namentlich im Frühjahr in klaren mondlosen
Nächten beobachten : die rätselhafte Lichtpyramide,
die nach der Himmelsgegend , durch die sie sich er¬
streckt, den Namen Tierkreis - oder Zodiakallicht
erhalten hat . Es handelt sich um einen dreieck-
förmigen Schein , der sich mit einer Erundbreite
bis zu 70 Horizontgraden nach Eintritt der
Dunkelheit im Westen bis Nordwesten und vor
Tagesanbruch im Südosten bis Osten zeigt . Im
März und April geht er um 21 Uhr durch die
Gegend von Andromeda , Widder und Walfisch
empor bis zu den Pleiaden , also bis über die
Hälfte der sichtbaren Eklipti -kzone. Ueber dem

Neues vom Institut
In der „Zeitschrift für Musik " erörtert K . E.

Feilerer  im Rahmen einer größeren Arbeit
über praktische Musikwissenschaft Fragen des
musikalischen Denkmalsschutzes.  Er
führt darin aus:

Bon großer Wichtigkeit ist die Aufnahme von
Noten - und Jnstrumentenbeständen auf dem
Lande . Für Erhaltung von Denkmälern der bil¬
denden Kunst haben wir kunsthistorisch vorgebil¬
dete Provinzialkonservatoren , die ängstlich jedes
Stück hüten und kunsthistorischer Betrachtung zu¬
gänglich machen . Alte Orgeln läßt man dagegen
manchmal verfallen oder verunstalten und wert¬
volle Noten -bestände von Mäusen zernagen , wenn
nicht der „Denkmälerkatalog " von solchen Be¬
ständen erfährt . In dieser Beziehung ist auch die
dringende Notwendigkeit der Erhal¬
tung musikalischen Volksgutes  zu er¬
wähnen . Mit wenigen Ausnahmen machen die
Volkskunde -Institute rein literarische Volkslied¬
aufnahmen und wenn sie auch auf die Melodie

Horizont weist das Licht einen Stich ins Rote auf,
sonst erscheint es gelblich -weiß , und die größte
Leuchtkraft liegt dabei in der Höhe des ersten
Drittels oberhalb des Horizontes.

Von nicht rechnungsmäßig im voraus zu ermit¬
telnden Ereignissen sind für 1936 wie in jedem
Jahre mehrere Kometen  zu erwarten . Nur
selten freilich erlangt einer dieser Schweifsterne,
wenn er in die Nähe der Sonne kommt , eine
solche Helligkeit , daß er dem unbewaffneten Auge
sichtbar wird . Weit seltener ist das Aufleuchten
von „Neuen Sternen " , was immer durch eine
Katastrophe hervorgerufen wird , wenn nämlich ein
erkalteter und darum für uns unsichtbarer Him¬
melskörper durch Zusammenstoß mit einem anderen
erloschenen Stern oder beim plötzlichen Durchgang
durch eine Wolke kosmischen Staubes sich- rasch
zur Weißglut erhitzt . Erst im Vorjahr wurde
solch ein neuer Stern entdeckt , und dieses Schau¬
spiel ist um so reizvoller , als es nicht den Tafeln
des sonst alles vorausberechnenden Astronomen
unterliegt , sondern sinnfällig die Wunder der schaf¬
fenden Allmacht auch unter den Geschehnissen am
Sternenhimmel offenbart

Dr . IV. ? Iön.

für TNustkforfchung
Wert legen , dann wird diese vielfach in einer oft
bedenklichen Umschrift geliefert . Wäre nicht hier
für den Musikwissenschaftler die Ausgabe , durch
Phonogrammaufnahmen und deren richtige Aus¬
wertung wertvolles deutsches Volksgut zu erhal¬
ten ? Neben den Provinzialkonservator für bil¬
dende Kunst muß der Konservator musikalischer
Denkmäler treten , der aber gleichzeitig für
ihre Lebendigerhaltung in ihrer stammlichen Ge¬
meinschaft sorgen muß . Der Musikkonservator ist
ein Erfordernis unserer Zeit . Ferner müssen die
Schätze musikalischer Vergangenheit in einwand¬
freien praktischen Ausgaben zugänglich gemacht
werden , das Verständnis für die stilistische und
klangliche Eigenart dieser Kunst muß in Tat,
Wort und Schrift geweckt werden . Der Musik¬
freund muß eine Anleitung zur Einführung in
die alte Kunst haben , die entfernt ist von dem
schweren Geschütz wissenschaftlicher Probleme und
noch entfernter von dem , was man als populär-
wissenschaftliche Literatur bezeichnet . Hier hat

unser Schrifttum eine empfindliche Lücke auszu - «ij,
füllen , wo das dem Kunsthistoriker schon gelungen M
ist. Die Gründung des Staatlichen Instituts für WiÜ
Musikforschung in Berlin bedeutet eine wichtige
Etappe auf diesem Wege . >

Im Frühjahr beginnt der Reichssender
München  mit dem Ausbau eines umfassenden
Schallplattenarchivs für bayrische
Volksmusik,  um damit die schönsten Stücke
für immer vor Vergessenheit zu bewahren.

«!

Berliner Philharmoniker in Warschau
Das Berliner Philharmonische Orchester trifft

am 22. Januar in Warschau  ein . Am gleichen
Tage wird es unter der Leitung Dr . Wilhelm
Furtwänglers  ein Konzert in der War¬
schauer Philharmonie geben . Der polnische
Außenminister Oberst Deck, der Kultusminister
Professor Swientojlawski  und der deutsche
Botschafter v. Moltke  haben die Schirmherr¬
schaft über das Konzert übernommen . Die Ber¬
liner Philharmoniker werden die siebente Sin¬
fonie von Beethoven , die dritte Brahmssche Sin¬
fonie und das „Concerto Erosso " von Händel zu
Gehör bringen . Das Furtwänglersche Konzert
wird in Warschauer Musikkreisen mit um so grö¬
ßerer Spannung erwartet , als Dr . Furtwängler
ebenso wie die Berliner Philharmoniker zum
ersten Male nach Warschau kommt . Die Polnische
Telegraphenagentur weist darauf hin , daß das
Konzert eines der hervorragendsten Orchester
Europas unter der Leitung des berühmten Ka¬
pellmeisters Furtwängler für Warschau ein künst¬
lerisches Ereignis von außerordentlicher Bedeu¬
tung sei.

FcuerLach -Eemälde sür die Reichskanzlei . Als
Stiftung für den neuen Festsaal der Reichs¬
kanzlei , der für besonders repräsentative Veran¬
staltungen des Führers und Reichskanzlers ge-
ichaffen wurde , wird das Land Baden Anselm
^euerbachs Gemälde .Das Gastmahl des
Plato  das sich in der Badischen Kunsthalle in
Karlsruhe befindet und einen außerordentlichen
Eindruck von der Leistung der deutschen Monu-
mental -Malerei des 19. Jahrhunderts vermittelt,
zur Verfugung stellen . Das Bild , dessen Ueber-
lassung in § orm der Leihgabe erfolgt , bleibt Eigen¬
tum des Landes Baden . '
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flufschwung im bremischen Linzeibandei
Her Jahresbericht der Kleinhandelskammer Vremen für 1SZS — Vie fluswirkungen des Linzelhandels -Schuhgesehes

k) Versteigerungswesen
Auch das Versteigerungswesen hat im Berichts¬

jahre eine Neuordnung erfahren . Die Kammer
hatte eine größere Anzahl von Versteigerungs-

' " Horde Gutachten

Die Kleinhandelskammer zu
Bremen übergibt nunmehr ihren Berickit
für das Jahr 1835 der O-sfentlichkeit. Sie hat
sich, Nnc auch in den Vorjahren , in grund¬
sätzlichen Ausführungen mit der allgemeinen
wirtschaftlichen Lage ihres Arbeitsgebietes
besaßt und verzeichnet in der Reihe der ein¬
zelnen Branchenberichte eingehend die Be¬
wegungen der betreffenden Erwerbszweige
Wrr entnehmen in Fortsetzungen dem um¬
fangreichen Bericht die wichtigsten Aus¬
führungen:

k flllgemeiner lell
Rückblick und Ausblick

Das fortschreitende Absinken der
NrbeitslosenZiffer  ist — so kann man un¬
gefähr sagen — mit dem Ansteigen der Belebung
des Einzelhandels parallel gegangen . Das Jahr
M hat gegenüber den beiden ersten Jahren nach
Beginn der nationalsozialistischen Revolution dem
Einzelhandel durchweg wieder eine Erhöhung
,-einer Umsätz  e gebracht . Insofern haben sich
die Arbettsbeschaffungsmaßnahmen gerade für
Diemen auch für den Einzelhandel günstig aus¬
gewirkt, als die Ziffer der rn dieser Stadt in Ur¬
zeit und Brot gekommenen Volksgenossen den
Durchschnitt des ziemlich erheblich über¬

steigen befindlichen Umsätze des bremischen Jm-
ilnd Exporthandels haben sich insofern günstig
ausgewirkt , als der Fremdenverkehr sich
belebte  und damit im Hotelgewerbe ein besserer
Umsatz als im Jahre 1934 zu verzeichnen war.

Leider ist zu bemerken , datz der Anstieg des Um¬
satzes nicht rn allen Zweigen des Einzelhandels
gleichzeitig zu der Möglichkeit einer neuen
Vermöge nsbildung  geführt hat . Die Ar¬
beit des bremischen Einzelhandels hat in ihrem
Erfolge, im Durchschnitt gesehen , kaum zu einer
wesentlichen Verbesserung der Bilanzen der Cin-
zelhandelsfirmen geführt.

Die Wirtschaft wird , wenn sie in dem erneut
ansetzenden Kampf , also gewissermaßen in der
zweitenPhase der Arbeitsschlacht , ebenfalls siegen
and damit den gesamten Feldzug gewinnen will,
fich mit allen ihr zur Verfugung stehenden
Mitteln danach suchen müssen , alle Möglichkeiten
aarzunutzen, die dazu führen , die Lebensbedürf-
»K des Volkes , ohne daß deren Qualität in
irgmdeiner Weise leidet , der Verbraucherschaft
billiger als bisher  zur Verfügung stellen
za können.

üas den Linzelliandel besonders berührende
Necht

I. Das Ersetz zum Schutze des Einzelhandels
Die gutachtliche Tätigkeit der Kleinhandels-

lammer für das Gesetz zum Schutze des Einzel-
bendels ist auch im Berichtsjahre außerordentlich
umfangreich gewesen . Nicht weniger als 856mal
wurde die Kleinhandelskammer von der Polizei¬
behörde und den Bremischen Aemtern in Vegesack
und Bremerhaven aufgefordert , gutachtlich zu
Anträgen auf Errichtung , Uebernahme und Ver¬
legung von Geschäften Stellung zu nehmen ; in
M Fällen mußte sie der zweiten Instanz , der
Nchörde für Schiffahrt , Handel und Gewerbe,
«enüber Gutachten über Beschwerden über von

« Polizei abgelehnte Anträge abgeben.
Seit Inkrafttreten des Einzelhandelsschutz¬

gesetzes, am 12. Mai 1933 , sind die von der
Kammer bearbeiteten Anträge ständig ange¬
wachsen.

Im Berichtsjahre 1935 lagen insgesamt 202
Anträge auf Sachkundeprüfungen auf Grund des
ESchG. vor . Vor , bzw . während der Prüfung
traten 22 Antragsteller zurück, so daß insgesamt
ISO Prüfungen durchgefWrt werden mußten . 99
Prüflinge bestanden die Prüfung , während 81 die
Prüfung nicht bestanden.

Das Einzelhandelsschutzgesetz ist
in seiner Auswirkung für Bremen
deshalb außerordentlich günstig  gewesen,
weil es hier zu einer vorbildlichen Zusammen-
nbeit aller in Betracht kommenden Kreise
gekommenist.

Teilens der Parteidienststellen und der
DeutschenArbeitsfront ist der Kammer jede ge¬
wünschte Hilfe bei der Durchführung des ESchE.

kWerle/Vereme/ vortrage
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Heute, 15. Januar Lieder-Abend:

R- junge sudetendeutsche Liedersiingerin in höchster
Vollendung!

Kr Nichtmitglieder Einzelkarten zu 1,50 Mark in der
Union, Praeger L Meier , G. Bartels und Abendkasse.

. Goethebund . Sonnabend , SO Uhr , im Bremer
M  Schauspielhaus «: Gastspiel Dorothea Wi-ck
FA „Stolz gegen Stolz ", eine spanische Romanze

von Agustin Moreto . Karten zum Einheits¬
preisean der Kasse des Schauspielhauses

. tet worden . Die Kammer ist dabei
seitens dieser Institutionen immer besonders
unterstützt worden.

Es sind nunmehr 2l4 Jahre vergangen , in denen
Erfahrungen über das ESchE . seitens aller
Kreise der Wirtschaft und auch seitens der Be¬
hörden und des Reichswirtschaftsministeriums
gesammelt werden konnten . Das Reichswirtschafts-
MiNisterium hat die Neufassung des ESchE . für
die nächste Zeit in Aussicht gestellt . Die Klein-
handelskammer ist seitens der hiesigen Aufsichts¬
behörde gutachtlich dazu gehört worden und hat
Anregungen , die ihr erforderlich erschienen , der
Behörde zur Weitergabe an das Reichswirtschafts-
minrsterium übermittelt.

II . Eesetz zum organischen Aufbau der Wirtschaft
Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel unterteilt

sich in Fachgruppen und Bezirksgruppen . Die
Errichtung einer eigenen Wirt¬
schaftskammer für Vremen  machte die
Errichtung einer besonderen Vezirksgruppe der
Wirtichaftsgruppe Einzelhandel in Vremen erfor-

Leiter dieser Vezirksgruppe wurde
der Präses der Kleinhandelskammer bestimmt.

Um zu einer Vereinheitlichung der Eesamt-
organlsatton des Einzelhandels und zur Verein¬
fachung der dafür erforderlichen Arbeit zu kom-
men , ist eine Geschäftsstelle der Vezirksgruppe
Vremen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel im
Gebäude der Kleinhandelskammer errichtet roor-
den Ebenso sind dort Geschäftsstellen der Be¬
zirksfachgruppen des Einzelhandels eingerichtet.

Bei den Verhandlungen über die zukünftige
Gestaltung der Eesamtorganisation des Einzel-
handels ist die Frage aufgetaucht , ob es zweck¬
mässig sei, die Kleinhandelskammer Vremen , eben¬
so wie die Detaillistenkammer in Hamburg als
selbständige Körperschaften des öffentlichen Rechts
aufrechtzuerhalten , oder aber sie den in beiden
Städten bestehenden Industrie - und Handels¬
kammern anzugliedern , oder sie anderweitig für
Organisation der gewerblichen Wirtschaft zu ver¬wenden.

Die Kleinhandelskammer hat sich im vergange¬
nen Jahre mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln darum bemüht , als selbständige Körper-
schaft des öffentlichen Rechts weiter zu bestehen.
Im engsten Einvernehmen mit der bremischen Re¬
gierung und der hiesigen Industrie - und Handels¬
kammer hat die Kleinhandelskammer zu Bremen
diesbezügliche Anträge an das Reichswirt-
schaftsministerium gerichtet.

HI . Wettbewerbsrecht
»1 Ausverkaufswesen

Die Neuordnung des Ausverkaufswesens im
Jahre 1935 bedeutet für den Einzelhandel einen
großen Fortschritt . Es ist außerordentlich zu be¬
grüßen . daß alle Saison - und Jnventurverkäuie
in ganz Deutschland zur gleichen Zeit stattfinden,
und daß nur die seitens des Reichswirtschafts¬
ministeriums festgesetzten Erzeugnisse dabei zum
Verkauf kommen dürfen . Gleichzeitig ist durch die
Verordnung jeglichem unlauteren Wettbewerb im
Ausverkausswesen Einhalt geboten worden.

Auch im Jahre 1935. ist die Kammer durch Be¬
ratung und Prüfung und bei Anmeldungen der
Ausverkäufe und außergewöhnlichen Verkaufsver¬
anstaltungen außerordentlich stark in Anspruch ge¬
nommen worden.

antrügen zu prüfen und der Behörde
darüber zu erstatten . Dabei konnten Ver¬
steigerungen , die offensichtlich eine Schädigung
bedeutet hätten , verhindert werden.

v) Zugabewesen
Durch die Zugabeverordnung wurde dem Zu¬

gabeunwesen , das zu schwersten Störungen im
Einzelhandel geführt hatte , ein Ende gemacht.
Ganz ausgeräumt ist jedoch das Zugabeunwesen
noch nicht . Das ist vor allen Dingen darauf zurück¬
zuführen , daß viele Wirtschaftstreibende noch
glauben , nach Wegen jucken zu müßen , um be¬
stehende gesetzliche Anordnungen umgehen zu
können.

ä ) Rabattwesen
In ihrem letzten Jahresbericht hatte die Klein-

handelskammer ausführlich Stellung zum Rabatt¬
wesen genommen . Die Kammer hatte dabei zum
Ausdruck gebracht , datz ihr jegliche Rabattgabe
seitens des Einzelhandels an die Verbraucher¬
schaft unerwünscht erscheine.

Schon vor Erlaß des Rabattgefetzes , im
November 1933, hat die Kammer sich darum
bemüht , die Rabattgabe im bremischen Einzel¬
handel zum Vettchwinden zu bringen . Die damals
seitens einer Reihe von Zweigen des Einzel¬
handels auf freiwilliger Grundlage geschlossenen
Verträge , keine Rabatte zu geben , haben sich als
außerordentlich nützlich erwiesen . So ist es auch
im Jahre 1935 zu einem weiteren Schwinden der
Rabattgabe im bremischen Einzelhandel gekommen.

IV . Das Wareneingangsbuch
Die Verordnung des Reichsfinanzministers vom

20. Juni 1936 brachte Bestimmungen über die
Einführung des Wareneingangsbuches für nicht-
buchführenöe Einzelhändler und Gewerbetreibende.
Die Einführung des Wareneingangsbuches be¬
deutet für den Einzelhandel keine so große Mehr¬
belastung an Arbeit als daß er sie nicht durchführen
könnte . Sie bedeutet die Fortsetzung zur Er¬
ziehung des Mittelstandes zu einer geordneten
Buchführung , die zu einem gewissen Teil noch recht
im argen liegt . In Zukunft werden an die
Leistungen des Einzelhandels immer größere
Anforderungen gestellt werden . Die weiter
sinkende Zahl der Arbeitslosen und die Be¬
mühungen von Partei und Staat zur Hebung des
allgemeinen Lebensniveaus des deutschen Volkes
werden auch höhere Umsatzziffern für den Einzel¬
handel nach sich ziehen.

V. Das Eesetz über die Verbraucher -Genossen¬
schaften

Das Reichsgesetz über die Verbrauchergenossen¬
schaften vom 21. Mai 1935 steht unter bestimmten
Voraussetzungen die Auflösung nicht mehr lebens¬
fähiger Verbrauchergenossenschaften vor . Von den
im Kammerbezirk bestehenden beiden Verbrau¬
chergenossenschaften beabsichtigt nach den der Kam¬
mer zugegangenen Nachrichten die Verbraucher¬
genossenschaft e. G. m. b. H. nicht , eine Liqui¬

dation durchzuführen so daß also diese Verbraucher¬
genossenschaft bestehenbleibt . Dagegen hat die
Verbrauchergenossenschaft llnterweser ihre Liqui¬
dation mit Zustimmung des Reichswirtschafts¬
ministeriums beschlossen, so daß damit für den Ein¬
zelhandel in Bremerhaven die Konkurrenz der
Verbrauchergenossenschaften aufhört.

(Fortsetzung folgt)

Vereine urrc/ VecattstaAtt-tgew
Marine -Kameradschaft e. V. Bremen . Die kürzlich

im Centralhallen -Restaurant stattgefunden « erste Zu¬
sammenkunft im neuen Jahr würde vom Kamerad¬
schastsführer Aug. Kohls  mit den besten Wünschen
für das neue Jahr und für den Führer und Reichs¬
kanzler Advls Hitler eröffnet . Nach Erledigung der
Eingänge erstattete Kam. Kohls Bericht über die in
allen Teilen gut verlausen« Weihnachtsfeier . Sein Dank
galt allen, die zur üblichen Abwicklung der Feier bei¬
getragen haben . Zur Teilnahme an einer Bahn - oder
Autofahrt zur Einweihung des Marine -Ehrenmals in
Laboe am 30. Mai 1W , müssen die Anmeldungen be¬
stimmt in der Februar -Versammlung erfolgen. In
feierlicher Weise wurde unsere alte Bundesslagg « ein¬
gerollt und die neue Fahne , mit Hakenkreuz und Anker,
gehißt. Kam. Kohls forderte alle Kameraden aus, auch
der neuen Bundesslagge die Treue zu halten . . Der
Winterausflua mit Damen findet am 8. Februar nach
Adelheids stakt. Nach Erledigung der Tagesordnung
schloß Kam. Kohls mit einem dreifachen Sieg -Heil aus
den Führer und Reichskanzler die Versammlung . Nach
der Versammlung wurde fleißig Schießsport betrieben.
Am 1- Februar findet die Jahreshauptversamm¬
lung statt.

Garde -Kameradschast Bremen . Der erste Monats-
Appell in diesem Jahre fand unter Beteiligung einer
unerwartet großen Anzahl Kameraden im festlich ge¬
schmückten Saals des „Deutschen Hauses " statt . U. a.
waren auch erschienen die Kameraden Dr . Finke, Kreis-
verbandssührer des Kysshäuser-Bundes , Oberst a. D.
Schwarze und Rath : denn es galt aus dieser Versamm¬
lung unseren Kameraden Heinr . Bock zu ehren, der
seit 35 Jahren die Geschicks der Kameradschaft als
Kameradschastsführer leitet . Nach einigen Monaten
Ausspannung übernahm Kam. Bock wieder den Vorsitz
und beglückwünschtedie Versammlung zum neuen Jahr.
Vor Eintritt in den geschäftlichen Teil gedachte der
Kameradschastsführer der kürzlich zur großen Armee
abberufenen Kameraden Herm. Äasselmann und Carl
Meher , dessen Andenken in üblicher Weise geehrt
wurde . Die Kasssnprüfer für das laufende Jahr wur¬

den bestimmt. Einigen Kameraden konnten wieder
Auszeichnungen des Kysshäuser-Bundes für gute Schieß-
leistungen verliehen werden. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung wurden schnell erledigt . Sodann ergriff
Kamerad Dr . Finke das Wort und überbrachte die
Glückwünsche des Bundes , aber nicht nur für den
Jubilar sondern auch für die Kameradschaft, die stolz
daraus sein könne, einen solchen Mann an ihrer Spitze
zu haben. Kam. Georg Meher, langjähriger Mit¬
arbeiter im Vorstände , führte aus , wie Kam. Bock in
noch verhältnismäßig jungen Jahren in den Vorstand
des Vereins berufen wurde . Kam. Nothdurft schilderte
wie er den Jubilar nicht allein als Kamerad , sondern
au chals Mensch kennengelernt habe. Bon allen Seiten
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, datz Kam. Bock
der Kameradschaft noch lange als Führer erhalten
bleiben möge. Kam. Bock dankte allen Kameraden für
die Glückwünsche. Mit der Hoffnung auf ein weiteres
WiederausbWhen unseres deutschen Vaterlandes schloß
er mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer , sowie das
Vaterland seine Ausführungen . Gesangs- und Klavier-
vorträge verschönerten den Abend.

Landsmannschast der Thüringer in Bremen . In der
Domschänke hielt die Landsmannschast der Thüringer
ihre Monatsversammkung ab. Der bei dem Eisenbahn¬
unglück bei Er . Heeringen verstorbenen Landsleute ge¬
dachte Vereinsleiter Mirus  in stillem Gedenken. Laut
Jahreshauptversammlung ist ab 1. 1. 36 das Vereins¬
jahr auch das Kalenderjahr und wurden die dafür
nötigen Umstellungen bekanntgegeben. Aus dem Rechen¬
schaftsbericht geht hervor , daß den Mitgliedern eine
ganze Reihe von Film - und Lichtbildervorträgen sowie
Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung Bre¬
mens geboten wurde. Landsmann Hickethier  hielt
dann einen Bortrag über „Bremen vor 50 Jahren ".
Durch Vortrüge über Bremen , die in nächster Zeit
öfter gehalten werden, soll den Landsleuten ihre zweite
Heimat nähergebracht werden. Mit einem Sieg -Heil
auf den Führer schloß der offizielle Teil der Versamm¬
lung . Im zweiten Teil erfreute die Hauskapelle die
Landsleute durch musikalischeDarbietungen.

*klÜeÄersaoksen-ItunÄsvI»»*»
wenn die flutobalin feiert

Für die am Bau der Reichsautobahnen auf der
Vaustrecke Bremen — Hamburg schaffenden Volks¬
genossen sind die Veranstaltungen der NSE.
„Kraft durch Freude ", die Tonfilmvorführungen,
die Vorstellungen der „Reichsautobahnbühne " , die
Kleinkunstdarbietungen, . Musik -Vorträge , Spiel
und Sport , Versorgung mit Zeitungen , Zeitschrif¬
ten und Büchereien zu einem unentbehrlichen Teil
ihres Arbeitslebens geworden . Die Weihnachts¬
feiern in den Reichsantobahnlagern Eyhum,
Sitten sen und Hollen  st edt  stellen «inen
schönen Abschluß der vorjährigen Arbeitsperiode
dar . Während die meisten Reichsautobahnarbeiter
die Festtage zu Hause verlebten , sind an den Fest¬
tagen für die alleinstehenden Arbeitskameraden
noch besondere Feiern von der NSE . „Kraft durch
Freude " Gau Ost-Hannover und den Vetriebs-
führungen veranstaltet worden . Die kleinen Ga¬
ben waren so ausgewählt , daß sie allein eine
freudige Erinnerung an die Weihnachtsfeier im
Reichsautobahnlager sein werden.

Lreinens Umgebung

velrnealiorsl

Trecker in Brand gerate « . In den frühen
Morgenstunden geriet ein Trecker einer Olden-
Lurger Firma auf der Oldenburger Landstraße in
Brand . Zwei Autos , die die Unfallstelle kreuzten,
nahmen gemeinsam mit dem Fahrer und dessen
Beifahrer die Löscharbeit auf . Der Trecker war
von dem Brand so mitgenommen , daß er von einer
Autoreparatur -Werkstatt abgeschleppt werden
mußte.

Rätselhafte alte Inschrift entziffert . In einem
alten Delmenhorster Hause wurde seit vielen Jah¬
ren eine gedrehte Eisenstange aufbewahrt , über die
eine dicke Kugel aus Eichenholz geschoben ist. Die
Kugel selbst trägt tief eingeschnitten die Inschrift:
DVLPZS  Anno 1884. Keiner wußte bislang
mit diesem Ding , das beinahe einem Totschläger
ähnlich sieht , etwas anzufangen , und noch mehr
Rätsel gaben die eingeschnittenen Buchstaben auf.
Vor kurzem besichtigte dann der Vorsitzende des
Delmenhorster Heimatvereins , Georg von Lin¬
dern,  dieses seltsame Stück . Er kam auf Grund
seiner vielfältigen Heimat - und Familienforschung
zu einem überraschenden Ergebnis , das ihm selbst
am meisten Freude bereitete . Er entzifferte die
Inschrift mit (Djiedericus (vjon (Mindern
(P ) astor (z) u (S ) chönemoor und erbrachte den
Nachweis , daß dieses Stück aus der Kirche zu
Schönemoor stammr . Dort wird die Stange zum
Aufhängen eines Kronleuchters , des Taufstein-
deckels oder des Kanzel -Schalldeckels gedient
haben , und die Kugel war lediglich eine Ver¬
zierung dieses Gehänges , wie man sie noch oft
über Kirchenkronleuchtsrn fleht . Diedericus von
Lindern war von 1668 bis zu seinem Tode (1691)
Pastor zu Schönemoor und hat sich auch durch
andere Stiftungen , wie durch die Einrichtung des
ersten Kirchenbuches , um Schönemoor sehr ver¬
dient gemacht . Nach diesen Feststellungen schenkte
man Georg von Lindern das alte Stück für seine
Sammlung zur Geschichte der Familie von Lin¬
dern , die urkundlich bis zum Jahre 1469 zurück¬
reicht und sich immer im Oldenburger Lande
abspielt.

Gut besuchte Reichsnährstandsversammlung . Bei
Ricklefs in Falkenburg  fand eine gut be¬
suchte Reichsnäbrstandsversammlung statt für die
Ortschaften Habbrügge , Vergedorf , Steinkimmen
und Kirchkimmen . Ortsbauernführer Hegeler
eröffnete die Versammlung mit kurzen Worten
und erteilte dem Redner des Abends , Direktor
Fokken  aus Wildeshausen , das Wort . In
längeren Ausführungen behandelte der Redner
den Zwischenfruchtbau , weiter die Pflege und Ve-

andlung des Grünlandes und die Schädlings-
ekämpfung . Besonders betonte der Redner die

beiden Hauptfaktoren der diesjährigen Erzeu¬
gungsschlacht , die vermehrte Schafhaltung und
den Anbau von Flachs . Im Anschluß an die
interessanten Ausführungen sehte eine sehr leb¬
hafte Aussprache ein.

HuelilinA
Ergebnis der letzten Viehzählung : Pferde 117,

Rindvieh 715, Schafe 12, Schweine 1164, Ziegen
168, Hühner 9653, Gänse 262, Enten 300, Perl¬
hühner 65, Bienenstöcke 17.

Das Standesamt meldet : Geburt : Milchver¬
teiler Theodor Vergenthal Ehefr ., Alte Heer¬
straße 4v, am 6. Januar 1 Mädchen . Eheschließung:
Der Autoschlosser Heinz Werner Ahlers , Huchting,
und die Arbeiterin Luise Eefine Burkhardt , geb.
Hintzsche, Huchting , am 10. Januar . Sterbefall:
Der Laboratoriumsafsistent i . R . Carl Heinrich
Herrmann , Huchting , Alte Heerstr . 65, 60 Jahre
alt , gestorben 7. Januar.

Vradi»

Ein Kriegerehrenmal für Erohn . An einem der
schönsten Plätze auf dem Uferberg an der Lesum-
promenade soll die Gemeinde ein Ehrenmal für

die im Weltkriege gefallenen Kämpfer erhalten.
Bereits im Sommer und Herbst des vergangenen
Jahres wurde eins ganze Anzahl Findlinge zu
dem in Aussicht genommenen Platz gebracht . Je¬
doch mangelte es an einem geeigneten Denkmals¬
entwurf . Jetzt wurde ein Entwurf von dem Archi¬
tekten Mahlo  angefertigt , den die Krieger¬
kameradschaft Erohn als Erbauerin des Ehren¬
mals zur Ausführung bringen lassen wird.

Vessssvlc

Verkehrsunsall . Am Bahnhof stieß am Montag¬
abend em Lieferwagen bei dem Einbiegen in die
Bismarckstratze gegen die Mauer der Auebrücke.
Der Ausbau des Lieferwagens wurde vollkommen
eingedrückt . Weitere Beschädigungen trugen die
Reifen und die Beleuchtung davon . Der Fahrer
des Wagens zog sich eine Armverrenkung im
Schultergelenk zu.

Die NSE . „Kraft durch Freude " bringt am
kommenden Sonntag in der Strandlust durch In¬
haber des 1. NS .-Kunstscheines der Reichskultur-
kammer ein Gastspiel , betitelt : „166 Jahre Tanz
in 150 Minuten " , zur Aufführung . Diese Ver¬
anstaltung ist für Vegesack ein besonderes Er¬
eignis . Die Tänze werden in Originalkostümen
der verschiedenen Zeitepochen aufgeführt.

vlumoirlksl

Goldene Hochzeit . Kürzlich konnte das Ehepaar
Karl Hanewinkel,  Inhaber der weit über
die Grenzen der engeren Heimat bekannten Gast¬
stätte „Waldschänke " am Vlumenthaler Gehölz,
das Fest der goldenen Hochzeit begehen . Der fast
75jährige Opa Hanewinkel erfreut sich einer gro¬
ßen Beliebtheit durch seinen sonnigen Humor.

Neuer Leiter des Kreiskrankenhauses . In einer
in Osterholz -Scharmbeck stattgefundenen Kreis-
ausschuß -Sitzung wurde der neue Chefarzt des
Kreiskrankenhauses in Blumenthal bestimmt.
Unter 59 Bewerbern wurde zum Nachfolger des
nach Soltau berufenen langjährigen Chefarztes
Dr . Vogel , der schon in diesen Tagen Blumenthal
verläßt , Dr . med . Scheringer vom Horst -Wessel-
Krankenhaus in Berlin ernannt . Dr . Scheringer
ist Facharzt für Chirurgie und Gynäkologie und
steht im 36. Lebensjahre.

Vvrilori

Glänzende Entwicklung der Berbener Kreisspat-
kasse. Auf der Jahrestagung der NSDAP . des
Kreises Verven nahm der Kreisdeputisrte Bürger¬
meister Passe-  Hemelingen das Wort und zeich¬
nete in kurzen Ausführungen ein Bild der glän¬
zenden Entwicklung der Kreissparkasse in Verven.
Die Spareinlagen der genannten Kreissparkasse
mit zwei Geschäftsstellen in Verven und einer Ge¬
schäftsstelle in Achim erreichten in den drei Jahren
nationalsozialistischer Wirtschaftsführung ein
Mehr an Spareinlagen von 4,1 Mill . RM . Daran
sind die frühere Amtssparkasse in Nerden mit
600 000 Mark , die frühere Stastsparkasse in Ver¬
ven mit 1,4 Mill . und die frühere Kreissparkasse
in Achim mit 2,1 Mill . RM . beteiligt . Daneben
konnten noch 600 000 RM . in neuen Wertpapieren
angelegt werden . Die Verschuldung in Höhe von
4 Mill . RM . ist in ein Guthaben von 1,2 Mill.
RM . umgewandelt.

Osnsdrüek

Fortschreitende Gesundung der städtischen
Finanzen . Das Rechnungsjahr 1934 schloß für
Osnabrück nicht nur in sich ohne Fehlbetrag ab,
sondern hat noch von den Fehlbeträgen früherer
Jahre rund 933 009 RM . abgedeckt . Der noch ver¬
bliebene Rest -Fehlbetrag von rund 244009 RM.
wird nach dem Stande des Rechnungsjahres 1935
vom 1. Januar 1936 mit Bestimmtheit bis zum
Ende ganz verschwinden . Damit ist die Stadt von
alten Fehlbeträgen frei.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , den 15. Januar

Deutschlandsender:  UM Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . 1. Die Er¬
zeugungsschlacht geht weiter . 2. Unser Forstarbei¬
ter und sein Arbeitsfeld.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den VauernI
Gustav Ruhland , Wegbereiter der nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik . 15 Uhr : Für den Bauern:
Erster landw . Preisbericht.

Frankfurt  a . M . : 15 .15 Uhr : Lebendige
Landschaftsgestaltung . Mit dem Eartenbaudirek-
tor unterwegs . 19.45 Uhr : Erzeugungsschlacht.

Königsberg:  11 .30 Uhr : Rundgang durch
die ostpreußischen Kaltblutzuchten . 15 Uhr : Erster
landw . Preisbericht . 15.45 Uhr : 10 Minuten Reit¬
sport . 17.50 Uhr : Landwirtschaftliches.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern.

München:  11 Uhr : Für den Bauern : Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle . — Land¬
wirtschaftsdienst . 16 Uhr : Landwirtschaftsdienst.
17.60 Uhr : Landwirtschaftsdienst.

Stuttgart:  8 .05 Uhr : Bauernfunk . 11.30
Uhr : Bauer , für dich!
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Glocken - es sneges . . . Dovelle von Älfred Hern

Major Hans Joachim Stößer war in dem
Augenblick durch einen Kopfschuß schwer ver¬
wundet worden , als Fachs plötzliche Reserven aus
den Wäldern von Villers -Cotterets hervorstießen
und durch ihre llebermacht , die nun von Tag zu
Tag durch die herankommenden frischen amerika¬
nischen Truppen verstärkt wurde , das sich ver¬
wegen schlagende deutsche Heer zurückdrängten,
ohne es je entscheidend zu besiegen . Stößer brach
an der Spitze seines Bataillons zusammen , als es
noch „vorwärts auf Paris " ging — er sah seine
Offiziere und Grenadiere über sich hinwegschreiten
— dem Sieg entgegen.

Als Stößer erwachte , blieb es dunkel um ihn.
Der schwere Schuß hatte seine Augen ausgelöscht.
Es war in den Tagen , da schon die bulgarische
Front sich in Auflösung befand — Stößer aber
fragte : „Ist die Entscheidung gefallen ? Stehen
wir wieder an der Marne wie 1914 ? " Arzt und
Schwester belogen ihn um durch die Hoffnungs¬
freudigkeit seine Genesung zu fördern , und sagten
ja . Und der Major lächelte : „Gern opfere ich
meine Augen für jenen entscheidenden Tag ! Nicht
war , Schwester , seit jener Stunde , da wir über¬
raschend angriffen , ist die deutsche Front unauf¬
haltsam vorgedrungen ? " Sollte ihm die Schwester
die Wahrheit sagen , daß deutsche Ueberläufer die
Franzosen über die Durchbruchsabsicht orientiert
hätten ! Sie blickte den stillen , noch immer stolz
in sich gestrafften Helden an und flüsterte , nur ganz
verhaltenes Mitleid in der Stimme : „Gewiß,
Herr Major —"

Nun war er wieder zu Haus . In der steinen
märkischen Stadt . Die Hände der einzigen Tochter
fürsorglich um sich, auch sie hielt die fromme Lüge
aufrecht . Las aus den Zeitungen schnell erfundene
Heeresberichte . Und während Oesterreich seinen
Separatfrieden schloß, alle Fronten zerfielen und
nur noch die Westfront in verbissenem Widerstand
langsam rückwärts gleitend standhielt , — befanden
sich die glorreichen Traum -Heöre des Majors
Stößer auf der Linie Dünkirchen —Amiens—
Compiegne —Meaux.

„Sie beschießen Paris , Christa ?"
„Ja , Vater , ein Fort ist schon gefallen —"
„Welches ? "
Da wußte sie keine Antwort . Woher sollte sie

die Forts von Paris kennen ? „Ich kann mich auch
irren , es wird ein Fort von Verdun gewesen
sein ."

„Da geht es auch wieder vorwärts ? "
„Ja , Vater ."
„Hat Herbert geschrieben ? "
„Nein , Vater , seit ich dir den letzten Bries

vorlas —"
„Er steht doch vor Verdun ? Wenn er doch auch

noch in den großen Vormarsch hineinkäme —
dann —"

- dann — ? "
„Ach, Kind , das verstehst du nicht — in solchem

Augenblick zu fallen , wenn es zum Sturm vorgeht
— kern schönerer Tod - "

„Ihr müßt leben !" schrie Christa und umarmte
ihn . „Was auch kommen mag !"

Das Mädchen meldet den Oberstabsarzt . Seit
einigen Tagen fieberte der scheinbar Genesende
wieder . Und der Arzt hatte festgestellt , daß der
Abszeß in der Kopfwunde neue Eitermengen ange¬
sammelt hatte . Die Untersuchung war kurz . Der
Arzt nahm Christa beiseite . „Der Abszeß kommt
leider nicht zum Stillstand . Er müßte eigentlich
-wieder ins Lazarett . Doch —"

doch das würde ihn mehr aufregen als
wenn er hier bleibt und womöglich —" Christa
sah ihn bange an.

womöglich sofort eintritt , was sonst in
einigen Wochen geschieht — Vor allem tapfer
weiter lügen für diese letzten Tagen eines allen
braven Soldaten . — Es sieht schlimm aus draußen
— und — drinnen . — Der Wille zum Sieg ist hin.
Kein Wunder , — wir gehen bösen Zeiten ent¬
gegen —" Einige Tage später war die Revolution
da . Auch in der kleinen märkischen Stadt rumorte
es.

„Die Menschen scheinen aufgeregt ? Ist Paris
genommen ?" — „Nein , Vater — aber wieder ent-

Potpourrrs
Der seinerzeit seht gefeierte Violinist Pott be¬

fand sich einmal in einer Gesellschaft , wo er wie¬
derum durch seine Kunst alle Anwesenden be¬
geisterte . Eine besonders entzückte Dame machte
sich an ihn heran und schwärmte ihm vor , wie be¬
geistert sie von seinem Genius sei und daß sie ihn
nicht nur als großen Geiger , sondern auch als be¬
deutenden Komponisten ichätze: „Woher ", fragte
der Künstler , „kennen Sie denn meine Werke und
was hat Ihnen davon am besten gefallen ? "

„Oh , Meister Pott " , meinte die Kunstfreundin,
„Ihre Schöpfungen sind ja allbekannt . Stammen
denn nicht alle Pourris von Ihnen ? "

scheidende Fortschritte — zwölftausend Gefangene ."
— „Wo ?" — „Vor — vor — Amiens !" — „Aber
Christa , du bist keine richtige Soldatentochter,
Amiens haben wir doch längst ." — „Ach, richtig,
verzeih !" — „Erkundige dich doch mal ." — „Ja,
ich gehe jetzt Brot holen ."

Als sie vom stundenlangen Anstehen nach Haus
zurückkehrte , tritt ihr plötzlich der Bruder ent¬
gegen . Die Achselstücke angerissen — mit einer
Schramme an der Stirn . — „Von deutschen
Händen - " deutete er auf die kleine Wunde.
Leer war sein Blick. Die Sprache tonlos . Für den
jungen Offizier hatte das Leben Zweck und Sinn
verloren.

Christa meinte , es wäre wirklich übermenschlich,
was das deutsche Volk gelitten hätte , man müßte
verstehen —"

„Und wir an der Front ? Haben wir nicht das
Uebermenschlichste ausgehalten ? Und so lange wir
standhielten —"

„Dieses müde kampflose Zermürben der Seelen
in der Heimat ist vielleicht doch unerträglicher als
euer noch so grausiger , aber innere Erhebung
bringender Frontkrieg — doch ich will nicht ver¬
teidigen , was geschah, — ich hätte schon durch-
gehalten — allein wegen des Vaters — er denkt,
wir stehen vor Paris - sind an allen Fronten
im siegenden Vorwärtsdringen.

Als sie in das Krankenzimmer traten , leuchtete
das Antlitz des Blinden auf : Sporen ? „Herbert,
mein guter Junge — ! ! Urlaub ?"

„Ja, ' Vater ."
„Dann ist Verdun gefallen — nicht Amiens —"
„Ja — Vater — Verdun — wurde kampflos

von den Franzosen geräumt —"
„Das Eiserne erster !" tastete der Major über die

Uniform des Sohnes „ Nun erzähl —"

Herbert hatte seinem Vater zu Weihnachten
eine Reliefkarte der Westfront geschenkt. Der
Blinde tastete mit sicheren Fingern drüber hin

und steckte die Fähnchen im Halbkreis Beaumont
—Chantilly — Ermenonville —Lagny rund um
Paris . „Zu Weihnachten sind wir in Vincennes —
wie 79 - "

Zu Weihnachten feierten sie die Einnahme der
ersten Ostforts von Paris.

„Daß Oberst von Holthöser gar nicht schreibt —"
„Er ist doch bei Bucany qesallen , Vater —"
„Was ? "
„Ja , ich las es vor drei Wochen im Blatt des

Offiziersbundes — "
„Wo sagst du — bei Bucancy — ? Das liegt

doch bei St . Quentin ? Das ist doch unmöglich !"
Herbert erschrak . „Ach, verzeih — bei Beaumont

meinte ich. —"
„Bucancy —" knurrte der Kranke . „Das wäre

ja furchtbar . — Unser Hauptla ^arett lag in
Bucancy — im Juli schon meilenweit vom
Schuß —"

Christa streichelte ihn : „Reg dich nicht auf,
Vater !"

Am andern Morgen fieberte der Blinde stark.
Die Wunde eiterte heftig . Der Arzt gab jede
Hoffnung auf.

„Ihr müßt — vorwärts ! Wie — zu viele ? Vor¬
wärts , Jungens wie bei Villers -Cotterets —"

Am Silvesterabend erwachte er zu voller Be¬
sinnung . „Wie steht es , Herbert ? "

Herbert sah Christa an und zwang sich zu der
frohen Aeußerung : „Was rufen die Leute auf der
Straße , Christa ? Paris ist genommen ? "

„Ja , Vater , das Volk ist ganz außer sich."
Der Kranke setzte sich hoch und lauschte . Der

Lärm der trotz aller Not ausgelassenen Neujahrs-
feiernden drang gedämpft und unverständlich zum
Fenster herauf . Die Neujahrsglocken von 1919
begannen zu läuten.

„Die Siegesglocken — wir in Paris — sie
läuten , läuten — und ich — hab es mit — ge¬
schafft —" Ein zufriedenes Lächeln lag auf den
Lippen , als sie erstarrten.

Das Oydam-s >chLff
Das älteste Heerschiff- Eine germanische Nulturtat

k
Der Dichter Felix Dahn  hat einmal eine

Sage erzählt , die zu der Zeit spielt , da das Chri¬
stentum in den Norden kam und die Menschen

er Nordlande für den neuen Glauben zu ge¬
winnen suchte. Sie ist überschrieben „Sind Göt¬
ter ? " und sie schildert den Kampf eines starken
Menschen , dem es allein auf die Kraft seines
Willens ankam und weniger auf dessen Inhalt.
Nach alter Sitte hat er Thor befragt , hat die
Runen geworfen , die Lose gewähren lassen und
sich gegen die „christliche Irrlehre " entschieden.
Und er ist von unheimlicher Treue gegen den
eigenen Willen . Wie Thor selber rast er durch die
Lande , schwingt drohend fernen Hammer und hat
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immer nur die eine Frage : „Sind Götter ?" Alle
Worte , die von dem neuen Gott sprechen , ver¬
stummen jäh unter dem tödlichen Schlag seines
rasenden Hammers . Nur wer an die alten
Götter glaubt , darf leben.

An diese Geschichte und an diesen Helden mutz
ich denken , als ich in Kiel im Schleswig -
Holsteinischen Museum  vorgeschichtlicher
Altertümer vor dem Nydam - Schiff  stand.
Das Nydam -Schiff , benannt nach seinem Fund¬
ort , dem Moor von Nydam in Schleswig , ist das
einzige in Deutschland vorhandene
Boot aus germanischer Vorzeit.  Es
wurde im Sommer des Jahres 1883 entdeckt , in
mehrjähriger Arbeit ausgegraben , sorgfältig re¬
stauriert und nach Flensburg  gebracht . Dort
wurde es zusammengesetzt und lange Zeit im Ee-
richtsgebäude — ein anderer Platz stand nicht zur
Verfügung ! — aufbewahrt . 1877 kam es schließ¬
lich nach Kiel  und erhielt einen Dachboden des
alten llnversitätsgebäudes zum Quartier . 1926
endlich wurde es in einem eigens für solche Auf¬
stellung errichtetem Flügelbau des vorerwähnten
Museums anschaulich und würdig aufgestellt , so
daß es jetzt jederzeit der Besichtigung zugänglich
ist-

Das Märchen von den Barbaren
Wenn etwas imstande ist , das uns viel zu

lange aufgetischte Märchen von Kulturlosigkeit
unserer Vorfahren zu widerlegen , so ist es der
aus dem vierten Jahrhundert n . Chr . stammende
Moorfund von Nydam . Das Nydam -Schiff ist ein
sehr großes , vorzüglich erhaltenes Ruderboot mit
fünfzehn Paar Ruder . Es ist an beiden Enden
ungefähr gleich zugespitzt und hat keinen äußeren
Kiel . die größte Länge über den Spitzen der
Steven beträgt 22,84 Meter , über die Reling
21,38 Meter , die größte Breite 3,26 Meter und
die Tiefe von der unteren Kante der Kielplanke
1,69 Meter . Das Boot ist durchweg vorzüglich
aus Eichenholz gebaut , und zwar sind alle Plan¬
ken sehr breit und in ihrer ganzen Länge aus
einem einzigen Stück . Die Relingsplanken find
also , dem Fahrzeug entsprechend , fast 22 Meter
lang . Im ganzen besteht das Schiff aus elf
mächtigen Planken , die durch große Eisennägel,
die innen aus Scheiben vernietet waren , zusam¬
mengehalten wurden . Da auch die Stützklampen
für die Ruderbänke aus den Planken heraus¬
gearbeitet sind , ist die Verwendung großen un-
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zerteilten Materials ein wesentliches Merkmal
des Schiffes.

Der innere Stützenausbau des Schiffes besteht
aus neunzehn Spanten , die jeweils in einem Ab¬
stand von etwa einem Meter angebracht sind.
Auch diese Spanten sind unzerteiltes Material.
Sie liegen nicht unmittelbar an den Planken an,
sondern sind Me .,bei. .allen ane dem . Altertum .be¬
kannten Schiffen an besondere Klampen der
Planken mit Vastschnüren festgebunden . Ueber
den Spanten lagen die beim Nydam -Schiff nicht
mehr erhaltenen Ruderbänke.

Ornamentaler Schmuck ist an dem Boot — ab¬
gesehen von einer dreifach profilierten Leiste an
der inneren Kante der Steven — nicht vor¬
handen . Daß dieses aus freier Hand nach bloßem
Augenmaß geschaffene Schiff eine erstaunliche
Kulturtat ist, zeigen am deutlichsten die Ergeb¬
nisse der Untersuchungen des norwegischen Ge¬
lehrten Haakon Shetelig.

Höhepunkt der Kchiffsbaukunst
Das Schiff als Ganzes macht einen llberwäl-

wältigenden Eindruck . Es wirkt auch im Anblick
überraschend stark und schwer gebaut ; das mäch¬
tige , ausgesuchte Material gibt dem Fahrzeug
das Gepräge hoher Qualität . Der Bau hat auch
eine ungeheure Arbeit der Hände gefordert , die
man schwerlich hoch genug einschätzen kann . Mit
dem einfachsten Handwerkszeug sind die schweren
Eichenstämme zu Planken in passender Form zu¬
geschnitten und gleichzeitig mit den Reihen von
vorspringenden Klampen versehen worden , jede
auf dem richtigen Platz zu ihrem jeweiligen
Spant . Bei unserer Messung des Schisses war
der stärkste Eindruck der einer steigenden Bewun¬
derung des Aufgebots an Denk - und Handarbeit,

die damals notwendig gewesen sein muß , um ein
derartiges Schiff zustande zu bringen . Es ist ein
Schiff von einer Größe , wie sie mit den technischen
Hilfsmitteln der damaligen Zeit wohl überhaupt
erreichbar war , zumal noch gefordert wurde , daß
alles aus ungeteiltem Material angefertigt
werden sollte . Dies war für jene Zeit eine große
Aufgabe . . vr-

Der schützende Moormantel
Aus der Geschichte wissen wir , und die Wissen¬

schaftler sagen es uns , daß das Nydam -Schiff eins
jener frühen Kriegsfahrzeuge ist . die Heeresmacht
über See führten . Als einzig dastehende Probe
der Konstruktion und Technik jener alten Zeit
ist es aus dem Stammbaum der stolzen nordischen
Langschiffe , von denen die Sagen berichten , nicht
mehr fortzudenken . Daß es uns erhalten wurde,
verdanken wir dem Moor , der schützenden konser¬
vierenden Moorsäure . Darin haben die Borgs-
schichtler gewiß recht . Und dennoch ! Wollen wir
nicht lieber glauben ? Wollen wir nicht lieber
die unbeugsame Kraft machtvollen Willens haben
und rufen : Götter sind!

Als Siegesopfer wurde das Schiff von Nydam
mit einer großen , kostbaren Menge von - Waffen,
gewebten Stoffen und anderer Beute auf der
Walstatt nach dem Kampf den Göttern darge¬
bracht . Und die Götter , die da in den Herzen
unserer Vorfahren wohnten , in den Winden , den
herabstürzenden Wassern und auf den Hügeln,
diese Götter breiteten ihren schützenden, erhal¬
tenden Mantel aus und gaben uns , die wir nun
stumm und bewundernd davorstehen , dieses Ge¬
schenk, dieses Boot , diese Tat unserer Altvorderen,
Gewiß , es sind Götter ! Alk Dietrich
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(3 . Fortsetzung)

Der Verkäufer hält noch einen Vortrag über
Vorbehandlung der Möbel , ehe gestrichen wird.
Suse ist eine geduldige und gelehrige Schülerin.

„Du . so ganz einfach ist es doch nicht " , raunt sie,
ein bißchen bedebbert , Martina zu.

„Darf ich Ihnen die Farben ins Haus brin¬
gen ?" Er sieht nur Martina an . als er wieder¬
kommt . Möchte er wissen , wo sie wohnt , wer sje
ist ? Ein kleiner , heftiger Wunsch ist ihn an¬
gesprungen . Wie ' schön muß sie sich ausnehmen in
einem zitronengelben Zimmer.

.Nein , danke !" Die Mädchen bemerken aber
auch gar nichts , rein überhaupt nichts.

Der kleine Eimer ist schwer — ich hätte sehr
schnell - "

„Oh , wir tragen ihn zusammen !"
Er begleitet sie bis an den Ausgang , reißt die'

Tür vor ihnen auf . Die Kleine mit den dunklen
Augen hat den Kopf leicht gesenkt . Er sieht ihren
zarten , weißen Nacken.

„Guten Abend , meine Damen ! Und besten
Dank !"

Sie trippeln — der Eimer ist wirklich nicht
leicht — über den Fahrdamm.

„Menschenskind " , lacht Suse auf , „hat der
gute Junge dich angesehen —"

„Mich ? Wieso ? " schrickt Martina auf.
Suse schaut einen Augenblick überrascht in das

gänzlich verwunderte Gesicht der Freundin . Es ist
klar und ganz angezeichnet , unbeschwert noch vom
Erlebnis mit dem Mann dem zarten , allerklein-
sten , ersten . Suse schüttelt ganz leise und wunder¬
lich den Kopf.

„Ach, ich mache ja nur Spaß " , widerlegt sie ihre
Worte.

„Ich wüßte auch nicht —"
Lisa watschelt schneller als sonst über den Gang

als sie schellen.
„Was habt ihr denn da ? Geheimnis ? So?

Na , ich werd ' es schon noch erfahren ."
Suse und Martina verschwinden in Martinas

Zimmer . Dort beginnt ein überaus geschäftiges
Treiben.

„Das Bett kannst du heute abend nicht mehr
streichen , sonst kannst du nicht darin schlafen.
Schade , ich hätte dir bei diesem großen Stück so
gern geholfen ."

„Macht nichts . Ich schlafe auf dem Boden !"
Richtig , daß Suse den Einfall nicht gehabt

richtig : Martina schläft ganz einfach auf dem
Boden.

Martina packt Sandpapier wie ein Knäuel und
schabt die brüchige braune Farbe von dem Möbel¬
stück herunter , 'es geht noch besser , als sie es sich
gedacht , die Farbe ist so alt und rissig und fällt
herab , als freue sie sich darüber . Suse kann es
nicht Unterlasten , eine Probe zu streichen . Ein
breiter , zitronengelber Streifen läuft siegesgewiß
über die düstere Bahn des Vergangenen.

„Herrlich sieht es aus — du . ich freue mich, ich
freue mich !"

Lisa hat längst alle Blumen untergebracht . In
Martinas Zimmer ist es so still . Was die Mäd¬
chen wohl machen ? Sie schnuppert in der Luft
herum . Den Geruch kennt man doch? Terpentin?

„Was macht ihr denn ? " forscht sie dringlich und
mißtrauisch.

„Lisa , tu mir die Liebe und frage nicht . Es
bereiten sich große Dinge vor !"

„Kann ich mir denken ! Mit Terpentin und
Leinöl !"

Nach einer Weile kommt es gedehnt zurück: ,Du
merkst aber auch alles!

„Kunststück !" Lisa schüttelt sich vor Lachen.
„Wo man es meilenweit riecht ."

Der Schlüssel dreht sich im Schloß.
„Komm nur rein . Lisa ! Was sagst du nun?

Wird es nicht schön?"
Suse präsentiert eine ganze , gestrichene Bett¬

seite in herrlichem Zitronengelb.
„Das kleine Mädchen bekommt sein Tochtcrzim-

mer ! Ein bißchen spät zwar , aber es kommt doch."

Und ihr Blick streift wie von ungefähr ihre
Armbanduhr.

„Kinder , ich muß ja aufhören , ich muß ja heim,
Papa ist so allein beim Essen , wenn ich fehle ."

Ein bißchen sehr atemlos kommt Suse daheim
an . Es wird eben aufgetragen.

,Tu mußt verzeihen . Papa , wir hatten soviel
zu tun , Märtle und ich "

„Ich denke , ihr habt eure Arbeiten hier ge¬
macht ? " Hanns -Manuel betrachtet seine junge
Tochter mit einem merkwürdigen Blick. Suse in
ihrer hellen Freude bemerkt das nicht.

„Wir haben etwas ganz Außerordentliches ge¬
tan , Pa , wir haben Martinas häßliche dunkel¬
braune Möbel angestrichen , hell , mit zitronen¬
gelber Farbe ."

Es ist Hatms -Manuel anzumerken , daß er sich
freut.

„Wie kommt ihr denn mit einem Male auf den
Einfall ? "

„ Oh , nur so. wir drapierten die dalmatinische
Seide — Martina wollte sich doch noch ein biß¬
chen an ihr freuen , ehe sie verarbeitet wird — und
da entdeckten wir , daß sie absolut nicht zu den
braunen Möbeln paßte ."

„Verstehe ! Und dann haben zwei kleine Mäd¬
chen einfach die Möbel zur Seide passend ge¬
strichen ."

„Ganz genau so!"
Hanns -Manuel Noch sieht zu, wie es seiner

Tochter schmeckt. In ihr junges , angezeichnetes
Gesicht sieht er , heimlich und von ihr unbemerkt,
und hinter seinen grauen Schläfen hämmert der
Puls . Alles Wissen seines reichen , erfahrenen Le¬
bens steht auf seiner dunkelgebräunten Stirn.

„Wir wollen nach dem Essen in mein Arbeits¬
zimmer gehen . Susanne " , beginnt er , „wir wollen
manches besprechen Kind "

Sie hebt verwundert die Brauen , forscht in
seinem verschlossenen Gesicht, weiß aber nicht , was
er will , und ißt unbesorgt und unbefangen weiter.
Papa sagt selten „Susanne ". Es klingt ein biß¬
chen feierlich , aber schön. ja . eigentlich schön, viel
schöner als „Suse ".

Nach dem Essen sitzen sie sich in Papas Arbeits¬
zimmer gegenüber Suse ist nicht gern in diesem
Raum , der ihren Vater wie mit einem fremden
undurchdringlichen Mantel umkleidet . Suse spürt
daß zwischen diesem Zimmer und der ganzen an¬
deren Welt , die sie mit dem Vater verbindet , eine
Wand ist, die nicht niederzulegen ist. Hanns-

Manuel setzt eine ausgezeichnete Zigarre in Brand
und nimmt dann einen großen Brief aus echtem
Bütten vom Schreibtisch.

.Norman Ereiz hat dir wieder geschrieben . Hier
ist der Brief !"

In Suses Helles Gesicht schießt eine wilde Röte,
so jach , daß es verdunkelt wird.

„O Papa , das ist bestimmt nichts . Ich habe ein
wenig für ihn geschwärmt . Du mußt das doch
verstehen , ich —"

„Du kennst ihn aber auch persönlich , und ziemlich
häufig kommen Briefe von seiner Hand ." Hanns-
Manuel bleibt vor dem Mädchen stehen , sein
Blick dringt in ihr Gesicht. „Wir wollen ganz
deutlich und klar miteinander sprechen , Susanne.
Es paßt mir nicht , daß ein Mann von mindestens
vierzig Jahren seine Augen mehr als nötig auf
meiner Tochter ruhen läßt . Mag sein . daß ihn
deine siebzehnjährige Frische lockt, mir aber bist
du dafür zu schade. Kind , das mußt du begreifen.
Ein Schulmädchen bist du noch ein junges Ding,
ahnungslos und unreif , gänzlich unerfahren und
blind begeistert ."

Susannes Finger nesteln mit jähem Entschluß
den Umschlag auf.

"D " ! Du kannst den Brief lesen , Pa , ich bitte
dich sogar darum . Es ist nichts zwischen mir und
Greiz , es ist nur — ich finde gewissermaßen —"
- vertraue dir , Susanne , wenn du mir das
lagst ."

Hanns -Manuel schiebt die Hand von sich, die
-hm das Schreiben entqegenhällt . Suses Gesicht
stammt stärker.

bedrucken , wenn du ihn nicht lesen würdest —
erregtes Gesicht herab . Mit!

hefallt ihn , Erkenntnis , hart gewesen zu sein
hart . Er nimmt den Brief.

„Kleine , sonnige Freundin " liest er . s
haben Sie mir gefehlt . Ihre fröhlichen Augeß !
vur fast zum Talisman geworden . Ich bilde i
ein , schlecht zu spielen , wenn ich nicht weiß
sie mir aus dem verdunkelten Raum von irqe
woher erglänzen . Sie haben eine schöne Feri
rege gemacht Sie haben einen wuudervo!
Vater , der Ihnen die Welt erschließt , wie,
dvben oie vor den Menschen voraus , die sich je
Augen bitter erkämpfen , es mit Opfern und gr
Umen Enttäuschungen bezahlen müssen . Wir p
den zu „Vor Sonne, » mtergang " Ich habe e
beiondere Rolle . Sie werden mich noch ein bißö
alter sehen als ich bin : ich spiele den „alten Kr

Geiz wird nicht satt,
bis er den Ntund voll Erde hat.

^Itdeulscb.

merzienrat ", den die kleine „Inken Peter " wieder
zum — Jüngling macht"

Hanns - Manuel liest nicht weiter . Es flimmert
vor seinen Augen . Er hatte die Neigung und den
Wunsch dieses Mannes verdammt , und seine eige¬
nen Gedanken streckten sich ebenfalls nach der
Jugend aus , nach der unberührten Jugend Mar¬
tina Sparrs.

„Es ist gut , Kind " , sagt er müde , „ich glaube,
Greiz ist ein anständiger Mensch . Ich will natür¬
lich nicht eine zarte und schöne Freundschaft zer¬
stören . Du weißt , daß ich dir vertraue ." Er
streckte die Hand aus , ein Erschauern großen Ver¬
antwortungsbewußtseins geht durch Srise hin , weil
sie spürt , was in diesem Händedruck ihres nächste"
Menschen liegt.

.War — Martina manchmal dabei , wenn ihr
euch getroffen habt ? " frag er abgewandten Ge¬
sichts.

„Martina ? Ach nein ! Sie hätte wohl niemals
Verständnis dafür gehabt ." Suse lacht es fast
heraus . „Weißt du , Pa . ich glaube , sie beschäftigt
sich nie mit dem Gedanken , warum es Männer auf
der Welt gibt ."

„Warum meinst du das . Suse ?"
„Weil — nun . wir kauften heute nachmittag

Farbe in einem netten Laden mit einem netten
Verkäufer . Und der Verkäufer , nun , der starrte
Martina an . daß es einer Gans aufgefallen wäre.
Tiefem verträumten Mädchen ist es natürlich gar
nicht bewußt geworden . Als ich vor der Tür eins
Bemerkung machte fiel sie aus allen Wolken und
kragte,mit rührender Ahuungslosigkeit : ,Wieso-
Nein . sie hatte aar keine Ahnung ."

Hanns -Manuel pafft Rauch , daß sein Gesicht fast
verhüllt ist.

„Es ist mein Wunsch " , sagt er , und scheinbar
kommt diese Rede aus einer anderen Welt und

anzuknüsstgn an Suses Erzählung , doch
g" E ste einzig nur aus dieser , „daß ihr zusammen
bleibt , du und Martina , wenn die Schule hinter
euch liegt . Ich denke . Martina könnte ein paar
"fMfstkr Philologie belegen , und du — ja was

willst du eigentlich werden ?"
Darauf antwortete Suse nicht sogleich, zuerst

mug sie sich mit dem erstaunlichen Vorschlag des
Vaters beschäftigen . (Fortsetzung folgt)





Vor neuen gewaltigen Aufgaben
Der Anfang eines neuen Jahres findet die Jugend

des Führers in harter fachlicher Arbeit , denn für die
HJ . ist der Jahresbeginn kein Anlaß zu bürgerlichen
Feiern einer vergangenen Zeit , noch zu unbesorgt fröh¬
lichem Sichaustoben . So wie bereits im Jahre 1935,
werden auch in diesem Jahre in allen Gebieten in den
nächsten zwei Wochen Fllhrertagungen durchgeführt , an
denen entweder der Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach oder sein Stellvertreter , Stabsführer Hart¬
mann Lauterbacher , teilnimmt . Diese Kundgebungen,
die wir zu Beginn des neuen Jahres veranstalten,
sollen die Front der Jugend ausrichten . Durch die
Unterführer soll der Wille der obersten Führung der
deutschen Jugend lebendig und unmittelbar bis in die
kleinsten Einheiten hinausgetragen werden . Neben
einem Rückblick auf die Arbeit des Jahres 1935, das
im Zeichen der Ertüchtigung stand , werden Baldur
von Schirach und Hartmann Lauterbacher der gesamten
Führerschaft Marschrichtung und Zielsetzung für 1936
weisen.

Wie kaum eine andere Zeit ist gerade der erste
Monat eines neuen Jahres geeignet , Rückblick und
Ausschau zu halten . Deshalb versammelt sich die Füh¬
rerschaft der deutschen Jugend , um sich Rechenschaft ab¬
zulegen über das Geleistete , aber auch um sich über die
Aufgaben klarzuwerden , die noch ungemeistert vor ihr
liegen . Wenn wir zurückblicken auf das , was im Jahre
1935 getan wurde , so darf uns mit Recht ein Gefühl
des Stolzes überkommen . Brachte es uns doch dem
Ziele , das uns der Führer gestellt hat , der Einheit
der deutschen Jugend , ein beträchtliches Stück näher.
Uneinigkeit und Gegensätze wurden überwunden , un¬
zählige Jungen und Mädel reihten sich auch in den
vergangenen Zwölf Monaten ein in die große Front
der Jugend Adolf Hitlers . Der Versuch der Aufspal¬
tung der jungen Generation durch konfessionelle Son-
derbündelei wurde nicht nur zurückgewiesen, sondern
große Teile der Jungen aus den Reihen der katholi¬
schen Jugendorganisationen in die HJ . eingegliedert.
Aber nicht nur äußerlich ist dieser Erfolg der Arbeit.
Er zeigt sich nicht etwa allein im zahlenmäßigen An¬
wachsen der HI .-Organisationen bzw. in der Steige¬
rung der Mitgliederzahlen , sondern vor allem darin,
daß die Gemeinschaft der deutschen Jugend härter,
straffer und disziplinierter wurde . Der Führer selbst
stellte dies in seiner Rede vor der Hitler -Jugend auf

Der Leiter des Hauptreferates Schrifttum im
Amt 4V8 der Rsichsjugendführung schreibt uns:

Die Arbeit , die das Hauptreferat Schrifttum des
Amtes für weltanschauliche Schulung der Reichsjugend-
führung vor etwa Jahresfrist mit konsequenter Ziel¬
setzung bei festumrissener Marschroute begann , ist heute
keineswegs getan . Es läßt sich aber nunmehr übersehen,
wie weit der Wille der HJ . durchgedrungen ist, wo ihre
Bestrebungen besonders sinnfälligen Ausdruck gefunden
haben , wo sie aus irgendwelchen Gründen auf Ableh¬
nung und Widerstand gestoßen sind. Damit ist gleich¬
zeitig aufgezeigt , wo im neuen Jahre die Arbeit ein¬
zusetzen hat , welche Hemmnisse überwunden werden
müssen und welche Mittel zur Durchsetzung der gewall¬
ten Ziele zweckmäßig anzuwenden sind.

Die Arbeit des vergangenen Jahres stand noch vor¬
wiegend im Zeichen des Aufbaues und der Organi¬
sation . Mit dem Erscheinen des gemeinsam mit dem
Lehrerbund und der Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums herausgegebenen Jugendschrif-
ten -Verzeichnisses „Das Buch der Jugend 1931/35" war
der Weg aufgezeigt , der befchritten werden mutzte. Aus
der praktischen Arbeit heraus ergab sich die enge Be-
fassung mit dem Schrifttum der Nation . Diese Arbeit
bedingte eine gründliche Sichtung und Wertung des
vorhandenen und die richtunggebende Beeinflussung
des werdenden Schrifttums.

Es hat uns die praktische Arbeit , der wir uns um
der Jugend und also um des Volkes willen unterzogen
haben , erschütternde Einblicke gewährt in Auffassungen
und Anschauungen , wie sie noch im dritten Jahre der
nationalsozialistischen Revolution in Kreisen der am
Buch Schaffenden Geltung hatten . Es sind einige tau¬
send Bücher im Laufe dieses Jahres durch unser Lekto¬
rat gegangen , es sind einige hundert Manuskripte ge¬
prüft und bewertet worden . Als Ergebnis dieser Prü¬
fungsarbeit liegt nunmehr die zweite Ausgabe des
Jugendschriftenverzeichnisses „Das Buch der Jugend
1935/36" vor uns . Schon ein kurzer Vergleich der bei¬
den Verzeichnisse zeigt den Wandel , der sich hier im
Laufe eines Jahres vollzogen hat . Rein äußerlich zeigt
die neue Gliederung in wenige klar ausgerichtete
Schrifttumsgruppen den Willen zur Konzentration auf
das Wesentliche . Die Auswahl gibt einen Ueberblick
darüber , wie wenig vor den kritischen Augen der
Jugend standhält , was aus anderer Schau noch Rang
und Geltung beansprucht.

Als wesentlich und manchem unverständlich mag ins
Auge fallen , daß dieses Verzeichnis , das sich bewußt
an die Jugend wendet , zu einem sehr großen Teil
Werke der sogenannten Erwachsenenliteratur enthält.
Hier liegt einer der entscheidenden Schnittpunkte , die

dem Parteitag der Freiheit fest : „Das Gewicht derer,
die ihr in jedem Jahre hier verkörpert , ist immer
schwerer geworden . Nicht nur zahlenmäßig , nein , wir
sehen es , auch wertmäßig . Wenn ich mich an den
ersten Appell zurückerinnere und an den zweiten und
diesen heutigen damit vergleiche , dann sehe ich die¬
selbe Entwicklung , wie wir im ganzen anderen deut¬
schen Volksleben feststellen können : Unser Volk wird
zusehends disziplinierter , straffer und strammer , und
die Jugend beginnt dami  t ." Heute mehr denn
je stellt die HJ . einen in sich gefestigten Block dar,
den gerade das letzte Jahr weltanschaulich absolut ein¬
heitlich ausgerichtet hat . Im Reichsberufswettkampf,
dessen Entscheidungskämpfe 1935 an der befreiten Saar
stattfanden , stellte die Hitler -Jugend ihr Bekenntnis
zum Prinzip der Leistung unter Beweis . Hunderttau¬
sende gingen im vergangenen Sommer durch die Zelt¬
lager . In dieses Jahr fällt auch das erste Welt¬
treffen der HJ ., das in seiner Art einzigartige Deutsch¬
landlager und die im Anschluß daran durchgeführte
Deutschlandfahrt der auslandsdeutschen Jugend . Der
Adolf -Hitler -Marsch , in dem die Feldzeichen des jun¬
gen Deutschlands nach Nürnberg getragen wurden,
schließt die Reihe dieser großartigen Leistungen ab.

Dennoch aber wäre es falsch, mit diesem Rückblick
auf die Leistungen im Jahre 1935 gleichzeitig die Be¬
hauptung zu verbinden , nun fei alles getan . In seiner
Neujahrsbotschaft wies Baldur von Schirach bereits
auf die Aufgaben hin , deren Erfüllung im Jahre 1936
unser harrt . Sie sind größer und gewaltiger , als mancher
erwartete . Dennoch aber gehen wir mit freudiger Zu¬
versicht und mit dem Bewußtsein an sie heran , sie zu
meistern , weil sie gemeistert werden müssen. Was der
Reichsjugendsührer auf der großen Führertagung in
Braunschweig vor einiger Zeit ankündigte , soll in diesem
Jahre begonnen werden und in den nächsten Jahren Ge¬
stalt annehmen : Die Schaffung einer einheit¬
lichen großen Reichsjugend unter der
Führung der  HJ . So wie jeder junge Deutsche in
Arbeitsdienst und Wehrmacht der Nation dient , so soll
in Zukunft jeder deutsche Junge und jedes deutsche
Mädel schon in frühester Jugend an diesen Dienst ge¬
wöhnt werden . Neben Arbeitsdienst - und
WehrpflichtwirdeineArtJugenddienst-
Pflicht  treten , für die durch die Arbeit der HJ . erst

unsere Arbeit am Buch von der früherer Jugendorga¬
nisationen grundsätzlich unterscheiden.

Der äußere Wandel , der sich auf solche Weise dar-
tut , ist eine notwendige Folgeerscheinung des inneren
Umbruchs , der sich an der Jugend selbst vollzogen hat.
Diese Tatsache ist heute vielen noch nicht aufgegangen;
soweit die nationalsozialistische Revolution in ihrem
Ergebnis auch auf dem Gebiet des Jugendbuches zur
Umwandlung bestehender Prinzipien geführt hat , hat
sich diese Aenderung in jenen Fällen auf eine äußere
Ungleichung -an die sichtbar in Erscheinung tretenden
neuen Lebensformen beschränkt.

Wir sind weit entfernt davon , uns über diese Ent¬
wicklung zu wundern . Wir sind nicht der Meinung,
daß in gleichem Schritt mit revolutionären Umwäl¬
zungen von solcher Tragweite nun auch sofort eine
neue Literatur entstehen könnte . Wir wissen, daß das
Erlebnis dieser Zeit eines Tages von jenen gestaltet
werden wird , denen dieses Erlebnis zum Gesetz ihres
Handelns wurde . Aber wir glauben auch, daß es nicht
notwendig ist, jahrein , jahraus den deutschen Buch-
markt mit unzähligen Neuerscheinungen zu über¬
schwemmen, nur weil Schriftsteller und Verleger Be¬
schäftigung und Verdienst brauchen . Wir haben eine
zu hohe Meinung vom Wesen und von der Aufgabe
deutschen Kulturschaffens , als daß wir gewillt wären,
untätig mitanzusehen , wie unser Erleben , unser Kampf
und unser Ringen dazu herhalten müssen, wirtschaft¬
liche Unternehmungen in Gang zu halten.

Gerade diese negativen Ergebnisse unserer Arbeit
verweisen für das kommende Jahr auf einen neuen
Kampfabschnitt . Wurde unsere bisherige Tätigkeit vor¬
wiegend von der Notwendigkeit bestimmt , den Bestand
zu sichten und die Forderung für die Zukunft zu er¬
heben , so werden wir im kommenden Jahr mit allen
Mitteln bestrebt sein, auf die Entstehung einer neuen,
uns haltungsmäßig entsprechenden Jugendliteratur zu
schauen. Hand in Hand damit wird der Kampf gegen
Verkitschung und Verniedlichung unserer Idee und
unseres Erlebnisses noch schärfer und konsequenter als
bisher zur Durchführung kommen . Wir werden nicht
länger dulden , daß man unsere Symbole , unsere Trach¬
ten und unsere Kampfparolen benutzt , um mehr oder
weniger erfolgreiche Geschäfte zu machen.

So sieht uns das neue Jahr vor neuer Arbeit . Das
Schrifttum der Nation , der Schulung und Ertüchtigung
der deutschen Jugend dienstbar zu machen, ist unsere
Aufgabe . Die Marschrichtung ist dieselbe , aber der
Weg ist freier geworden . Wir werden uns , alten
nationalsozialistischen Kampfgrundsätzen folgend , nicht
irremachen lassen . Weil wir um die Verantwortung
wissen, die auf uns ruht , siird wir entschlossen, an unse¬
rem Teil und auf dem uns zugewiesenen Platz unsere
Pflicht zu tun . Fritz Helle.

die Voraussetzungen geschaffen wurden . „Jahr des
Jungvolks " nannte Baldur von Schirach das Jahr 1936
und trug damit allen Gliederungen der Hitler -Jugend
die Verpflichtung auf , in der Nachwuchsorganisation
der HJ . alle im Jungvolk -Alter befindlichen Jugend¬
lichen zu erfassen . Nur wer sich im Jungvolk bewährt,
wird in die HJ . berufen , die neben dem BDM . in
Zukunft ausschließlich der Partei den Nachwuchs und
damit das politische Führerkorps der Nation stellen
wird.

So werden sich in den nächsten Tagen in allen Ge¬
bieten taufende Führer der HJ . und Führerinnen des
BDM . zusammenfinden und aus dem Munde des
Reichsjugendführers bzw. seines Stellvertreters die
Befehle für die Durchführung dieser großen Ziele in
ihren Einzelheiten entgegennehmen . Noch mehr wie im
vergangenen Jahre werden diese Führertagungen der
ganzen Nation dokumentieren , daß sich die HJ . ihrer
großen Verantwortung gegenüber der Zukunft bewußt
ist und auch bereit ist, das Ihre zu tun , um dieser Ver¬
antwortung gerecht zu werden.

was willst du werdenk
Fünfzehn in der Oberprima büffeln fleißig zum

Abitur . Hoffen wir , daß sie es alle bestehen mögen.
Die Klasse will dann gemeinsam der Arbeite - und
Militärdienstpflicht genügen.

Und dann ? -

Das ist ein Frage , die jeden jungen Menschen früher
oder später einmal berührt , gleichgültig , ob er nun der
Volksschule entwachsen ist oder von der mittleren oder
höheren Schule kommt. Wir haben einen Abschnitt
hinter uns und wollen nun mit den Kräften und
Fähigkeiten , die uns gegeben sind und die in der
Schule entfaltet wurden , ins Leben des Volkes treten,
jeder an seine Stelle , an ein« Aufgabe , zu der er sich
berufen fühlt . Berufswahl ist demnach die freie Ent¬
schließung eines jeden zu einem Beruf , der seinen An¬
lagen und Fähigkeiten am meisten entspricht.

Da ist unser Unterbannführer , der will die Offiziers¬
laufbahn einschlagen , desgleichen Heini Westen-dorff,
der schon die psychotechnische Prüfung bestanden hat.
Helmut Backhaus , „Altmeister " im Segelflug , der auch
unsere Fliegerschar aufgezogen hat , geht natürlich zu
den Fliegern . Doch weiter ! Ernst und Hannes wollen
Volksschullehrer werden.

Und die übrigen ? Die bleiben zunächst stumm, weil
sie sich noch nicht endgültig haben entschließen können.

Leicht ist die Entscheidung ja nicht ! Mancher möchte
gern diesen oder jenen Beruf ergreifen , doch treten
dann hier oft finanzielle oder andere Schwierigkeiten
auf , die eine notwendige Fortbildung unmöglich
machen, oder es kommen noch Bedenken und Abreden
der Eltern hinzu , die schwerwiegend in die Waagschale
fallen . In diesen Fällen soll die Berufsberatung dann
helfen , den Weg ins Leben zu finden . Daraus er¬
hellt , welche Verantwortung dem Berufsberater zuzu¬
messen ist : er muß nicht allein über alle Berufsfragen
Auskunft geben , sondern sich auch über die Fähigkeiten
des einzelnen ein genaues Urteil bilden können . Was
nutzt die Neigung , wenn einer schließlich das Zeug
zu einem Beruf nicht mit sich bringt . Verständnis¬
volles Beraten kann manchen Fehlentschlutz noch recht¬
zeitig rückgängig machen.

Eine Gefahr jedoch taucht in der Berufsberatung
selbst auf : sie ist leider allzu leicht geneigt , ihre Auf¬
gabe nur als eine vorbeugende Regelung von „Ange¬
bot und Nachfrage " aufzufassen . Es ist bekannt , daß
gegenwärtig die Aussichten im Reichsheer für Offi¬
ziersanwärter und dergl . günstig sind. Grundverkehrt
wäre es trotzdem , einen jungen Menschen, der nach
Zeugnis und Aussehen geeignet erscheint , kurzerhand
für diesen Beruf zu bestimmen . Ebenso verfehlt wäre
es, einem Abiturienten , der wohl Neigung zum Jour¬
nalismus hegt , aber mit großen wirtschaftlichen
Hindernissen zu kämpfen hat , in der Weise entgegen¬
zukommen , daß man ihm einredet : Werde doch Volks¬
schullehrer , junger Nachwuchs ist gerade hier sehr ge¬
sucht, und in einigen Jahren hast du eine gesicherte
Stelle.

Jener Offizier , jener Volksschullehrer wird in seinem
Beruf doch niemals die vollkommene Befriedigung
finden , die ihn zu Höchstleistungen treibt — weil er
eben nur zwangsläufig an diese Stelle kam. Abge¬
sehen von der rein menschlich unglücklichen Lage , die
dem einzelnen daraus ersprießt , ist die Gefahr für die
Gemeinschaft noch viel größer . Brauchen wir doch ge¬
rade in den genannten Berufen berufene Männer,
die bei ihrer zweifellos sehr bedeutenden Aufgabe für
den nationalsozialistischen Staat mit ganzem Herzen
stehen.

Bei Berufswahl und Berufsberatung soll in erster
Linie der Neigung als dem gesunden , instinktiv rich-
tungweisenden Faktor Rechnung getragen werden.
Es muß immer und unter allen Umständen möglich
gemacht werden , daß jeder an die Stelle kommt , die
ihm kraft seiner Fähigkeit und Veranlagung gebührt.
Auf jeden Fall brauchen wir ganze Kerle im jedem
Beruf . Lrtrb Biauboru

Kampf gegen Vermischung im Schrifttum
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I8ZK: Zeder Zunge im Lager
Im letzten Iatzr über SSS VVV Kameradenerfaßt

Das Organisationsamt der Reichsjugendführung gibt
über die Zeltlageraktion der HJ . einen Ueberblick, der
vor allem die erfolgreiche Entwicklung des vergange¬
nen Jahres zeigt.

Als die Freizeitaktion der HJ . nach bescheidenen Er¬
folgen 1933 bereits im Jahre 1934 für Taufende von
Jungarbeitern einen mehrwöchigen Erholungsurlaub
durchsetzte, wurden die Sommerzeltlager immer zahl¬
reicher und größer . 1934 gingen die Gebietsführungen
planmäßig an die Durchführung großer Zeltlager¬
aktionen . Sie fanden dabei die größtmögliche Unter¬
stützung von Partei - und Staatsstellen , insbesondere
der NSV . Unzählige Betriebssichrer und Handwerks¬
meister förderten das neue Erziehungswerk der HJ.
durch Bewilligung mehrwöchiger Freizeit für Jung¬
arbeiter und Lehrlinge . Diele von ihnen übernahmen
sogar von sich aus die Verpflegungskosten ihrer jungen
Betriebsmitglieder . Der geringe Aufwand und Ar-
beitsausfall wurde , allein materiell gesehen, durch das
freudige Schaffen der Jungen , die nach dem Zelt¬
lageraufenthalt erholt in die Betriebe zurückkehrten,
wieder voll ausgeglichen . Neben den Jungarbeitern
reihten sich Tausende von Schülern ein in die Lager,
in di« „Hohe Schule der sozialistischen Gemeinschaft " .

Auch das Deutsche Jungvolk führte neben der H2.
große Zeltlager wahrend der Schulferien durch. Hier
das gleiche Bild : die Söhne von Arbeitern und Be¬
amten mit denen von Bauern und Fabrikbesitzern in
Zeltgemeinfchaft.

Daß die Zeltlager im Leben der deutschen Jugend
und in der Oeffentlichkeit bereits ein Begriff geworden
waren , beweist das Interesse , das man ihnen von
allen Seiten , ja sogar vom Ausland her entgegen¬
bringt . Führende Männer der Partei und des Staa¬
tes , die Offiziere der Wehrmacht und nicht zuletzt die
Eltern der Jungen selbst besuchten die Lager und
äußerten sich immer wieder begeistert über die
empfangenen Eindrücke . Deutsche und ausländische
Journalisten , Vildberichterstatter und Tonfilmopera¬
teure waren ständig in den Zeltlagern . Sie alle und

außerdem noch unzählige Rundfunksendungen trugen
den Zeltlagergedanken des jungen Deutschlands in die
breite Oeffentlichkeit.

Der Erfolg der Zeltlageraktisn 1934 übertraf alle
Erwartungen . So war das Hochlandlager bei Murnau
in Oberbayern 1934 neben vielen hundert anderen das
größte Lager der HJ . Allein durch dieses Lager sind
bei mehrmaligem Wechsel über 6000 Jungen des Ge¬
bietes Hochland gegangen . Die Reichsjugendfiihrung
und die Gebietsführungen konnten nunmehr di« Zelt¬
lager als Träger der Sommerarbeit in ihre Arbeits¬
pläne einbeziehen.

Im Jahre 1935 standen die ersten Zelte bereits im
Mai und erst Mitte September verließen die letzten
Teilnehmer di« Lager . Die Zahlen der Teilnehmer
und der Lager stiegen sprunghaft.

Allein 64 Lager hatten eine ständige Besatzung von
je 1000 bis 2000 Jungen . Bei mehrmaligem Wechsel
haben diese großen Zeltlagergemeinschaften , verteil«
auf ausgedehntes Gelände , allein 135 000 Hitlerjungcu
und Pimpfe des Jungvolks erlebt.

102 000 Jungen besuchten 180 Lager mit einer Teil¬
nehmerstärke von 300 bis 1000 Jungen.

1550 kleinere Lager , von denen jedes etwa 50 bis
300 Jungen aufnehmen konnte , erreichten , ebenfalls
nach mehrmaligem Wechsel, eine Veteiligungsziffer
von 265 000 Jungen.

Insgesamt sind also nach den genauen Erhebungen
des Organisationsamtes der Reichsjugendführung im
Sommer 1935 in 1794 Zeltlagern mit mehr¬
wöchiger Dauer 502 000 Jungen  gewesen,
davon waren 167 000 Hitlerjungen und 335 000 Ange¬
hörige des Deutschen Jungvolks in der HJ.

Die Beteiligungsziffer innerhalb der 25 Gebiete der
HJ . liegen mit Rücksicht auf die einzelnen Mitglieder¬
zahlen zwischen 10 000 und 60 000 Teilnehmern . Das
Gebiet Sachsen steht mit 60 000 Lagerteilnshmern an
der Spitze , danach folgen die Gebiete Hessen-Nassau,
Niedersachsen und Ostland mit 40 000 bis 50 000
Jungen.

Die beiden größten Lager führte das Gebiet Nord¬
mark bei Euxhaven und am Brahmsee mit je 2500
Jungen ständiger Besatzung , die viermal wechselte,
durch ; bei Bad Tölz erstand das Hochlandlager 1935
und am Ereibensee bei Drossen hatte das Gebiet Kur¬
mark ein großes Lager errichtet . Ein besonderes Er¬
lebnis war für Teilnehmer und Gäste das Deutschland-
lager der auslandsdeutschen Jugend in Kuhlmühle in
der Prignitz.

Neben diesen Ertiichtigungslagern längerer Dauer
verbrachten noch zehntausende Hitlerjungen ihre Frei¬
zeit in kurzen Lagern während der Wochentage . Tau¬
sende gingen auf Fahrt und schlugen jeden Tag an
anderer Stelle ihre Zelte auf . Während des Ädolf-
Hitler -Marsches zum Reichsparteitag 1935 zelteten
25 Marscheinheiten mit 1500 Gesamtteilnehmern in
allen Teilen des Reiches.

Die mehrwöchigen Zeltlager , kürzeren Wochenend-
lager , sowie unzählige kleine und große Fahrten er¬
geben 1935 eine Gesamt beteiligungs-
ziffer von etwa 2 Millionen Jungen  aus
der HJ . und dem Deutschen Jungvolk.

Als zum Reichsparteirag 1935 45 000 Hirlerjungen
die 3000 Zelte der größten Zeltstadt der HJ . bezogen,
da waren diese Besten der HJ . bereits durch die gro¬
ßen Sommerlager der Gebiete vorgeschult und aus¬
gerichtet.

Dank der Unterstützung durch Partei und Staat,
durch Gemeinden , Betriebsführer . Meister und Eltern¬
schaft, darüber hinaus durch den restlosen Einsatz aller
beteiligten HJ .-Führer wurde die Zeltlageraktion 1935
zu einem vollen Erfolg der HJ . Aus dem Leben der
deutschen Jugend sind die Zeltlager als größter Fak¬
tor der Eemeinschaftsausbildung nicht mehr wegzu¬
denken. Die Parole für 1936 lautet daber : Jeder
deutsche Junge in Zeltlager.

Ois Folgerung !iei !)t sparen unc! wieder sparen!
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oeneralappell des vremer Jungvolks
An, ersten Staatsjugendtag im neuen 2ahr mar¬

schierten aus allen Teilen der Stadt Kolonnen des
Jungvolks durch Sturm und peitschenden Regen zum
Casino . Doch was konnte ihnen Wind und Wetter
anhaben , seit langem war ein solcher Tag nicht mehr
gewesen , waren sie alle lange nicht mehr so zusammen¬
gekommen . Das alte Casino , daß schon manche Ver¬
sammlung miterlebt hat und ungeheure Massen
schluckte, war schon voll , aber immer noch strömten in
wohlgeordneten Gruppen die Fähnlein und Stämme
herein . Drei Viertelstunden dauerte schon dieser Aus¬
marsch — dann konnte auch kein Apfel mehr zur Erde
fallen . Pünktlich erschien der Jungbannführer , be¬
gleitet von, Standortführer der HJ ., Bannfiihrer
Wichmann,  der die Pimpfe seines Standortes bei
ihrem Appell mit besuchen wollte . Der Stellvertreter
des Jungbannführers , Stammführer Karl Heinz
Körber  erstattete diesem Meldung . Wie ein Don¬
ner erscholl der Grus; „Heil Hitler !" aus 5000 jungen
Kehlen . Der Fanfarenzug leitete den Appell ein . Ein
Stammfiihrer sprach ein Vorwort , dann rief der Jung¬
bannführer Rolf Redeker  seinen Jungen u. a . zu:

Das Zusammensein aller Jungen des Bremer Jung¬
volks erstmalig in dieser Masse in einem Saal möge
zum Zusammenstehen und -halten werden für alle
Zukunft . „Der Gebietsführer ", so führte der Jung¬
bannführer aus , „hat mich berufen , euch Führer zu
sein, und ich will es mit aller Kraft und Hingabe
sein ." — Er ging dann näher auf die Haltung des
Pimpfen ein und sagte : „Wir wollen nicht allein durch
die Masse wirken , sondern durch die Kraft , Treue und
Haltung jedes einzelnen von uns überzeugen und
rverben . Diese Kraft erhält der einzelne durch die
Gemeinschaft . Er weih , daß er nicht allein steht, daß
Hunderttausende , Millionen deutscher Jungen genau so
sind und handeln wie er . Mag es noch einzelne ge¬
ben , die meinen , ohne frühen Dienst für Führer und
Volk auszukommen , sie werden früher oder später
von diesem starken Magneten der Gemeinschaft der
Jugend angezogen und fühlen sich zu ihm gehörig,

mögen da Hindernisse sein wie sie wollen . — Wir Eber
sind stolz, Jungvolkjungen zu sein , wollen dies täg¬
lich  beweisen in ganzer Haltung , in ganzem Glauben
und ganzer Leistung.

Wir rollen die in Ehre getragenen alten Jungbann-
fahnen 2 und 3/75 ein . Unter Trommelwirbel wurden
die Banner langsam eingerollt . In tadellos ausge¬
richteten Reihen standen die Jungen lautlos vor die¬
ser symbolischen Handlung . — „Wir grüßen die Fahne
des Jungbannes 75 und geloben dabei , im Geiste
Herbert Norkus ' und Horst Wessels hinter ihr zu stehen
und zu marschieren , wie unsere Väter des Bremer
Regiments 75 es im großen Kriege fürs Vaterland
getan haben . Wir wollen uns^ als ihre Söhne , ihrer
würdig zeigen . Front zur Mitte ! Achtung — Fahne
marsch !" Die Fahne marschiert ein und die 5000
Jungen grüßen ihr Banner mit erhobenem Arm!

„Ich übergebe jetzt den Stammführern die Führung
ihrer Stämme ! — Stamm I !" — Aus 600 Kehlen ein
Schrei : „Hier !" — Und wie eine Mauer stehen sie.
Der Jungbannführer gibt dem Stammführer stumm
und ernst die Hand . 600 Jungenaugen sehen es . Der
Stammführer ist verpflichtet . Er grüßt seinen neuen
Stamm mit : „Heil Hitler Stamm I !" — „Heil Hitler !"
klingt es zurück. Es klingt so ganz anders wie sonst,
als wenn die Jungen ein Versprechen ablegten . So
stand ein Stamm nach dem andern und begrüßte sei¬
nen Stammführer , sah, wie dieser durch Händedruck
Gehorsam und Kameradschaft gelobte und nun wußte,
daß er von seinen Jungen auch solches erwarten durfte.
— Ein Stamm wollt « noch schneidiger auftreten als
der andere . Als alle neun Stammfiihrer die Führung
ihrer Einheit übernommen hatten , leitete der Fanfaren¬
zug zu einem Sprechchor über . — Die Feier klang aus
mit dem Flaggenlied der HJ.

Wir wissen , daß das Bremer Jungvolk , der Jnng-
bann 75, freudig und stark in der Erfüllung seiner
Pflicht ist und zäh und verbissen ringt , wo es zu
kämpfen gilt , so wie es sich für richtige Junge » gehört.

Machen Kleider Leute?
Als der Großvater die Großmutter nahm , da spielte

„das gute Stück" eine gar bedeutungsvolle Rolle im
Leben . Kleider machten da unbedingt Leute , und der
Umfang der Krinoline ließ beachtliche Schlüsse auf die
Vürnehmheit zu. Aber auch später hatte man in dieser
Beziehung seine Gradmesser , und wer sich halbwegs
als Bürger vorkam , hatte zumindest Anspruch auf
Angströhre und Bratenrock im Schrank . So bestimmte
die Skala des Besitzes gewisser Kleidungsstücke sozu¬
sagen die Stufe des gesellschaftlichen Ranges der Men¬
schen, und wer in der Lage war , alle Tage den Vater¬
mörder aus Gummi (abwaschbar ) zu tragen , blickt,
als Stehkragenproletarier von der anderen Seite an¬
gepflaumt , dennoch mit Verachtung auf jene herab , die
blotzhalsig durchs Leben wandelten und nur bei be¬
sonders festlichen Anlässen das Chemisett vor ihre
rauhhaqrige Männerbrust banden.

Ja , das waren noch Zeiten , da rauschten noch Bärte,
wandelten züchtige Jungfrauen und wohlerzogene
junge Männer an der Seite würdiger Alter zu Kaffee-
visiten und ähnlichen Scherzen , anstatt wie heute rohen
Spielen in gar nicht sonntäglicher Kluft den Vorzug
zu geben.

Aber langsam . . . Auch jetzt ist gesorgt , daß die
Bäume solch „roher Gesellen " nicht in den Himmel
wachsen und die Etiquette zu ihrem Recht kommt . Die
„Gesellschaft" lebt , und wehe dir , gewöhnlicher Sterb¬
licher , wenn du dich ihr in einem Gewände nahst , das
ihrer nicht würdig ist.

Gewiß werdet ihr fragen : „Keine anderen Sorgen
beschweren das Gemüt der Gesellschaft ?" „Scheinbar
nicht " , muß ich euch antworten , denn man unternimmt
es sogar schon wieder , darüber zu schreiben , wie man
sich anziehen muß und wie man bei diesen und jenen
Anlässen — als Konzession an die neue Zeit — heute
erscheinen darf , ohne , im Gegensatz zu früher , von dem
hoheitsvollen Herrn am Eingang hinauskomplimen¬
tiert zu werden . Und solches geschieht nicht etwa in
ultrareaktionären Blättchen irgendwelcher vorwelt-
licher Zirkel , sondern — Gott sei's geklagt — in Zeit¬
schriften auch von Verbänden , die wahrhaftig ihr schö¬
nes weißes Papier zu anderen Dingen wesentlich besser
ausnutzen könnten.

Aber auch die Praxis hat uns schon rauh angefaßt,
so rauh , daß wir vermeinten , irgendwer habe irgend¬
wann den 30. Januar 1933 verschlafen.

Da stehen wir am Eingang eines Berliner Saal¬
unternehmens , in dem in der Wintersaison am lau¬
fenden Bande allerhand Feste stattfinden . Auch solche
von . . . Uns hat man eine Einladung verehrt . Eine
Pfundsache , hat man uns gesagt . Kommen müßt ihr
aus alle Fälle . Na , wir hatten uns denn auch schon
gefreut , denn der Mensch lebt bekanntlich nicht von der
Arbeit allein . Und doch sind wir hintennach um un¬
sere „Freude " gekommen.

Wir wollen gerade Hineintreten in die „heiligen
Hallen ", als uns ein junger Mann entgegenkommt.
„Nicht hereingelassen ", so erzählt er uns . „Ich habe
keinen Smoking an und auch keinen einwandfreien

Eesellschaftsanzug ." Wir besehen uns die Bescherung
und stellen fest, daß unser Freund angetan ist mit
einem sehr ordentlichen dunklen Anzug , dessen Grund
ein kaum zu sehender Nadelstreifen ziert . „Na ", meine
ich, „da kommen wir ja auch nicht herein ", denn ich —
kaum trau ich's mich vor Scham zu gestehen — war
ebenso angetan . „Aber ", sagt der andere , „Ihr Freund
kommt herein , der ist ja in Uniform ."

Und dann . . . dann sind wir alle drei einträglich
zusammen losgezogen , zu weniger „vornehmen " Leuten.
Ich wegen des Nadelstreifens , und mein Freund , weil
er glaubte , es seiner Uniform schuldig zu sein, daß er
sie aus solchem Kreise fernhielt.

Aber nun wollen wir eines grundsätzlich feststellen:
Zum Fest gehen auch wir nicht äußerlich gleichgültig
oder im Arbeitsanzug . Wir wissen gut die Festlichkeit
zu achten und zu empfinden . Aber wir lehnen genau

siikrerrvechsel imIungmüdeluntergau75
Die Jungmädeluntergauführerin Jrmgard Cam-

mann  tritt am 15. 1. 36 von der Führung des JM .-
llntergaues zurück und geht in die BDM .-Arbeit . Sie

übernimmt im Untergau 77 (Celte ) die Führung
zweier Mädelringe . Mit der Führung des JM .-Unter-
gaues wurde die Jungmädelgruppensührerin Vera
Reiter  beauftragt.

so jene aus einer abgetanen Zeit übernommene Fexerei
ab , die einem ordentlichen , anständigen Volksgenossen
die Teilnahme an einer Veranstaltung verwehrt , weil
sein Anzug nicht genau einem Kodex entspricht , den
man in einer Zeit aufstellte , in der die Klassen regier¬
ten und Anzug gleich Charakter galt.

Wir Jungen machen da nicht mit , und wenn uns
eins betrübt , dann die Tatsache , daß nicht jeder seine
Uniform für zu schade hält , sie in solcher Gesellschaft
spazierenzufähren.

Dunkler Anzug oder Uniform ! Schön , das mag
gelten . Was darüber ist, ist vom Uebel . Der Ein¬
tänzer im Ballhaus trägt den Smoking . Das Animier-
mädchen an der Bar den neuesten Schrei der Mode.
Mögen doch jene , di« wir meinen , ihre Einladungen
demnächst an diese Kreise geben . Da sind sie sicher
vor Nadelstreifen im dunklen Rock und vor dem schlich¬
ten Kleid einer deutschen Frau und vor uns . -

Denn solange sie versuchen , ihre Feste durch Uni¬
formen zu tarnen , so lange müssen sie es sich gefallen
lassen , daß ihnen auf die Finger gesehen wird , daß
wir ihr « Haltung kontrollieren , daß wir untersuchen,
ob das „gute Stück " einer verstaubten Gefellschafts-
kultur ihnen wichtiger ist als der deutsche Mensch.

? . R. Rings

krlebnls flnno 51
Wir standen Abend für Abend vor einem Fabrikver-

waltungsgebäude , das bei uns in der Straße lag,
und diskutierten . Daß die Geschichte natürlich nicht
immer friedlich verlief , sondern — und zwar mei¬
stens — mit einiger Erregung ausgetragen wurde , ist
klar. Sehr oft wurde es kritisch, und einmal sogar
bitter , und das kam so.

Wir standen wieder einmal und redeten laut und
eindringlich . Ich kann mir vorstellen , daß dieses ewige
Geschrei einen oder mehrere „friedliebende Bürger"
in ihrer „wohlverdienten " Ruhe störte , besonders
wenn ihre Daseinsberechtigung fast jeden Tag mit
konstanter Bosheit in Frage gestellt wurde . Es ist
klar , daß sich unter solchen Umständen die Gemüter
. . hitzten und einer Reaktion bedurften . So platzte
eines schönen Tages mitten in eine aufgeregte Debatte
hinein ein Eimer Wasser über die Köpfe . Unsere Ent¬
rüstung war ungeheuer und löste eine rächende Tat
aus . Mit unseren Jagdschleudern , mit denen wir fabel¬
haft eingeschossen waren (wir trafen vom Fahrrad
aus , was wir wollten ) , beschossen wir die Fenster
unserer „Freunde ", sobald sich irgend jemand an den
Scheiben zeigte , wobei es nur so klirrte und prasselte.
Uns anders für das Wasser zu bedanken , war nicht
möglich , weil wir in das Haus nicht rein konnten.

Um l412 Uhr ungefähr lag ich an diesem Tag im
Bett . Es war mir gelungen , es ungehört und unge¬
stört zu erreichen . Ich meine ungestört insofern , als
man zu Hause nichts merkte . Kaum lag ich richtig,
seufzte einmal tief und glaubte mich schon lOOprozen-
tig sicher, als ich einen Lärm und ein Gepolter an der
Korridortür hörte . — „Aufmachen ! Polizei !" — Mir
blieb vor Schreck die Spucke weg und das Herz stehen.
Polizei ? ! Ob die mich holen wollte ? Ich hörte mei¬
nen Großvater schimpfend auf die Tür zuschlürfen
und öffnen . Dann verstand ich etwas von „Ferdi¬
nand ". Und schon stieß man meine Schlafzimmertür
auf , und meinen erstaunt aufgerissenen Augen bot sich
ein komisches Bild , das heißt , vorerst sah ich einmal
gar nichts , da man mir Blendlaternen ins Gesicht
hielt und mich anbrüllte : „Los , aufstehen , anziehen !"
Auf mein verdutztes Gesicht und meine schüchterne
Frage hin : „ Ja , was wollen Sie denn eigentlich ? —
Wer sind Me — ? " wurde eine Lampe so gedreht,
daß sie die Tür nach der Außenseite hin beleuchtete.
Und nun kam das komische Bild . Standen doch da tat¬
sächlich vier schwerbewaffnete Polizisten . Alle hatten
die Sturmriemen runter , zwei mit angelegten Kara¬
binern und zwei mit Pistolen (08) und Taschenlam¬
pen , und zwischen ihnen mein entsetzter Großvater,
der nicht mehr wußte , ob er lebte oder schon tot war.

Ich krabbelte aus meinem Bett und angelte mir
die Hose heran , schlüpfte rein und ließ mir bestätigen,
daß mir nichts geschehen würde , daß ich nur einmal
kurz mit runtergehen solle und dann wieder zurück könne.
Unten im Hausflur wurde ich von mehreren Seiten
beleuchtet , und ein Polizeioffizier frug mich : „Wann
sind Sie nach Hause gekommen ? " „Ich , so um 10 Uhr ."
„Wo waren Sie in der Zeit von Ẑ IO bis 11 Uhr ? "
(Oho , dachte ich.) „Bei einem Freund und kurz vor
10 Uhr zu Hause ." „Kennen Sie einen Schwarz , einen
Bauer und einen von der Cop ? " „ Ja ." „Wo waren
diese drei denn von ^ 10 bis 11 Uhr ? " „Weiß ich doch
nicht ." „So , so! Sie wissen das nicht ? Na , dann
kommen Sie einmal mit raus !" Tja , ich hatte ja nun
mit vielem gerechnet ; angefangen mit einer Tracht
Prügel und aufgehört bei einer Belohnung : aber
das - 1 Standen doch da tatsächlich 3 lleberfall-
wagen und ein kleiner Polizeiwagen . Schupos liefen
rum , und die ganze Straße war gepfropft voll mit
Menschen:

Als ich an die Wagen herankam , sah ich die anderen
drei , nach denen man mich gefragt hatte , schon auf¬
geladen , wurde auch raufgeschoben und mit vielsagen¬
den Blicken und niedergeschlagenen Mienen empfan¬
gen . „Heil Hitler !" „Heil Hitler !" antworteten die
Kameraden kräftig . Das war das Signal ! Das regte
die Zuschauer wieder auf , und schon ging 's los . „ Euch
wird man noch die Schnauzen stopfen !" „Ihr Nazi-
schweine !" Ein wüstes Geschrei , dem die Polizei
lächelnd zuhörte . Erst als die Burschen tätlich wur¬
den , mit Steinen warfen und an den Wagen hoch¬
sprangen , griff sie mit Gummiknüppeln ein . Jetzt
konnte ja auch etwas an ihre Wagen kommen , also —
schlugen sie zu ! Nur waren wir auch hierin wieder
die Leidtragenden , denn wir bekamen die meisten
Schläge . Wir hatten die Kommune ja gereizt!

Währenddessen untersuchte man aber mit Schein¬
werfern und Zentimetermaßen genau die Stelle und
das Haus , wo wir den Eimer voll Wasser über den
Kopf bekommen hatten . Als man den „Tatschauplatz"
genügend unter die Lupe genommen hatte , fuhren wir
unter „freundlichen " Zurufen der Menge ab . Im
Polizeipräsidium lud man uns aus bzw . warf uns
runter und ließ uns vorerst einmal einige Zeit auf
dem Hof warten . Haben wir gefroren ! Dann wurden
wir einzeln verhört und nachts um Uhr endlich
auf Pantoffeln frierend und schimpfend nach Hause
gelassen.

Erst lange Zeit später bekamen wir die Vorladung
zu einem Termin vor Gericht. Dünner , bekamen wir
einen Schrecken! Es ist aber gutgegangen . Es wurden
uns lange , vor Weisheit triefende Reden gehalten,
und dann ließ man uns wegen „allzu großer Jugend¬
lichkeit" laufen . üc.

Landwirtschaftliche Umschulung- srauenarbeitsdienst

vei der dai -tenarbsit im IImsvIiiiInnKslnser 6amperko !ui des ObeiAsues 7 ( Roidsve)

Am 26. Juni 1935 wurde die Arbeitsdienstpflicht für
die gesamte deutsche Jugend eingeführt . Bei ihrer Ver-
kündung hieß es u . a . :

„Die Dienstpflicht umfaßt alle gesunden jungen deut¬
schen Männer und Frauen . Die Vorschriften über die
Dienstpflicht der weiblichen Jugend bleiben noch be¬
sonderer Regelung vorbehalten , da der Frauenarbeits¬
dienst weder nach der Zahl seiner Führer , noch nach
dem Aufbau seiner Verwaltung in der Lage ist, plötz¬
lich mehrere hunderttausend Mädchen im Pflicht¬
arbeitsdienst aufzunehmen ."

Aus diesem Grunde wurde die Verwirklichung der
Arbeitsdienstpflicht für die weibliche Jugend bis zum
Herbst 1937 zurückgestellt.

Nach der Verkündung des Arbeitsdienstgesetzes sind
viele Familien und Betriebssichrer der Meinung , daß
es nicht mehr notwendig sei, Mädel aus der Stadt
unter 25 Jahren der Landarbeit zuzuführen , da doch
in allen Fällen eine Einziehung zum Arbeitsdienst er¬
folgen werde.

Um der Erzeugungsschlacht die notwendigen weib¬
lichen Arbeitskräfte zur Verfügung zu stellen , hat abel
die Reich -anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung gemeinsam mit dem Sozialen Amt
der Reichsjugendführung im vergangenen Jahr meh¬
rere hundert landwirtschaftliche llmschulungslager ein¬
gerichtet . In diesen Lagern wurden durch die Arbeits¬
ämter entweder arbeitslose Mädel oder solche vom
Arbeitsplatzaustausch oder auch Nichtunterstützte , die
sich verpflichteten , insgesamt ein Jahr lang auf dem
Lande zu bleiben , acht Wochen unter der Führung des
VDM . in einer Lagerkameradschaft zusammenge¬
schlossen. Die Lager waren mit dem bäuerlichen Be¬
trieb unmittelbar verbunden . Auf diese Weise werden
die Mädel mit dem Land und seiner Arbeit so ver¬
traut gemacht , daß sie, wie uns die Erfahrung lehrt,
ohne Schwierigkeiten im Anschluß daran eine land¬
wirtschaftliche Stelle annehmen können . Nach dem
einen Jahr Landarbeit ist es jedem Mädel freigestellt,
ganz auf dem Lande zu bleiben oder wieder bevorzugt
in der Stadt vermittelt zu werden.

Mehrere tausend weibliche Arbeitskräfte konnten im
vergangenen Jahre dem Lande zur Verfügung gestellt
werden . Da der Mangel an landwirtschaftlichen Hilfs¬

kräften noch andauert , ist es auch für die Zukunft not¬
wendig , daß Stadtmädel auf diese bewährte Art dem
Lande zugeführt werden.

Die Landarbeit für Stadtmädel ist ein Ehrendienst
am deutschen Volke . Es wird zweifellos auch bei der
Verstaatlichung des weiblichen Arbeitsdienstes ein
Weg gefunden werden , der es ermöglicht , die Zeit
der Landarbeit nach der Umschulung sowie die Zeit
der Landhilfe als Arbeitsdienstpflicht anzurechnen.
Jedes gesunde deutsche Mädel , ganz gleich aus welchem
Beruf es kommt , kann sich jederzeit bei dem zuständigen
Arbeitsamt oder auf der Dienststelle des BDM . zur
Umschulung auf Landarbeit anmelden.

meine Frage nach üer Arbeir in oen zusätzlichen Be-
rufsschulkursen , nach üer Einteilung und Handhabung
und ganz besonders nach den Erfolgen bei den einzel¬
nen Mädeln erhielt ich nur die lachende Antwort:
„Das wirst du gleich noch alles erfahren , warte es
nur ab ." Da wurde es mir erst klar , daß die Mädel
ein rechtes Heimfest feiern wollten , bei dem es nicht
nur allein mit der Kochkunst getan war . Gespannt war¬
tete ich.

Und dann begann nach dem Festessen eine lustige
Unterhaltung : zwei große Kasperle -Puppen erschienen.
Vieles wurde da „aus dem Nähkästchen " geplaudert
und das Lachen wollte gar kein Ende nehmen . Die
Puppen erzählten vom Anfängerkursus mit seinen klei-

Jungarbeiterinnen lernen kochen
Zu einer lustigen Heimfeier war ich von den Mädeln

der zusätzlichen Berufsschulung eingeladen worden.
Woche um Woche fanden die Abende des Kochkurses
in der städtischen Volksschule statt , nun wollten die
Mädel auch uns Außenstehenden einmal beweisen , daß
sie nicht umsonst daran teilgenommen hatten . Nun , ich
war wirklich gespannt , was für Ueberraschungen es
geben würde — die Ueberbringerin der Einladung
hatte nämlich schon geheimnisvolle Andeutungen ge¬
macht.

In der Küche, die in ihrem einen Teil festlich bunt
geschmückt war , hantierten Mädel eifrig mit Pfannen,
Töpfen , heißem Fett und leckerem Pfannkuchenteig.
Zischend tauchten kleine Muzemandeln in der siedenden
Flüssigkeit unter , kamen knusprig braun wieder an
die Oberfläche , und wenige Sekunden später stäubte
auch schon eine große weiße Puderzuckerwolke über der
hochaufgeschichteten Schüssel mit den „Frischgebacke¬
nen ". Alle Bewegungen der Mädel hinter den heißen
Pfannen und Töpfen waren flink und geschickt, ge¬

sprochen wurde nicht viel — nur ab und zu schaute
wohl eine nach der Uhr , um festzustellen , wie weit der
Zeiger schon vorgerückt sein mochte.

Auf den zu einem großen Viereck zusammengestellten
Tischen, die lustig bunt mit frischem Grün gedeckt-
waren , standen große Schüsseln mit belegten Brötchen
und sogenannten „Appetit -Happen ", sein angerichtet
wie in einem Gasthaus , gleich zum Zugreifen ver¬
lockend. Immer mehr Schüsseln wurden gebracht . Wer
sollte nur all diese herrlichen Dinge verzehren ? Und
noch immer zischte und brodelte das Fett in den eiser¬
nen Töpfen . Endlich aber war es soweit . Die Fenster
wurden schnell weit aufgesperrt , die weißen Schürzen
der Mädel verschwanden im Schrank , und dann gab
es nur noch lachende Gesichter und Festtagsstimmung.

Gäste kamen , Mädel aus dem Nähkursus , und bald
saß ein Kreis fröhlicher junger Menschen da und ließ
sich all die Herrlichkeiten munden . Vergessen war die
Küche, nur der Stolz der Mädel über die gutgerate¬
nen Leckerbissen verriet die Kochkursusschlllerinnen . Auf

- M

nen Familien , die von je vier oder fünf Mädeln ge¬
bildet wurden und von der großen Ungeschicklichkeit,
die anfänglich allen zu eigen gewesen war . Selbst die
schwierigen Rechenexempel , möglichst sparsam und vor¬
teilhaft zu wirtschaften , wurden nicht vergessen . Oft
war die Rechnerei mit Brüchen . Prozenten , Gewichts¬
einheiten usw. so kompliziert gewesen , daß sich alle Fa¬
milien zu einem großen Familienrat zusammengetan
hatten , um gemeinsam an die Lösung der schwierigen
Aufgaben zu gehen.

War endlich der Ansängerkursus überstanden , kam
der Ausbaukursus daran mit seiner vermehrten Ar¬
beit . Wohl verlangte er von den Teilnehmerinnen
eine erhöhte Aufmerksamkeit , dafür bereitete er aber
auch jedem Mädel größeren Erfolg und erhöhte
Freude . Die Kasperle -Puppen verrieten , daß dieses
Heimfest nicht das erste sei, das im Ansängerkursus
gefeiert wurde . „Kleine Geburtstagsfeiern " und
„arößere Namenstagskaffeestunden " waren an der
Tagesordnung — oft allerdings standen sie nur auf
dem Papier , aber die Vorbereitungen dafür mußten
getroffen und alle benötigten Zutaten berechnet wer¬
den . Mehr als sonst wurde an solchen Tagen ge¬
schafft, aber der Eifer und die Freude an den wohl-
gelungenen Aufgaben machten alles viel leichter.

Einmal war es sogar vorgekommen , daß es plötzlich
ich : „Gäste kommen !" Wie ein Alarm wirkte diese
lachricht unter den Kochschülerinnen . Genau wußten
ie Puppen die Aufregung nachzuahmen : „Wann
nnmen die Gäste , nachmittags oder abends ? Wieviel
nd es ? Was bieten wir ihnen an ? Was ist noch im
laus ? Was ist einzuholen ? Wie kann man die noch
orhandenen Reste praktisch verwenden ? " so schwirrte
- durckeinander . Die Gäste schienen sich aber dann

Viel Beifall fanden die Kasperle -Puppen , und nie¬
mand hatte gemerkt , daß sie unbewußt neben der

Freude an der Arbeit auch den ganzen Fleiß und das
Können der Mädel ausgeplaudert hatten.

Wie tüchtig doch diese Mädel in der Hausarbeit
waren , wie geschicktdie Hände , die tagsüber Maschinen

zu bedienen hatten ! Am Abend im Kursus zeigte
sich ihre rechte Mädelart . Man sollte von den Mädeln,
die draußen tagein , tagaus im Beruf stehen, nicht mehr
sagen , daß sie später einmal als Hausfrau in ihrem
eigenen Haushalt versagen würden . Ganz im Gegen¬
teil , die Mädel der zusätzlichen Berufsschulkurse haben
neben ihrem Beruf nicht nur die Wirtschaft im Haus¬

halt gelernt , sondern sie wissen schon früh , ihre Zeit
praktisch einzuteilen , um trotz Berufshast und Maschi-
nenlärm das an Kenntnissen zu gewinnen , was jede

^uoli im MIivn rvvrdvn die blöde ! „kirm" von ihnen früher oder später in einem sparsam ge¬

führten Haushalt wissen muß . I -. 5V.LakoaUmso : „D. 2."-Lrvdiv (2)
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